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IPic nacli^tvliciiile Iiisdiriflcnsatnmlitn^' wurde im voriifeii Jahre (I8J3) nnternominon, als Vorarbeit and 
xu"Iricli als Urkundenliucli r.u einer Tii|ingra|ihic der Atfisriica Deinen; eine zweite ulmliche Samm- 
lun/! der auf die Topograpliic der Stadt neues Lieht werfenden nnedirten oder in Zcitsckrirtcn zer- 
streuten Inschriften sollte ihr folgen, und dann wollte der Verfasser znr Ansarlieitnng einer nns- 
fülirlichen Atthis, einer sollstiindigen Topograjihie der Stadt und des Landes der Athenaer schrei- 
ten. Die hegonnenc Arbeit wurde durch eine längere Fcrienreisc“- unlerkrochen; nnd nach der Rürk- 
kehr lon derselben niusslen gänzlich veränderte Verhältnisse in einer neuen Stelinng den Verfasser 
bestiniinen, den Plan der Ausarbeitung einer Atthia vor der Hand wieder ruhen zn lassen, nni die 
ihm noch vergönnte freie Müsse auf neue Reisen und Forschungen in andern Gegenden der alten 
Hellas zn verwenden. Auf der andern Seite sehieii es ihm eine Pflicht, die ziemlich weit vorge- 
nehrittene Sammlung, da sic mehr als Ein wichtigea Ineditum umfasst, nnd eine ganze Reihe bis- 
her unbekannter Ganc, wie die yper^s, die EvrooiiSm, 'V.voJpfin, ‘AhSäyigfta, das do|i|iid|c 
‘Ayxvir-, der do|>|ielte IIoTaiwi nnd Koluyös, vielleicht nach die flaxaUTg, zum erslea Male 
darin naciigewiesen , andere aber, wie die AtuSaiAiai, die 'InnoiouaSm , vielleieht auch die fJoiui- 
noi , Zinn ersten Male durch Inschriften beslütigt werden, nicht unter so tnanchen andern unvollen- 
deten Aufsätzen aufs Neue zu vergraben, weil diese Materialien andern Forschern, die sich mit 
der Tojiograjihie von .Attika besehaftigen, willkoniinen seyn konnten. Daher entschloss er sieh znr 
llcrnusgabe derselben in ihrer gegenwärtigen Gestalt, und uäiksclit, dass sie auch nur als das an- 
geselien werden mögen, wofür sie gegeben werden: als Materialien, wie sie ein einzeln ste- 
hender Reisender nni AVege aufliest nnd in die Heimath znr Beiinlzniig für Andere übersendet; als 
Bruchsteine, die einen Beitrag zu dem grossen Bane abgebon können, an welchem so viele lleissige 
Hunde wirken und schaffen. 

Die Saiiiiiiliing zerfälU in folgende Abschnitte. Die erste .Abthcilnug (I.) bilden längere Ur- 
kunden (\. 1 — 18), welche auf die Vcrthoiliing der Ganc nutcr die Stämme entweder nenes Ucht 
werfen, oder das ans den Schriftstellern und aus andern Inschriften diiriilier Bekannte bestätigen, 
oder endlich nur eine Anzahl von Gauuamen, mehr oder minder bekannte, urkundlich iiachweisen. 
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An (lirsc »rklirsüt küIi in ilcr II, Alilliciluiig ein al|>lial)i‘tl»4;lirs ^'vrzeirhiiisii il<’r Dciiicn, mit kur- 
zen l«|msra|)hisrhrn Andeutungen ülier ihre La"e, lic^icilct von iinedirten Grahschritteii oder an- 
dern kürzeren IuHcIirilten (N. 19 — 190) oder doeh von einem Nachweise, oh und wo jeder einzelne 
Demos in Inarhrirten vorkommt; mit einem Anhänge (III.) ciniser zweifelhaften, vielleicht in die 
Reihe der Uliritfea anfziinehmi'iideu Deinen (N. 191 — 202). Den Schluss des Ganzen macht (IV.) 
eine tahellarische Hehcrsirht der Demeii, mit kurzer Audcutniiz der Zeii!;nisse, auf uelcheii ihre 
Kenntniss heruht, des Stammes oder der StUmnie, zn wclehen sic itehörten, nnd derjenigen In- 
schriften, in welchen sie unter ihre Sliimiue ficreiht zn finden sind. Die Versleirlinn^ der lelzteu 
drei (iolnmnen dieser Tiihellc mit den drei ersten zeist auf Kiniui Rück, was die t;e!;eiiwnrti^e 
Sammlim» an inschrifllichcr Kenntuiss der Deinen Neues hrinüt. 

Die ta|<o!:rn|ihisrhcn ßetnerknn!'eu konnten, da diese .Ahhandinne; zunarlist nur Keststcllnii!; der 
wirklich verhürsten Deinen als N ornrlicit zu einer I.niidrslieschrrihiine Iiezweckt, der ßunzeii .Vula^e 
nach nur ^eleeentlich und kurz sejn. Daher hat sieh der Verfasser in den meisten h’UtIcii, wo es 
sich IHM allbekannte to|in"ru|ihisehe Thatsarhen handelte oder wo er keinen wesentlielien Grand 
Imtte, von Leakes Aniiahiiien ahzuweirlieii, darnnf hesrhraiikt, auf dessen .Alihandliini; über die 
.Attischen Deinen zu verweisen, hald auf die Deutsche Ij'cliersetziins mit AVe.stermanns t ortrelflichcii 
Anmerkiinj'en, hald auf die neue Riislische Aiis»ahc (London IRIO). Doch slauht der Verfasser 
niirh in der “edränsitea Kürze seiner Reinerknni:en einises Neue heinchracht, manche Annahme 
Leakes nnd anderer To]io!;ra|iheu besser hesründet, und von mehr als einem Demus, wie Thria, 
Ikaria, I’aania und andern, die Lase zuerst riehtis bestimmt zu haben. Er kiiiiiite sieh aiirh auf 
seine im inter IR37 an der Lniversität Athen Gehaltenen Vorlesiinsen über Attische To|ini:ra|ihie 
bernfen, in denen er viele Punkte, wie die Lugc von Garaeltos, l’allenc und llaGiiiis, zuerst naher 
ermittelt hat, nnd es hat ihn gefreut zu sehen, dass mehre der lierirlitiglen Annahmen Leake.s, in 
der zwei Jahre spater erschienenen neuen Ansgahe seines AVerkes, mit seinen früher gefussten L'eher- 
zengnugen fast ganz ziisamineuliclen. 

Zani .Schlnsse dieses A orworts mögen noch einige Inschriften angehiingt werden, die für die 
Topographie von Attika von Interesse sind, die aber in der nachstehenden Saiiimlung keinen Platz 
linden konnten. Die eine, ans Markopnios in der Alcsogäa, zwischen Prasiii und dem Iljiiictlos, 
und im Rcsitze. des hiesigen Russischen Coiisnis Herrn Pagarigopulos, ist bereits von AA'ordsw'orth, 
Athciia and Allica p. 223 herausgcgelien norden. Die nachstehende Abschrift wurde von dem 
Steine seihst genouimcn. 


. "•AWEINnNAMEINIfiYElPENEPEIAHTI 
. E£ENANTIiiNTniiiPKnioNßWii£AN KAITE . 
APAIHNEIKAAEYSEPHPASAToAIATEA 
oYCIPPATToNTEEKAIAEriiNTESKATAE 
.1. IKAAEnNEPlöAABEITnNKolNßNTXlN 
EIKAAEnNAtHlNTAIEPATolSIOEolSO 
YiiYEl NE^KAAEESKAITolSAIKAIiiWEN 
olCEIKAAEYSINCYNAI KiiYCINYPE 
NANTIAT.ilSEIKAAEYSINKAIMEMAP 
10. TYPHKA« INEPIToYAlKAETHPloYE 





riBAAÖEIToYKolNoYToYElKAAEßN 
VEYAEISMAPTYPIASEAESOAITPEIC 
ANAPASHAHEiEIKAAEßNolTINES 
«YNArnNloYNTAITillEPE^KHMMEN 
15. niTAieWAPTYPI AISPoAYIENnioPn 
CANAIKHNAIAnCINolTAYEYAHWAPT 
YPoYNTECEPAINESAIAEPtiAYlENoN 
AloAßPoYKAISTE<l)ANß€AIXPY£fll£T 
E<l)ANßloTI^IKAIoSESTINPEPITAKol 
20. NATAEIKAAEflNKAIEPESKHYAToTolC 
MAPTY«INANArPAYAI AEToAEToYH0l£ 

MAToY« APXciNTACToY« Ei|)HrHS:toYAP 
XoNToCEIS^THAHNAIOINHNKAICTHS: 

AIENTÄI I EPüYToYAPoAAnNoSToYPA 
25. PNHSSloY 

■£|.ißi<tiVa)»' 'Aunriov tlnfv 'Emidi] u- 
ifttt'jiov i(S oi/xnt ux wfioaar xal rij 
(!<ih »Jv ElxHx'ttVi inrj(i(iaazo diatil- 
ot'oi .tjiBfToi'ify xai ItyoxTis xarä F.- 
Cl. izHlVftUJ' f.7< IO'»' xoiviUv TtO*' 

FixvSttov ätf,' u>y t« roi; Siotti (t- 
VdViJii' Flxaditi, xo'i km, dixu'^outv- 
(II,- ESxoihvruy aii’ihxoiiuy vni- 
ruyiiu iwi Etxuitvaiy xttl /i*iinp- 
10 . tVQi'iXaaiy fni tov <>i»oiTn;pioti t- 
m lih-i’/i/i Toü xoiyoC rov ßxaHiuiv 
xf'H'äiii uafzit(/tat‘ ii,ia!Fat Tptis 
(irdpß,- tiSi) (i ßxodtmv dirn-ts 
' avyccymyioCyTcu iiü {niaxtxfiut'v- 

15. ('< («I,- fiafTvi/iaig llolvsf'yt;) o.itu- 

<; UV dixr,y Müimy oi ja tfuvdij ,«opt- 
vfiuCyif^' inaivtaai di /lolvUvoy 
Jiod(u(fov xai ojufavtüaai y,{/vavi aj- 
ufilytit üii dixaiöi loitr n»pi ni xoi- 
20. rä I« Elxadiuiv xul imuxijil’aro ?(»,• 

/i((pTi'0(i' • tiiiaj'po^r« di nidf rd iffry/KJ- 
fia Toi-s (Vp/o»'T«s roi's itf ' 'lfyr,mov öp- 
yovio; tli aTij).r,v XtDivtiv xai nrfia- 

Ul iv TIM i*p[</i] TOtJ ’y^iTÖAÄlUl'OS TOÜ flu- 

25. fvtjooiov. 

llcac-.sius war -Ari liuii (W. II4, 1, v. Clir. 324. Di-r Apnllon Parncssiii» i»l Miider.su ulier iiiclit lie- 
k.Tniit; Spill lleiliathuiii la){ walirsi-Lcinlitli am Paracs. Die gewiihiiliclic Form des Adjeetirs ist frei- 
lich IlitiiyriSiui (P.TUsan. 1, 32, 2); doch lindel sich ancli HnQvijOiof mit einfachem .Siitinu (Ari- 
stn|ih. Achacii. 348). 

[„ Viii'steliende Iiischrifl ist ein Decrct der Eikadeis; darunter kann man sich nur einen reli- 
siösen Verein {Sianui) denken, der am zwanzigsten jedes Monats zur Veran.slallnns von acineinsa- 
ineii 0|iferu und Schmausereien zitsamiaenkain. Da am Schluss der Inschrift die Anfstellniij; einer dieses 
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Dccrct pntliaKciiiIcn Säule vou Stein iin Tempel des Apollon von Parnes angcordiiet wird, so ist cs 
iruJirsclii'iiilirh, dass es der Cult licsondcrs dieses Gottes war, der den Verein vcriiaiid; war ja dem 
Apoll wenn uueh vorzuiisvrise jeder 7te als sein Geliurtstaf;, doch daneben niieli jeder Iste und 
2(>ste Monsilsla;; geheiligt; vi;l. Etvin. M. p. 298. Unsere Eikadcis sind also den Epikureiselieii 
Eikadislai sehr nahe verwandt; vgl. Meineke *. 5Icnaiid. p. 1 10. Neben Apoll aber verehrte der 
Verein auch andere Götter, denn es heisst Z. 6. rö jrp« loTs 9foTg Ovovaiy; was das für Göt- 
ter waren, wage ich nicht zu vermnthen. — Der Verein wird in der Urkunde bald FJxuStts 
(Z. 7. 13.), bald TÖ xoii'öv TU Flxadtwy (Z. II .) £>riiniint. aun er "cMiftet worden und wie 
laii^c er ficdaut'rt und wie viel Mitglieder er nrnfsi^.Ht bahe^ da» sind Fragen, auf die wir durch die 
Urkunde keine Antwort erhalten. Er hat einen invthi.schcn Kjion\moÄ Namens ElxaÜfvg. Au! ihn 
als Urheher wird ein Fluch zurücksefulirt, der diesem Ycreiii cigeiithümlich war, wie der 

Amphikhoni.H’he Yerein auch einen eignen Fluch hatte (s. Acschin. g. Ktesiph. 501 fg.). Er 
wird hier erwähnt in Vcrhiudiing mit eiuem Eide den vermulhlich alle in den Yerein auf* 

gcDf»miiicnen Mitglieder Kchwi»ren mossten. Der Yerein hatte «eine eignen Vorsteher, welche wie 
die Vorsteher der Ucschleclifcr a(}xoyrfs hiessen (Z. 22.), sein eignes Vermögen, lii xotva ra IiSxtt- 
«9«W (Z. 5. n. 20.) genannt, ans dem die Kosten für die Opfer bestriltco werden mu.s.Aten; dieses 
Vermögen oder Einkommen mochte theiU in IlomUiico lirstehen, tiieils aus neitriigen der Mitglieder 
gebildet sein. Es srlieint min, dass einige Mitglieder de» Vereins einen Prozess gegen den Verein 
vor einem Heliastischeii Gerichtshöfe geführt und mit Hülfe von Zi iigDisscu, die der \*crein für 
falsch erklärte und die von einigen anderen Vcreinsmitgliedcrn abgelegt worden waren, den Prozess 
gewonnen hatten. Da übernahm c» Diodor, der Sohn des Pol>xem>.s, der vermnthlich Vereiiisinit- 
glied war, im Interesse des Vereins, aber auf seine Gefahr, gegen die Zengen eine Klage wegen 
falschen Zeugnisses nnzuKtelleii, was hier mit dem technischen Ausdruck rm tniüxrfUtitHp latg 
Tvpmij lind Lnaxrjiprno 7dig bezeichnet Ist, Das vorliegende Üecret bestiiiinit nun: I) es 

sollten drei Männer aus der Mitte de» Vereins erwählt werden, iiiii den Diodor hei seiner Klage 
zu nnterstützen, also gewissermaassen als oiWiaroi; hier ist das zu hearhtcn in rptij 

ard(tai wie in Deinostli. de cor. 235, 10. Ttfftoiitts ijdrf Ttivit und im C. J. o.2^0. 

X^^Qoiovriaat was in dieser Forme! nur die Hedeiitiing „olshahr* „ohne weiteren 

Aufenthalt*' haben kann, also dem dta laxttoi' im Dodomicisclicn OrakeNprucIi bei Demosth. g. Mid. 
653. enlsprichl; 2) erlheilt c» Liih uml ilie Ehre eines »nliliieii Kranzes an Ditiilur weiten öieses sei- 
nes Venlienstes um ilen \ ereiii; .3) bestimiiil es ilic Anlzeiehiinus dieses ISeschlusses nul eine Säule 
von Stein null die Aufstellung der Säule im Tempel des .-\pollou von Pnriies.” M.II.E. M.j. 


Das rollende Bruchstnek wurde vor einigen Jahren auf der Akropolis gcfundüii: 

vIMONiyinNI« 

«IHAENOS: OPflSiA 
APHYPION . Tß€ . I . 0«r 
KATjATIO , NTASTPAPTYIPION 
EK|A€TO?AYTnNKAITOXniMA 
. 0OTOA . TOAPrYPIONAA|«BAN . . . 

XOI . EOHKETASTAEPIAEK .... 
EPAKPEßNTPITTYO 

Ueber die ‘ßztwpfij- vgl. Böekh zu Corp. Iiiscr. n. 82. 
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1) [^Zum frslcu ilLilr hcrAiiHj^fjKflicn Tom Vf. in GcrhanlS Ardiäol. Zfil« 1844. S. 1147.’ 
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ülicdcr scziilih hat, dioso Inschrift, in der de» Senats von 600 Mitgliedern gedacht wird, vur der 
Hinziifiiauiig der HadriaDis verfasst sein. KinläC Sehwicrigkeit hietet niin die weitere Angahe, dass 
dies Itcerct gegehea sei am ÜSsten Tage des (.ften Monats) Roedmiiilun, dem läten Tage der 3teii 
Pr^tanie. Indem niimlich diese Zeitlie.stiniiniingen einander gleichgestellt werden, iniissen die ersten 
Prjtanicn, je nachdem die heiden ersten Monate oder nur der eine dcrscllien 30 Tage zählte, ent- 
weder die eine 37 und die andere 36 oder lieide 36 Tage enthalten halien; seit der Bildung alter 
TOD 12 Stiiinnicn und eines Senats von 600 .^litgliedern dauerte jede Prytanic einen ."'lonut und es 
eorrcsjiondirten »ich im (•eineinjuhr Pntanientagc und Monatstage; da dies nun hier nicht der Fall 
ist, mns» das Jahr rin Schaltjalir sein, und im Schaltjahr demnach, wenigstens diesmal, der IJeber- 
selinss der 29 oder 30 Tage zum Theil unter die heiden ersten l’rjtanien vertheilt worden sein. 
Denn das« die Verlliellung der Tage des Schaltnionufs in allen Schaltjahren unter die Prytanien 
auf gleiche Meise erfolgt «ei, ist keineswegs meine Meinung, vielmehr vcriniithe auch ich, dass 
sic in jedem Schaltjahr durchs Loos hesonders liestiinmt wurde. Ist diese Vermuthung richtig, 
so kann auch das von Hrn. Ilector Clnrisse nach der ö()/n(«io;-iÄi; von .^cuem lieraas- 

gegelieue Itecret zu Ehren de« Kalllkratides, in welchem der 34slc Tag einer Prytanie (denn 

die Zahl der Prytanie ist ausgefallen) mit dem letzten Skiro|ihorion in Parallele gestellt wird, nn- 
müglich das heweisen, was Hr. Prof. C. F. Hermann in der Zcitsehr. f. Alterth. IS4.i, Jnii S. 593 , 
dnimns gefolgert hot, nämlich da.«s zur Zeit der Ahfassiing des Kallikrotides-Decrets .■\then nur 
eilf Phyien gehaht habe. Denn gehörte auch dieser Volksscliliiss einem Schaltjahr an, so hat sehr 

wohl auch hei 12 Phyien die Vertheilnng unter 12 Prytanien so crfolgrii können, dass der letzten 

derselben ein Ucherschuss von vier Tagen za (!ulc kam, während die übrigen 24 oder 25 Tage 
vielleicht unter 6 andere Prytanien verllicilt worden. — Der Prytanien -Schreiher in unserer In- 
srhrift gehört wie gewöhnlich (vgl. die Aumerk. zum Denicnverzeicliuiss unter Palleiie S. 1.30 fg.) nicht 
gor qvi.Tj npi/rni'fdoi'O«; den Nninen ./tuineji' kennen wir schon aus dem C. I. und au» dieser Samm- 
lung N. 6; über die Bildung dieses Namens vgl. Pape p. 9. c. o. — Der Archon Til. Coponius 
Mavimus ist aber auch zugleich derselbe, welcher den .Antrag zu diesem Decret m.aebt. Der Mann 
vereinigte also in sich folgende Würden zn gleicher Zeit: 1) die jährliehe des .Archon; 2) die 

jtthrKche de» (npartjj'öv ini in un'i.n, welclins daniaU die hedentendsle Civilstelle .Athens war (vgl. 
Abrens de Athen, slal. fiulil. p. 42 fgg.), wenn unter den damaligen A erhälluissen überhaupt von 
irgend einer Bedeutung der Aemter die Bede sein kann; unil diese Stelle wie 3) die des Oyiiiiia- 
siarcheii bekleidete er bereits zum 2len Alal. Diese letzte ist nicht, was «in in der Zeit des 
freien Athens war, eine Leitnrgie, sondern eine Staats.stelle, aber ohne Zweifel nicht eine inonat- 
liehe, wie in den Iiischririen C. I. n. 267, sondern eine jährliche; während aber in n. 274 b. in 
Add. die jährliche Fniiclioii der Oyninasiarchic durch einen bc.snndcrn Zusatz bezeichnet wird: 
yefiraain(i/ovi'7og Ji* iilov 7 ov f'roi'v and fast ebenso n.274: lyvnraati'niyr^ae roe iyinvioi', ■ 
geschieht das hier nicht, was zn beweisen scheint, dass die jährliche (»ymnnsiarcliie zur Zeit unserer 
Inschrift gewöhnlich und die Hegel, zur Zeit der gennunlen Inschriften dagegen etwa» Unge- 
wöhnliches war. Jenes ist auch der Full im C. I. n. .397, wo man einen C. .Alaxinius Pisaiider 
yvftvnaitiQxiiaoi'ia i)t{ und orpa/i.j-ijooi'r« r'.vi 7<iui ii.i/.iirng dig ehrt. E« zeigt aber auch unsere 
Itisrkr., das« zwei (Iruiidsätzc des allen Attischen Slaatsrcchts, wonach 'niemand zwei oder mehrere 
Staats- Aeiuter zu gleicher Zeit, noch ein und dasselbe Amt (mit Ausnahme der F'eldherrn- Stelle) 
zweimal in seiiicin Leben bekleiden durfte, jetzt aufgegebeii und die Cuniulationen der Aemter gestat- 
tet waren, was alle« dem aristokratischen Deist entsprach, in dem Rom, namentlich das monarrliische 
Rom, die städtischen A^erlassungen und Verwaltungen in den Muniripalstüdlen nnordnetc. Maren dies 
nun die hürgerlichen Stellen des 1’. Coponius, so h.attc dieser daneben auch mehrere gcistlicho. Er war 
nämtich 4) (fpozij'ief, und diese Stelle hatte schon »ein A'nter inne gehabt und wahrscheinlich bekleideten 
beide dieselbe lelieiislünglich ; vielleicht war sie dninals in dieser Familie erblich. Dass die« eine sehr 
geachtete Stelle war, d.iss der irpon'pi'f den Dienst in den Kleiisinien hatte, mithin aus dem mysti- 
schen Geschlecht der Keryke« (vgl. de genlil. Allic. p, 4.3) genoiumeu rnirde, »chcineii die In- 
schriften zn beweisen, in denen er unter den Aisitois und zwar meistens gleich nach den Ilieso- 
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pliaotcn und Daducljeii und vor dom tnt /fcomo, »cltcn zwischen den beiden ersten und noch seltc- 
Iler nach dem fiti fiwuut ^enaiiut \\ird (v^I. ßöekli z. C. I. Vrd. 1. [i. 323). Rr hatte vernintU' 
Jirk in den .^I^sterieii verschiedene Verkniidi^iiiiiircii mit lauter Stimme an die Mysten zu richten 
(vgl. C. O. Müller Eleiisjnien in Rrseli und (>rnher Eneyel. I, 33. S. 276), ausserdem aber anch 
$e>>issc Dienste an den Aiithesterien. \ gl. noch Ostermanu de pracconib. (iraecor* Murliurg 
1845, I». 59 si|. 5) war C«|Minius auch “j4^Hog *f.yvaUov xal *Ei'voOg xai .Aog 7*- 

XtoyT(v. ^Vall^scheinl^ch waren, was auch schon floss a. a. O. vermuthet hat, auf den iiherliaii|it 
des Altischen .^Iars- Dienstes wegen zu verweisen ist, Ares En^alios und Enyo in Athen damals 
ovyyaof und hatten einen gemeiiisaiiien, Zeus (iclerin aber einen von ihnen getreiinteu Tempel, und 
in beideu Tempeln fnngirtc Copoiiiiis als Priester. Ob Eii)nlios hier als Beiwort von Ares oder 
als eine von ihm getrennte Gottheit aiirziifussen sei, kann einen Moment zweifelhaft srheinen, da 
jenes zwar der iiltcre, der Homerische (icbratich ist, die spätere Zeit aber, wie so hUnfig, ans dem 
Beiwort eia eignes M eseti gebildet und den Enyulios zum Sohn des Ares und der Enyo gemacht 
hat. liidess beweist die Abwesenheit jeder A erbindungspartikcl zwischen und 7j'ta4. , dass 

in Athen die iilterc Auffassung sirli erhalten hat, und zwar nannte man liier wohl gewöliiilirh 
den Gott mit seinem Bei- und nicht mit seineiii Eigcn-\ameu, wie denn z. B. jülirlicli vom jedes- 
maligen Polemnrcheii dem Kioatios geopfert wurde (INiIliix VIII, 01), zuweilen alter mit heiden, 
wie im Ephebeiicid hei Pollux A III, 106, wo zwischen */Ci'V(Utogt das (,) zn streielicu ist; 

denn Jiingemaiin’s von llenistei hiiis geliilligtc V erbesserung *£Ver/.ios' taugt nichts. Höchst interessant hi 
aber der hier znm ersten Male vorkoiiimeiidc Zeus Geleoii, nicht blos deshalb, weil nuninelir andi 
für Athen die Frage über den iVaiiicii dos einen der vier Ionischen StMmmc entsrbieden ist, indem 
an Teleonten auch liier nicht mehr zu denken ist, aiieli hier nur die Form Gelcontcn anerkannt 
werden muss, sondern uocli vielmehr deshalb, weil sie uns zeigt, dass sieh selbst fünf Jahrhunderte, 
nachdem die Ionischen Stämme selbst durch die Klistheneisclien verdrängt waren, noch die an sic ge- 
knüpften Cnlte erhalten hahen; und wir dürfen wohl vermutheii, dass die vier t/vXoiiaoiktlg mit die- 
sen Cnlten in fortwährender Vcrliiiidiiiig gehliehen sind. 

Der ßeschlitss ist ein /taf/i^schlnss, das deutet fiovlfj an, so wie dicDecretc, welche in iihn- 
licher V eise vor tojy n{toH^{uoy , das Wort ixxXtfCia hahen, sieh als Po/A'.tsrhlilssc zn 

erkcDneii gehen. Der Hatli heisst aber hier ßovXi, eine Dpr) yifiovaitt in Athen ans den 

Römischen Zeiten kennen wir ans ('. I. u. 309 (so wie einen Attischen ifpor yh(tufiu aus C. I. 
II. 189); diese erklärt ßöekli für einen vom Arcopag wie vom Rath der 300 vorschicdcneii 
heiligen Eirnstiiisehrii Kath, oh mit Hecht, iiinss ich dahin gestellt sein lassen. Bei der 

strengen Uiitcrscheidiiiig zwischen yt{iovaia und ßovXri ini genaueren Spracligehraiirh und da io 
iiianclien Griecbisclieii Orten beide, Geriisia und Bnic, neheu einander cxUlirtcn, ist c.s wahr- 
scheinlich, dass die Dpd: ßovXt] in unsrer iiisclirift \on der yf{tovoi(t des C. I. n. 399. 

verschieden war; walirseheiiilicli heisst hier so der Rath der 600 tlieils wegen des Lokals, in 

dem er hei Ahfassniig des Dccrets seine Sitzung gehalten hat, tlieils wegen der heiligen Gegen- 
sluiidc seiner Birnthuug. Was den ersten Punkt hetrilTt, so deutet, wie in den Iiiscbrirten C. I. 
n. 112* der Zusatz kxxXt^tiin fu /Aipairi, n. 113. hxxh,nia fV zm /Dritpro und in €. I. n. 124. /Jot*- 
Irf M' ßovXtvn,{jnp vor twy 7rpofdpioK das Lukal hezeicliiiet, in dem hei Abfassung jener 

Decrute respective die Volks- oder Senatsversaminliing gehalten wurde, so hier der Zusatz 
Dpe iy *E).ivattyt dasselbe an. Gleichwohl ist cs nicht sehr wahrscheinlich , dass in Kleusis Atti- 
sche Rathsversamiiilung je gehalten worden ist, wohl aher wissen wir, hielt der Rath im Eleusitthn 
Athens zuweilen seine Sitzung, nämlich in Gemässheit eines Solouisriieu tüesetzes jedes Jahr den 
Tag nach den Mjsterieii (vgl, Andncid. de iii}st. p. .55: ..2w/.<oros* i'd/ior, o^• xtlnrn t/} vaifQatrr jurv 
/ii;ari;piwi' TJoi^fr {n)r ßoviip’) h' t/ö ’/ilu ntyiiy)* Daher vcriiiulhe ich, dass am Ende von Z. 3. 
ein fl ausgefaileii, und also zu lesen sei: ßovh) Dp« <-V *K?.fvouyilvi. Die RatlisschlÜsse hatten 
damals, mit Aiisiiahnie einiger weuigen Sachen, in dciieu noch immer die Geimsmle zur ixxlifoia 
hernfen werden musste, die Anetorität von Volkssetilüssen, deshalh heisst es Z. 10: dtdnx^at rf/ 
ßovlfi xtti Ttp (fjjjwoi. — ist nun diese Coniectur richtig, so können wir weiter \criiiBthea, dass 


die nach unserer Inschrift den 28slon nocdrmninii im Kleusiiiion »cbaltcno RutliHTcrsHmmiiins ebeu 
die von S<»lon an^eorUnete ist. Daditrrh ersieht nieli denn wieder, dass der 28ste Boedrornion die 
vGxi^ata xwv fivatxiQiwv war, die Mysterien iiiitliin den 27Hteii Boedr. cndi;{tcu, dies also der Ta« 
der flf.i]uoyoin war: denn so liiess nach Athen. XI, 4fiö. i; ifltvioia Ttoi' f.tvoi Auf 
diese Weise wird die bis jetxt iiiierledi'jtc Fra"c über die iJaaer der Mysterien mit Hülfe dieser 
Inachrift wenigstens nach einer Seite, nach der des Ende hin, einer Krlediünn? isn^efiihrt, die zu- 
gleich beweist, dass Brellor, der das Ende der Feier auf den 2f)sten BfM*dr. vcriejjte, der Wahr- 
heit naher isjekoiiiinen ist, als K. O. ^liillcr, der (Eleiisin. 282) cs auf den 23sten Boedr. ver- 
wies. Für den Anfang steht nur so viel bis jetzt fest, dass er nach dem lOtcn Buedroinion und 
Tor dem IGteii Boedr. eingetreteii sein muss, jenes, weil sonst Kallias nicht Ansprüche uegenAii- 
docides wegen der Erbtochter beim Archon am lOtcii Boedr. hatte aiibritigen können, dieses, weil tliciU 
der Sieg Alexanders liher Darins hei Arheln sich zur Zeit einer Mnndliiisteriiiss ereignete und zusletch 
mit dem Aiifaug der Mysterien Athens ziisaiiimeiifiei (iipi tiok ^lvtrlr^^i^un' t«5k *At)i]yt,an‘ 

Plot. Alex. 31.), eine Mondliusterniss aber kooute mir zwischen dem Nten und I6ten des Hriecii* Monats 
sieb zulragen, theils von Clialirias See- Sieg bei Naxiis cs zugleich heisM, dass er am IGteii Boedr. 
and zngleicli, dass er in den grossen Mysterien errnogen wurde. 

Was aber den zweiten Punkt betrill't, so ist das Decret zu Ebrrni eines Antonius Oxylos aus 
filis verfasst, welcher ein Sohn des Anton. Sainippos heisst; der Mann ist uns nicht naher bekannt; 
aber bcmcrkenswertii bleibt es, dass in dem Laude, das bei der Dorischen Occupation des Pelopon- 
nes der Actoler Oxylos besetzt hatte, sich dieser Xaiiic so lange erhalten hat. Sein Vater, Sam- 
ippos, kann sehr wohl ein Ahkonime des Eleer ^titunnoi MoXuonov sein, der nnf einer von 
Boss in Gerhards Architol. Zeit. 1^4, Marz N. 15. S. 243. heransgegebonen Attischen losclinft ge- 
nannt ist. Was hier zu Ehren dieses Oxylos angenilirt w rd, niiiiilich, dass er seihst ein guter niid 
schöner Jüngling gewesen und eines frühzeitigen Todes gestorben ist, seine A orfaliren aber von 
Athen geehrt worden sind, erklärt noch nicht, warum gerade roii einem heiligen eleiisiitisrheu Bathe 
und auf Antrag eines Hierokeryx die Erlatihuiss, die Statue des jmigen Maniies in der Akropolis zu 
errichten, gegeben wird. Ich möchte daher vennuthen, dass die Verdienste des jungen Mannes und 
geincr Familie sich auf die Eleusinischc Feier bezogen haben.** ^ M.H.E.M.]. 


Zwanzig Mnasle narhiiem »rh die ifaiidscknit dieser Santmlmig loii Alken ahgesandt, üude irh sie hei meiuer 
Auktinft in Hülle durch die Vorsorge meines ^erehrien i'ollegeii, Herrn Professor Meier, der fmmd'^ehafllit'ksl die 
(leraiisgahe fikernoinmeii kalle, im Drucke >ollcn«Iet und «oii siiiirr llniul mit erläBteriideii und rrgünzeodea Aii> 
merkuBgeii niisgestailet , die tiameiitJieli einzelne PtiiHir der polilisrhen Alterlhilmer weiter aiinielleit und nnsfitliren, 
und für die ick ilim hier meinen aufrichtigi'D Dank AiiKSpreche. Mas dir \ ernuilhnug raeiues Ff'enndes zo Z. 3 der 
letzten InsrhHFl de» Vorwnrtes lieirün, dass »laU ir *Elntiftu viehaclir er 7iAfe<Teiri|fu) zu lesen seyn dörfle, so 
hat dies« Yermiithriftg offeiiliar trefflirhe gelehrte (.irüiide für sieh; allein irh linde, dass die Griccbisrheii Verfasser 
der '/Tyf/ffpif wo dieselbe IjiKrhrift oiitcr N. 727 heraiisgegcljen worden ist, eUenso wenig als ich 

hinter EAEYXEINI diirrli einen iNinrl da» Fehjeii eines IIiirlislalM'u nngedeiitef haben. Auf diese Destntigiing ist 
freilich, hei der gewöhuiiclien Vngeunuigkeit jener Zeitseknn, die aneh hier EAEYEINI ‘‘•all EAEYilEINI pe- 
driiekt hat, niebl %iel zu gehen; indes» kaiieu wir hereil» Teranl.iHsl, dass der Stein in Alheii noi-JmiaK »urgfrdtig 
rrrglirheii werde. Findet sich dann wirküeh, dass an der hrzeirhiieten Stelle ein Dl weder Niehl, noch gestaiidt'ii 
haben k.^nn, so hieilti nichts übrig, als die ThaiSHrhe einer Sitzung der liot-Xt; lum in Eleiisis zuziiUssen. Eine 
«uislTihriirhere Abhandlung über die AHisrheti lliMlelen, welrke der Herausgeber an die iusrhrifk \. d geknüpft 
hat, winl deinnnrhst fiir sich besonders er^rheinen. Sehliessürh habe irh noeh dankend der Horgfcill zu erwähnen, 
mit welcher die Corrertnr dnreh Heriu Nanck hesorgl worden ist, der «henfaUs in den Aiimerkungi'u einige A er> 
muthiiugen und A'achweisiiiigrii hinziigefügt bat. 

H.xlle, den 4. November 1845. 
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I. UrknndeD 

zar Kfnntniss der Phyien uRd Demen. 


I. 

Wie nacluleliendc böelist wirlitifce Insckrift wurde Tor rinigcii Jaliren auf der Akro|iolia sernadea 
and atekt jefat, mit andern Brnrhsttteken in eiacn Kaaten eiagerakmt (»o dann nick nicht ermitteln 
lksntj oh rielleielit anch die RSekneite benchrieben war), in dem Eingänge den Gemiildeziinniers der 
Pro|iyl&rn, En int ein oben, nnten nnd anf der rechten Seile vcrstUrameltea Fragment einer gronsen 
Platte TOB Pentelinrhem Marmor, die in neuerer Zeit aln Thilrnebwelle oder PRanterntein in einem 
Thrkinehen Hanne der Akropolin gedient an haben ncheiat; ihre Oberfliirko int thciln tob der Fench- 
ttgkeit ntark angegriffen nad blättrig geworden, thciln gewaltnain abgerieben, no dann einaelne Stel- 
len Tollkommen nnlenerlich geworden nind, andere nur noch mit der grBnnten Mühe grienen werden 
kfinnrn. Ich habe mit aller miiglirben Sorgfalt jeden Bnehntabea an erheben genncht, der eich noch 
erkennen Kenn, and ich glaube die Toll anngenchriebenrn and durch andere Urknaden bentiitigten 
oder nach nolcbea crgüaaten Namen aln nicber geben aa können; nur einige wenige, in der ernten, 
zweiten nnd dritten Coinmne, haben jeden Ternnch erfolglon gelanncn, nad die zierte Colimne int 
bis auf wenige Bnrhstaben giinalicb Tcrniehtet. Hier folgt zunöchnt der Text der Urkunde, an den 
ich dann Bcraerkangen über jede einaelne Lesart anknUpfen werde. 


A. 


ArPYAHKAOVPEjlO 
ArPYAHYPENEP] 
AAMPTP]AIKAOYPEP 
5 . AAMPTPjAlYPENEP 
KH^^IOI A 

PAMjBHTAAAl 
EY|HNYMON 
PIEPrA«HKAOYPEP 
IO. PEPPAtHYPENEPO 
CIYBPIAAI 
♦HrOYl«! 

AljrEIA[0«] 

, . AA 

15. ArKYAlHKAOYPEPOn 
APlKYlAHYPENEPOn 
AlOMEllA] 


E1*:[TIAIA] 

20. BATH 
EPIKEIA 
OTPYNH 
PAPPHTTOl«) 

Anweb« D«— . 


B. C. 

ppAiriA[i 

ZTEIPIA 

«DHrAIEI« PP . . . 

PPAH€ P . . . C? 

OAH€ YPflPLI[Al 

EHNTIAOC EYNO€TIAAI 

CKAMBUNIAAI . .\A . N . . « I 

AEYKONOtHl 

POTAMOC 

POTAMOt [AKAMANiriAO« 
[KHlTTOt KEP[AMH1€ 

OAYM .... IIOICTIIAAAI 

EIPE«IAAI 

EPMOC 

XOAAPrtO«! 

PAIONIAAI EITEA 

YBAAAI £<}>HLTTO£J 

PHAHKES K 

KPflPIAAl 

EYPYPIAAI 

KOAßNOl«! ' 

,1» . : ; 
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■I .. 


KL.IIIAAAI?] 

EfAlAflOY«?] 
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Rer rrste Blick «af die fascbriß zci^, daee wir hier eia BrachstHek eiaea amtliehco VeraeiclH 
niues der Attischen Demen and ihrer Vrrthcilan; nntcr die 1‘kjioa haben; der paUni^nphiKhe 
Charakter der Inschriß, velche fast aToixiioy geordnet iat, die Klegana und glrirhiakseiae (irhase 
der Buchstahrn, and das Schwanken der Urthograiihic in der xnaainmengezogenrn IMiiralendang aaf 
ti; (B. 3: 4>HrAIEIC, B. 4; CPAHC, D. 5: ÜAHC) laaarn keinen Zweifel, dass nie in das vierte 
Jahrhundert Tor unserer Zcitrechnnag gehört; }a wenn wir hiosa nach dem Eindraek der paltioara- 
phischen Merkmale urthrilen dttrßcn, so würde ich den Stein unbedenklich in die ersten Itecenaien 
jenes Jahrhunderts, etwa zwischen 01.94,2 and 100, und am liebsten gleich noch Ul. 94, 2, kurz 
nach der Annahme des Ionischen Alphabets setzen. Es Hesse sich wohl annehraen, dass bei der 
allgemeinen ^Viedcrherstellnng des Attischen Staates nach den heftigen Erschüttcrangen nud Um- 
wülzniigen, die er während der Kriegsjahre erlitten hatte, nnf die alten Grnndlagrn es auch nothr 
wendig geworden wäre, ein neaes luatlichcs Verxeichniss der Ilriiien and ihrer Vsrtheiinng unt^ 
die Pli^Ien za entwerfen und selbiges ölfonllirb auf der Akropolis aiibustcllen. Dazu kommt, dass 
wir zu Anfang der Col. A. uutrr der Erechthois mit AVahrschciiiliclikeit den Deines Agrjrle Enden, 
wie ich weiter unten zeigen werde; Agrjlc soll aber nach Hesvehius später zar Attnlis gehört hae 
ben, und da die Attnlis an die Stelle der Demetriaa getreten, so war Toranszusetxen , dass Agrjlg 
gleich bei der Einrichtung der zwei uenen l’hylen (01. 1 IS, 2) der Deinetrias zugetheilt worden seg; 
mithin schieii uusere Inschrift älter sejrn zu müssen, als die Zeit der zwölf Stämme, Ich gesteha 
daher lange an der Vorstellung festgehalteu zu haken, dass die Abfaasnng dieses Dociuncnts uniaitr 
telhar nach dem Ende des I’eloponnosischen Kiieges in das Arehoutat des Enkleides fallen müsse; 
aber der ganz überwiegende Uruud, den die tiröaoe des Raumes vom Anlango des Verzeichnisses der 
Lcoiili.'i (CuL B. 6) bis za dem der Akamuatis (Col. C. 10) dagegen ahgiebt, hat mich genüthigt, 
Ton jener Meinung xnrUckznkommeB und za erkennen, dass wir hier einen nintlirhen Katalog dar 
Oeraeo nas der Zeit der zwölf Pbjicn Tor aas haben, und zwar wahrscheinlicb die Originalarknnde 
über die neue Tertheilnng derselben unmittelbar nach Errichtung der Antigonis und Demetrias, alap 
Tom zweiten Jahre der 1 18ten Olvropiade, oder 307 t. Chr. Hesjehios Angabe in Rtdrelf Agrjic’a 
ist entweder I^g, oder dieser Demos Ist erst später, bei der Verwandlung der Demetrias in die 
Attalis, anter diesen Stamm gezogen worden '). 

Freilich treten wir durch diese Annahme in lö'idemprnch mit dem erralircnstcn die- 

sen Dingen, mit Böckh, welcher ans einer luschrift zu crweisco gesneht hat, dxss die Antigonis 
nud Deinetrias hei ihrer Errichtung den andern I’hylen rnrangesetzt worden wären, und erst hei ihrer 
spätem UmheneuBuag als Ptulomais aud Attalis den fänncu und zwölßen Platz nntcr den Stämmen 
erhalten hätten'). Aber abgesehen daToii, dass die Berichte der Schriftsteller dnrchau.s keine, An- 
dentnag Uber eine solche Voransetzung der neneu Stäiunic cuthallen, Tieimchr alle nur Ton einem 
Hinziifügen reden'): so wäre es auch ein schlechtes Compliiueut für l’tolomäos Philadcljihos und 
Atlalos gewesea, weun die AthcBäcr die nach ihnen umgenannten Stämme von dein rerineintca frü- 
heren Enrcnplatze an der Spitze der übrigen entfernt und aadcrsno antergcschoben hättcu; ein Ver- 
fahren, für welches sich gar kein Grund angehea lässt und welches mir nnnütse V'erwirrung in eia 
fcststebeades Verhältniss bringen musste. Nicht einmal die Iladriauis ist später an die Spitze ge- 
stellt worden, soadern der mächtige Kaiser hat sich mit der sickenlen Stelle hegnägen müssen. 
Mithin wird jene Inschrift auf eine andere Weise zu erklären sejn; die aus ihr gezogene proldcma- 
tische Folgerang kann nicht Stich halten gegen das Gewicht der |Varliegeaden. Urknuac, wclcjic aus 


]) Dass HesyrkUs Irrt, ist am waürsräciunrhsicB , and dies hat aurk Dürkk sa C. I. n. 196. b. (in Add. p, 968.) 
MiU»rkwpi{^ciid AkgfBnnitifn. ' • " 

S) BAfckh. All r. 1. B, fUp p. 153» Grolcfend, <le <}PKi8 p. 12 »<|. 8rhAf»ABB, AAUd|d|. 04» p. 

HrroiAnB, Lekritnrh 175, 8. ' 

3) niodor 20, 40. Plnl. Drnelr. II. Sieph. Bnu ■. d, W. .ffeptnx/J«/. PoliMi8»110. U nllfo dicvrji'l^lvUeii 
itl 4 ai ZfUwfrt irQov^ilrut gpkraNrki, Birkt rlWB irpoTd'luj» Ad«r H 

1 .Mi*0 M •>. A 


Griiada datcliM« aaM rid Mjn kafli ija OL 118> ^ «ul wdcke M4Ml 

<li« kereils roa Coraiai ') aargastoJIte Aauakaic, da«« die Aatigoaii uad Üemetriaa aoglcick dea Änf- 
ten aad iwkUten PJata aater dea Stammen erliielten, rolikaauara lieatätigt- 


, _A. . B. 

< [//arJiortJoe:] 


C. 

['^yjiyoyi’Joe:] 


10 . 


xaSvm}f&. 

‘jf/fvli, ? 

jtafinififai xaMntf. 

vniyi^. 

A>,d]w. . 

Ev^myvftoy, 
lT]tpyaai] XffSvntf. 
lliifyMij in(ytf/&. 

Al]yfiillosi} 


irufia, ‘ 
‘P^yauis. 

. r^lje. 

&. OdJiM 

ydtaU'TldOk'i 

SxaftßwyuSau 

yi4Vxoyo{ti.'\ 
llmattii [xa&vnif.^ 
10. fltna^tös [v7uV«(i.] 

[ /d]i<(u[oe«?] , 


Tncüf<i[on 

Evyoaiidai, 


10. l’Axapav'lilö eg: \ 

A((i[RH7j]£. l'lnaoämy^idogj 


1& 'j4yxvlt[fi xaifvm(f, ?] 
'yiy]xt[lli vntytif.t] 
Ji6fHi\ci.] 


15 . 


15 . 


flmovidm. 
'Yßaätu. 
JJrjkr^xtg, 
Efamdai. 
20. ECnvffiiym. 
Aol<u>'u{$?] 


Bftaidm. 

'Efftog. 

Xolu{/y 

Eljia. 

Xift^lxtög.] 

A' 


A>[i](i[iado( ? 
’£[^]cr[(oi/Oiw ? 


'E\o[jiuia ?) 

20. Beri»;. 

’E^fixtia. , 

‘Oifvyrj. 

/a(>yt,nülg.] , 

Ua der ekere Tkcil der Platte aligekrockea ist, so lasst sirk aickt eiamal remnthaiigsweise 
ermitteln, wie ricl kier von der Insrkrifl Tcrloren 'egangen ist. Tielleickt ging das ganze Pse- 
pkismi Torker, nndarck die zwei neuen Pli)len eingesetzt und die neue Eiatkeüung der Demnt 
unter die rcrrackrtcn Stämme angeordnet wurde; jcdenralls aber eine allgemeine Ueberschrift, mit 
der Andeutung des Zweckes dieser Anfzeichnnng Und der Angabe des Jakres (den Arcboiiten). 
Geben wir der HatTiinag itnim, dass ein günstiger Zufall in dea kilaftigeB AazgmkaBgea dieaas 
Bmckstick noch ans Liebt (Brdert. ' ''' s 

' ’ Der erhaltene Theil beginnt in der ersten Gdnmne (A.) tnll den Demen der Ereektkeie, rua 
denen noch eilf Namen theil« deutlich n erkennen, tkeils mit Sicherheit herznatellen sind. Unter 
Aiesen sind ineliro doppelte. Nümlirh eia nicht seHenes Motir und Mittel zur Venuehrung der 
Demco war offenbar di« ZerlUlInng einer rolkreichen and räumlich über eine weite Strecke aa«g^ 
dehnten Ortschaft in zwei gleichnamige Gemeinden', die fortan durch den Beisatz Ober- und Untem- 
N. N. (xtt9vmQ&tr und vntytgß^ty) nnterschieden wnrden, aber derselben Phjle zngethcilt blieben. 
Ich glaube nubedenklirh annehmen zu dürfen^ dass alle Fälle dieser Art ron Verdoppelung eines 
Demos junger sind als Kleisthcucs: tlieils weil es zu nngcsckickt gewesen wäre, wenn er als Be- 
gründer einer ganz nenen Einrichtung, nad indem er den aengesebaffenen Ph)len willkürlich ge- 
wählte Nansen gab, nicht nach jedem seiner Demen besondere Namen zu geben gewusst hätte; theili 


i) .C««niai.F. A. I. ,p. m..l77. , 


.1. ,t 

./ j.- 
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weil es ia der Natar der Sache lie|[t, das* eiae Ortschaft ara]irilaxlirh eiae eiatiita aad aaawthellte 
ist, nad erst darch wachseade Vnlksmeafre aad Aasdehnaac xa eiaer Theilaair xefahrt wird, eia 
solche.« Wachsthaai aber aiil Wahrsckeiolichkeit aar io die Zeit der bUchslea BIHthe aad Eatwirke* 
laa: des Attisches Staates, xwiarhea die Perserkric|;e aad die Zeitea des Makedoaisebea Ueber- 
eewirktes, geselxt werdeo kaaa Solcher gelhcilteo Ueoieo kaaalco wir hisher aar drei: Uber- aad 
Ifater-A^Tle aad Ober- aad Uater-l^ai|itiü ia der Rrecklheis, aad Ober- aad Vater-Päaaia ia 
der Paodioois; deaa das Verbältaiss der beideo Oeaoe, der beides Oeoa aad der beides Pbecka 
ist eia aadercs, Voa den beides Oeoa und Oeaoe wissen wir, dass sie rknmlick fcetreante and fünf 
bis sehn AVepestnndea tob ciaander cairerute Ortsebaftra waren; sea dea beidca Pbegia ist dies 
weaixsteas in bohem Grade wakrscbeialieb, «eil sie xa rerscbieileaen Phjlra gekdrtra, and nickt, 
wie jene (elbeilten Demen, dareb die Beisiitxe xaSvntfSty and vn(vt{/9ty aatersekiedea werden '). 
Non lernen wir aber dareb nnsere Urkaade in der ErecblboTs noch eiacn solchea (elbeiltea Uenwis 
kennen. Um mit dem Sichern anxofanfen, so haben wir Z. 9 and 10 roll aas(esclirieben flffyao^ 
xa9vnf(f(thy) and nfffyaar/ vm'yi(«‘>(ty) , and erhalten die Besläti(nn( dieser Ratdeckunir ia der 
folsenden iBscbrill (N. 2), wo sieb in der Korra de* deinotischen Adjectirs lligyaaijt xaJf(v:rtfSn') 
and lltif/oofjt ^vTiiyi^Sty) finden. Zeile 4 aad 5 liest mau aaf aaserm Steine AIKAOYPEP and 
AIYPENEP, wo meine Rreanxong [ //n.ujrxplai xaOvmf{\tiy) and [.Yo^rpjiu i>iiytp(9tr) keiaea 
Widrrs|inirb xa bcsor(cn hat. Dass die Unter- Lauipiroer auch yiaumgtie llaffaXt biesseo, wird 
weiter unten ans einer andern Inscbriit (N. 3) nack(ewiesen werden. Zeile 3 ist aaf der Blarmor- 
platle (Hnslich rerliischt, Zeile 2 aber sind (anx xu Ende der Zeile die Sckriflxtt(e 10 übrig ge- 
blielM-n. E.« ist klar, dass diese Burh.«laben, da kein Grieckiseker Eigenname in IO assgebt, riel- 
inehr PO gelesen werden inUssea, mithin das ^\ort (KAOYPEjPO oder |YPENE]PO berxnstellea 
ist. Nan wissrn wir bisher freilieh aar ans Har|iokratioa '), dass Agrjle in eine obere aad untere 
Ortschaft xerfiel, ran dcaen die letxlero bei Ardeltos über dem PaBalheBsiscken Stadion lag. llies 
erkält indes* seine rolle Bestälignag wieder durch die bereits aagerührte Urkunde (unten N. 2), welche 
nach die Agrjleer als einen ge keilten Demos nachweisel; 'jiyt/vUiit xa9vn{tif9ty) und 
; and demnach habe ich anch hier nnbedeaklich ['y/vpvJtr} xaävnt\i/9{iy) nad 
tmiyii^iy] herstcllea dürfen. Zeile 6 siad auf dem Steine drei Bui kstabea erloscbea, and aar 01 
ist übrig gebliebea. Ich ergänxe dies [Ai)<T](N, nach dem Zeugnis* der mehr angeführten Inschrift; 
wofür man bisher bei diesem aur aus ürmostkenes und aus Sleinsrbriftea bekanntes Demo« ') die 
falsche Nuuiinalirform angenommen batte. Z. 7 folgen diu [llaft],i<oiäJcn und Z 8 [Ev]iiyv- 

/toy, welcbi's sich hier als die richtige Nuiuinulitfuriu slntt Evtiyvnos oder gar Einayvfüa beruus- 
stclll. Dann ksraincn, nach dem do|i|iellen Pergasc, ia Z. 11 die uud Z. 12 ^'r, 7 oC[.], 

welche Demen sämnillich schon früher als xur Erechthrt« gehiirig bekannt waren. 

Es fehles in diesem Terxeiebnisse also ron den bereits bekannten Demen der ersten Phile aar 
aoeh ’ /ra/t'iioOk', Or;^«xoi;, Aij^oia uad die xweifelhalten X{aOfifii) oder Themakos 

gehfirle aber s|wter xur Ptolemais, nnd wird also auch schon ia dieser Urknad* unter der Antigo- 
ai* XU Sachen sejn, wo wir os (Col. C. 7) mit M ährst heiulirhkeit nachweisen «erdea. Folglich 
würde die Gesainiataahl der Demen dieser Ph>le xur Zeit der Abfassung unserer lasekrift — falls 
nicht niK'b ein oder mehre Namen nabokanat geblieben sind — nur dreixeka oder rierxekn betiagea 
haben; es fehlen also xn Aufaiig der Colniune ror Zeile 2 wenigstens auch xwoi oder drei Zeilen 
mit Ganaamen, and xu oberst die Uebersekrift EPEXOEIAOC. 


1) 'Ws in diesen Abhandlongen nicht Narbneisnngea im Einsetnen binsngefiigl siad, cerweise ich im AJtgemei- 
aei auf das am 9rhtn««e des n*ndes ongehAngte Veneiehnins der Denen. 

2) Harpokr. ia ^dpdrrcdc* — tuaoe ^d^cceeie ixif/ rd etddioe cd Haru^i;niJxöPf Tw deft^ (sec. nur) 

' hpir9f9tv tdfpi'tAne. Diese Xweitkeiligbeil Agrele'* int laecst een Leake («. a. U. K 23. 222. \Venteem.) 

deollirh eingesehen worden. Vgk Grolefend f. 17. 

3) Demsstb. ia Energ. p. 1141. C. L a. 273 aad 303 (nach Gmle(eods Verbesnemag, de demis g. 23), frraer 
ia dea Urksadea fUier das Seesesea X. c. 36, w* iberall aar der Geaitir In Apdide Tnnakomäsa sekeial. 


Zeii« IS 4er ernten Colnmne beginnt du Demenrerseicbni'M der zweiten Phrle, der Aegein, 
von deren Nanien nncb die Bncbstabea PEI^ erbnltrn liod* ln der nückstfolzenden Zeile (14) sind 
Ton dem cmlen Demos dieur I'bjle nur der dritte nnd vierte Scfariftzng in (^stalt von zwei AA erhal- 
len.^ Dies würde anf [Ao]U[i/rui'| fuhren, denn die [Ao]liL[ridaiJ lasse ich nuberttchsichtigt, weil aie 
wenigstens znr Zeit der zeim Sthuine unter der Lcontis standen (s. N. 5); dir Sckriftitige können 
aber anch als AA gefasst werden, also |^>(|JLo[/(Toi] zu lesen se^n. AVegen dieser Ungewissheit habe 
ich keine Grgbnznng gewagt« ln den beiden folgenden Zeilen 6nden wir mit grosser Wahrschein- 
licbkeit wieder einen getbeiltcn Demos, denn Z. 15 sind die Tänf Bnehstaben APKYA roUkommen 
leserlich, also Z. 16 aber nur an der dritten nnd vierten Stelle die Bnehstaben KY, die 

zn keinem andern bekaanten Demos der AegeTs passen, als wieder za \! ^y\>ct\Xrl\, Ich gebe daher 
*Ayxvii] und ‘^yxvlrj vtitriQ^ty als eine Vermothang, die durch andere Steinschriften 

ihre Bcstätignng oder ihre M’iderlegnng an gewkrtigen hat. Dass Ankjle znr Aegels gekürte, ist 
bekannt '); und da es eine Vorstadt von Athen gewesen zn se>n *) oder noch enger mit der Stadt 
zasamiiicngebangen zu haben*) scheint, so konnte seine A'olksxakl um so leichter xn solefacr GrSsse 
anscbwcllcn, daw eine Tlieituog nüthig wurde. Dann folgt Z. 17 Jwju*{ia\, wieder ein brkauter 
Demos der Aegets und eine Vorstadt von Athen, nuf der Nordnstscite hart an die Stadt angrenzend, 
so dasa eins der Tfaore davon Jioufftis benannt war *), — Zeile 18 ist ganz rerlüscht, so dasn 
sich auch nickt eia einziger Buchstabe erratben lässt; Z. 19 ist nnr der zweite ßnrhstal>e € lesbar, 
aber dies genügt zur Ergkozung des Namens |'E]o[run'a]. Vielleicbl lässt sieb dieser Urmos durch 
eine kleine ^ erbcssernng bei Harpokration nnd Suidaa *) in einen to|iugrapbtscben Znsaramenbang 
roll Auk^le bringen, nnd so wäre für die Ermittclnog der Lage Uestiäa*s wenigstens der Anhalt*- 
pnnet gewonnen, dass es in der Nähe der Stadt zu sneben sey. Endlich folgen vier vollkommen 
leserliche und auch sonst schon bekannte Namen von Detucn der AegcTa (Z. 20 — 23), nlnlich 
Darij, *E(^*Xita, X}r^vyti nnd /a(f^jjrrow* 

MS ir kakea also io dein erbultenen nntern Theilo der ersten Columne aebt Dcuu'n der Acgeis, 
worunter ein m ner (durch Verdoppelung von Anl}lo), und noch Rann fiir zwei andere. Es fehlen 
nnn von den bekannten Ganen der zweiten Ph}le noch zwdif, nämlich; *j4Xai ‘yipatfrfritUst 

‘txaffitz, VcoWtToi, A'olÄt/rdg, Mv^rovrrtit IJXtu3na^ ^Ptlaidai 

nnd A'oJ.ioi'dc, bei welcher Zdhinug ich die Ilaviit^at anslasse, als erweislich nur zur Oeneia gehö- 
rig, und die At^cri'viVTai aU dainaU schon der Antigonia (später PtolcraaTs) zagetheilt. Dagegen 
habe ich Kolonos mit anfgenoinrnen, obgleich wir Col. B. Z. 21 auch einen Rolonus unter der Leoo- 
tii bnden, wo ich weiter über diesen Demos sprechen werde. AVean wir also von diesen rwülf 
Namen aneh zwei für die Lücken in Zeile 14 und 18 ahrechnen, nnd obendrein annehmen, dass 


1) Lex. Seg. ia Bekk. Aaecd. p. 338. C. I. a. 116. 183. 

2) Alriphr, EpiRt. 3^ d3; Ao«<rtt^<ro< ttf ro Xr SrQuy^fttff fiuXunTor^ xefiirrr,r Mpae dgopor df>4m( iic 

»d vpodv7«4or TO *^yxiX^( (nru^l4yMiXt;9$) rd Ao(>«xt«orc rx>S pttfHtxinoy 

3) Saidas a« d. W« rp<a/paioc‘ d *iipur7c d^dovxMr tag ddode xoi Tx*^v vxoyifuj'^v^ noS 

9 ddde, voe de exetVf* tinac di wpd( iutumty dddr vfpaJlirr l<rn di d lov rp^ufp-oior *£p^r^ 

«tfC 0$X6xo^i pcffir ir JlpoxLi'difc *InxttQx^tr ipaoTifc« Tvaloi ir ry irpdc EeuXttdtjv* „ptxftor ritrw 
Tov T^tuf^uXov xuQU rt,v*Eirriar dtfdr.” 

Harp. ia fptx/foXot hat diesellte Glassr , aar etwas kürzer, aad seist nach hiasat rorror di prff» 
gopo; ir / EvxXttdr^r (/7pojrlfidi;r) dru^irrvu \4yx»Xt;9ir. Vgl. Sifhelis ad Pkdaek. p. 46. 

Der djrei'kspSgf Hermes io AukTl« ist mit dem vierkipAgea des Telesarckides im Krriuneikss (Heaveb. ia 
t^xffuXof, Eastath. la Ham. U. 24, 333) airht sa Terwerbsehi. 

4) Alciphr. Epial. 3, 3 aad 61. 

4) la dta ehea Aam.3. aagelUniea ClAMea beiast es tob dem ia Aakfle slekeadeu Trikepkalo^, der aU Weg. 
w ei ser diealei aspd tj^r *Ewtiax ddar. Mau h<it dnraas etae „Si/aase der Vesta** oiarlieu wollea (Lenke 
w.a» 0.^8.807), aber diese hAlte weaigaleaa<‘£irEia( ddde beisaea Mäsaea. Irk srlibife daher vor ss lesen: 
wapd rpr de *£^<«uar oder r. r. '£rr«ai«iids ddav. \ • i 
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wir jftzt in ilirnpn xwlDxis Nnmna «llv Dpmen dpr Acspm rolUlililif hnbei '), M mMici' immer norti 
in ilrr rri<trn Cntnmne nnrh Z. xehn andere Zeilen (*24—33) mit den Demen der Adfeia grOlHt 
^weiten aejrn, ehe daa Yeneii-kniM der drittea Plijrle, drr Pandioaia, aabeben kooate. 

Culumne B. Ton dem Trrii-icimiss der Deinen der Pandionli aind nnr die fBnf lelzten 
Nnincn xn Anfund der xirriten Culuinne rrbalten. Zeile 1 leaen wir ...CIA., wra;, wenn nickt ein 
uiüickuuuter Dciiiua darin aicckt, nnr [/7t>o]oicr[i] ae.^n kann, Ra folgen Zeile 3 and 3 rollkmamen 
Icacrlirk die leiden liekaunicn Demen SiH{/ia und 'hitj'CtuTi, In der Tiertcn Zeile werdra wir dnrrh 
die Bokanutaelart mit einem j;anz nenen Deinoa lllcrraaclt, den /pa^>' (/\ierT{) oder Grdern. 
Au drr lUclIigkrlt der I^rf'aart kann kein Zneifel ae}n, denn dieaer Tleil der Inaelirifl tat rnllknm- 
men wnhl erhalten. Grau ixt rin uralter Bllntlarlirr Ort, den aekon Hemer (U. 2, 498) kannte. 
Obgleich er nach arhr lirstininitcn Zengniaarn in der Mündung dca Aao]ioathalea, nnweit Ornjina 
und unweit dea Aiii|ihiaraton , an drr Seekflate Ing*), wird er doch Ton S|mteren nnf eine nnlTal* 
lende kVeiao mit Taiiagrn rerwe^hselt '), waa in der Vermnthang berechtigt, daaa der Ort apXter 
gänzlich nurgehnhra war und keine Spnr hinterlaaaen hatte. Or»|ina, dessen Name bei Homer noch 
nicht surkommt, war an die Stclte von Grün getreten; Tirlleieht nnrh lirtlirh, TicIIeIrbt nirbt gang 
in deraelhcn Lage, aber jcdcurulla der Geltung narb, als Hanjitort des nntern Asnpoathales 
V'unn Orupoa mit der Umgegend zuerst in dea Besitz der .Athrnfter gekommen, iXsat sirh nieht 
genau ungebru ; jedenralla schon lange vor dem Prloponnesischen Kriege *). Sie srhrinrn Ms gegen 
das Ende dieses Krieges ziemlich nngestllrt im Besitze gelilieben zn sefn; dann rerlnren sie es 
einige Male (01.92, 1 nnd 94, 3) auf kurze Frist an die Blloten, gewannen es aber immer bald 
wieder. Bei der letzteren Gelegenheit versetzten die Thebker die Stadt von drr Küste sieben Stw* 
dien weit landeinwärte *); aber wir finden sie gleich darauf wieder in ihrer alten Lago am Meere. 
Orr Besitz weckaelte, anter merkwürdigen Umstünden ((fixt/ mfi ’S2f<orroC) noch einige Male Im 
Laute der nürhaten aerkzig Jahre, bis Philippos es Ol. 110, 3 den AthenUrrn wieder zartttkgnh_ 
Aneh diese Emenerung ihrer Uermekan nckeint nicht laagen Beataad gehabt zn habea; zwischeir 
OL 115 und 118 sehen wir Oropoa mrbrfark den Herrn wechseln, und aneh das benaekburte Am- 


and 

lüto 


1) Die*«* Znkl toa gwAuig lai iurr aocji »flir gniW) vorHak »pUte di* ivrile Flittle ihr« ^liwrsieni, 
lUBtrnllich «tie ErerbtJirTii, am so liej* DrmpA Abprlroffra hakfaT grnfigt dir*« Bptrarklaigi 

noch dp* ciara oder dru audrrn Dfinofl der VrrdArht in errfgea. 

2} Sirph. II. d. W. Tar«)'()a* iroXif //oKsrta; t*r PffaTaf tttiXtT ftu tu irJli^<r/ar ilrat’ 2tt«tUtn d* 

r((>or /fotfAuvS^u, (v. 326). fluitrTar nodfittviQimr". /fuJSar irtöt 

fot^t rd rp* rl^ jmXo9fU90¥ (HL FidTAPO« 2, Xe*. flHl. 5, 4, 60: 

tnr,9of\ ttvi( 9i Tijp TarafffUtaVi ifnt nal RaXXifiaxog. 6i ror 

koxA 9i tono^ reür *Ü^nim¥ r; ^«larri^. 

Ders. ia ^O^toV* — — Wp 2 <rTorA?f yo?v fdr *SifMnov /Yofur fija« Xiyt$9m. 9 d« /'ipo/a roirof 
itQos ^aXaaaj^ var* *E^sxQloi xu« x«d/««Ws 

Stral». 9, S. 252 Tclua.: AVe« ip /'(lum cl’dffr* rd;ro( nXi^eioVy xa« rd Uffox xai 

rd .\u{jx/<rp’o» roS fAvrf»a^ ci ttaXujat 2f«j'i;Aopg <r/ 2 ‘al<r« noQtuvtti' ttvi^ d« rt- Tai>äy^Hf 

trv Itvtfir ^{Ur/r. 


3) P.miAnii. 9f 20, 2. Vgl. die vorhcrgHi. Aim. 

4) Vgl. (■. Fiiilnk , Renarks oa th* lepographr of Ibe Oropla. Athcaa 1836. 8. p. 2. Prra. in den TmitAaciiona 
of the litt. SorirtT 1839. p. 47. 

5) Hermann, Li*hrb. tkr Grieth. SUalsalterlh. 117, 2 ti. 3. Eine gedraagle reberaickt der Sehirkaale roo 
Ompos rehea Müller, Orthonenaa S, 411 %. und Meier Ersth-Grtibemche Enrrelop. HI, 6. R. 606 %g. Vgl. 
Leake, l)etnrn von Allika S. 120 WeslrmiaDii nud Fiulev in den aagernhrtea Abhaadlangen. 

$) Diud. 14, 17. Vielleicht ist aiebeaxeka Stadiea statt sieben tn lesen, nnd dann fallt diese Lage der von den 
Thebüeru verlegten Stadl mit der des heiitigeii Dorfe» Oropos stis.anmen) vtelebes ia «Irr abgegfNeaea^ui- 
femnug von dem alten Oropos sirb findet. l>*in die ahe ^adt lag, was Lenke Badi verkaiml lial, 'haH am 
Meere, wo man hei dem jeliigen Rafea («nedAn ro6 l/pn>:rop oder V roif WtroOTdiot^ gMuiiMt) aorli 

^ die HafeRd&auaf (App/iar«, wpo/ydAoe^) uad an dem Ahhaage de» dartber oicli eHwbtndaa Hügelo ude ia der 
Eheae die FaadnBeate der Maaera nad GeUade -dar *Um Sudt oiebt. 
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Aticaitoni'aMki 

•- jC f' ’n- i* I i< »Ti jii-.!-. .1 ,.; ' -^»V t-T^, n^tVI 

•'“ 'Wespn äImcs Iniicen «Bit Sftor crnrnerten'BfnitürtBBde» wnr maa bereckti|;t, zu erwarten, daa« 
Ornpoa aick riaat nnter den Atttarhen Deinen würde nacliweiaen laaaen '); aber die Torticfuda In-^ 
arlirift hebt dieae fc^rwnrtuni; fuat /'ünalick aif, indem aie nna, in Verbiadonj mit oinisca aaderi 
Zenpiiaaen, den niiitlirhrii Namen kennen lehrt, nnter welchem daa Gebiet mn Ompoa »der dock 
'ein Theil deaaelben dem Attiarhen Staatarerbande einrerieiht worden war, nal an niniltea Zei* 
<en an>ar die Stadt aelliat mit einbegriffen zu werden acheint. Ein auickes Zn|(aU int zu- 
darliat die rietbcaprnchene Stelle dea Thnkididea 8, 23, wn ca ron den ans Attika (afcanlMBi' 
den Lalveilüiiinniern lieisat: din /toiiuTwy, ovy_ litßaXov’ 

Tfjv yt,y TT,i' //(i()nixi]y reriot'(«Viji', ^y Vfiioyrm ‘iipin.uiw ‘^ih/ytUay ünrjnooi, «Tf/oxthaia nBo Mr 
lien alle Handarhriflen und alle älteren Ana^taben; Stepkanna ron Brzanz aber, der n. d. W, ‘Qpio- 
nii diese Stelle des Tliiikvdides wlirtlick anführt, las l\nl*ijy statt ITn^alxiiy, was PuppesllWl 
andere neuere Heransg;obrr mit Recht in dm Text anfjsenummen '). Damals (Ol. 87, 2) »ar Orffp# 
selbst lin Besitz der Atheniler; dennnrh nennt der Gcsekielitsrhreiber das Gebiet l’f/olietl, and denv 
tet dadurch an, daas cs in dem amtlichen Verzeichnisse der Dcmen diesen Naraea führte. Nuch 
bestimmter, and aoeh i^owiehtTsUer, «eil der Zeit nach nnt nnaeror Inschrift znaainmenfnUeud, ist 
das Zea^aias des Aristoteles, welcher — ohne Zweifel in der ‘A&r,y»iwv noXnü(f — gesagt batte, 
Ornpoe a«> zu seiner Zeit Grün geaannl worden. , 

Dem VVidersprnrhe, der in diesem Ergebnisse zn liegen ’ sekeiat, dass dieselbe Stadt gleich^ 
zeitig Ompos und (irtta geheissen habe, lässt sich Tielleicht durch Folgendes begegnen. Öropos 
war einmal seit Jahrhunderten der ürtlicke Name der Stadt, nnd kein VotkskcseiUuss der Alheaacc 
batte Terniocht, ihn wenigstens bei den übrigen Grkehen anssumürsea; mitkiu mochte man auch ia 
Alken fortfshreu, iui IMglichea Leben nnd in ausseramtlickrn Bozieknngea ihn an gebranehea. Im 
’l'ebrigca aber seheiat cs ein politisrlier Gmndsntz der Atlienüer geweaon za'sepn, die ntsprünglitk 
fremden Orte nnd Landsrhaficn, welrhe sie ihrem Gebiete hinzifÜgteB, nickt nnter ihrem gebrUacb-' 
liehen Namen in die Reihe der Oemen aufzanehmen, sondorn ratweder Kleruchen aas oiiiom'oder 
milireii der alten Gunc dahin zn rersetzen, wie bei Salamis grschehen, oilcr dem nenerworbeaen Ge- 
biete einea nenen Gaaaamcn zn rrrlcihcn, wie sic in diesem Falle für die Oropia den alten Hoincri- 
schen Naiiica Gräa wieder hervurgrsueht haben. Daaehcn bestand als ürtliche Beiicunnng der alte 
Name fort; Salamis hat als Stadt und Insel immer Sulaiiiis geheissen, nnd üropos als Stadt immer 
Oropos, Auch fiilirten diejeuigeii Vreinwohoer der cinrcrieibtea Districtc, welche nicht selbst das 

- ■ t't . i ...I 

• ■ A) Disg. I.arrt. ia Lrbrn drs UrstilriaM 2, 142. - . i ^ 

2) Groirfriiü, de denis Altiris p. 41. I.rskr, ürmrn loii .tniha S. 242. 'Wcslrrm. (ln drr ncuea Aosgske 

srinrr Topographie ros Atlilia hnt Leake niilrr den swoifrlbal'lev Hrmea Ornpoo owsgeUssen.) *- 

3) Vgl. anrh tVestermaim zn Leake. über die Deinen B. 120^ Anm. 294. Uehrigens dnrf. wenigslons znr Hseht- 

fertignng der Akwkreiker des ’llinkzdiürs, nicht ftrsrliwirgen werden, diss.iSan in Athen allerding» die 

, j Gegend an Oropos hdnlig als eine jenseitige, jenseit der Grnnzea gelegene lieieirliiiete. Si-hon 

Lenke (iihri eine solche Stelle aus Thukrdides eelbit an, 3, 91: ol *A3i;ruttu — — onnrrrc er Set Att- 

Ano neroi per tWXet'ffar e; Vlpnindr ree w/pnr yf(. Dnzn kann mnn nnrh Thgrn Xe». Denkw. 2, 8, t: 
’ “ utfrft/Stptr (dlirrh den Krieg) cd ir r,* effepop/n xrrpnrn, ir de Tt; \irrtjtf ö Mtrt’p po» oddee xoreti- 
jrtr. Ferner Lgsins g. Fhtlon S. 260 Trhn.: e.TetJf m' iI.to (OeAifc x«r»7Ador rer ni oi pö~ 

ror Oi ix Tiör f?;'(«Je, dltn rni oi ix enepop/uci oi ptr *(c cd tlors, oi dd lif rox d/eipai« seie- 
... kiyorto. lind weiter itnlea: (tZh'lMrl „V r(is in,pup(«e tgipnena, xoi ir ^^ptsrtp pttoixtov »:tznr^eic, 
iwi wpnwiwrou ipxM. Die Uedo des Ltsino gegen Fhilon ist nm OL 94, 4 gehollru norden (Kroger ad t'liat. 
ti F. H. p. 97), nnd int nirluTgeheudeii J.ilire batten ebea dir .klheniier Oropus nieder auf kurze Zeit an die 
Booten rerloreu (Diod. 14, il\ vgl. oben). t- d -i . ■ . 
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Attitrlie Bürgcrrcckt crkaltcB h»ltea'), •ondora in UatertkaarBTcrluiluiw ataBdea, 4ea altea-Nan« 
fnrt; wir tu4ru aaf AlliaclicD (iroliitrllcB Mwahl SaUminier ala Ompirr *). Ebrnao ma|( daa Ver- 
liiillBias rna Hyaik aad Eirulkerti, rielkirkt aack von MeUaä aad Paaakton Kcwcaea aeya, derea 
Nainca aickt eianal ie Grabaekriften rdrkonimea '). Arhalickea ladet Bogu — aar okae Zweifel aaa 
aadera Grdadca — bei dreira der altea Altiarkca Zwbifatädle Statt, bei Atkra selkat (Kekrepia), 
bei Braaron aad bei Epakria. Die ‘Enaxptii- aiad keia Demoa gewordea, aoadera eaJaaatea nekrä 
Demca '), aad bildeten nach einer laackrift der ilkropalia eine rptjtvs, eine Unterablkeilaag eiaar 
Pkjfle*). Braaron war inner ein bewoknter, and, wie ea ackriat, aelbat eia starkkewokntar ürt 
geUieben *), nnd fokr fort, dem Ueiligtknu der Artsmia inncrbnlb seiaea Weirkbildea, ao wie dem 
äaf der Akropulia, nnd den Festen dieser Göttian scioea Namen an leiben; deanorh war Branrna« 
wir nan jetzt wohl ala anagemaebt anaebra darf, niemals antrr die Domen anfgeaoauaen worden *), 
aondera die Bewohner Ton Braaron gekürten an andern Ganen, nnd namentlich hatten die I'hilaiÄ 
dort ikroB Sitz'), rielleicbt rock rin anderer der Denen mit patron^miacber Namensform. Noch 
nnsgemnekter ist, dass Alben arllist, wenigatens seit KIrislheaes, keinem einzelnen Demos seiaea 
Namen gab, wnlil aber mehre Dcmen nmscklaaa: Kjdathenänn, Kerameis, Melile, Skarabonidk, 
Kolljtos, Tielleirht nnck nock Kolonos; abgesebea Ton den Torslkdliscben Ganen Diomeia, Köle, 
Ober- and Unter- Agrjrle, Oker- and Unter-Ankjie, nnd den etwas enlfcmterrn AJopeke, Lakiadk 
nnd Kotonos Hippios. Aber kekrea wir tob dieser Eritrtcran' za aaserm besoadera Falle zarlclu 
Die Oropia bildete also, Stadt aad Gebiet zaanmmen, im fünften and Tiertna Jahrkandert Tor 
nnsercr Zcitrrclinnng rinea Altiscken Demos, der mit aeiaem amtlichen Namen Giita genannt werde 
and wenigstens zar Zeit der Errirktaag der zwülf Pbytra dem Stamme Pandioais zagetkeilt war. 
Ins tägliche Leben mag jene BeBennaag nie nkergegaogen aejn (daher bei Tknkj^didrs xtUot- 
fu'rriy /'(foixriy); aber wcaigstcaa Tormied man aack hier den Namen Oropia, der za sehr na den 
Bootiseken Urspmng erinaera morkte, and kezeiebnete die Landschaft, die Tar Alken Jenseit der 
allen Grkaze lag, lieber als eine vaspofna oder als eine nr'perr p'V Ib jüngeren Inschriftca hat 
sich der Demos Gräa bis jetzt noch nicht gefandea, aickt einmal in Grabsckriflen. Vielleicht werde 
er bei eiarr spKIrrea Gelegenheit wieder aafgeboben, oder sein Name darck eiaea aadera ersetzt, 
oder eadlick sein Gebiet in zwei oder mehre neae Gaae zerfallt: etwa in die Demen Paapkis nad 
den Boimuos d/j.uog. wclcbe beide erst in apüterer Zeit entstanden za segn sebeiaea, falls die Boiiüii« 
üherhaapt ein Attischer Gaa waren *). 


t) In dem Verhdllaits roa Plalöa sn Alken and der kfirzeriiekra SleUnng, weirke seinen nnprnnglirkea Bewnknnw 
kier gegeben wnrde. isl Creiliek Vieles dunkel (vgl. Ilcrninnn, Lekrb. f. tt7, 4 — 0)i indess ist s« viel klar, dass 
die risliieer wenigMens inm Tkeil in die allen Demen eiageikeill mnleB, nnek den M’srtea des Vslks- 
beseklusses bei (Demoslk.) g. Nenra 104 (S, 1380)i xaTariT/tat de ro»c UXaimia^ Wc de/to»c 
vai nie Tvkdc. 

3) C. I. n. 761 — 763 and 60B| anek einen Plalier a. 883 und eine /narmtse (7) a. 884. Vgl. nalen N. IM. 
3(Kk 303. 

3) lieber Melnnk TgL isdesn aalen za C«L C. Z, 7. 

4 ) C. L n. 83 mil Bikkk’a Asmerknag. YgL Lenke, Demea 8. 113 IVetlenaana. 

ö) EPAKPEDNTPtTTyO[€J, Leber r^rnic vgl. Hermann, Lekrb. §. 90, 7. 99, 3. 

6) .Arisloph. Fried. 874 m. d. Schul.: UffatQur jrolis it;s Pompon. MeL 3, 3: Tkorirss et Bran- 

ron[in], oliin nrkes. 

7) Westermoan lu Lenke o. o. 0. S. 324 hüll aorh sn der Torslrllung fest, dass auch Dranron eia Demos ge- 
wesen se| (aurh Leake selbst in der neuen Ansg. seiner Demi S. 186). 

8) PInl. Sol. 10. Sckol. sn Arisloph. Yög. 873. Siiidas a. d. W, apsro;. Vgl. Grolefead de demis p. 31. 

9) Pinphie lag an der Oropioeken Seekbsle, iwisrken Rhamins nnd Oropss (Sirabsn 9, S. 243 Tckn.; vgL 
Finlav in den Pkiles. Transnclions a. a. 0. 8. 30)t die t/^oTj'dnf kommen ent in opdleren InsekriAen vor 
(s. das Veneickniss der Demen am Eade dieses Baades). Leber dea asek sehr sweifelknftea Dsmss der 
/torwrior vgL antra sn M. 04. 


)yi 


Aaf die l'i/atii folxea in der 5tea Zeile der zariirn Coluane, als der letzte Denioa der l’aa- 
dteais, die ‘Ueije, tod Oa, worUr aewUliBlirli die Adrerbialforai "Uolttf oder ’Slaihy ftcliraaclit wird. 
Dock keaot aach Stephanos roii Byzanz die adjcctirisebe Form ‘0*vt, srofür er als (•i-niihrsaaBB 
deo DioBTzioa Koka des Trypkon antilkrt'); aad aach in eiaer TcrdarbeBen (ilosse des HrsyrhisB*) 
babeo die Comaieutatoreo die Form *Oori; wieder beraestcllt. Ob wir ia eiaifca andern InsclirifteB 
BBsercr Akropolis j(ar eine Form 'Oaitvs, niit dem Spiritus Asper und mit einem Diphthong in der 
Pannltima, znlasseii raässea, darhber weiter aaten za N. 9. Immer aber bleibt die Bemerkung des 
Slrpkaaos gegrkadet, dass "Ua&iy (oder rielmebr 'Sittl^ty) die gewähnlirhere Form des Demutikon ist *). 

AVir haben hier also zn Aofanji; der zwriten Colninae naserrs Brachstiiekes tob den Demen der 
Pnndinnis nur noch riinf Namen gefunden, rier bereits bekannte nnd einen nenen. Fs rehlra ron 
den bereits bekannten Gauen noch Kvia^tiraioy , Kv9tj^^o{, Mv^iyovi, Uait yict xa9v- 

nr(/9ty , flninyia vntyn>9iy und J/(m/inhy9of; wobei ieh ansscblicsse, als welches später 

zar PlnlemaTs, mithin znr Zeit nnsercr Inschrift wahrscheinlich schon zur Antigonis gehRrtc, nnd 
.USwyt, ganz übergehe, dessen Unlerordnnng unter die Pandionis in früherer Zeit bis jetzt nur anf 
dem Seholiusten zu Arisloph. AVesiien 895 beruht. Dies wären wenigstens sieben fehlende Namen; 
nnd da wir oben bei Berechnung der Deinen des ersten Stammes gesehen, dass zn Anfang der Co- 
luinne A. wenigstens drei bis rier Zeilen fehlea (nämlich die Ueberschrifl ”£prgd«<fos nnd zwei oder 
drei mangelnde Namen), m> können von den mangelnden Deinen des dritten Stammes allerdings noch 
drei zn Anfang der Col. B, rnr dem Worte PPAtlAI, nntergehracht werden; die übrigen aber 
nebst der Ueberschrin riaydtoyiioi müssen aoeh zn Ende der Col. A. gestanden haben '). Wir 
haben ebenfalls oben gesehen , dass dir Col. A. wahrscheinlich bis Zeile 3.1 noch mit den Demen der 
Argets gefüllt war; sie müsste also iin Ganzen mindestens 38 Zeilen gehabt haben, nnd da die 
jetzt bekannte Gcsainintzahl von zwölf Gaurn doch für den dritten Stamm immer noch zn klein 
scheint, so dürfen wir der ersten Colninne vielleicht noch mehr Zeilen geben. Bei dieser Berech- 
nang gehe ich immer von dem ersten anf dem Steine wirklich lesbaren Nomen (Col. B. 1 : PPACIAI) 
als Anfangspnnrt ans, ohne die oberwärts fehlenden Zeilen, dir ich mit a. b. c. bezeichnet, in die 
Zählung mit nnfzunrhinen, 

Anf die Pandionis folgt Col. B. Z. 6 die vierte Pbylc, die Leontis, deren Name in der Ueber- 
sebrift vollkommen erhalten ist. Das Yerzeiehniss ihrer Gane beeinnt mit den ^xa/i^foiyi'9m , wie wir 
jetzt wissen, einem der städtischen Demen'], und mit ylfvxoyor,, bei welehem Iclztcrcn Namen es 
nur ungewiss bleibt, ob so {.Uvxmii^ oder vielmehr Atvxoyoia za ergüBzen sey. Dann folgt Z. 9 
und 10 zweimal das Wort /loTaßiöa Ich verbürge die richtige I..esung dieses doppelten Namens; 
lind so lernen wir hier also wieder einen zweilbeiligen Demos kennen'), dessen beide Hälitrn ohne 
Zweifel, wie bei Aaumifni, ‘Ayndtj, lh^yani\ nnd Ifaiayta, darch die Zusätze xa9i'- 


t) Sicpb. n. d. tV, ^Ou' df/ioc rfc Wrr/xcc, rfc ITaitiiorSio; (später ^lar Hadrüiais). Jtortam^ Ai ö 

roe Toi^uröi f'toi rö ete^eVTisör *Oifc «ernc (ser. uvroey), «c soi wLla xoXXä. 6 /tinot dr> 

fiÖTr{tJu9lv äe^'irai s. s. w. 

2} Ilesyrh. ii. d. W. df/io; rec IJariioviäQi ws Mearsias and Anders *'Ou, 'Oiic, Brau« 

('OÜirc) verbessern. Tgt, Grolefead de demis p. 30. 

3) B. uolen N. 136 — 138, and am Schlosse des Bandes das Yerseiehniss der Demea. 

4) 2ar Erleirblemog der lieberaiihl dieser Berrchaiiageii käage ick am Ende dieser Ahbaadlaig den Vursark 
eiaer t ollsländigea Krgänsnng saserer Inschrift darch alle mit Sicherheit anderswoher bekaaalea Gaaaamen 
an, ia welcher die Namen, reu denen sich anf dem Steine keine Spar mehr ändet, in Parenthese (— ) ein- 
gesrhlossrn worden sind. 

3) Ans der Daurecknaag des Ererhtheion. YgL ilesyrh. nad Phot, ia Jbfrp/tsao; itQomf, Böckk snm C. I. 
a. 70. Leake, über die Demen 8. 32 Btaterm. 

6) Daher aach der Plural bei Faas. 1, 31,-3: ir Boiaffii. [Dasselbe war sthoa aas Behob Diad. D, MA 
bekaaat. Aäih'isaf' peip thr« döo dr^soi nTU/ui», sov d ftiv angwoapFso i 44 vasrap^rr dro~ 

Bei Paasanias hat Facies J/ora/uott rerbessert. M. H. E. Meier.) 

noM atiMcW Demo. 3 
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■uf9fy ttd vni-ipdhy ') wler ilarck »ikre äkatiche Prialicalc natmcUe^a w«r4n{ di« Sekrift itt 
aber an dieaer Stelle a» vallknaiiaea Tcrlösckl, lade« aieh eia breiter ab«|eriebeaer Streif roa 
Z. 14 — 1» drr Col. A. aber Z. 11 — 15 der Col. B. aach Z.7— 12 der Col. C. hia»beraieht, daat 
TOM jeaea mit Sieknrheit Toraaazaaetaeadra BeiHortern aark aickt eia Backatabe za arkeaaea ist. — 
Nack de« dop|>eltra Patamo« loae ick ia Z. 11 antk . . TTO£, also fA^lriti«-, aad ia Z. 12 ei¥ 
keaat das Aa^c aock ickancka Zage di-r rier eratea Bachstabeu, dis ai« OAVM caacketaea. Eak- 
wedcr ist lA]AIM(OY«| daria za saekca — ' aad dies iat wohl das » akrarkcialickere — oder «a 
steckt daria ein ualiekaaofer IK-atoz, etwa UHvpjios" wie deaa eia Uekirgta aa dar Westkaata raa 
Attika, eiac Stande aiirdlich ras Aaapliljato«, aock kcnto d. i. tMt/^nof neaanat wird. 

Aber kleilicB wir lieber hei Ihliinuz stehca, der .wolilbekanuten llciaialh , des Tkakjdidez; denn daf 
oeaca \aniea werden wir noek mehre finden, als ans bri{nrm ist. Auf UiiiioCi fol({l eine Lfi^ 
Ton drei Zeilen, in denen kein ßaehztabe mehr an entziffern int; dann kommen rftllia leacrliek, 
Ton Z. 16 — 21, die Deinen Tlaioriim, das heatiuc .'lenidi '), 'Kiöifoi, A'^ai/iijat, Ei.iu- 

(ii'iTai *) und Koluiyöi. Dio ernteren Tunf sind bekannt al« znr I,eontis gehör!;;; ober Koloaas aber 
droht dieae and eino andere nnzerer Insehriftea (X. 7.) groaae Verwirrnng aazarickten. Die Sehrift- 
»teller laanen na» hier in gnnzlieber Uagewissheil; bei Ste|iUano» fehlt der Kolunos betreffende Ar- 
tikel, lind die übrigen (»raniuiatiker ‘) reden freilich ein Kangen iinil Breites filier den Caternchied 
des Kultayoe '.-/vopnios-, innerhalb der Stadt, and de« Kolono» Hi|i|iiaa, zehn Stadien Ton Athen'); 
aber da »ie nicht einmal angebea, das» einer ron beiden, oder gar beide, zu den Demen gekür- 
ten, »0 konnten sic auch keine Veraalnssang haben, den Stamm oder die Stiimmc za acanea, wel- 
chen Kolono» als Demos zugctbeilt war, Indens geht ans dem Seholiasten des Aristeidea hertor, 
dass Kolono» ein Demos war und als snirher zur ^-il der Uotcraebiuaug dez Periklea gegen Samaa 
(Dl. 84, 4) nntcr der Aegeia »tand *). Man hat freitirh auf das Zeugnis» einer insehrifl aas atr 
Zeit der zehn Sliiiniiic (C. I. D. 172), in welcher Kolono» anter der .\jiliorhis aulgefuhrt wird, 
anachnicu wollen, dass der Ort »rhun znr Zeit des Perikbs unter der xrhiitcn Ph)lc gestanden habe, 
nad dass fulglirh in jener Stelle des Seholiasten zum Aristeides dirStratog aas Kolonoa (der Dich- 


1) ’Hm aafi Aurw Uatayii atsii aork jslsl ia GriKhsslanit kaotge Orlaosinm. 

2) Unweil des alles Acksrsi. L,rake a. a. U. S. 30. 37 Hrsterw. Ym dem iss I.eake ongefliknen BeiswU 

der Unimndlsng de» // ia M ia der heoligea Aasspraclte (A/srreil; »Ult Jhrrtki{) l»»»en sirh riete ^i- 
spiele an» der allen Sprache kiasafilgen. Sa lanlele der TkekAlsrhe (Aegidea-) Name /7,Vdkpoc ln Sparta 
.S/ii-üMpor (Tkok. H, 85), der Lskedamoaische Name aßif Tkera JUoUuf (Aini. d. lasl. Arrk. AIH. 

p. 23), //a/ore; giar ia Uaton^ fiker, /mwdrrm ia ntvivtmt (Alken, 0. B, 304), /avi m wddo, dar .Vs- 
ntx%ttrm» keilst auf Ke« //«Mr»/rreor u. I. «. 

2 ^ tAas die Lage dieaer drei Demes kelriftt, so ist die erheiaksre Aekalirkksil der Namen k^nim and 

sfC mil den Atkaaesierkea Namen Keropf aad Delikan (Leake a. n. O. K. 41) darrkaas illassriark. Wenn 
die Apaoridcu wirktirk in Apsorici wskalea, aad die» mit dem Apaiaef« kei Tkakrdide» t3; 70) dasselke ii^ 
»• i^aslea alle drei Demes, als rp,'aiu;iai, aa der Westseite der aenllirkea UtUAe des Argaleei, also ia 
der lluriAsierkeii Ekeiie adrdlirk von den Rkeitoi, aeken eiaaadrr gelegen haben. Allein der! ist kaamTlats 
nir M riele Demea. 

4) Harpokr. and Said, ia JTatwrui'tac* Heairk. ia "Ow* Argam. 1. ei If. ia ßofk. Oed. CeL SekaL sa 

Ariatopk. Veg, 998. 9opk. Oed. Kol. M fgg. mit dem Krkni. Pan». I, 30, 4. Vd. Miller sa Leake» Ta- 
pogr. r, Atkaa 8. 461 fgg., desnes geistreirke ortlieke Ansrdnang der »lAdliiirkea Demea aad ihre» iker die 
ätadlmaaer kiaaBseeiekeadeB Gebietes ladesa am veBigatea ia Bniekaag auf Kotonas kaltbar arja dArfte. 

» A) Tkakpd. 8, 67. Vgl. Westermasw sa Leake, Iber die Demea S. 24. Asm. 69. 

ff) Sehel. Aristid. p. 182 ed. Frommei: rdir tf/ao grqoreriMV rwe fe tu drü/tara nuTu ’/ntporroam* 2 t$ ■ 

Zpdrrr Vdra/rpaVloc, itt Aoteieo? 4 iroierrc, Wrdori'dcc Aedaffciwire,', Ap/ier ^a«/i/fole*dcri 

Xokapgoec, DLaexior ia Aepo^Aoe, AoLLi'orparor Vdraprei'v, Sfrofir Veiliree,*. Es leaeklet auf 
doa erstea Blick eia, dato die Namen hier aaek der gewübaiirkea Reikeafolgo der FtAmme geordaet oiadt 
aar feklea am Bade aark drei StAmme, deaa Periklea and Glmtkoa oiad beide aas der Akamaali» (Periklea 
als Okorlkldkere, a. MiiHer m Gätt. Aas, 1828. II. S. 1367 lg.). .Naek dieser Reibenfalgo (auch wenn 
die Namen ent eea Aadrolisa so geordaet wsrdea, Beerkk ia Add. ad Ck L I. p. 906) gekd^ alaa Ka|s- 
aeo daaiala sor Aegtla. 1 .es 

.* 2 6 • 6 
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ter Sopknkles) aatacr der Urdiinn^ drr Pkjk-n «arnenilirt sey '). Nuii kaken wir aber in xwei In- 
ichriften *) ans der Zeit der zwiilf Stämme wirklich einen Kolonos nnler der AegoVs, was sekon eine 
starke Prnsnmtion fär dir Ricktif(krit drr ans der ürdnunff der Feldherren in jenem Srholion zn 
ziehrnden Kolgernn' ^rwlikrt; nnd nm die A ervirrnn/r noch j>rösser zn machen, finden wir jetzt in 
dieser Urknnde einen Kolooos nntrr der Loontis, und weiter unten, in meiner Inscliriri N. 7, aus 
der Zeit der dreizehn Stiimme narb Hadrian, einen Kolonos unter der Ptolrmais. Bei dieser Lajee 
der Sache bleibt, da es dock wellig wahrscheinlich ist, dass ein und derselbe Demos nach nnd uach 
zn rier verschiedenen Pkylru ^elmrt habe (zur Antiockis, Leontis, Ar|(rTs nnd Ptoleroa'is), kaum 
etwas anderes nbriic als die Annahme, dass es von jeher, so »eit nämlich ttberbaupt unsere (jliiollcn 
znräekreirhen, zwei üemen dieses Nanieus ;;ub: so dass der Kolonus Uippios zur Zeit des Prrikles 
unter der AotlcVs stand, und auch später, nach Ol. 118, 2, bei diosrui Stamme blieb; drr städtische 
Kolonns aber Anfangs zur Antiorhis (C. I. n. 172), später zur Leontis j^elifirte (seit Ol. 118, 2, 
nach der vorliceenden InscbriD) und endlich einer von beiden, wenimsteas seit Hadrian, der Ptole- 
mkis zufetheilt wurde (nuten N. 7). Bei diesem allerdinzs sehr niibestiiumten Kr^ebnisse, bei die- 
sem JVan liifuel wird die Sache ihr Bewenden haben müssen, bis nene Urkaoden bestimmtere Ana* 
knnft fcwühren '). — Von dem nürkstbilsendeu Namen sind, in Z. 22, nur noch die Zü;;e \IA 
kriintlieb. Vielleicht Ständen hier die Ali>oli’()iu, die nach sichern Zeugnissen zur Leontis gehörten. 

>V ir lesen also auf unsrrm Fragmente mit grössrnr oder geringerer Sicherheit noch die Namen 
von dreizehn Drinrn, worantcr zwei neue: dns zweite Potamos nnd der Koinnos Agorüos. Es feli- 
len noch sechs bekonnte Deinen des vierten Stammes; //eipdiTe;, 'Ennltj, Üloy Atpafuixdr, Soti- 
yioy, </>pM/^(oi nnd A'olÄsidm , denn wenn Aphidiia und Marathon bei Strphanos ancli nntcr die 
l.rontis gesetzt werden, so beruht dies offenbar nur auf einem Schreikfeliler, yUoyüioi statt .-Hos'- 
rido,'. Hekale aber finden wir in einer Insrhrift aus der Zeit der dreizehn Stämme (unten N. 7) 
nntrr der PtolemnVs, folglicli war es auch in der vorliegenden Urkunde wahrscheinlich schon der 
Antigonis zngetheilt, nnd Sunion gehörte später zur Attalis, muss also hier unter die Demetrius 
gesetzt werden. Auf diese Weise bleiben uorli vier Deinen, son welchen drei ihren Platz in der 
Ltteke Z. 13--I5 finden, der letzte aber in die Zeile 23 fallen mass. Dir Gesamintzahl der De- 
men in drr Leontis hätte demnach, falls nicht noch ein Name nnbekaaiil geblieben ist, zur Zeit 
drr zwliir Stämme siebensehn betragen. 

Hier sind wir unn auf den Pnnot gelangt, wo kein Zweifel mehr bleiben kann, daso nnaerc 
Inschrift in die ZeD der zwiilf Stämme fällt, nnd wahrschrltlieb die Originalnrknnde äbrr die Ter- 
tkeiinng drr Deinen unter dieselben nnniittelbnr ttacli di'r Errichtnng der Antigonis nnd Demelriss 
fst. Denn dm bekannten Deinen drr Imnotia sind mit Zoile 24 ‘(oder wenn man noch einige unbe- 
kannte Tomnssetzen will, wenigstens duck mit Z. 25— 27) da drr zweiten Coinmne zn Ende; das 
Verzeicliniss der Akamautis hebt aber erst mit Z. 10 der Coinmne C. an, nnd dass dei Kaiua 
zwischen beiden nicht leer gelassen war,' zoigeti die hi Z. S — 7 dar dritten Coinmne stehe« grbli«- 
liencn Namen nnd Bnebstaben. Diese inässen also zn einer nwnehen der Lfontiz und der Aka- 
mnntis ehigesrilziteten Pkvle gekoren v welche knino andere mera kann, ab die Antigonis, die Sin- 
ter Ptolemki'-t genannt wnrde. I >'■ nsb ,na); ■< - il 'kdin.., 

_J.. . .iu- -ii ’tl" "• - ‘ id ■' .0'.. I- inf’! 

|\^EiQpii Auszug der Mcinnngen .Über diese TerwirVVlIe mh der lÄrh rorxSglleh Bbrhli besrkähigt hat 

Tzum C. I. z. u. O. und in den Nsfhirägl. BebieHih. 'filier dis Aniignn'e des SopkulHeo), giekl Oesiefirsd'dt 
dmii! Alliris p. 2Ö si|. — Ans den lirhunilrn filier das Allisrbe Seewesen ist leider airht zu eiilarhmen, 
zn wriclier Phile KoUnss dum.ils gehbiir. 

2) C. I. II. tlA und 183, mit Börkh’s Amnerknngtn. f 

3) Ibs Deusntihett rsn Ktbinss emekrinl in 'dsä IftsHufften' nnter drstfarher Geulah; KoXitrf*tt ~-KiXairy&try 

ln ÄVitmVoF. VielteirM wird, wenn' erst' mehr Insrhriften Torllegea, sich ein eouulanter tfatersehied im Gt- 
hrasrh dieser Homiea keranistrllen. Bis jelil lässt sich nnr Foigeidrs bemurkea. Der ITolunus Hippies, 

' nnter der Angela, bietet zwei Mai die Kam Id iTotuirafi (ft- 1 w. tlä. 18S)i der Kniuoos Agorias, oater 
der Antiorbis, die Form A'otiurrec (U. I. n. 172) und in meinet hodhrift N. 7, ‘oilor der Klolenutfu ffiüls ei 
. wirklirb derselbe Demot ist) die Form AoZw(ee^rr). tV .11 .WfiiG eOt f b.oofT (X 
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AVflrlip nrmra 4pt Antifoai» bfi ihrer ertfen Errirhtaa? tnitrtheiH aror^M, Int ant keM 
Sthriftaleller Kbrrliefert. IMp Anaahme riaifpr Npuerea ')/ daa* di« Artkalidi »ar Aatiroai« ader 
»ar IVinetria» pehKrt h»t(«a, i«l aar h«rr»r)t«e»Bf«n aa» der irri^ea Aaairht, welche Bftckk iicb. 
bei dein damalitea Maa'el na nadera Urkandea, »her die lanrkrilt de« C. I. a. III hatte hildea 
müesea Da wir aea na» diene« Innchrifi leraea, da«» die Aati/toai« in der Reihe der Phjrlea dea- 
nelben fBafte» riat* einnalim, wie die »|i»ler an ihre Stelle getretene Ptoleaiaiii »• Ihaet eich nit 
graeaer Wahrnrbeinlirhkeit anaehiaea, da«» dieaelbea Itemra, welrhe wir «I» aar l’tnlenai» gehnric 
kennen, «neh «ehnn der Aatignaia lacelheilt waren: mit Aaanahme de» liaaea Bereaikida, der erat 
an Ehren der tJemalinn de» rtolemann ernchaffea worden, nnd mit Aaanahnir deijeaigea VeneUaa- 
gen, welrhe etwa bei Eiaflhriing der Undriaais Statt gehabt habea mügea; s. B. »eaa wir aatea 
(K. 7) de» alildtiachen Koloan« natcr der l*tolemni« Saden, der ia der »orliegeaden laMkrift nach 
aar Lenutin sehbrl. 

Wir nradea nan hilli» laernt za deajenigen Deniea der Aatifonia, deren Namea ia deai ohera 
Theile der dritten (bilamne norh Kana oder theilweiae leahiir aiud. Hier becegarn wir (C. Z. 5 »• 6) 
IW«! Tollkommen dentlifhen, «her ghazlirh neacn Namen: YPflPLI «lao “7 n»(>»4(a] oder 
nnd EYNOZTIAAI, Wrooridm. Vo» dienen beiden (Janen iat e« mir bi« jetzt nickt geluaucB, 
irtiead eine andere Spar anfiafiiiden. Ilrporeia iiiaaa, nach der Bedentanc de« Worte», aai Fnaae 
eiaea Berge« gelegen haben: rielleicht aal der Nordacite der Uebirgakette de» Parne«, ia einem der 
Ton Bdolien abgelrennten (Jebiete. Noch cntackiedeaer acheint der Name Evroaudai aal Böotiea 
hiaxadcuten. ln Aüikn finde ich weder Knaonlidra »nter den biaker bekannten (ieachlrchtaaamrn *), 
noch aarh riorn lleroa Eunoatn», roa dem »ie ihre Renenanag ablciton kdnntrn. Nur ala Eigea-- 
aamen habe ick Kuauatidra getänden, ia eiaria Fragment einer laarbrift, weUhea im J. 1840 bei 
der Anlegaag de« köaiglickea Scblnagartena ia der Richtaag gegen das LjrkeioB hin aoagegrahen 
wnrde (». nntca N. Hl). I’latarcho« *) gieht aber eine Erzahlang von einem Tanagriuarhen Hera» 
Enaostoa, S. de» Elieua, der von der Nymphe Eaaas(:i erzogen »ordra war. Oehna, ciae^ der 
Tocktrr des Koloau», liebte ihn; da er aber ihre Liebe znrhekwiea, verklagte sin ihn bri ihres 
Bridera, als habe er ihr Gewalt aagethan, aad diese erschlagen des Knaostna, Spitrr rmpfaad 
sin Rnac über ihre Tbat, aad entdeckte Alles; ihre Brüder wardea verbannt, and sin aclhat stürzte 
airh von einem Felarn. Da» lirroon und der Hain de« Euaoatos durften deaknlb von keinem Weib« 
betreten werden; und ao oft »ich eia Eidkebrn, eine anhaltende Dürre oder eia anderes Zeichea 
vom Zorn der (Jültrr begab, stellten die Taaugräer sorgrültige Naehforaehaag an, ob »icht eia 
Weib au» Versehea »ich dem Platze genähert So weit Platarchns, der einzige Sehriftatellcr, der 
diese» Ilero« Ennostos gedenkt. Um mit Sicherheit aiiaehmm in dürfen, dass naaere Eanaatidea 
Ton jenem Tanagraisebra lleroa ihren Namen erhalten, müsste bewieiea werden, dass »ich das Atti- 
ache Gebiet za Zeiten bi» biat an die l'kare von Tnnagra erstreckt habe. Dies lasst sich naa freF' 
lieh nicht geaaa erwriaen, maagelt aber nirbl der Wahracheialichkeit. Zacrat aas einem geogra' 
phischen Grande, Tanngra liegt aar wenige hundert Schritte sBrdlirh vom A»o|ms an rinria Hü- 
gel; aaf der Südseite des Finssea aber ist das Thal eben and oOen, «• dass die Atkeaücr, wenn 
sie einmal im Aso|M>s(kale featen Fass gefasst haltea, darch airhts abgehaltea werdra konntea, ihre 
Herrackafl bis aa dea Flasa selbst aaszadchnen. Aach fiadca wir sie »ftcr im Besitz von Tsaagra 
selbst; sack der SckJarkt bei Oeaopkyta (OL HO, 4) aahiuca sie die Stadt and hrarhea ihre Maaera 
ab ‘), and im aechaten Jahre des Peli ponnesisrhea Krieges war Tanagra wieder ia ihren lUadca 

1) Grstefewd d« dsmia p. 17. Weslrmuaa sa L«ake a. a. 0. S, 227. 

, f) Wtder Boialrr, De gentihna el familiia Attieae sarrrdslslih«« , Darmal. 1823. ssek Aleirr, D« genlilitsle 
Allira, HsJii 1836. hsbeo Ennoalides gekauol. IVrber riss Neapslilaiiisrhe Phrslrie »der Gesa Birowu- 
doj s. Rhein. Msa. 3, 264. M. U. R. M.] 

8) Plslarrk. QsseiU. Gr, 40. Dir GenSkrsmasser dra Flslarrlua wäre» Disklrs ir i« wrfi Jomwi' nrfnjrm» 
„ . nsd di« DiekUriaa Bynis aus Asthed»«, 

4) Thskjd. I, lOa. Died. II, 8t. ' « .- » • ..'I i. 

* Y 



uad kalte eiac Altiacke Besatzaas '). Sie werden die Stadt bei salcbra Geirgenkriten nickt lier- 
nnageieken bakra, okno einen Tkeil dca Gebietes für sich za bekallen {inmiiiHr liji 
Kadlirli dealet aach das, «as die Alten aber die an dnnkeln Gepkträer erzählen’), auf einen Irn- 
bea verwandlsrhalUirkea Znsamnicnliang zwischen Alken und Tanagra bin, der in späterer Zeit die 
Einrerleibnns eines Tkeiles der Tanagräa in das Attische Gebiet erleichtert haben niiirlitc. \Vir 
sebrn also iaiiuerkin als eine Venanthuns, dass die Euanstidä anserer Inschrift ein vom Biiotiscben 
Gebiete abserissener Gan waren, and ihren Sitz iin Asopesthale gegen Tanagra hin batten. 

Anf die EiinostidH folgte in Z. T eia anderer Name, von dem nur die Züge . . \A . N . . t 
äbrig geblieben sind. Die zn diesen Zügen sich am besten schickende Ergünznag würde [ME]AA[I]N[EI]€ 
sejn, wenn es ganz erwiesen wäre, dass die Mtlmytig einen Demos bildeten, and wenn nickt St»- 
pbanos, der einzige Gewährsmann hierfür*), sie unter die Antioebis stellte. Sie könnten freilich 
Ol. 1 IS, 2 der Anligonis zagethcilt wordea sc>n; da aber das N anf dam Steine nickt ganz doat- 
lich ist, nnd aark für ein K gehalten werden kann, so habe ich nicht gewagt, Melänä hier einzn- 
fUbren, und habe lieber au die I6ttj]/iaz|s>],' gedacht, die ursprünglich zur Ereckthois, später aber 
zur PtoliinaTa gekörten, nnd die uiitbin walirscheiulirk schon seit Ol. 118, 2 unter der Anligonis 
Stauden. 

Sw bietet aas also nnser Msrinor nur drei Oemen der Antigonis dar: zwei neue, die 'V.-tcopsic 
nnd Eivomidtu , und als dritten di« Hrifiaxiig oder Uhltnrtit, Wir finden freiliek in Z. 3 und 4 
noch etliche Buckslaben, deren l>esuug aber zu uiisicber ist, am eine Verwatbnag darauf gründen 
zn können. Da nun das Verzeichaiss der bekannten Gase der Leontis mit Z. 24, oder wenn wir 
auch in der vierten l’byle noch einige nnkekannte Namen voransselzen, doch mit Z. 23- — 21 der 
Col B. geschlossen seyn ransste, so bleiben für die übrigen Gaue der Antigonis wenigstens noch 
neunzehn bis zweinndzwanzig Zeilen, nebst einer Zeile für die l'eliersclirift leer: nänilirli von Z. 26 
(oder 29} bis S8 in der Colnmne B. , nnd in der C’olumne C. die Stt|>plenienlarzcilen a, b, c, fer- 
ner 1 — 4, nnd 8 und 9. Zar AnsfüllMag derselben haben wir, wie bereits oben bemerkt worden, 
nur die bis jetzt bekannten Gaue der PiolemaTs, narb Ahzng der Berenikidä nnd des Kolonos: 
also Jtovräitat (unten \. 1), 'ßrnlij (ebendas.), Wi'pj'(oWd(»(, Aoi'5t'lr;, KvinrtiSm, ’/Vrpoor, 
und (Jlyöi,, so dass immer noch eilf bis vierzehn Gaue unbekannt bleiben. 

Col. C. Z. 10 beginnt das Verzeiebniss der Deinen der Akamuntis, von deren Naiiieii noch 
die Sjlben TIAOC erhalten sind. Wir finden hier von Z. 11 — II lanler bekannte Deinen: Xi- 
ifOfitig, ‘lifiaiiäüm, "Etfuog, Xola(fyös, Ehta nnd .Z^ijiroc, Uber welrhe nichts weiter 

za hoincrkeu ist, als dass die hier gegeheac Schreibart der N’aincn ‘I<ftajiä3at , El(/ioiäai ani Firm, 
aneb nach dem Zengnisse anderer Stcinscbriflea *), die richtige ist. Eitea erscheint fircilirb ia einer 
Inschrift ans der Zeit der zehn Stämme, nnd in einer andern ans der Zeit der zwölf Stämme, aach 
unter der Antiochi.s; indess hieiht diese Attrikntion zweifelhaft *), nnd wird wenigstens für die Zeit 
der zwölf Stämme durch diese Urkunde genügend widerlegt. Zu Anfang der Zeile 18 lese ich 

1) ThnkTd. 3, 91. 

3) llerodol. 5, 56. 37. 61. Plal. de Hersd. nslign. 33. Enslslli. IS Hsm. II. 3, S. 406. 6«id. in w/öpe ncpi^ 
xiior und in Blvin. M. in und FffPfttg. VgL Müller, Oreksm. S. 118. Lenke, aber die 

Demen S. 140 Wesierw. Meier, de gealiliute Allien p. 30. Nar srkeinl es mir Mkr kedesklirk, die /<- 
frgMToi »der nfpftTg, die Tielleirkl von einer AsMts-Brücke des Namen kshes SMeklea, mH des Fifr- 
prcrol nnd /ffspiirpol an der Attiseben Kepbisns-Brileke in Yerbindnng in bringen. 

3) Rtepb. in M&XatrtTg. dr,sO£ rfc Wmogidoc weife. Xollc)iagoe de MtXturäg fgo* tor depioe seslvg^ai. 
i dc/io'rre hfiottag Mtiiurtig, ro Aelexör Mtlatrgtg (bei einem Attiseben Demos sollte dien Ix MtXtuviuv 
beisoen). ru row/xd Ix MfXuinSr, tlg MsXatnSr, Ir .bfclMircer. Die übrigen SrbriOsteller nennen MeUsä 
(JUsXui-iUf ArlnirHi) xnr eine rreoo oder ein gropior. Uarpokr. nnd Hirid. in Wxurmiprou 8nid, ia AtXod- 
rai. Pnljän. Slml. 1, 10. Leak«, iker die Demes H. 133. 330 mit Wrseermsnns Aamerkk. 

41 lieber '/girricidnf s, nnten zn N. 6 nnd 7 1 Aber BtQiviSai N. 70. 

6) C. I. n. 173 nnd 373. Vgl. dträbrr Grolefend de drmis p. 34, nnd Wetitnwsan tn Lenke a. a. 0. B. 337, 
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Bsrli ei« K, weirku to« A\imyvti] oder A'[i>^t<<)ai] Kbrin |ebliebe« «er« kaa«. Nt4- 

Men wir Krjikale aa, lo haben wir hier arhl Gane der Akamaatia, nnd rn fehle« tob dea bekaaB' 
tea Namen narb fiofixoi, Kixvwa, welchen frUher aar Kekro|iia gehlirt an haben acheial '), A'wp- 
t«iTo<,' I/opof, flförnalra oad 'I\aeidm. In dieaer Anfadblna); iat Vd^-i'oüc aaacelaaaea worden, 
weil ea aar Zeit der awäif Stamme nnter der Atlalia, alao bei Akfan*un)t «uaerer llrkande bereiti 
nater der Oemetriao atand *). l>«KegeB aiad die ‘AU^ardptig darnnter aafaaBebmea, eia aeaer De- 
mo«, den wir in einer 8|iHlcreB Inachrill («atea N. 6 ) ia der Akamaatia fiadea *), and der, da «r 
ahne Zweifel za Ehita AJezaadera de« Groaaea |;c«cbuOcB worden war, arhon in dieaer Üfkaadr 
Platz haben maaste. So erhallen wir fär die Akamaatia im Ganzen fünfzehn Gane • — Tielleicht 
oiae noch za kleine Zahl — deren Namen die Col. C. bia Z. 25 anafullca. 

Col. C. Z. 26 (oder einifre Zeilen weiter nnten) mna« daa Verzeiebaiaa der Oenci« be{[^nnea 
haben, wrelche aarh zar Zeit der zwKK StHiume unmittelbar anf die Akamaatia fnl^e, NVir keh- 
nen unter deraelben bia jetzt*) die (Jane ’Axnpyal, “ K7iixr,</imoi , ‘htntnouaim , AuHtaxidtir, 

Aiixiädai, Aavoti, ’0>), TTtpifhüifm, tlrrUa und 'Pt’lij. llierliei Hberjtehe ich /’rrpytjrtvg“, tttI- 
rhea wir oben unter der Aegeia a;efonden, KupiASai ala zur Hi|ip«lliontia ttrhörif, Mtlinj, weil 
es in allen Zeiten unter der Kekropia atand (a. doa Verzeichniaa am Scblnaae dea Baadra)/ 
rB&ai, weil dieaer Demo« wahneheinKcIi domala arboa der Antigonia ngetheilt war (a. oben), nnd 
'Tvputidai, weil dieaer Gau nach einer inackrilt (C. I. a. 194) apäler zar Attalia, alao wahracheia* 
lieh damala bereit« zur Demetrina gebürte. Jene eilf Demen aiad olfenbar für die üenc'ia an wenig, 
00 daa« aich iiiuacr noch einige Namen ala inbekanat voraaaaetzcn laaacn. Setzen wir aar Einen 
znicken Nainna Toraaa, and laaaen wir daa Verzeichniaa der Akamantia wirklich mit Z. 2b geackloo- 
aen ee;a, an füllt daa Verzeichniaa der Oeneia, einarklirnalich der UebrrachrifI , gerade den Reat 
-4er dritten Colamnc bin'Z. 38. i 

Nach dieaer Annahme mnaate die Aufzahlung der Gane der Kekropia in der Siipplcraenlar- 
aeilc a. der Col. D. mit der Ucbcrachrift A'txponidoi aafangen. >Vir kennen von dieaem Stamme 
bia jetzt nur fulgoade Demen '): Algiuytj, ’Akai AlSuiyidig, AmdaXiSm, 'Enuxidou, iUXitrj, Zv.iiTri, 
IJiSog, SSvnalTirrog nnd Tpiy.tftiia, denn A'txvyya gebürte damala bereit« zur Akamantia *), 0/id 
zar Antigonis (später PtolemnVa) und 'Atf/ioyoy zur Deroctria« (apälcr Attalia). Jene nenn Nninra, 
welche hier aichcr zn wenig aind, würden die vierte Coluinnc bi« Z. 7 «nsfüllen (nämlich die bei- 
den Snpplcmentarzrilen b. und c., and die Zeilen I — 7). I.asaen wir die Uelierachrift dea Ver^ 
zeiebnisaca der Uipptitlionlia, welche auf die Kekropia folet, erat in Z. 12 cintreten, «o gewin- 
nen wir noch vier leere Plätze für nnliekanntc Gane der Kekropia. Die Aufzählung der Ibemen 
dea Hippothontiachen Staininca begann, wenn meiac Rrgönznngcn richtig sind, mit jAnpiebfei und 
'Bkaiovi. Von den übrigen bekannten Ganrn der Hippolbontia muss Oh'vij anagearMotsen ’ werdeW, 
\cll einer dieser Gauen später zur Ploicma'is, der andere zur'* Attalia gehSrtej und ifih ibiglirb in 
dieser lirknndc schon unter der Antigonis und Dcmetriaa nofgefdbrt seyn mussten." ''' ^ 

Ick lass« nun diese Insehrift, die in der Breite noch eine ganze Colnmne mehr gclinbt haben 
mnas, dn sonst fir die fehlenden Phylen (den Rest der Uippothontis, die Aiantia,^ Aatioehis innd 
' r ij ,| I I t .1 ... J 

~ ^ r~~'- t . . t . . 

1) 0. I, n. 17J. Vgl. Gralereud «. «. 0. S. W. Weslcrmann «. «. 0. S. «8. ‘IXI'. t 

2) Hngans gekürte später zur AtlalU narli^ tttephaaos uod Hesrehios, was darrh C. 1. n. 275 and 194 keatä- 
. tigt wird. 

3) Bei 4rr trsien Herausgabe iler aagcfubrlea Iiiscbrift (ui der A. L. Z. 1838. N. fOG) balle irb den Namen 

irrig aJs 6 ha na • e • felcien, «elebe Oüerbe Lesart in die Verzfichuisec der Demen bei Hermann S. 440 
nnil AVesirrmatiu S. fiberfegonfca Uu . , . ^ ^ 

4) No«b Hermanii, Lebrbudi S. 440, nid Wcaeenunn n Leolm a. o. 0. S. 2M. t '■ ' < 

5) Nnrb Hermann und Wenlermann «, g, 0. ‘ d .r j. ef a \ i lU'I ;♦ 

V'*®) Dvlfett ^6. I m, r .».tT* -y i»«bt »■-i'ii »b bt:»>'*..7l) i iV'wb .Ij ^ i*' ^ •* •! (4 
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DriKtrias) kein Platz i^eweien wäre, nack dea «biiceB Erlüttteria^cn folgen. Weitere Erguiiznngt- 
TcrzitJic würilen doch zu keinem sickern Resultate filkrcB, and ick seke «okl, nie Vieles selbst in 
den bisher Uesattea nsrii nnsicher nad zweifelhaft bleibt. ladess gewiihrt die aagrkKngtd Tafel 
wenigstens eine Uebersicht, in welcher Weise die .bekannten Demea damals nater die zwiilf Pkylen 
Tertkeilt sern inncktea, aad kann znr Bnsi.s fernerer Berichtigungen dieaea. 
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26. ("fipgfio.) (Oli'srdoe:) (A'opwfoiiot.) (Mkiioyay.^ 
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31. (7’«öp«s.) ' -*«11' (fh)p)'¥tnJat.) ff (Aoö«o»dto..)i, ,j. . sp 
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33. (Aoiarros.) ir*>. (A'ti<)<z>'r«loj.)jn 4 i, (^/azMMov ).2 ■•iii=>/' (Avaoi^) • 1 |.i«oib jaa:Hai; 
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3«. (Oxuayiä xttSihxxpSxr.) ( . -I . ..I — t. ) * b«* pt C ) _ r- V=!f 
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, Aaf tiacr riadti BaoU aus Pealelisclieni Marmor, awUcbcB dca Propjiüca.aad drm 
noB. Oie Baaia ist m BjiätereB ZeiteB auf des Kopf geatrilt worden, um aacceuirc deu 
dea L. Aualejaa '} Crispaa Bad des Pj tlioB, Sohocs des P)thoB, als FBssgeslell zu dieaeo. 

TEI AOHNAI] A lANPj ECAN PPYTANEC EPEXOHI AO« 
♦YbJECEPEYKTHMONOtAPXONTO« 

K]A[0]YP: ArPYAEHEKAOYP: APPYAHCYPE 
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KHAOi 

GYMOTEAH« 

P]ANTEA[I]AHC 
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EPYilC 

KH4>ICHC 

PEPrACH€KAO 

PEPrA«H«[YPE 


30NO0AiiNU0Aii 
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"JEswiOf. 

0oi/*i«'(hjs. 

A’ijdol: 

(h'umtXtit, 

n]arrtl[i}iijg. 
'Ay]a}-vlföo']toi i 




Kif'afxoi- 

KtjifiaifiC'- 
'fptjif. ' 

fliiffaofis xttS: 


Tltgfyaof^t 


■V • .-ilC 
o, fif 
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' ' V. •* ' ‘ l ■ Sbz'dp t fK 

■■ ■ . •■■fl.' ••••fl AOUO^Jf ■ HY 

■ ' -SoAoygnxi . mjUTfoxf'^ xomuy • > .CJf 

' ' ' ' Vt 

\>'ir kabea Mer die Aarschrift der Basis eiats Weib ysc heakes, welcbes die Prptaaeft dedf. 
£reobtbcis, wakrscbeiulich der StadtgMtiaa Atbeae, aaf der Bar' aafgestellt hattea. • Oie ZaittieMl 
■tüaaioo/c dieser Urkuade sebeiat keiae Sebwierigkeit habea za kdaaea, weil sie dea N'aaiea daiti! 
Ae^a Epoofmus au der Sjdtzc trügt aad übeHies im loaiscbea Alphabet abgefaaat ist: daa keissl,8 
die Forai des Gamma ist bereits P, das Laaibda A, aad H dieat bereits als lauger Vacal. 'EitT. 
Eaktemoa war Arebou OL 93, 1 ; eia aaderer Ol. ISO, 2. Die lascbrift würde alaa ia das ArabaüNi 

I ' , ■. ,v,-,i , ,u .rt 

I) [Sallte sirüt staU ANOAHION liehaebt AITOAHION >■ le*n.seya? 8« bekaail wie' di* JtpM bli , aaC 
«aMkaaai sebemea mir di* Aaakii. M. H. B. M,] 


Ut Let>t«reii ii faitm ackenm, in 4«s Jakr 299 T«r onaerer Zfitr«cko«ii|i. Dennock tragt 
ick kein Bedenken, ans klosaea ])aldogrs|iki*ck«n oder vielnekr kalligrapkiscken Gründen dien Uo- 
enment dem Arrkoalat dea ersten Enktemnn, also dem Jakre 40B r. Ckr. xnaasekreiben; and jeden 
in der Betracktnns der Steinsebriften nnsrrer Akropolis geübte Aage wird dasselbe Urtkeil ralles. 
So derselbe Styl ntd Ckarakter der Srkrinxiige, so in sagen dieselbe Hsndsekrift^ 

wie X. B. in den roa mir heransgegebeaen Fragmenten der Banrerknang des Erecbtkeien oder in 
der Aufschrift dos Fnssgestells der Atkenc Hygieia roa Pyrrkos '), welche beide am dieselbe Zeit 
fallen. Ich wähle aber eben diese Beispiele, weil sie mehr als andere mit der rorliegenden In- 
schrift anck das Merkmal der Hinneigang xiim Gebrauche des Ionischen Alphabets und zu dem 
neacn Systeme der Recklsckreibuag gemein haben, welche roa Staatswegen erst fänf Jakre später 
unter Eukleides eingerdkrt worden. Dieselben ^lerkmale finden sich einzeln auch in andern wein- 
sekriften ans den letzten Olympiaden vor Enkletdes *). Dagegen dürfte es nnmüglick seyn. Formen 
wie PPYTANEC statt PPYTANEI« und 0YbES: (oder wenn man will 0YAE«) statt 0YAHC in 
einer Inschrift ron so spätem Datum, wie Ol. 120, 2, nachxaweisen. 

Bei der Ergänzung der Ueberschrift musste die in solchen Urkunden gewöhnliche symmetrische 
Eintheilang der Zeilen den Maassstab geben: da also die erste Zeile am Ende um sechs Buebsta- 
beu über die zweite hinausreicht, so wird sic auch am Anfänge nm eben so viel länger gewe- 
sen seyn. Die längere Form AOENAIA findet sich ancb noch auf dem Piedestal der 
Athene Uygieia. Anfialirnd ist die AVrglassung des Artikels ot ron nf/vtärus und tr,t ron '£pc- 
/^r/i(Tos'. Die Buchstaben EC zu Anfang der zweiten Zeile konaten nur ron dem Worte ifvliji 
übrig geblieben seyn: wie ja anck .'ipc/rdrcis in der rurhergelieaden Zeile noch mit dem bloss EC 
geschrieben ist statt EIC, oder statt HC, wie wir unten in den contrabirton Plaralendnngen ’y/ypo- 

TJtQyaat;t n. s. w. finden. 

Von der ersten Culumne sind nur in den drei obersten Zeilen einzelne Buchstaben übrig ge- 
blieben. Zu Ende der ersten (dritten) Zeile liest man A.YP, also xa9vnnfi9ry , und da wir den 
beiden andern zweitlieiligen Demen der Erechtlie'is in der zweiten und dritten Culumne begegnen, 
so können hier nur die gestanden haben. Die Buchstaben in den beiden folgenden Zei- 

len gehören zu den Namen der Prytanen aus Ober-Lampträ. Der ganze Rest der ersten Coinmne 
ist anf dem Steine Tcrlöscbt. 

Zu Anfang der zweiten und dritten Coinmne haben wir die Ober- ond Uiiter-Agryleer, 
welche Zweitheiinng dieses, Demos ick ans dem vorliegenden Denkmal, wo sie zuerst vollständig 
aachgewiesrn wird , durch eine sickere Ergäaznng auch in die vorhergehende Inschrift Col. A. Z. 2 
und 3 übertragen habe. Es folgen Z. 0 die A'ijiTot, welcher Vominativ als der richtige, statt des 
bisher angenommenen AV,iloi, auch schon in der vorhergehenden Urkunde Col. A. Z. 6 sich nack- 
weisen Hess. Dann kommen Z. 9 die Anagyrasier, und es ist in drei Zeilen Raum für die Pry- 
taaen aus diesem Demos gelassen worden, deren Namen aber nie eingetragen worden sind. Zeile 
13 haben wir die Evmyv firjs, nnd cs folgte anf diese wenigstens Ein Name; allein der Rest des 
Steines von hier bis zum untern Rande ist unleserlich. 

In der dritten Coinmne folgen naf die bereits erwähnten Unter- Agryleer in der 5ten Zeile die 
Nach denselben war ursprünglich Raum zur Eintragung von drei Namen leer gebUe- 
ben; es sind aber nur zwei eingetragen worden, in kleinerer und schlechterer Schrift, nnd der 
zweite obendrein unverkennbar in einer vulgären Form, Kryfiaijs statt Kryfimoi (wie man heute 
'A&tiyaar,i statt 'ASayamos spricht). Zuletzt folgen Zeile 9 nnd II die Ober- and Uater- 
1 ,. 1- 

J) KunslU. 183«, >.89. M. «0. 18W, >. 18. _ lasebrift des Prrrbos, KnasfU. 1840., N. »T, Die Istsler* 
hat s. B. EPOIHCEN mit H. «ad doch dan^ AOENAIÖC ">• E- 

S) Z. B. die Weglsssong des H »®r EC (ft) amen N. 9. 2. 14. 23 und 84, ind vor EMEPA wiedoikolt la 
der Aasgattearrrbsnag des Sckalies von (Nymp. 88, 3 — 89, 2, i* der A. lü 2.* 1838. 14. 19« 197. — 8s. 
aacb J suu XC ia eiaer nnlea felgndea rsreukleiinsrbrz latdirift, Ä 4; 8 2- 30 Irä äsnat asrh visit 
Ikiilirke Beispirl« ia ssedirCvi hsrkriften der 98*isd 94. Olympade. - A . -iO» 

R«4I Omm, 3 
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P.erKM*«rtiiilie{.i«Ua: iMreiM m- A i. J. C«WA> X. 9 «ad 10 ^icc^aolwa arardaB; aUaikidia Nanma 
4er'Pr>haca Xeliten aarh hier, «is bei den Aaagji ratirrn. MilUa habea wir ii dieaer laarhrirt dea 
ai a r knbrdii^a Fall, daaa dorrh Ueberainkunft dDer Corporatiaa ein Wribeeerheak beecUnsaea aad 
aach trirkiirh aaJKcruhrt and errichtet iturdea tiar, daaa aber dareh NachläaaiKkeit mler durch na- 
rorher|(eiehrne Uiuderoia«« (wie «1«» )ilntxlicken Tod im Kriege) rnn einigen der Tbeilnebairr an 
dam Beecklatie nnd dea Kanten nicht einmal die Namen ia der Lrkaade Teraairbaet wardtn.. 


*T. aia 

-If ^ 




*' SehV rerlitUauhelle«' Fragment einer , dicken Platte iah PeateHnrhem Marmor, |e|^rB«arlig (Mra 
1843) in der Kammer hinter dem nHrdlirben Fl'dgrJ der Prop) Iden. ' ’ ' ' " 
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. a yfvütftaxov . ; , 

/ot^i (>:' ' ‘ I*’ ’ 

. , . . oÄof Vof^lrpiot’ ' *Jyria^ . ; 

fO.*^ . . \ i *foxv()wv 10. A'/;TTiof " 

, . • . «fs,- *iHlirov ' , ' \ 
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Rn int an« der sn aehr TeratdmnielleB Ueberncbrift «chwer an entnehmen, woriif aich diese 


, welche» ,aie ,miftelUoiet.aBr’ an Tbell der Namen . . ..... _ 
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inciucn amicrn Iiimlirirkcn ala dn|i|irlle Deiiira keUen; xa9v!tt^9n' unil '^Veu dieser 

Grand nickt enl^n>;rii stüad», 8S würde' ich lerat7 aad deC (eklenden Xamen tn Z. 7 au 

ergänzen: [-/i ^uacuc/of. Denn rinen AvniiifiXot Tin Agryle kennet wir 

ans einer liisrhrirt, die ich nchoB früher hennsgegehen and WeneT' ipifen nütcr ÄrPYAH (N. 26) 
wiederholt hnbe. — Dann (nlgen in unaerni Katalog Z 8 nnd 12 awei ahditre Prnien der Ercch- 
theis, von deren Nanen wieder nnr dir Ploralendnng HC elatt HIC (idec Bl^ erkalten ist, die alicr 
durch die Zusiitzc KAOYf’EP-und PAPAAOI fliih'rselricden werden.H Dat letztere Beiwort leigt, 
dass hier Dcniolen ans den beiden Lamptrü anfgefukrt Werden, die südlich Toni' ilgiiettos lagen'), 
der eine Ort mehr landeinHartg und höher, der aiiithre niedriger nnd unweit der Kiste -In an- 
dern lusckriftcn werden sie frailieh, wie Agrvle nnd Pergise, durch den Zusatz und 

i.iffiQtttv wntersrhieden ’); aber schon Hagjiokratinn nennt das untere LtunjiM atKh_-r)cr(idtr|u,:; 

In derseihru ersten Culnune sind' alfek noch die'Aegel« nnd Phndionis uufgenihrt Worden, 
denn die zWeitr Colninne beginnt sogleich mit dcr_s'iorten Mtlc, dtr'Leonlis. ' Von dnnt-Nainen 
dersellien ist nur die Hüirte des N nocdcgecliah. Oatn folgen vier he^^ute Ueniea dieser Hi;le; 

Aevxui'ofjij, y<ll9alLiJ^ail |_;lRr fünfte (Z; i^ :g>|jazlich unlesCTÜrt^ der 
sechste ist Oiar Xsiir/tieixJ]'. : 


4. 


Kraginent einer Platte ausHjinettischein Mariner, auf der Akropolis; nierliche Schrift, 0ioi;{>,dür ji^tdiiet. 
TIPYP fiN IKAIÄ I K AEI AOIV _ = ^ l/oifl/wTt.'Jov. - * 
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'A(^rrröua[j(^ Le/(itaia r t.ö, 

- Xidorperrof v<iJiOTp[ar0f.w. * 

V]ir(Tptns. ; .E? 

- JTulvc!(/r>j, 

A'uXXviijli:. 

KctXXta^ \iitoftrTpmvr^ 

TiXioi, yu{/\uv. 

' A^tMf /jViUii, 

iA'«jl[i]i 0 i 9 eVi^ KvXÜov. 
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hallen hier, än UrucKailcIi Ikitäs f^nenve'llg^lriiu 
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, „ „ gewisa itPdh aus 

der Zlit'dcrr aekn Pkjlen^ llgrVo^^ N'tme SigiUfzMig des PaÄnesaikon 

[KA)/t4KAB.I^WY .Ist-z^erlkesig^dsiat i|heniia;:wird aotdü Z.lliKKAAiCOE^C'nur mit Giueih A, 
und Z. II ANASlPO^iinr mit Intern ^ gekckriebcf- CliaBdaaeltiit' i^l)~ kawn statt ßotJia.iov 
vielleicht anekj SotKluinsiW tza, tesa« acj«. tleber alies TJphftg«! ^t^SI^ :anzamerken.' Oie', vier 
hier aufgeführtell' Gailo^iiid .sainiiitlich-^ltekaniil,-^und' die Schreiliaiig AoXXvTÖt mit dn^peBeA: \ und 
einfaeheiu 1 ist längst als die ridhligc anerkannt worden w ^ t C 

^ A.vä-a T W*^5^w 

y SlralisR i «i.Jif'iSih.. •sM |d‘ii0wun|üiver.aa-<iij^ >w%<^n Thsrä an^Aegilia. ^ Fa’!! 

Z) Harpokr. S. d. W.-v^^aVg<ri^ ^|iMrif<itS(lwsiw WyVmdWÖ,' wedi'' Ji[rai i*tl0/tAafütrffai, 
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Oie Tflrlie^eude InKkrilt lielebrl ann über 'die Zahl der Oiatelen, drrru Krautaiss bUber allrtn 
auf einem Schnlinn au Oenostheiiw Hede /ce"cn Meidii» beruhte: ificDf yHl/ oi ttiaiiTjUti 
xtti iianofibtoyia xa9‘ {xämr,r (fvir'iy. t’eiier die ErhlaruUK die:t«i Sehnliun ^ehen die .Au>le(;er 
«an einuodec; Rinigc haben rierxii; Oiateten nnj;eBnmiiien, Tier ans jeder Phjile'')'; Aadere, die Miiht 
mit Recht diese Zahl fUr das BrdBrfniai an kltia runden, nianben bis nnf rierhuiidert und >-ierai( 
neben an iltlrfrn '). Das« jene ernte Zahl irrl^ ist, zrint unsere Urkunde, denn bie eatüMt Jtic^l 
wrni|ter als hundert und vier Namen. Sie kbnnle daher. anf den er.«lea.Blirk dec^ letaleren Mcinane 
^ttnatin an se)n scheinen; wenn man niinehmcn nullte, dass rnn der (iesanirataahl der Vierbundert- 
nndrierzilt nur eine Answakl rnn liiiudcrt und vier Männern von dem Vnlke mit einem Krnnjf; 
beehrt Worden sejren. Allein dieser Annahme widerselat sich die Grammatik; es musste in solchem 
Falle heissen: xwi' m‘ ‘.^riixlüuvt od anifaMoSti itt oder in abilithtr M'eisr; 

die ßebranchte Weiidan;: 9 i|(t nberi dass alle Oiatotna bekriinat wurden warei£ Mithin bleibt 
■irkts (brin, als das Scholion desUlpian und nnsere Uandhiieher nsA dieser insehrirt an herichtiKrn,. 

Diese knndert nad rier Diutelen TerfhcileH sich in einem sehr un;(lrirheB- TerhsilatsTO anf die 
sehn Stumme nnd ihre Deinen. 'Es kommen 'nnintick aut^ic einaclnen .Pbflen: ~ 


pW ' 

-O 

><H 4 9 ü 


^5< 

it 

WC 

>- 

iLii 




•i. 

3. 

4 . 

!t. 

C. 

1.' 

8. 

9 . 

10 . 


Ereehtheis 
Aejels . 
Pundinais 
Leonlis 
Akarnnntis 
OsneTs ; 
Krhro|H« >■ 
Di]i|tbthnntis ' 
Aenntis 
.Wincliis 


Deinen 


13 Sebirdsrirhter 

U 

3 

12 

9 .1 

II 

16 - „ 

9 

9 . .. 

r ^ 

^04 SÄiedsrichtcr.. 


Hi ; 


r 


V - i. ” - W D^rnbn'; 

hat.«. B. Pandionb nitb Swei Deinen ntfr drd Oiateten, -wlhread die OeaeTs uat drei 
Oemen duck eiff Männer stellt, nad da|teiiea In der Agjtefa anf neun Demcn nnr vterae)inl ScUeds- 
richter^ fallen. Ka ist also weder in der Zahl dec an.« .jedem Slnmme xntexdttrni-B Deaiek, 'Morn dA- 
u«s ihm .ncftellten Minner ein festes Verkiiltiiis« erkennharf mithin Ikllt auch dir hrsksrittd a«f 
Ölpianb Bckali»n neitruadetr Meiann;; , dass die M ahl der Oiateten nach den Stiminen za ftesekeken 
jtlente, weg'). Vielmehr nrachah dir Mahl auf acht demokratische M'eisr durch das I.«os; ent- 
weder Wider allen ^rgeru, die das -jieselzmiissi);e Alter hatten'), oder mit eiai'fr BeschruiHlnnf, 
dich aowlssen uns nJili^juinten Kntesnrien. • • ^ i • . 

- • , kai * V . . , ■ _ 

SfUftav and itfonn«ri|iieat lA Jiifr-nnd wx^drr dir iKbserink'ltrili« iSckcn lieR- naf' 

«flöttiA NnmiBatiyr|'AAMPTPE£J:, EYfiNYMEEC, KOAAYTEE<, .EpXlfeE^, *MOMEIEC 
krm >Nf«i KHdHÖEICTy AEYKONÖEI^ and- kIITk^ AIHNlHk. -flhi -nkalith^ 

Schw&ikoi di*r Rerhtsrbrfibuiiv findet sidi iriSrnA 'fin^ in den cleirlßeitiKe»-.Anffeirliaa'ii|(en der 


f) 8k OlHtrrT.M(.s6, 14, p; 370 indeia fj ffrbf«k»r« j'. 

rx«^r ‘ V|d. jiir, piihl. p; , ~ ***; » V J f " “ 

‘i) $plUd. >d r. MHI. 34t. HtnoAMl, Lrbrlairfc ^ 146«- l3. dig I)U^ 

tirta (In»« 1812) Ibi wir «»cW Mr.Uand. / "t . ' ' ~ • ' <• ** 

3) &hSbaiiii «. 40 ^' A jn^iiJan y«pli vinl, ofariiihi«^ ürilfVirn rAfOo/>iVr>aiir8di},H^i|Mtanii «ui rlUa 

«lUi^faaqKP ntuptl, ^ > -> 

4) 9bidnt n. d. W. und ft«rk L«x. Hrpt. p. IH8 da» funftipiitp . narh I|p«rrk. m. d. U., Mrh Pallax 8, 128 

t d Hvp«. p. iK>rkiintf J«kr. — ürmutM« a« f. 145« fth^r LiRfitf J«V* dVs 

\m AR. 14 ^ ^ 


fiiiiülifiial iuJk AälfallcnJ ibrr {if, '' ^u«« '(i'ot): der GleMs^|$kcit arr Irhilg^ laM» 

Tidaen in beiden Urknndrn wiederxukehrcn scheinen, s. B. ’Vixiag .launn>tvi nnd KUnirnoi ’htä- 
(HtVi. — Die AAIAAAIAAI, anek nach den Schriftstellern xur Kekrepia frehbris, finded sich 
hier xuiii ersten Male in einer Insehrift. i 


Kleines' Frasment aus Pentelischcm Marmor anf 
mit nn^leieher l^iinge der Zeilen am rechten Rande. 

TEY 
€ I XPY€0 
EIPJI TE«80h 
E£[HEI ]E N I . O S A hOPEKE 
5. O E M ItPjOT OCEjAlP A MMATEY E 

bEMM APAPATAMION EKPObEOS 
AAAt^-lHO MCA E I N I A[C1EY A AO« 
TTTT <b[llb A I AE £E[A PIATIMAITEYE 
XXP TAM[l1AIAEO oPEOtlAN 
lO.HHH lEI 0£K E01I € nrYlClAPI « 
PPP TYKb]0£Eb TIOEPX 

l-]HI EY(q\ UA YK(I A CA l]£X I NO ; 

KY[AA10ENA IlE V C A]EMOX A P E 
C IIMIY UOPO|TAM noCTE I C I 
15. M(Axj0CTE llCIOK]E«AbEOEN 

XAP I COC[NECAlNO I OAXAP N 
A.JAXICv«eNOK UEOCdiU Y 
EOENAIONYCIOCEYK hElO C 
PEPAIEYCXAI P EbE'lAEC 
20. XAP I £ENOA0 I ANAIIOCEP I 

APINOCEPIXAIP. 

.... '■ . - ■ I ■ ■ j - : 

ANA]h OMAT A i' ■, • • r j- 

XPY , .• . 

*5. C . . ■■ : ... ' 

AAAT- .. ••• ,• 

T]TTX 


der Akropolis, oroixr^döv gembrieben, aber 


fj • 

riji ßwl- 

»%l/' Io; ‘Alw^exff 

n napä Tafuwr i» nöiftos 
oFls" 1uyl(^i\ Evir/ovs 

rlyplo.oil'öltef» , 
Ta/r[(|«i j«. . . i. . vioi . • . 

. .. . . ’Afia- 

ri>/lA]us- £X ..... . n’ov ’£p;fli- 

At'l/)a I '/(yctulrt/s , J]i;fioxÜQrji 


5. 

yt fl u fi 

AAAIA 
- TTT T 
X XP 

10. HHH .. 
II . PPI- 
' ' I-] I- II 
C 


AjL.clt'iot; 77ulrci.ui]o5» Tnoi- 

-Va(Ko[5tVr,f'>dle.‘h«i.Wxop>[<ti;, 
J[i]oy[y\ii Ztyuxi.tovs 
illhi' , Jiorvaioi r.ixU\ovi 
//tpOKi'v, A'aiprAtifdijS? 
A'opcJifVoii 

r.pico,' ‘£nixol(f • 


‘J y a]li 


AAAT 

TTTX 


kVir haben hier eia Fragment einer Rechnung üher Ansgnben des Schatxes ; rieHeichl ra «iaeni 
bestimniten Zwecke, wie etwa einem öirentliehen Rau. Die .Namen der hi<Y anfgeflihrten Schatx- 
neister and ihres Schreibers sind mir noch nicht bekannt, obgleieh wir dir Naneaslistea dieaer 
Beamten ron Ol. 86, 3 bis gegen das Ende des Pcloiionneeisrhen Krieges aas edirten und uiiedirten 
Inschriften schon sehr haben TcrTollstnrnligen künnen. Ohne Zweifel fallea sie in die letzten Jahre 
der OSsten oder in die ersten der 94sten Olynijiiade. Für diese nngeftibre Zeitbestimmung spricht 
auch der Umstand, dass sich Z. 20 in dem Namen XAPtlENOC ans Uiaehtsamkeit bereits dos 
nachcnhleidische X gebrancht findet, wahrend wir Z. 17 XCENOKUEOC noch mit XC geschrieben 
sehen'). M'rnn die Urkunde, wie mir wahrscheinlich ist, in Ol. 93, 4 an setzen ist, sn bezieht 
sich die aus dem Schatze erhobene Summe ron 44 Talenten 2KiS Dr. and 2 Obolcn, tob 


t) Vgi. ak«a SS N. 2. S. 17. .tnin. I. 


Digitized by Google 



dn S4 Talente eintanend asd ao aad a« riet DracImeB reraiiagabt «ardea aiad, rielleickt neck 
aaf den damaligea N'eabao des Erccbtkcion. 

Die Weite, wie die Zifiern der Snmmea aber den Rand hcrrorgerilekt aiad, findet eich aack 
ia aadera abolickrn Urknedea angewandt '). Die Namen der Sckatxineiatcr haben sieb alle berstel- 
lea lassen , bis anf den ersten. Die anf dem Striae erkalteacn ZVge werden etwa an 4>OPONEOC 
fiikren, eine Nameabildnng, deren Gcwakrleistang ick nicht zn Übernehmen wage. Bemerkenswerth 
int in ao trnber Zeit die Sekreibnng Tuaiuaxot and Tuaiov mit einem Diphthong. Aneb die Na- 
mea der Demen kabca alle ergänzt werden kennen, weil sie tick in der gewUbnlichen Ordnung der 
zehn alten Stämme folgen. Nnr tob dem Ganaamen des zehnten Sehatzmeisters ist keine Spar 
geblieben'). Die äbrigen sind: 1. Ar,ifi(mvi- ; 2. ‘EfX‘ivn 3. Kvda9rpimivi', 4. Iloiiutof, 5. kufa- 
Xf/Sty; 6. 'Axapytvi; 7. 8. Ih(faiivs {lliiffUfVi); 9. ‘ Atftdyatoi. 

fl. ^ 

'Avayfaifi) der Amjnandriden. 

A. 

Dieses schon früher roa Hra. ArAeHTYXHCTTlAPeiOYTOyAOüPKONOCnAlANIGWC 
Professor Meier and mir in der APXONTOCTHCnOAeWCAPXOÜNTOYTtNOYC 

A. L. Z. 1838. N. 196 honns- TOYAMYNANAPlAtüNAPeiOCAtüPIUINOOTAl l- 

gegebene Doenmeat wiederhole ANI€YCTOYCAeANtrPAYeNreNNHTACerTlAeSA 

ick hier ia einer neuen nach dem 5. M€NOCTOAAnANHMA€KT(üNlAl(ON I 

Steine berichtigten Abschrift; APX(ONTOYr€NOYC 

denn leider hatten sich in meine AP€IOqA(OPI(ONOCTTrAnA[NlieYC 

erste Copie, weil damals der l€[P]€YCK€KPO[TT|OC 

Stein noch aicht geaügead Toa APICTüJNCWCICTPATOYABMONCYC 

dem Kalkmürtel gereinigt wor- 10. ' • TAMlACTOYrtNOYC ' • — 

den war, mit dem eine barba- HAIOAPOC)[81ATH0€N 

rische Epoche ihn überzogen 6PEX0EIAOC 

hatte, einige kleine Fehler ein- APrAlOCTeiMAPXOYnANBIUTAAHC / 

gescblichea, von denen die fal- AlOA(iüPOC)ANArYPACIOC 

sehe Lesnng (CoL B. Zeile 5) 15. HrHClAC0YMOTeAOYANArYPACIOC 
EEAnA statt AACHANAPfeYC AHMOKPATHCIClAOTOYKH4>€ICItYC 

der bedentoadste war. tnirONOCANArYPAClOC 

Das Geschlecht der Amj- KApOMAXOCANArYPAClOC 

nandridea kannte« wir Tor niAN14.|AOC)AANTTTP£YC 

Aoffindnag dieser Inschrift nnr A ‘ 

aas eiaer Glosse des Hesjehios: A0HNAIOCAAN[TTT'|P£YC 

'A^waydoim (Bo«,ler verbessert IHNOAWPOCA<|.POLAlCIOY]AANrTTP£YCnAMM€NHC 

iS oi AirflAOC 'IOC 

iep* 'Ad^y,,l. >V.hr.cheia- ; OYErMWPINOYTTHC 

lieb ist nach «sps!« das Wort 25 BATHBENtT 

Kix^noi aBsgffalJcBy da die 0€NMfCOC 

Priesterwttrde dieses Hcres, wie wir ams CoU A. Z. 8 lornca, den AmyBandridon erblich aastsnd. 
ladess da es hei dieser Auswahl roo lasckriftea neiue Absicht aicht ist, aal etwas Anderes einsa> 


1) Urkssde bei Bbekli is 4er Vsrrede snm BeHiser LeclioDSTcn. fftr dss Semwcrbslbjskr I8S7. 

2) (Ds die ychsUneistcr je eiser sss einen Summe nind, die Hier, alt ia eiaer Toreaklideiechea Urkunde (r§l. 
ooeekk s. C. L Gr. I. p. 234) , nneh der für jedes JoHr durrJis Loos bestimmtea Ordnunr der PrjUaieea auf 
gefftkrl werden, ss nass der fthJende Gsa snm ▲atiochischen Summe gebiet Hnbei. M. H. E. ML] 
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srlicn, aU was die Pbjleii and Demen betriflt, so stehe ich von Uiitersuchnngca Uber die Attischen 
nnd ihre Verfassung um so lieber ab, als das Nnllinrndigstc schon von meinem Freande Meier 
(a. a. O.) beigebracht worden ist, und ohne Auffindung neuer Urkniidcu sich nicht viele neue Er- 
gebnisse würden gewinnen lassen. 

Der Stein, auf wclehcin die Inschrift eingegrabeii stellt, ist eine grosse Bain|nador, die zn 
einem der zerstörten Theile des Ereclitheion , vielleicht zn einer Zwischenwand in dem untern Ge- 
schoss am eigentlichen Kekropioii, gehört haben mag, ohne dass sich Ihr Platz genauer ermitteln 
lasst. Die Inschrift setzte sich auf der unten anstussenden Qnadcr fort, welche aber bis jetzt nicht 
aufgefnndeii worden ist. Ans der Ucberschrift sieht man, dass der roß yh'ovg Arcios S. 

des Dorioii ans Päania io demselben Jahre auch Archon E|ianyinos von Athen war. Meier glanbt 
Ihn wieder zu erkennen in dem Schlüsse der Aufschrift des vielbcsiiroelunen Architravs von einem 
rnnden Tempel der Göttinu Roma und des Käsar Sebastos, der vor dem Ostende des Parthenon 
liegt, und wo die ülteren von Böckh zu Grunde gelegten Abschriften lasen'): 

EPIAPXONTOEAPHOYTOYMßPIßNOZPAIANIEnZ 

Statt Muniituyog schlügt Meier Jai^iwrog zu lesen vor. Nun ist freilich an dem Arcliitrar, den 


B. 

AiK)A«AN|TIAOC 
APICTOMHAHCC<t>HTlTIOC 
eeor6NHCI0ICTIAAHC 
AlONYCOACüPOCnOPlOC 
5. CtOCTPATOCMeHANAPeYC p 
AxAIOCC 0HTTIOC 
AnOMWNIOCKlKYNeYC 

Aionyciockikyncyc 

OIN€lAOC 

10. nikhthcAxApneyc 
KP lTbüNAxAPNtYC 
wiatiAAhcAxApnfyc 
C tüCTPATOCAxAPNeYC 
kpitoAhmocAxApneyc 
15. AYCIKPATHCOHeeN 
AlONYCIOCAxAPNeYC 
AnoA/\coNioceP€iAcioc 
AHMOKPITOC9P6 lAClOC 

KfKPOniAOC 
20. AeojNiAHCweAiTeYC 
0AIAPOCW€AIT£YC 
T6i«oeeocMeAiT€YC 
AAfc)EANAPOC€YTYXlAOYAlH(ONeYC 

eeoAiopoYAAfeYC 

25 lOCAAAieYC 


c. 


Hier ist der Stein in der Höbe 
von 6 bis T Zeilen ausgehauen. 


. Aloe . . BM . OllAMll . . . 
0 IAOCTPATOCAnA 0AYCTLIOC 
ArAeoKAHcnAAAHNtYC 
«ATPeAcnAAAHN€YC 
5. ATTAAiAOC 

APICTtüNOOCICTPATOYAeMONeYC 
eeoAocioccoYNieYc 
ACKAHniAAHCCOYNIEYC 
nAOJTIOCAYAOYAeMON£YC 
10. ATTAAOCCOYNieYC 

AlOAOTOCAnOAAOONICYC 
MHTPO0ANHCAe«ON[eYC 
AI0NYCI0CC0YNI[€YC 
tniKPATH[C 


man seil dem April 1833 wieder anfgedeckt hat, jetzt zwischen APHOYT und IIPIXINOE eine 
Lücke von drei Bnrhstaben, von dem dritten dieser Buchstaben ist aber noch ein hinliinglich schrä- 
ger Strich \ erhalten, um es wahrscheinlich zn innchea, dass hier vi^raehr A nis M gestanden*) 
(obgleich auf dein Steine auch die Schenkel des M eine schräge Stellniig haben, nicht eine senk- 
reeiite M, wie iin Texte des C. I.). Iininer bleibt cs anffnllcnd, dass Cyriacns und wer sonst die 


1) C. I. 11.478. 2) (Act/ liiserr. Bneel. I. p. 23, ilcm meine Verliesseniiig wnM enlg.mgen ist, sckreitili 

n. 478, ä pro Mmq. ad Noei apographi Jidem .dion. srribeinlom. M. H. E. M.] 

S«,i Slti«h. D««.«. 3 
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sehr sekKn «nd dentUdi ('««c^ebene In.scbrin gcarhen, brror sie an einigen Stellen Lacken erbielt, 
ein M stall eines A sollte gesetzt haben. ladess selbst die Verbcssernng zugegeben, so 

folgt daraus wobl die Yerwandtseban beider Mdnner, etwa als Grosssater und Enkel, oder als Obeiin 
nnd Neffe; niebt aber mit Nothwendigkeil Uire Identität. Die TeiD|iclinschrift bat ferner sehr eie- 
aaiito Bnclislaben: A, E, «, P, E, fl, während die Sehriftziige unseres Steines: A, A, €, W, TT, 

C, (O uls^Tällig gleichzeitig mit den Turhergebeiiden sehr kefremdlich erscheinen, und wenigstens 
in Attischen Inschriften scbwcrlich ror den Zeiten des Claudius nackgewiesen werden durften (vgl. 
Franz, Eleia. Kpigr. Gr. p. 244 sq.). Ans diesen Gründen kann ieli mich noch nicht überzeugen, 
dass der Areios beider Inschriften dieselbe Person scy , und wage daher für die üvayQaif ti der Aiiiy- 
aandriden keine nähere Zeitbesliinmiing festznsetzeii, als dass sic nicht jünger seyn kann als dir 
ersten Jahre des Hadrian, weil sonst in der zweiten Colnmne nach der Akaniantis die lladrianis 
folgen müsste. 

Nach den Namen der ans Tcrschiedenen Stämmen genommenen Beamten des Geschlechtes be- 
ginnt Col. A. Z. 12 das Verzriebniss der Mitglieder {ytrvfjim), nach den Phylen io ihrer gewöhn- 
lichen Folge geordnet. Unter der Erccktheis (Z, 13 — 22) begegnen wir lauter bekannten De- 
inen, anagennmiuen Tirlleichl Z. 20, wo der Guunaine rcrlüscht ist, nnd die wenigen noch erkenn- 
baren Scliriftzüge keine sichere Herstviliiiig ziilaascn. Doch kann vielleicht [’Ayayv]fiälai]o( oder 

darunter stecken. — Auffallend ist, wie schon Meier bcincrkt hat , dass hier and noch ' 
mehr in den folgenden Thcilen der Inschrift hei den meisten Namen das Palronyiuikon fehlt. Un- 
möglich können alle diese Genneteu dic.sclben Namen gehabt haben, wie ihre Yäter; vielmehr i.st 
in den wenigen Füllen dieser Art (Z, 11. 

14 und 19) das herkömmliche Zeichen der , , . , . , 

■Wiederhoinng des Namens ) hinzugefügt. — rov JwQtanos naiayttwi 

Nur Ein Mal ist in der ganzen Inschrift «egovroj iq; noltmt ägymy toO vtyovi 
(A. Z. 22) neben dem Vater auch der Sohn ^f‘vyoy3<t><f'«y "Anftoi Jio^wyoi Hat- 

Ai ytyvritrfi anfgefthrt. toi««<J« uytyfa^/ey yevyr^tag, iTudt^a- 

Von dem Verzeichnisse der Aegets ianäyrj/ta ix riiy I3tuiy. 

sind nnr drei za Anfang verstüinmelte Zei- ^ Apymy lov ytyoi’s: ^ 

len erhalten. Der erste Name war ao» »Icm Jojifiajyoi 

Gau Myrrliinutto, den wir riberliaii|it nur , , 

aas laschnfteii kennen; die lieidca folgen- A{ftaTw%’ ^taoim^iaxov 

den ans Bäte sclieines Brüder geweseu au , fftfuai roy yfyovg: 

scjii, wie schon Meier Uomerkt hatg an- liXto^wQnv [D]far^9n\ 

terscliicden durch die Prädieate;rp(((7/:^UTf(K»ff) , ^ 

und |Ueootf, was noch auf einen drittel Bru- .‘^^yoiog TftfinQyov nayßojiaorj^, 

der mit dem Beiwort vrtw//pog schliesseu tJtoofagos ^io^v>qov AfrayvQceaioi:. 

lässt. Auch dieser FaU wiederholt sich in >5. evftoTiXov *.4yayvpdoios, 

der ganzen Inschrift nicht wieder. ///jwoxpnrjji' /atdorov 

Die erste Coluiiine setzte sich, wie schon ‘Emr^n'og ‘Arayvffdmoy, 

oben bemerkt worden ist, auf einer andern k'Xinouaxo^ .^t'ayvQttato?. 

Quader fort, wclclic den Rest des Vor- n\^tty]fftAog HetyqUov yfayTnQivSi 

zeiebnisses der AegeTs nnd die Gonneten 

aus der Pandionis, Leontis nnd Pto- ^^hivatos 

iemais enthalten haben muss. Daun be- VypoltT/ff/or] yfc>7rrp«V. nafifuyr^g 

gUat die Col. B. mit dem 'Iferzeichnisse der Ai}yt'idogi 

Akamantis. Es finden sich darnnter oy iy Mviiiinyvjir^g, 

Wer bekannte Demotika: ^tpr^TTtoSy Ho- tloirßfv :i^{hoßvjfQog). 

p/Oi,', und Kiy.vvkvgt bei de- * {Hnir^tixr 

neu Diir die coostantc Schreibart des Ka- (Es fehlt der Rest des Verzeichnisse^ der AegeVs, nebst 
mens *Iqtouadrig mit Jota in der ersten den drei Stanitnen Pnudioiiis, Leoiitis nnd Ptolcmnis,) 
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und 2 «cilcn Sjllic (vä;l. N. 7 Z. 12), und die nliwciclicnde Sciirelljun" kixvt/tvi igit einem N 
Atatt der KCKülinliclien zwei zu bemerken iat. Aber in Z, 5 maelieii wir die erwdnsehlc Ent- 
deckung, dass ein Attischer Deinns, und zwar des Akamnntischeu Stammes war. Die 

beiden ersten Bnrhslaben des Namens AA€EAnAP 6 YC sind etwas kleiner nnd gedrängter aeachrie- 
ben, als die übrigen (wie überhaupt die Schrift dieses Steines ziemlich ungleich ist): weshalb ich 

bei der ersten Lesung sie übersehen und den Namen €HANA .... geschrieben. Jetzt aber, nach- 

dem der Stein besser gereinigt worden ist, steht das ganze Wort deutlich da. Dieser neue Gau 
kann scbnerlich von jemand Anderm seinen Namen erhalten haben, als toii Alexander dem Grossen; 
denn wenn auch kein Schriftsteller eine Andeutung davon giebt, so spricht doch für diese Annahme 
schon die Analogie der später nach andern Persoueii königlichen Geschlechtes benannten Demen Be- 
renikidä und Apollonia; und selbst die Wrinnthung, dass Antioclicin ein Attischer Demus war, ge- 
winnt durch dieses Beispiel an Wahrscheinlichkeit. 

Unter der Oeneis finden wir nur drei Demotika: ‘.JxaQytvt, ’OijOtv und ßptidflios', und in 
dem erhaltenen Tbeilc des Verzeichnisses der Kekropis wiedernra nur drei: Afekim's, Al^torivt 
und 'Aimwi, denn Ich stininie Meier hei, wenn er AAfeVC (Z. 24) nur für einen Schreibfehler 
statt AAAI 6 YC hält. Ara Schlüsse der zweiten Coluinne fehlen der Best des Verzcichni.sses der 

Kekropis, nnd die Namen der Genneten ans der Uippothuntis nnd Acnntls. 

Die dritte Coluinne (C.) beginnt mit einer Lücke, welche vcrmnthlich die Uebersclirift ‘xiy- 
tio/iJos und die ersten fünf bis sechs Namen ans diesem Stamme enthielt. Lesbar sind von die- 
sem Ahsclinittc nur noch vier Zeilen, in welchen sich die Demotika naiXrjvivt nnd Uyaifl.vauos 

linden. DicCol. C. 

B. C. 

('.•/i'riogt'dos:) 


’--/[*] o ,« ft j' [ 1 / ( 1 0 s : 
'AfitaiofiriiSiie 
(iioyiyri; Vyiortodijs. 
.^loyvaodtuQOi Tliifio!. 

!i. SuiojQaTOi ' AXf^ayd^ftVi, 
’y^gotd,' S<priiuo{. 

‘ MnoXluiyios KtxvyfVf. 
Jioyvaioi Kixvi’fvt;, 
Olyiidos; 

10 . iVixijTijs ' Axotiytit- 
Kpiruiy ' Axofiytvf. 

MiXxiäit;; ’Axofyrvs. 
2,w(n0cnoi ‘Axopytvt. 
A'piröfJijuoj ‘ Axagyivi, 

15. yfvaixpäxtj; 

Aioyvoiog ‘Axaifyfvs- 
‘ A^olltuviot Oftiäaiot. 
Atjiiöxf/irog Opridoiof. 
KixffoniS ogi 
20 . ytcaiyiifrj; Mtltrivs. 

4>ati(tog 

Tiifi69nn MtXirfv;. 
‘Aii]Saydgos Eirrvx‘<fov 

ötodeipon 'Alevg 

25 lof ‘yJättKtis. 


(Lücke von 5 bis 6 Zeilen.) 

. eiiof f/allij[yevg. 

^iXoarftrrof ' Ay(i<flvin[iog. 
‘Aya9oxXijt /TaXXtjyiCe. 

MaTQias TlaXXrjyfVS, 

5 . ‘ArxaXläogz 

‘Afiarzoy ^uiaioTfdzov ‘ASuoyivs. 
WfOfldoios Sovyitvs- 
‘AaxXtjTuäSrjs J&JW'iJiij. 
nXairwi AvXov 'ASftoyeis- 
10. "AjxaXog Sovyttvs. 

Ai63mos ‘ AnoXXmrnvs. 
MiyiQO(fäyt]s ' A9aoy\tvg, 
Atovvatog ^ovyiltvg. 

‘EmxpcrTTj[g 

(Es fehlt der Rest der Attalis.) 


schloss mit dem 
Nainensverzeich- 
niss der Genue- 
ten ans der At- 
talis, wo wir 
wieder nur drei 
Deinen begegnen: 
den ‘A9/tovüg, 
’ATtoXXtofiftg und 
Sovt’iiTg, Viel- 
leicht zog sich dies 
V'^erzeichniss auch 
noch auf die fol- 
gende Quader hin- 
über. 


(Es fehlt der Rest des Verzeichnisses 
der Kekropis, nebst den zwei Stämmen 
Hipputhuutis und Aeantis.) 


u-v P i g Tti zp d by Google 



7. 

Frafiiii'nt einpr Stele, die mit einem Aelicf von kleinen Figuren «ekröut «ar, vnn 

halb des Wertes TTTOAEMAIAOZ noch einige Fiisse zii sehen sind; Athen iin 3Iiineiim. 


Wir haben hier ein 




htoAemAi Aoe 


BrurliHtiirk eine« Na- 



AAm 

Aehepedtoy 

BOY 

menrerzeichniwes nnd 


A 


rAYKDN ) 

BEP 



TOZ 

AAm 

OilAOTEIMOErAYknNOE 

BEP 


.5. 

A 


EYnPASlAHEABHNOAßPOY 

EkA 

Zeit der dreizehn Phy- 


oAoy 


geoAdpoe 

koAn 

len, nach der Hinzu- 




AkAmAntiAoe 


rii^nnfr der Hadriaiiis; 


hnoAäpoy itAi 

M AKPEI NOEEYMENOYE 

E<hHT 

üherdiea ein sehr lehr- 




EYMENHE) 

EUHT 

reiche.«, indem es uns 

10. 

or 

AAm 

AAKIBIAAHE) 

XOAA 

die bisher iinhekaniito 


HE 


MENAnAPOEAAKIBIAAGY 

XOAA 

dnmalis^e Rintheiltim; 


ÄAyliztpAtoe 

eAenoeeAeyeinioy 

El« 

mehrerer Demen in die 




ZMApArAOEZOlAOY 

• • 0 • 

ver^rhiedeiicn Phvle« 


Adpoy 


KAAAIETPATOE) 

. • • . 

nachweist. Die In- 

Ifi. 



epmhezdeimoy 


Schrift ist dtirchgeheuds 




BEIOYE6YMEAiKOY 


sehr leserlich, ko da«.« 


PDTOE 


PHTOPIkOE) 


ihre Narhweisunffen 


nPATOE 


AApiAniAoe 


keinem Zweifel Raum 




baAreipeye 

bhea 

lassen. 

20. 



bAAidMhpoe 

bheAi 

A'on der ersten Co- 




Aom AEkAHniAAHE 

OIN 

liiinne ist sehr wenig 




Aomeynoye 

OIN 

(ihrig gehliehen; doch 




ZßEIMOE0lAnNOE 

«HC 

aieht man, dass von den 




ATTIkOE) 

OIN 

Namen, welche sic ent- 

2.'). 



EYkAPnOEAXTIkOY 

OIN 

hielt, nur bei «ech«eii 



DAß 

EnArAeOEEDZONTOE 

OAe 

der Demos aogesebeit 



nAe 

oineiAoe 


war; Z. 2, 4 ii. 10 wa- 




nete«i>anoy 

AxAP 


ren Lainptreer (Ere- 
chtheia), Zeile 8 ist ein 

'IraXos statt Elumoi (Akaiiiuntis), und Z. 26 und 27 swei Männer aus Oa (Hadriaiiis). Dennoch 
Hingt das nach den Pb>len geordnete N'ainensverzcicliniss der zweiten Cnlninne erat mit der rdntten 
Ph)le oder der I’tnieniai's an, nnd schreitet durch die Akamantis und die Hadriaiiis liis zur achten 
oder zur OeiieTs vor. Mithin leuchtet es ein, dass die in dem erhaltriieii Tlieile der ersten Cir- 
Inmiic aurgetiihrten Namen nicht nach der fcststeheiidea Reihenfnlge derl’hylen, sondern nach irgend 
einem andern l*riiici|i geordnet waren. Die Urkunde kann z. B. ein Verzeichniss von Ephelien ge- 
wesen sejn, wie C. I. n. 272, wo die BehUrden des Gymnasiums den nach den Phylen geordneten 
E|ihehcii viirangeslellt sind. Jedenfalls kann also der nach den Pliylen eiiigetlieilte Naineuskatalog 
frühestens mit Z. 28 der ersten Cnlninne hegonneii haben; und zwar ninfassle der fehlende Theil 
dieser ersten Cnlninne iinch vier ganze Phjlen: die Errchtlieis, Argeis, Pandionis und I-ä’nntis; 
woruns sich sclilieaaeii lässt, ein wie grosses Stück des Steines verloren gegangen ist. 

In der zweiten Columne Z. 2 hebt das Namensvcrzeichniss der Pinie niaTs mit eineiii ganz 
Lateinischen Nninen: d. i. .Jr/ier, an. Er ist ein Butade; die Jtovztiiitft gehörten also da- 

mals zur PtoleinaTs '). Die lieideii folgenden Männer sind Brrenikiden, aus einem Demos, der erst 

i) l ad wahrsrheiHlirh srhon fröliei- zur Aiaignsis, wie ich zu N. t. Cot. B. uageuommeu. 
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iiiit Kinfiihintiif der Ptolciimiü ^esrliaA'rn wurde. Die lieiden letzten \aincn sind aus ürkule und 
Koloiios, welelic Drmen wir hier zuerst als der Ptolemai's zugetheilt kennen lernen'). 

L'nter der Akaiiiantis ersrheinen zwei Sjihettier, zwei Cliolarj^eer und ein I|iliisliade, EI<|i|IZTlA 

AHZ), aus Deinen, \nn denen 
aurli andcrsnulier liekaimt 
ist, dass sic zur Akainanlis 
aehörten. Es stellt sich ans 
den Inschriften imiiiei' mehr 
heraus, dass nicht Hd>AI 
ZTIAAHE, snudern l<l>l 
ZTIAAHE der wahre Na- 
me dieses Demos ist: wonir 
hier, nach der Schreibweise 
des Hadrianisrlieii Zeitalters, 
EI»IZT|AAHZ mit dem 
Diphthong in der ersten Sjl- 
hc steht. — Bei den zwei 
folgenden Namen ist die An- 
gabe des Demos rerliischt, 
und bei den drei letzten war 
sie gar niebt liinzngefitgt 
worden. 

Unter der lladrianis 
sind Männer ans vier ver- 
srhiedrnen Deinen .iiifgefU hrt: 
aus Besä, Oenoe, Phegiia 
und Oa. Von Besä, Oa und 
Phegiia ist bereits bekannt, 
dass sic der Hadrianis r.ii- 
getheilt worden waren; wenn 
cs auch nngewiss bleibt, wcl - 
eher der beiden gleichnami- 
gen Deinen der letztere war: 
ob der zur Pandinnis, oder der frillicr znr Acantis, sjiiiter znr AegeTs gehörige. Dagegen 
erfahren wir erst aus dieser Inschrift, dass einer der beiden Oenoe genannten Deiiien, von 
tieneii der bei Marathon grirgene urs|irünglich znr Aeaiitis, der andere an der Biintisrhen OrKnze 
zur Hip|iothontis gehört hatte, zuletzt der Hadrianis zugethcilt worden war. Es findet sich nnr eine 
unklare Angalic über Versetzung eines dieser Deinen, oder vicllcirht beider, unter andere Phvieii 
in einer Terdorlienen Glosse des Hesychios n. d. W. <)hai‘ oi 7rroI/ng, ot <Is A/«o- 

Itfiatdos tpvliji th'(u, wo man seit Sealiger ‘hralia^ in 'AnaXldoi vcrlicssert, den Rest der Glosse 
alter in seiner verdorbenen Gestalt gelassen hat. Es ist leicht zu sehen, dass man zu Anfang Olvm 
in Olyaioi veründern muss; die Hauptschwicrigkeit steckt aber in dem Zcitworte am Ende des Satzes. 
Entweder muss man ein tfoaiy hinznsetzen (elt'cri (faaiy), und dann sagt der Grammatiker bloss, 
dass einer der beiden Dcmen Oenoe spütcr nach Einigen znr Attalis, nach Andern zur Ptolemals 


10 . 


15. 


20 . 


25. 


ylau. 


ytoti. 


. (Mlott 

Z]f;vo<Iai(H)u 'hm. 

. o<i Aaft. 

'|S' 

X,.tvaioT(/aios 
. . (lutpoi; 


]potro« ? 

. . . npaiOj-. 


n<,9. 

Sia9. 


UtoXe^atdos 

'-Vo-Kp AVitroti Bov. 

IXvxioy l’Xi’Xoyyos /i«p. 

‘InXüiu/noi IX.vxtoyos Bf(t. 

Evngasiüri^ ‘.-t9riy<xiaigov 'Exa. 

fctfddcopoi KoXu), 

'.^xa^aytiSos 
MuQXfivos Eiftiyave 
Evfuyrii Edut'yovi AVy,/;T, 

' AXxtßiädrfi ’ AXxtßiaäov XoXa. 

,l/jV«i'<Ipos ' AXxtßittSov XoXa, 

"EXtyot 'EXivaiyiov Eiif, 

Ximgaydoi XoiXov . . . 

XitXXjargaiog XaXXtaiffäiov . . . 

'Eguiji Zmoitiov. 

BftuviV) OvfttXtxov. 

’Prjogixlti ' PijTogixov. 

‘AigtayiJot 

B€tX. ÜHgivs Br, an. 

BttX. 'Noztjpog Bi,aai. 

Auu. ‘ AaxXrj.möifr,g (Jly. 

Joii. Evyovg Oly. 

Xuiaiaos 'IhXwfOi 

’ATTixiig ‘Atuxov Oly. 

Evxagnos ‘Attixov Oly. 

'EmtyafXot SEuiguyrot 'S2a9. 

ülytidui 

V Xxftf äyov ’A/ng. 


t) Ufksle war I ermiilhlirh schon der Auligoiiis iiigcllirill worden, dieser Kolonos alier, den ich für den stndli- 
srlieii halle, seheiut erst hei Rrrirhlnng der lladriani.s oiiler dir PlolemaTs lerseut worden zo sein. Vgt. 
olien III N. 1. Col. ß. 

’i) [Es ist wohl Utt9vf >o lesen. BUhgt keinen wir als Eigeainuurii ans Allien. XIV, Iil4 f. M. U. K. >l.| 
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gcbiirt LhIic; oder iiinii luuss den Iiiliniliv uyai in die Tertia Plnralia »7oiV verwandeln {Iho'u- 
fiatUos tlaiy), und dann wird der Sinn dieser Stelle, dass beide OciiHcr s|i’ater nnter an- 

dere I’lijicn gckiimiuen '). Welche Krhliirunf aber die richtige aey, lasst sieb nin so weniger ent- 
scheiden, als bis jetzt die Inschriften weder nnter der Attalis, niieh unter der PtolcinaTs einen I)e- 
inns Oenne nariigCHiesen haben; vielmehr finden wir in dieser Urkunde aus der Zeit der dreizehn 
Stüiniiic zum ersten Male eins der beiden Oenoe unter der Hadrianis. 


a 

Zwei gleichartige, aber nicht ziisaniincngehiirige Fragmente ans Penteliscliein Marmor, in dem 
Verschlage vor der aogenanntea Stoa des Hadrian. Das Fragment A. ist besser erhalten, aber 
oben, unten und an der rechten Seite defeet; das Fragment B. ist weniger leserlich, und ebenfalls 
oben, nnten und an beiden Rändern verslniiiinelt. 


A. 

Ul.L 

AXAP’MA [MMÄKTlHPinNÄ’C 
AAeiAnA ... «hA’ArÄTEP 
OHNIÜNOE’ITAITAMHAI 
5. ANA’EAA<hHBOAlfliNA*A ü. 

©APrHAlflNAT’IOVA’OY 
flN'AAAE3EANAPOrMA’K 
eikAtombAixinAtioyA 
ArflNOeEXAlANTINOEIft 

10. ePExetiAoc eykAp io. 
KflEniroNoz Aionye 
knoiAEPiii: MOYnior 

npoKAocnoceoYhH kAnp 

Ahv kAAz. 

15. eyoA *“• 

MENT 


20 . 


25. 


B. 

3 . OHAIßNA 

NTßNI jEO . ENTIAIOZINE 
ZKEIPO0OPII1NA 
TOZAIAAnOAAÄNIOZ BHZ 
EKATOMBAIßNA 

riOZjKOAIlArnNOOAAPIANEI 4 

METArEITONIXlNA £ 2 N 

ZIOL)KOAßArnNOO ANTINO tP 

EAEYZINMEIAZ IZIAnPOY 
nAIANIEßZ 

EAtYCtIC . ONH 
EPEX0EIAOZ 
AnNIOZ)KH0EIZIEYZ 
MOZAHMHTPlOY 
HZAnOAAflNIOY 
niAAHZAYMAKIIlNOZZYBPI 
AfilOZ AAMn 

. . . . O IO . KH0EI 

lAOY ANAUY 

. . . . \o 

AITEIjAOZ 

IftNIAHZ 

BATHOEN 

EZT]IAIOGEN 

ION . . HZ 


Wir haben hier zwei Bruchstücke von Attischen Festkalendern, die für unsern gegenwärtigen 
Zweck nur so weit in Betracht kommen, als sie Karliweisnng darüber geben, welche Deinen auch 
in der Zeit der dreizehn Stämme, nach Errichtung der Hadrianis, noch nnter der Ererhthci's nnd 
Aegeis verblieben waren. Doch erlanbc ich mir, auch an den übrigen Theil ihres Inhaltes einisc 
Bemerkungen zu knüpfen. 


1) Ick habe diese Erklärung der Slelle des Uesrrkios, so lauge sic niekl urkundlirb wideriegl wird, in dem 
Ergänsungsversitrhe der Issekrifl N. 1 angenommen, indem ich dnrt die beiden Oenoe nnler die Antigonio 
lind Beraelrias gesetzt. [Da die Ellipse yaoir nicht iingenöhnlieh ist, zumal bei CirAmmalikeru (s. Sintenis 
z. Plui. Thrm. XIII.), so liegt d.is erslere wolil niiher; bei der anderen Krblärnng inrissle mau im Besteh. 
ZN bedeutende Aendeningen somekmea, z. B. Ot'nit'oz diio (oder dtaäizVioi), my oSjur ~ ts’air. .bLB.E.'M.j 
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A. 


Meliiiasrili^fiwra: 0[ 

V/ijfoi'J[pos] </'n(i»,(;a/s). VY;'to(»'Oi‘>tVj;s) /'(^[fiavixtiu»? ü dura 'A- 

«V'iWoi- 7toi‘(os). /W,f(5»'o: ' & düva jov duvos 

5. Ara. ’E).a<frißohwra: A[ 

(tafyißiwra: ‘/ovl. Oir[ ’ ‘ ‘ ' ’jSväpGf^e«- 

fwi'ß : ^iXfsarv(tos AIoXQaOwnos), A[, 

E^atoußaiü/rat 1. loi:k, ^ywroiktr. . *A^^ariitor, JilfraynToriwra 6 ij(ira xai 6 dttrn 

aywroifiiai ’ Arrtvofiw[v /r 'Jütvoiri? 

IO. _ 'Ei,fx9tiJos: ECxaclaos 

Aw. Emyoros. Jtorvalio; 

Aiu. oiiUlnios? 

UquxIos Hoaiov Kri{(ftaiivg). ATI. /7p 

AX M<1. . 

Äl?0(J[oS 

A2itn[ü)g? 

Uo»erc Kenn(nl8«> der 

f)[ttfy]ilXtSrtt: AttUeben Feste in der 

V T(ui' • • • s|iülcren Kaiser;;eit ist 

^xnQojfoffttüva: ^ ^ noch za mangelhaft, alit 

■••••••• ^2tl, ^nolXiDfioi dass «ich eine vollstün- 

5, ^ ExaTOfißauuya: Herstellung dieser 

^ioyv]i<jtoi \.Jioi'v]fJtov? KoXw^yr^Sn'^ Fraijmente versuchen lic- 

^hraytiToi'ituyai gse^ Duch finden sich e*- 

^ Jtow\fUos [jTioi'i^Jaiot'? AbAü>(»a}i9^f»') oj'cyro^?. *Ai'ttyo^ nijre Inschriften verwand- 
HüJV ivt £AfvtfU'[/]. * {ütdo}f}OV ten Inhalts schon im C. 1. 

10. f fatal n. 283. 245 — 248. 282 

»nd 274 li. (in den Nacli- 

’£pf;fö« rdoe: trügen). 4 <in diesen h«l 

' Aioi]ltoyiOi; l' AaoX\i.tvriav Kryftwin'i, N. 283 die mei.<tc Aelin- 

tag Ai.fnjQtoi’, lielikcil mit nn.sern Brnck- 

15. ‘A:iollv)viov. stücken; auch glnnlie ich 

’/4(jxil/().n«<fi;s Av/iaxliorogT J£vß(Ji{tJijg). r.ii Anfan» der ersten drei 

..... Aoii'os Aafmij^tvg), Zeilen die absekürzten 

A't!<fn{nitvg). Namen i on drei .klonatcn 

atov '//voyt^pno/oc). zn erkennen; 

20 ZKEinOAYA 

Alytl]i)og: EKA. OKOSM 

, ‘ImUärig. META.ATTIKO 

JlttitjOtr, also ^xei((io(fopiuira), 

'F.xa(rofißmwra)nBi\ Mi- 

25. ra^yfnrivira), ohne dass 

ick diese Anordniin;. zu 


erklären weiss. Erst dann folirt das 5'erzeicliiiiss der Ajtonollietcn der verschiedenen Spiele. Die 
übrigen ans dem C. I. angerührfen Inschriften geben nur zum Tbeil die Namen derselben Spiele 
and der Sieger in den verschiedenen Kampfnrten. 

1 ) [Viflleicbt Gai'ftuxiur, M. II. K. M.] 
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AVciiii unsere l'rkiiinlc A. alle Atlisriien Monate mit den unter sie fallenden Spielen ninfasst 
hat, so muss der Stein eine Ijetriirlitlirhe Breite gehallt linlieii; denn in dem erhaltenen Thcilc fehlt 
unter den unth lesharen Monatsnamen immer ein dazwischen liegender Monat, mit Ausnahme der 

2eilen 6 P, wo vier Monate nnmittclhar anf einander folgen. Ich mache die» durch Zahlen dent- 

licher, indem ich jedem Jloiiutc die Zilfern gehe, die er in der Reihenfolge der Allischen 3Ionate 
hat. 'Vir finden ilso: 

A. Z. 2: den (5) Monat Märaahterion. Fehlt der (6) Posideon. 

„ „ 4: „ (1) ,, (lanielion. „ „ (8) Anthesterion. 

,, „ ,, (9) ,, Elaphcholiun. „ ,, (10) Mnn>ckion. 

Daun aller folgen sich der (II) Thargelion, der (12) Skiro|ihorion, der (I) llekatomhaon und der 
(2) Sfelageitnion, der aus B. Z. 1 — 9 hier mit Nothwendigkeit zn ergänzen ist, ohne Unterhrechnng. 

In der Urkunde ß. waren die Namen der Monate und der Agonotheten colnmnenweise unter 
einander gestellt, und daher linden wir in dem erhaltenen Bruchstücke ehenfalls die vier letztgenann- 
ten 'lonatc ohne Unterhrechnng nach einander: (11) Thargelion, (12) Skirophorion , (1) llekatoin- 
haon und (2) Metageitnion, der hier, nach der Eijmologie des Namens Mtrayuroftim' statt Mt- 
rayunn'jr geseliriehen ist. Alter weshalh endigt in diesen beiden Festkalendern das Jahr mit dem 
Metageitiiiun, der in der gewöliiiliclicn Reihenfolge der zweite Monat ist? Ich finde hiervon kein 
anderes Beispiel '). 

' oii den Spielen, auf deren Anordiinng sich diese Urkunden bezirken, haben sich in heideii 
Fragmenten nnr drei Namen erhalten: A. 3 die 1'muavixna, A, 9 und B. 8 die V/eriiwm iy 
‘E>.fvah i . und B. G die V/ilpineuff , die ich auch A. 8 wiederhcrgestellt habe, weil sic in den He- 
katombäoH fallen, so wie ich auch A. 9 hei den Antinoeien den Zusatz iv 'EXtvolrt hinzugerügt 
habe, den wir B. 8 und 9 im Monat Metugritnion finden. Denn es gab ein doppeltes Fest dieses 
Namens: '.lyuroua iy natei und iv ‘Elmaiyi, wie C. I. n, 283. Z. 5 und 1 zeigt, wo aber die 
Monate nicht hiiizngrnigt sind. 

Auch die Germauikeien finden wir ini C. I. n. 282. 283 und 246, wo sie neben den ‘y/dpin- 
i'fio, ’.Iyruxiiyutt (oder ‘.-fs-inuMn?) und den stehen. Biickh will sie dort auf Cara- 

e:ilia beziehen, der seif 213 n. Chr. auf Münzen den Titel Germ,inirns führt. Ich will für jene 
Insehrift diese Beziehung nicht bestreiten ’), weil nie offenbar von spaterem O.atnm ist; unsere In- 
schriften sind aber mit der ganzen gesuchten Eleganz der Hudrianischen Zeit geschrieben, nnd dürf- 
ten sich ans paläographiscben Gründen sehwerlirh viel später setzen lassen als Hadrian. Da nun 
auch Tinjan den Titel Germaiiieus führte, so lassen sich die Gcrinanikeien unserer Inschrift A. recht 
wohl anf ihn beziehen: wenn man nicht vollends anf den ültrrn Germaniens zurückgehen will. 

" as die Gannamen betrifft, so kommen deren in dem Bruch.stück A. mehrere ausser der Ord- 
nung der Pbjlen vor, die ich, da sic dort abgekürzt sind, in der Umschreihnng in Minuskeln er- 
gänzt habe. Nur ANA (Z. 3.) bleibt zweifelhaft: es kann ‘ jiya{yvpaaiot) , und ‘Arn- 

{(flvOTtos) bedeuten. Zn liemerken ist die spätere Schreibart ’ hmoi statt Etriawi. Unter der 
ErechlheTs findet sich hier nur das Demotikon Kij(ifiouvg). 

In B. linden sich ausser der Ordunng der Phjlen nur die Domotika Ui,a{auvi), A'oieo(v/)i>«') 
mul JJawi'uig. Unter der Erechtheis stehen die vier bekannten Namen A't](fiaiiVi, -£ii/Jpi(iJ/,.s), 
und Vrop-t^pcio/oc), unter der Aegeis die Namen ‘Imyiiiji, llaitjOty nnd 'Eartaiö- 
•‘hy. Voll diesen war also bei Errichtung der Iludriauis keiner von seinem alten Stamme getrennt 
worden. 


1) 8. tüeler, l.ehrbiir)i der Cbroßol. B. 126. 

2) In itra .\ilii. p. fllO, za N. 274 b. äussert Buckh sritisi Zweifel, ob die /'ig/ioriVc/u von Car.rciilla kerza- 
leilen seiea. 


Digitized by JGufJgk 



Digitized by Googl^ 



Zn Seile 33. 


ITA^EPA P Eii 
(ECPANAO EN 
H O I A E]T A 
T AM I AS:|I N P 
5. « I A UlE X r 

O N TO YT|0 N T 
A P A V] P A II 

EP ET]E I / 
T E Y EIP Ü 1 


10. T AA EIH O I 

X € YNIA P > 
TO I €|T A N 
X € AM]E N ( 
T E Y El E N T 
15. A Y P A] I H i 

HAAPIP P I 
TO YTIO Ai 
E P ETIE I , 
M AT E]Y E < 
20. N T O YJT O L 

T AA E]H O I 
K A|l X ; 
E P A P] E A ( 
AT E Y)E P j 
25. OCHOIA I 

I A «TjA O r 

Y P A 1111*: T , 

Y X N O C A] I 
PH HCT El« 

30. EP ET EU / 

C EA P A]M ( 


35. 


40. 


TAAE HIO 
. . . K A I 1 
lYEP A P Ed 
M AT E Y E ij 
EO C A U o n 
NO NT A]l 
AT A A PIA 
AP P P P Y 
TO YT O N 
MONT O Y 
EP ET E I] 
C E A P A Mllf 
A P A Y P Ol 




Digitized by Google 



33 


9. 

I Tatiii rw{m)orsuv al ifnagts iätdoaay roy koyoy ix nava^i]i'aiaiy^ 

[*V [Taya^i;vuia^ xolt; tauiamv^ oig 0(okl<h; XQiüuadov *hlvivs f/periiiißT^i'#,) 
tH <J/] rtt[uia'\t^ oij [Ö/üÄAo» X]|Mo.aa<J[oi; 0Afl#[Lr^ ^ypajmißwt/« , n«(jis|i)oö«i' to7, 
tttttia<f\iy y ülg liUkr^fsiag IloXv^xktovi ^Ololifß»' iv ru) 

5. dTto^iuftiyoyTftt , äoiaOftos. ^lunkat Af/yv^xn HA[AI, aiatXfwr 

iovj\my TTHHHHA^AI-h: AV(>«r« fi{fyv()<e III, oraik/noy tovtwi' HAAPH-h; //|orT;(>fa 
ß(j^ß|(ia 11 II , oiatXitoy rovTUjy HAAAAhh: yivyyoj fi^yvffOVi; t tfT«i9ttoK toi*{tov AA^PH-h: 

i7i*ytyiT0 inl xm' tu/atwyy otfi f^Mkos X^wuaAov iy^^a/xfia- 

Tfw] IIoTt'()toy aQyvQoi'V I, ara^iitoy xo^ov AAP: 

10. oi Tftfuai rtäy ’uQoiy x(tr/Uttr(oy ji}^ *AO^rjyaias * JuxtOT^cnols Poiftog xm 

Svy]AQXOVTiif offf Mfkr^oiag flokvxktovg ’Omfvg iy^aaitArivf, {nafftiyooay 
to7s.‘| leiuittmr, dig Mtyaxktjs yjfyaxkfovg *^k<onfXfitvg iygauftnltfVf f :iaQadt- 
naQft jwy zi^totfQwv Tß.iuw»', oJs Otokkog X(^fifidov ^l^kvi\ifs iyfiOi^utA- 

«ft], Iv rtp rigoytM* 4>uikr^ ii f;c ano^^tjtii'ovxm t «orß»9^o[i;. 0i«ia< »p- 
15. yvixt]! H^^l, aTaiX^itoy xovttny TTHHHHAAAhH : AV(iata aQyvQä 111 1 ajotkßtloy xovxwv 
HAAP]hH*: //orrjpm a{)yvQä P, OTOi^udy xovrcoy HPAPH-: A{iyv^[pvg, oradt^toy 

TOßT]oß /2iAAPH~h.* 

*Enh'\fta tmytytxo im ruiy o?s ^Sikr^alag TJokvxkiovi iy^<t^- 

^*tnk<ti A{y/V{tai PH, mftii^ioy xovxwy PHH: Xrtifayos ox(t&(.td- 

‘20. y Toßjror AAAhhHIl: 

7a<7t] oi xaftifft xtuy it^y xgi^fjartoy xijs 'AQr^vaiag navxa[ 

. . xa]i ^vyttffxoinkg y olg j\Uynxkr}s Ahyaxktovs * Jkto7itxtu[vs iyf^a^iuAtiv- 
f, rTC(j]f<yo<7«>' Tors xaf-uaaiVy ole Evßovkog <htkoyf\ir6\vog typoiiju- 

ßr#ß]f, 7W{>ttthgau(voi na{tA xoiy ji^^oxi^ttuy 7atti[tui'], oLlli* [^AUltioiui ^okvxU^ 

25. ovg 'ÜVßfVff iygnuudrtvf , iv xfo \x(>vofi iS nnof(imroyTa^ 

/, aor^aOnog. *I>iAkpi A(/yv(irn HAAI, ora&fwy rovrofly TTHHHHAAAhh: Kt^axu a^y- 
mi. Toßrw»' [HJAAPhhh: 7/oTiJpi« P, aia^yihv xovxmv HP^PH-: 

i.'/ro*: A'\QyvQoCi, mai}uoy rovxov AAAPHH~: *htnkm [uQyv^at PH, aictf^^tov xovxioy 
PHH: jfpvfioCv» oxaOHov rovxov AAAhhhj IH : 

30. imyivfxo im xtuy xajatwr, oh Altyalxki^g Mxyrtxkiovg ^AkmnfXfttv- 

g iyprt\iiuauvi'. ^iuakat a^yvQai II, aiaDuoy Tovuo\y HH: 

TcJ*] o< xaitim xaiy U(}(uy 

. . . ?f«i] oh' Evßovkog */*ikoyxttoyog *Axapy&vg iyftauudxt- 

[i»#, no(rt<7oö«r x(ug t«,u/«ö#»', ofg A'tf^iöoffoly Ar^^f(ioAto(^ov *E(nitiog iy^cty 1 
35 . /uixiVf, }7ct(jaAfSAtityoi na(m xioy npoxi^ltoy xla^noy, ofg AffyaxkTjg Mxyoxk- 

/ovg *Ak(omx]ftfvg iy^au/tchtve f iy xfß i§ f/ff a.^o^W- 

voyxd\t^ üaxalhtog, ^t*takai [A(^VQai\ H[AAl, Tovrtwi' TTHHHHAAAH-: ÄVp- 

«Tff OQ]yvpä III, öratknoy xovru)y HAAPhH-: 77onJ(>[ia A^yv^a P, oraikuoy xotnwy HP 
APHH: Avxr]og aQyvgovg^ ai\a\(^pov xovtov AAAPHhfh; ^>takat AQyv{fol PH, orn&^oy 
40. rot/Twy PH]H : XrHfavog /{»[v^aoCgy roi/rai/ [AAA1“H“III : */»/aia ap;'i'(»a II, ßT«9- 

ttin' xovr(d]y HH: 

in^[yyytro im tc«[v oT^l £t>/9oi»iU>[s: <I^ikoyiiroyog *Ax(((n'(v~ 

g [0]<faio'|e ß(>y[i-'pßil II |H, o]ra[9.iioyT TourtwCy HHHÄAPhl"l“f*: fToxtj^oy 

Af^yvQ 0 v]y [X]ß7[xßT]4^|o>', artt&uo\y“\ tovt[ov^ 

K««« AtiMfbe Dcmf». 5 
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Die voriitckeiid'* Inschrift^ im Mii»uiim auf der AkropuliK, riillialt die Rechenschaftsablage der 
Schatzmeister der fibttinn, von 01.87, 3 bis 88, 2, über die im Proiiaos des grossen Tempels 
anfbeirabrten AVelhgeschcnkc. Die liisrlirift gebt nur bis Z. 33, in /. 35 »chliesst sich aber ein 
andere« Fragment an sic an, v^clches den Schluss der Rechenschaft von dieser Peiitcteris ciitliiilt. 
Zur Zeit der Herausgabe des erste« Heftes des C. I. (». waren die SchatÄirieister dieser vier Jahre 
and ihre Schreiber noch unbekannt; ein von mir iiu Jahre 1835 gefundenes kleines BriicliHtück einer 
Schntzrechiiung wurde von Bbckli als die RcchenKchaflsahlage der Schatzmeister über die im llekn' 
tompedon nufhewahrten AVcibgeschenkc nährend der angegcheneii Periode erkannt, und gab ihm 
(»flegenheit, das früher im C. I. I. p. 182 aufgestelltc Verzeirhiiias dieser Hclibrdeo von 01.87, 2 
bis 00, 3 mit seinem gcnohnteii Scharfsinn wesentlich zu bertclitigeii AVeiiii er dabei noch in 
einigen Guunaiiien irrte, so lag die Veranlassung dazu tiieü« in der Kleinheit jenes Fragments, theils 
in zwei Schroihfehlerii meiner Ahsclirill, indem ich lUOAlEY statt HOAIEY, und CE'EYS! statt 
KEIEYC gelesen lialto. Aus jenem machte JJückh (P]ü|P]lEYt£l, diesem [KEO'jCElEYS, 
Aber jene Form ist, obgleich auf die Auctorifut de« Iles\chio« gestützt, doch noch in keiner Stein- 
schrift mit Sicherheit iiacligcwiesen worden , K\(fimuvQ aber oder A>.r/«a##fi.v, mit eiiieiii oder zwei 
l)i]ihthongen, gehört erst den spateren Jahrhunderten an '). ITnserc rrkiinde weist jetzt beide De- 
motika in ihrer vollen und richtigen Gestalt nach: Z 4. 11 und 25 HOAIEY C, iiiid Z Pi uud 22 
A^O^EKElE^£ (wonach der Name auch Z. 30 und 3(i wicderhergestcllt worden). In HOAIE>€ 
war ich anfangs geneigt, einen neuen Deniosiinmen Toraiisziisetzeii , indem O und O in 

diesen Inschriften fast nicht zu unterscheiden sind; mir machte das H Schwierigkeit, denn wenn ich 
auch (len vereinzelten Gebrauch dieses Zeichens statt des langen Vocals in loeliren Reispielen wäh- 
rend der letzten Jahre vor Eiikleldes nacbznweisen veniiochte *) , so schien es doch zn gewagt, einen 
Full solcher Art schon in der 87. Olvinpiade voransznsetzen. Nachdem wir aber jetzt viel später 
als Eiikleides das Deiiiotikoii OAE^C, von OA, urkumliieli verbürgt gesehen^), kann es keinem 
Zweifel nntcrliegen, dass HOAIEYC eine ältere Form üe.ssellieii Namens ist; und für einen Rest 
dieser alten, später verloren gegangenen Aspiration darf inan wohl den Fmstand halten, dass die 
gewöhnlichere Form des Deiimtikon von Oa, OAOEN, bei den Spateren, wie »clioit oben gezeigt 
worden, statt vorzugsweise 'Sin*hr mit gedehnten Vociile ge«chrieheii wird ’). 

Ueher den Inhalt der Schatzrechnung als solcher li.^gt es nicht in meinem Plane hier zu spre- 
chen. Palängrajiliiscli hciiierkenswertli i.st, dn.ss Z. 5 noch EXCHEC mit der Aspiration gesrhrieben 
ist, während wir Z. 14, 25 und 3(>, so wie C, I. u. 138. Z. 6 nur EXCEC linden. Ferner ist 
Z. 19 zwischen 4>IAhAI und APAYPAI ohne Grund ein Raum von vier Buchstaben leer gelassen 
worden. — Der Schluss, von Z. 35 — 44, ergänzt sieb ans dem Anfänge von N. 138 des C. I. 


10 . 

Runde Säule aus Penteliscliem Alüimor, einen Fiiss im Diirchme.sser; jetzt vor der V>oiiuuiig 
der Invaliden am Eiiiguiigc in die Akropolis Hufgestellt. Sic scheint ringsniii mit Inschriften be- 
deckt gewesen zu se)ii, von dmea aber ein grosser Tlieil nnlesbar gewordea ist. Die einzelnen 


1) Bockh hol dies Fragment ia den An», d. liiHt. di Cvrrisp. Areh. A'ol. VII. p. 123—147 bernnsgegehen, Seit- 
dem ist M«rh eine bedeutende Zahl von IVkundeii dieser Art aafgernnden worden, die grn«slenlheilH bereits 
in den llimdeu de^ VerrasNers der Stnatshnosh.vilung sind. 

2) A’gl. miten N. 104. 

.3) Vgl. oben zn N. 2. S. 17. Aiim. t. 

4; Oben N. t. Col. H. Z. 5. 

ä) Vgl. oben zu I. Col. H. Z. 5 und anten N, 13G — 138. 
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Ali«cbiiit|p di-r Haaptcoliininc A. aiud durch do|i|ieltc Linien yon einander Rctrcmit. — Ich stelle 
«Hier derselben Nnininer noch einige ähnliche Inschriften mit dieser zusammen. 


. AIAI 
NEIKI 
MAPA0 
AEIHNA 
5. AOE 
ZAAniE 

32 ATTOAAß 
AAMTTTP 
lEPONEIK 


C. 

niASiPOl 
. ASTPATOS 
TEAI02 
. JTTXOS 
. TEIPIETTS 


1). 

niAQPOl 

HEN 02 .. 0 AAQ 

npos 

MOS . . . 


10. EniPOIMHTAAKAKT 
^;KAIEAPAYTO 
KPATnPANEAEIXBH 

EYEEBEIETTYAO . . . 

NIKIeXEANTirü . . . 

15. nAAAHNEYZN 

nAAAHNEYE 
EAAniKTHZA . . . . 
NHEAIONVXIÜY 

EniKII<MEIOE 


K. 

niAßPoi 



20. EninoAYKino' 
TTYAnPülAIONYE ... 
EE . EYKOYK .... 
KTIIEIKAHE. . A . . 
NIOEEAAT . K . . . 

25. nAGYnONBEO 


KH . ISIET . 
EeCNKAITOEP 
rON'THSANABA 
SECSErENETO 


A. 


rr\aKt[vitvii. 
Nttxi\ai 
MaQa9[yävioi. 
jH.-tyclf/xoi ? 
.5. . . lof. 

B. ^rr/..TI0[ll7S 

. . , oe 'AnoXhv\yws 
Aaimx(i[tvt 


Auf der Itiickseite einer noch 
imedirten, auf den Henidoros aus 
Laiiipsakos, einen vertrauten Mann 
der Könige Antigouos und Deinetrios 
bezüglichen Inschrift, in Srhriflzu- 
gen ganz später Zeit: 

nYAflPOC Hvlta^oi 

AAEäAC) Vrtflns ‘AlfSä 

4>AY€YC •J'i.vivs, 

An der innern 5Vand der östli- 
chen 5'orhalle der Prnpjläen, dem 
Hinaufgehenden znr Linken, anf eine 
Quader des Gebäudes eingegraben: 

OlAeAKPO«bYMKfcC 

nPIAOC 

enArAoluiN 

tPAHC 

Oi'ds ixQO<fvX(ixfi: 

flfi/iot. 

’Enayafflwr. 

'EQuijg. 

Die rivXuigoi oder Thorwiiehter, 
die ihre Kamen in dieser und den 
angehäugten Inacbriflcn aufgezcich- 
nct haben, iiud die sieh in der ei- 
nen auch ‘AxgtxfvXnxfi oder Burg- 
Wächter nennen, kanuten wir bisher 
nur ans einem Marmor des C. I. 
II. 306, welcher Stein sich noch 
heute am jetzigen Tliore der Akro- 
polis eingemanert findet. Bei den 
alten Schriftstellern kenne ich keine 
andere ftrwulinung derselben, als bei 
Aristojih. Lysistr. 847 : 

t'iS oi/roä ovi'tog idSx (fvlaxuiv 
t'oruij;; 

Sie bildeten kein besonderes blei- 
bendes Corps, sondern wurden jähr- 
lich, wie schon Böckh vcriuuthct 
hat, zu diesem Wachdienste ernannt: 
gewöhnlich nur zwei Männer (nur 
in der ersten Abtheilnng der Col. A. 
scheinen mehre da gewesen zu scyn) 
5» 
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G. 

^<}']uVr^aroc? 

jr«Ao]rv;);oc? 

S\ui(*nvi. 

I). 

Sffof jV/irJoAAwjri'oi'J 
, . .J 


10. *£m ’Poiur}Takxct .... 

A'nlaa^ Avio 

X(faxu}Q avti^iixi^ 

U'üfßfXi 

Ntxia^ *Avttyu\t’ov 
15. flaihiytva. iV , . . . 

Tlakhjvfvi;. 

SalmxxTfii 
VtiS JtOf'VOlOV 

* F.mxrfff.imo^, 


20. *Em I/o^vxtTtov 

A' . , , , 

Krrinixliji 

vios. 

25. illov[x(xi\t' Öfo- 

J 


K. 

UtOjüQui : 


K. 

:J 


i<f* 10 V Mttt ru i{i~ 
j-or rfff äva^- 
9f(0i iYtvfto. 


nebst einüiii Trompeter (o«Ä- 
matrii oder oak7uxx/f%), alle 
drei aus Altiselien Gauen. 
Walirseheinlieh hatte die Akro- 
polis, weit mitten in der Stadt 
^cIescD, in F'riedenszuiteti kei- 
ne andere Besatzung. 

Auf unserer Siiule ist of- 
i'eiiliar die mittlere Cot. A. der 
älteste und wiehtii^ste Theil, 
;;!eirlisaiii der llau|itstai]im der 
Inschrift, an welchen sich die 
Anfzeicbiitiii^eii B. bis F. als 
spätere Anw iiehse nHi'eliänst 
haben '). Diese Colninne ent- 
hält die \ameii der Tliorwärh- 
fer von drei auf einander fol- 
sjcndeii Jahren, mit .Angabe 
der Archonten. Nur in der 
ersten Abtheil, fehlen za Au- 
fau^ wenigstens drei Zeilen: 


7i7ri Tüv dth'o^ 
ti’Otßui :ivX(iipoi- 
u dttia 70V dttyo^. 

Von dem Namen des ersten Pyloros ist aber in Zt*ile I wenigstens das Demotikon, .AIAI, als« 
natavifvs, noch übrig geblieben. Dann kuinint als der zweite ein Nikias ans Marathon (Z. 2 u. 3). 
Zwischen ihm und dein Trompeter waren über noch zwei Zeilen, in denen nur die Buchstaben 

.:^EITTNA und in der folgenden Zeile die SUbe AOE, um zwei Plätze eingeriirkt, sich 

erhalten hahen. Uchcr dies Kinschiebsel bin ich nicht ini Klai'cii. Muren in diesefin Jahre drei 
Akrüp]i 3 lakcs? Und wenn AEITTNA ein Eigeniiftrne ist, etwa S>lbe 

AOE die Endung des Demotikon von etneiii unliekaunten Attisdieii (*au? Oder war mir in diesem 
Jahre ausiiahmsweixc ein Fremder als dritter Burgwart hiiiziigesetzt worden, etwa ein .Wrailo»? — 
Dann folgt der Trompeter Apollonios ans einem der heiden Laiiipträ, und am Schlüsse wieder ein 
Eigenname lEPONEIK, den man aber allenfulls durch die Ergänzuug *h(ioytix[ov i'id»*] beseitigen 
kann. 

Die zweite Aiifzcicliniiiig, Z. 10 — 19, trägt den Namen des Archonten au der Spitze: eines 
Königs Rhometalkes, den wir auch C. I. n. 265 als Attisclieii Kponvmus finden. Bockh zu der 

gcnauiitcii liiscliiift hat selioii richtig erkuiiiit, dass es einer der Thrakischcii Könige dieses Namens 

se)n müsse, nicht der Bosporauischc aus der Zeit der Antooiiie*); aber er knmitc nicht entschei- 
den, oh der ältere Rliömetalkcs, der von Antonius zu Aiigustiis überging, oder der jüngere, Sohn 
des Rheskiiporis und Nelle des vorigen, der ini J. 772 a. ii. c. das Reich erhielt. Unsere Inschrift 

lä.sst keinen Zweifel, dass der altere Rhöinelalkes der Archon war, und zwar im J. 725 a. u. c , 

als Octavian auf immer den Titel Imperator erhielt ’); d. li. nach Grierhisrlier Zeitrechnung Ol. 187, 4. 
Es ist l'reilicli anfralleiid, dass auf dem Steine nicht, nach gewöliülicheiii Attischen ßruiiche, das 
AVoii aftyorioi lilüziigcsclzt ist; der Name Uhtfit,iaXxn endigt mit A statt A, was nur ein Ver- 


1) Achidifh in di*r Aiirzfirlinniig der AH«>.7or«< auf Saioos { s, mntie liisrr. ür. Ined. II, a. 191. 

2) Vgl. .iiirh Ahrens, De slaln Athritaniin, Gell. 1829. p. 26. 

3) Dio Cas». 42, 41. 
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srben dos Stoinliuiicrs ist; dann foMen dtc Buohstaboii NT in nexUy und es kiMiiieii, du der Mar- 
mur liior Ali^esjilittort ist, nach ilincn allenfalls noch ein oder xwci Baclistalicn jfestandeii haben; 
oudlieb sind zu Anfänge der iiüeliston Zeile vor dom » orte KAIEAP fünf BucliKtalioii nhsiclitlieli 
uusradirt WfM'doii. Ich habe keine VeniiutlinD;!; darüber, wie jener Zu^ fT zu erkllireii und die»e 
Lücke ansziifnllen ist; dein Sinne nach kann hier uImt nichts Amleres ^cstnudon haben, als: „in 
demselben Jahre, in welchem Ciisar (Octariaiins) znni Imperator erklärt wurde'*. — Der Biirir- 
warte sind in diesem Abschnitte zwei, beide ans Pallenc, und ein Troinpoter mit dem seltenen 
Gnunamou ^Emxri<fiato^, V^l. N. 15. ß. Z. 10 und 74. 

In dem dritten und letzten Abschnitte der Col. A. (Z. 20 — 26) ist der Name des Archtm, 
t^ni Uodvxlnovy vollkoiiuneii leserlich, so dass man sich vorj^ehlicli ffogeu diese barbarische Korm 
auriohnen würde. Pnd)ki|ios violloicht auch ein Tlirakischer oder fremder Herrscher — ist 
also als Archon Epon>inos unter 01. I88j 1 aufzunelimcu. Auch hier sind mir zwei Thorwnehter 
und ein Trompeter. 

Die nngehiin^ten Anfzeichnnii^en ß ~ F. hediirfen keiner Erklaruii», mit Aii.snahme der 
letzten. Die Nhiiicii der Thorwäclitcr sind liier nicht mehr leserlich, nur von dem Trompeter ist 
das Demotikoii ki^<flauv^ stehen ^ehliolien. Daran kiiüpfl sich aber ein Zusatz: A/* eV xai tcji 
at'Oj^afJfws i^rVero. Der Ausdruck dfroJos' liezciclinet sonst oiiicti Theil des Festes der 
Thcsinophorieii , den Auszu<r der Weiher nach Eleiisis am Ilten Fyanepsion. Ilesycli. ii. d. ». 
^Vo(Toi?* axa/iao/g. ly trifexartj rov Mvayt^'ooyog, ör« ai yvratxt^' «»'/p/orrm rli* OtojifOffO(uar, 
ovTW xaXfiifa, Aber es ist nicht wohl obzuseheii , weshulli die Burgwarte der Akropolis die.sen 
Zu;; nach Eleiisis, der sie nichts nn^in:;, hatten uiiincrkcii sollen, zumal da cs ein jübriiehes Fest 
war« Ich veniintbe daher, dass dya/^amg hier den FG.stzn;r hei den srosseii Panathenäcii bedeu- 
tet '), überlasse die Eiit-schcidao^ aber ?crn den Kundigeren. 


Umstehend eine "rosse etwa 4 Schuh hohe, auf der Oberflüchc ein wenig convexe Mar- 
morplatte, an beiden Seiten verstümmelt, die im Spiitjahr IH32 von Herrn Aiitoiiopulos unweit 
der X'br des Aiidrnnikos (des Thuriiics der Winde) uusgexraheii wurde. Die Zeicliiiiingen auf ihr 
sind durch tief eingeritzte l..iitien gebildet: eine Stele mit Froaten uingränzt die Inschrift; rechts 
lieben dcrsellieii sieht mau eine Säule, auf der eine Flamnic brennt, daiicbeo zwei Kränze. 

Der untere Tlicil dieser arg verstiimmellen Iiiselnift (von Z. 19 — 3*5) ist schon früher nach 
meiner Abschrift von Hrii. Dr. Franz hcrausgcgcbcn worden (im Archiiol. Intell^rzhl. 183*5. N. 3); 
ich wiederhole sic hier aber ganz, aus einem Oniiute, den ich sogleich her^orheben werde. 

5Vir haben hier eine fh'n/(ia^.T} von Prvtaucii der OencTs aus der spiiteren Kaiserzeit, wie 
deren im C. I. n. 183-^201. 353 und in den Nachträgen n. 196 li. schon eine ganze Ueilic sich 
fiudet. Die Formen der liebersehrifteii weichen in diesen Acteiisliickcn so sehr von einander ah, 
dass es nnmöglicli ist, die fast ganz verlöschte ircberschrift unseres Miiriiiors darnach herznslcllen. 
Anf die Ueherschrift von grosserer oder geringerer » eitschweiligkeil pllcgt das 5 erzeichiiiss der 
Prjfaiien, die in dieser Zeit, nach Böcklis Bemerkung ziim C. 1. p. 323, cinmidvicrzig oder zwei- 
undvierzig sind, nach den Deinen geordnet zu folgen; daun kommt um Sciilu.sse das \ erzeichniss 
der Aisiten. In unserer Inschrift ist alter nur Platz für vier PrUaiiennameii (Z. 13 — 1*5 und 


1 ) H.ar|>okr. ii. d. ^V, nxaff/;^u(fOf. <»• it« xitru ,,o 7 «ni 

ttg itv äxoo^foXtr druiit' hoit«#, of*;^ r/itr dlku ry roero/' o(»ri»£>iw *, oi-ii 

» 0 ? fiftofxor o^rrir yu(i Vffxoyry doon* ii. s. w. >>l, fther üon FrMtnjr an «ie« l’.nmilhniani Mrler 

in E. und fi. Eiirykloptldif, ii. d. W. raiiathniäf»,- S. 288 fgg. [„Sollie es yiellrirbt auf den ÖeHuch 
hexichen, den ücl.nviaii «ach der Schlaiht bei Aktimu in All»**» geiuachi hat, wobei er •oVli überans gaiidig 
lipwies, sich In die Mysierien Aiifticiime» lioss uud den Athrjicrit (»etraide srbeiikle? Vgl. Üio las». 51, 4. 
Viwi. Auton. 68.” M. H. E. M.j 
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z. IT); aUo iiiiissle, um die abrlsen «icbenunddrcinai« oder arbtuiiddrehsi; iiiilcrzubrin^en, wenig- 
sten» noi'h eine Colniiine von grösserer Länge oder zwei von gleiclier Liinge i nrlitrgelien. 

Dieses fi-sigcstvill , werden wir keinen Anstand nehmen, in den Z. I(j stehen gebliebenen Buch- 
staben OTOMA^Ai einen (iaiiiiainen zn erkennen; und zwar kann dies kein anderer sejn, als die 
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20 . 


2 :>. 


30 . 


35 . 



/.PÜKAOCArA 


, NAPOCAXAP^ 
(OC) 

I ) 

NOCACA . . . OC 
\ZN 

/MHTPOAWPOY 

/lKAHC)NO 

/INIOC) 

OTOMAAAi 
jHCEY<l>POCYNO 
/CEITOI 
j04>ANTHC 
/AAOYXOC 
EPOKHPYI 
II flMflN 
I l<l)OPOC 

ATEYCBOYAHCKAIri 
NOCAOHNOAnPOY 
PHMAKAfliilüC 
lOXOCAAMnPEYC 
\i|)EYCBACIAEIA 
)rrOYKE<J)AAHt)EN 
\CA<l>POiiEICIOC 
5i^EITOYnAI . . . 
r«hOPßNKAI 
iihOCAPICTEVT 
OYC<bPEAPP . . . 
BOYAEYTHC 
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lVn.il«ro(i«iJolil, ein Gaii, dosscn Kenntniss bi!<iicr allein auf Sirjilianos ') licrnlitr, nnd der liishrr 
nicht in InschriHen nachsewiesen worden ist. Bei Stejihanos heisst er freilich , allein 

diese kleine Verschiedenheit wird keinen Anstoss itelien , weil dort oder hier ein Sehreihfeliler nnter- 
^(elnnrrn se.yn kann. Von s|irachlicher Seite hat ühri'cns die Sehreiliart unseres Steines die "rossere 
AVahrscheinlichkeit für sich, da ein Patron} mikoa 'hmotafiäSai einen Eigennamen '/rra</rct,u(,e vor- 
nnszusetzen scheint, der kaum eine Erkliirnng znlässt, während die der Bildung Vnnotouml'oi zu 
Grunde liegende Form 7,i3i<iTO,uos oder Vnnord.m.s- et} inologiseli keine Schwierigkeit darliielet. Ste- 
phnnos setzt seinen Gau unter die Oeneis, nnd dies findet seine Bestätigung in Z. 12, wo die Buch- 
staben ZN von dem Deraotikon übrig geblieben sind; 'Or, oder (fiij war aber ein Demos 

der Oeneis. Denn auf das A'orkommen des Gaues Acharnä, der ebenfalls zur Oencis gehörte, in 

• 



.^Jp^[raJ'- 




vülfOi ‘ .■/xa(fy[fVi; 

0{.' «V 


vo« ’.7<jb . . . Oi; 

MiitgodwQov. 

ixlij:! ixUoui . . 

15. »ViOs .... o’iov 

'/.vn]oro«n<fff(. 

ijj P.i(f^oavyov. 

‘Al'l'inioi. 



20 J]«jor/of. 

i'lfpozijpi'j. 

sn]i [jijeuHm. 

nnpjipo'poc. 

/■p«nn]«ifii' xoi dl';- 

25. /tov .... ]eos ‘ .■4tyi,i-o<tu!(/ou 

IO /fjlj,«« kXUMtlOi. 

ioxoi y/auDptv,-. 

y/nv 

30. '/spodi»;!,- ‘ Aiffiodtlaioi 

floi . . . 

'/fpsd, •i>u)o\<fötiu»' xai 
^xia]ituf 

oi'ff <Äpfnpd[ioc. 

35. i'joi’i.ivtfji, 



I ) Sicph. u. <L W. 7avora/iuJii< 
(iKitiür, t!( 'Ixxoiii/tuJilr , h> 


' OhifiJo; »elf,-, i «tipii'nc '/naorotidil/.,-. li «■nsd i« '/.i.iorn- 

7ii.-tor(VioJii>. Meursiiis hatte hier 7.i.70<lu«e«;j»i «s lesen s .irsrsehlagen. 
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der Ucbi'iicliriO Z. 7, mUI ich kein Gowiclit losen, weil hier aiirh Männer aus aiidrrii Stämmen 
orwähiit sinn komiten« 

Die Aomter und M ürilcii der Aisifeii sind nadi den «brn ansefiilirten Insclirifteii des C. I. er- 
»änxt worden. 


12 . 

Kleine viererkise Stele oder Basis ans Ihniettiitrlieiii Marmor, io der Mitte diirelisehrodieii, 
die >111 Jnlirc 1835 unweit dos Parthenon gefunden wurde (bernusire«;. im Kniisthl. 1835- 45). 


EPIKAA/ . . . ”() YA PXO NT OC O I *56 *En'i Äaxli .... ]or' novovroq o7iT# 


lePOnOIHC . NTAAOHNAIA 
E5AKESTO . \AKIAAHC 
EYANAPOS: .OYNIEY£ 

5. TmOOEOS . TNOYCIOS 

EPIKPATH . . . YNIEYS 

THAEMN nPEKHOEN 

MEIAnNXO... TEYS 
AßPHNBA ... EN 

10. HPAKAEIA I PINÜYClüt 

OEOOiPAET NOY«:ios: 

lEPßNAlO 

EYNO^iüCK INOC 

TOMEN PNA€€EY£ 

15 OtA 0€ 

OZ NO€ 


h(i0.iohfO[fr]F T« *A!hfFftin * 

Ei'Pvd(fos I 

5. Ttit6^}fos \'j’f\yFovatoii, 

(ii6ff{ta(JT[o^ * Ay\yovoiOi* 
Evronos 

. . . ](>}'ß(7a«i>»*. 

15. . . . . o? //Ipfff/ijrijoi? 

oi ros:. 


Der \ame des Arehonteii scheint A«/.|Ä<.««/lor (Ol. 107, 4) oder Kal\h(i{r/\ov (Ol. 119, 4) 
7 .H sejii; denn an A«l[imi(»or1oi' (Ol. 106, 2) 7ii denken erlaubt der Uauiii der Lücke nicht. Ich 
wiederhole hier diese Inschrilt vorr.Us?licli de.shalh, weil ich hei ihrer crBtcii HerarmcHbi^ den Namen 
. . . PNACCEY^ (Z. 14) irris für einen Attischen (innnaincn gehalten, und lielleicht auch Andere 
rerlcitet liahi!, diesen Irrthuiii 7» thcileii '). Es stellt sich aber jetzt aus andern Inschriften her- 
aus, dass zu dein Amte der U^ionmot auch Sehutzbürger und Fremde bei^ezosen wurden; so linden 
wir z. B. unten (\.2I) in einer Aurzeichniiii^ von inHjjiotoi aus dem IViräeiis neben einem Achar- 
neer und einem Aiik)lcer auch einen ls(»telen und einen Mann aus Soloi. Vielleicht gehören daher 
die letzten vier Namen auf iinserm Steine (Z. 13 — 16) sämiiitlich Fremden an. AVenisstens jjehe 
ich es nur aU eine sehr nnifewisse Vermnthunu, wenn ich Z. 13 versucht habe, A jt’;frti|«roj; zu er- 
«änzeii, als das uiiliekaniitc Deinotikon des Ganes Kvxnlny den wir bis jetzt mir ans einer Glosse 
des ]{es}cliios ') keiiocii. Wcnii^er eewa^t, ohnleicli eben sowenig sicher, ist die Emlinzntis * Aqu 
in Zeile 15. 


\) ^^>slerJllaufl zit Lcake, ülier die [)i‘mrii, S. 236. hat die .... racatty iiuier die zweifdltanru Attischen 
Oniie anfgeiMiiniueii. Aber n»her käme die Dortsrh • Arnliscbe Kiidttiip in Auika, wu sonst alle mit dem 
allpelasifischen Worte (Oeri:) zusammetiKeseizleii Namen, l^fpdrrrdff, /JftiXr,aadgy htjutfy 

5yrrrd? und ‘>j«errdf, die Ionische Form hüben. Dieselbe Form herrscht auch 
in ßootien, weiii^tens in der Fas<tim|r, in welrher die dorlijren Nnmen Auf nns gekommen sind: Aipi’.^rtrovT 
iUm<krfri7o^y Tn^iir^coQit^yrjtdi. Zur Erfranziiu^ den roHiefrendeu Namens bieten sieh xiinäriist 

unr ITuijtactn»^ nud ^nof[u]cGtdgf denn fnr Aiixtnfrticcei''i sekeiut in dem Brtielie kaiiin PtaU zu seyn. 
2) flesyeh. in AwxaA«* d»T/‘Of ASarridtK Freilich solJle man von ht'xuXa vielmehr die Form hr-xa- 

kfvg erwarten; dach macht aueli Tp/xn^ in Sieilien VoixmAiit»;. Hati9iv gehört wohl zur Fa- 

milie des Bedner Lvhiir^.” M. II. E. M.) 
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13. 

rasinent einer Stele aus Iljinuttiscbcm Marmor, anf der Akropolis (jeUt in den Pro|iyIäcn). 

Jl 

A . . AEIKN.hENC 
^A^1ZEXONKAIZYM0EPO 
EIBÜYAEITOYEAAXONTAE 
5. KKAHZIANXPHMATIZAinE 

MTHZBOYAHZEIZTONAHMON 
ENEZGEAAPOAAfiNlOYMIAHE 
r^ANßlEYNOIAZENEKENTHZEIZ 
OZ0AI AEAYTßlKAinOAITEI AN 
10. ZITOYZAE0EZMO0ETAZOT 

NTAKOZIOYZAIKAZTAZEIZAPAr 
Hl . . ONTlKAIEINAlAYXniAOKIMAZGEI 
YAHZKAI AHMOYKAI0PATPIAZHZANBOYA 
TOAEIKNYMENßlKAlAIATHPOYNTITHNA 
1.5. TAGONOTOYANAOKHIA . . OZEINAIINA 
HZTErONEIAZPAPATOYAHMOY 
H<))IZMATONrPAMMATEATONKA 
EINHNKAIZTHZAIENAKPOPOA 
ZTAYTAMEPIZAITONTAMIANT 




x]alui£ ix»» xai avu(ptfo[y‘ Aya&n 

Jt'xn, thAox^on t]i~i ßovXfi rovs Xaxürtoe [neotäpovs fJ» tiji’ 

.5. iniovaav f\xxXr,alar ;fpr,uon'ooi nf[pt rovTwy, yywur^y 

3t avftßäXXta9]ai t^{ ßoiiXf/i th roy d/juoy [ort 3oxii Tij ßov- 
Xfj inatvtaai M](yia&ia ' ^TioXXtaylov M/A^a[ro>' xai tnttfayiö- 
am ar]ftfayij) tvyaiag t'yixtv t»7* tlg l^ov Sffuov tbr 

‘Adrivaiutv' di3]6o&cu 3i airo't xai noXittwi' [*oi lyxTtiaiy yijg xal 
10. oixtag ’A&ijyißar Toirg 3i »lafio^trag oilav nrp .^etSIOl' xXr,{Huaui- 
at lovg? m^naxoaiovg dtxaijrag, tlaayax[fTy avitp riji' 3oxiuaaiay 

fls (J(x«or]rIfpi]d>' u? xtii tJyai aittp duxiuaaSilvTi xat 

XQoipao9cii y]i'iris xol 3^ftov xal i/parpioi tjg 5»' ßovX\t}iai 

f(].7o<J<ixvi;«fVip xai 3taTTf(tovyTt xijy a[ 

15 äjj-a^ö»' oron 3v doxij eX^iJos tlyai, Sxa [ 

t]i7s ytyovfiag nnpd tov dtjttov' [aea^pap'ar 3t 

ToSt xd tf>]^(fiafta röy j'pauuart« iby xo[rä mivrayttay ilg 
iui,Xtiy Xi9]nvr^y xal orijoai ly öxpoJidÄ|«’ rö 3i ytyöfuyoy ayä- 
l.tüua rl]> jaCra fttffioat xby xa/iuay i[oi5 3riftov, 

AlIiMbe ® 


Google 



Wir fmbcn hier rin Ilrncbslück eines i’hc|)hisinn, «elclies nach dem Charakter der Schrift wohl 
nicht früher als um den Anfan); des ersten Jahrh. vnr Christo und vielleicht noch H|inter anau- 
setzeii ist. leider fehlt vor Z. 3 der paoac einleitende Theil; und auch der Rest lässt sich, theils 
wc):cn der Unsewühnlichkeit der hier );ebraurhtcn Formeln, theils wesen der unsleichen , bald enge- 
ren, bald ges|icrrteren Schrift, die eine nnsicicbe Länge der Zeilen bedingt, nicht mit voller 
Sicherheit berstellen, weshalb ich es vorgezogen, einige Lücken zn lassen. Die Ergänzungen sind 
theils (Z 5 und 6) ans C. I. n. IÖ8, theils (Z. 10 bis 14) aus dem Decret zu Ehren des Andoleoa 
im Bull. d. Just. Arch. 1833. N. XI. [und A. L. /. 18.34. Mai Int. Bl. 31] ontnommcB norden; 
doch neiss ich nicht, ob ich in dem Satze: iUav ntyt 7t{fV}iov xoii Tuvraxooiovi dtxooiu^ 

und in dem iioheatiminten #lt; dtx(taxr^{n6v wozu iiidess die Züse auf dora .Steine zu führen schie- 
nen, das Richticc frctrolfcn ’). Z. 12 ist nach doxtttaa^tt'xi vielleicht xal iyx{ni^tvu zu ergänzen. 
Z. 14 bis 17 bleiben mir nnklar, der Best Ut wieder ^aiiz sicher. 

Aber noch in solcher lückenhaften Gestait glaube ich, dass diese Inschrift entscheidend ist für 
die völlige A'erneiniiutr der Fra^e, oli die Milesier je ein Atti**chcr Demos gewesen. Bekanntlich 
hat Böckh diese zuerst von S|ion und Corsini aiif^estcllte Meiiiuii" zu der seiniircn gemacht, sie in 
den .Anmcrkuiisen zu C. f. n. 181. 18i. 2B8. 302 und 092 durclizufüliren gesucht, und sie ^e^en 
Grotefends Bedenken {de demu |i. 40) nochmals in Schutz ^euotniiicii zu €. 1. ii. 2297. 11. |i. 242. 
Nicht oliue einii^eii Schein hat Btickli (zu n. 302) die Milesier der Attulis zu^ctheilt *) und Leako 
hat ihm früher weul^stens darin heißest immt, dass auch er sic ($* 1Ü4 der RnsUschen Anscahe sei- 
ner AlihandluiijZ, S. 230 der Uebersetzun" von 3Ve.stermanii) unter die Attischen Deinen nufnahm. 
In der neuen Ausgabe seiner Tojio^rajdiie aber bat er die Milesier ^auz fallen lassen. Io der 
That sind seit der Krsi-Iieiiiaii^ des C. f. viele neue Inschriften auf^efundeii wordeu, theils die in 
dieser Sammlun:? zusaiiimenncstellten, theils andere nnedirte oder anderswo heraussesclienc, ohne 
dass in ihnen 3Iilesier nach nur mit dem Scheine von Attischen Bürgern Vorkommen. Vielmehr ist 
es znr Gewisshidt geworden, dass wenn wir zweimal (C. I. n. 181. 182) einen Milesier als Iti- 
tovQyoi, und einmni (n. 268) aU finden, solche niedrige Aeiiitcr, und selbst noch viel 

ansehnlichere, rnii Fremden, Metoken und Isotelen bekleidet werden konnteu. So haben wir, um 
nnr einige Beisjiiele hervorzuheheu, liier in meinen Inschriften N. 12 wenicstens Einen Fremden, 
den «nter den hpoTiatot*; der Athenäen, und \. 21 nnter den u(ionoiol<^ 

im Peiräetis einen Isotclcn und einen Fremden; ferner nnter den Burgwarten der Akropolis N. 10. 

1 ) [„Irli halle srlioo die Ergäiiiiinic ^on Z. 9 fje. fiir (iroMfiiiatisrh. Denn 1) dass die Athener jeBiaiii dem. 

wrlrhein sie iUh Bürfterrerlit erthrilU'B, noch aiisilrärhlirli das CnniiBm'iNm verliehen haften, was ja Rchnn 
im Bürgrrrcrhl riilhaNen war, isl nicht iiachweishar; aus nicht* Atlisrhcn Dekreten, in deuen diese AVrhin- 
dun^ sich nllerdiuj^ findet (rn:l. meine SrhrifI de prosen. p. 20), darf man iiirht nnf Allisrhe scbliesLse»; 
2) hiess in Athen commerrium wahrsrheiulich Idos oixtag eyntraif ohne ein vorau^eheiidrs x«i; danir 
scheint C. I. n. 90 und Poll. 7, 16 iii sprechen, wo ich für er loFg *^tuxoTi tpey/<r^ia<T(r, « rof; {Vro/c 
int rt fteya ^j-payrro, l'cur timt mi oiirriar ioi-r;<r/r jetzt, etwas ahweichead vom .\ltisch. 

Prot, S. 490, Dar vedfiesserei intrifitu Jj'p. — aei«p nat oluFui Jedenfalls würde der Zh* 

Satz den desfnlUi|een Geliraiirh sejn. Vielleicht hat ^esiauden: xai noktTiiav [«erd# xoi 

Jvpo'ro«;, xai uTtXttav tor äv tiydyMct nui — Noch bedenklicher finde ich die Ergiinzuun; ton 

Z. 10— 12{ ich vennuthe: roef de 6 f^/(o 6 /rac, or(ar npärror o/oV r* 5 , ntjrtuxonifug d» 

noirrug, flfayay[tTr t»;!* äoxifuimar r^g ötüQtdg utito i9tX]ortt, Mit dem letzten Morte, da» ich fibrigens 
p:eri» preis gebe, soll bezeichnet Werdens „wenn e* ihm r^^^ht ist.” — 600 Dikasten ist die gewöhnlichste 
Zahl; s. SrhAcmanii Att. Pro». 5. 139. Die Beslnligmig der Verieihnng des Volks ditrrh einen heliasti* 
scheu Gerichtshof, die auch im Ehrendokrel für Aiidoleon sich findet, kaiiii ich anch jetzt nnr au» der Ver* 
fassiing de» Demetrius v. Phaler. erklären. — lieber den ^Schatzmeister des Volks s, Boetkh Staatshaash. 
I. I» 6 . C. loser. I. p. 131.” M. a K. M.] 

2) Diesen Schein bat itidess schon Grotefend a. a. 0. wieder beseitigt, indem er MIAHZION, woraus ßörkk 
eine GcberschriO MIAHEIOI gcraarhf, als EigennaaeD MIAHZIßN fasst, was zu der ganzen Aaord- 
nung jener lusrlirift sich am besten «chickt. 
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Col. A. Z. 4 und 5 wakrscheinlich wieder einen Fremden. ist auch der ^axogo^ der Isis 

in zwei auf diese (lüttinn bezüglichen Attischen AVeiliiiischriftco (im Arch. Intll^zbl. 1835. N. 3 
Col. 23 und N.4 Col. 25) eiumul ein Milesier, das andere Mul ein Luodikeer, und uenn Bdckh 
sich dort noch die Möglichkeit ofl'en erhalten will, beide als Attische Deinoten anzuscheo, so wird 
er diese Meinung nach den eben augenihrten Beis)Mclt'Q wohl rnlleti lassen, so lange nicht schla- 
gendere Beweise dufiir beiscbracht werden können. 

Nun wissen wir aber auch aus andern Urkaudeu, dass die ^lilcsier In den spütereii Jahrhun- 
derten des Alterthums, wahrscheinlich schon seit der Einnulinie ihrer Stadt durch Alexander, sich 
in gi’ossen Massen nach andern hcnachbarten und kerrrundeten Sthdten und Inseln iibergesiedelt hat- 
ten lind hier, z. B. auf der Insel Amorgos in den Städten Aeginlc nod Miiioc, besondere Gemein- 
den mit Beibehaltung ihres heirnathlicheu Namens büdeteo ')• Es kann nicht bcTreindeU, wenn sie 
sich efacnralls in grosser Anzahl nach dem altverwandteii Anika liiinibergezogen, wo ja schon nach 
dem Ionischen Kriege Phrjnirhos, nm dieser Freiindschaft und Verwandtschaft willen, zu einer 
Gcldhos.se verurthcilt worden war, weil er den Atlienaern die Eimiahine der nnglürklichcn Stadt 
vor die Augen geTtihrt hatte, ind wenn sie hier, in dein Verhältnisse von Metöken oder Isotelcn, 
in einer geschlossenen Gemeinschaft lebten. Dass sie aber als solche keinen Attischen Gau bilde- 
ten, folglich auch weder znr Attalis noch zu einem andern Stainiue geliörteo, zeigt auf das üher- 
zengeudste das vorliegende Psephisma, durch welches einem einzelnen Milesier, wegen seiner Ver- 
dienste um den Demos der Atheniier, das Bürgerrecht (Z. 9: TiohTfittt und wahrscheinlich auch 
noch yijg xai olxictg) ertheilt, und ihm die Mahl gelassen wird, sich in eine Phyle, einen 

Demos and eine Phratrie aufiiehmen zn lassen, welche ihm lielieht (Z. 13: y^gdtf^'naf^at (fvlrjg xal 
tJi^uov xal ifgcngitrg dv fiovlrfiat). Denn waren die in Attika ansässigen Milesier ein beson- 
derer Gau gewesen, und hätten wir demunch einen Mann aus der Multerstadt Milet vor uns, so 
musste erstlieh Z. 7 nach Mtlr^moy noch hinzugesetzt werden an* *Johg oder d.vd ViuWccff, wozu 
auf dem Steine kein Raum bleilit, und zweitens würde er ohne Zweifel ln den schon durch seine 
Landsleute gebildeten Gau aufgcnomnicn , nicht aber ihm die M'abl gelassen worden sc}n, in wel- 
chen Denins er eintreteu wolle. 

14. 

Grosse viereckige Stele aus ll^tneUischein 3farmor, oben und unten abgebrochen; in dem Ver- 
schlage vor der sogenannten Stoa des lladriau. 

Nach ihrem paluogruphUchcn Charakter gehört umstehende lusclirift in die letzte Hälfte des zweiten 
oder in den Anfang des ersten Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung. Doch scheint sic nicht ganz 
von Einer Hand geschrieben zu 8C}o; der obere Tlieil archaTsirt etwa» mehr, namentlich in der 
Form des C und des fr. Da die Ueberschrift fehlt, so hlrihen wir in Ungewissheit darüber, zu 
welchem Zweck diese grosse Zahl von Individuen ans allen Slamineii ihre Namen hat aiifzeichnen 
lassen. Auch lässt sich kein Grund erratlicn, weshalb die Namen von Einigen so viel grösser ge- 
schrieben sind, als die derUebrigen; man mörlitc fast vermuthen , dass dies aus Eitelkeit geschehen, 
und dass sie dafür dem Steinmetzen etwas mehr gezahlt. Von Allen ist nur der Nninc, das Pa- 
tronyiiiikoii und der Demos angegehen; die einzige Ausnahme findet sich Z. 20, wo Lysias S. des 
Artemnn aus Päania als IcbenslungUcber Priester des Apollon bezeichnet wird. Dies kann auf die 
Vermulhnng tühren, dass wir hier ein \ erzeichniss von Priestern des Apollon vor uns haben. 


1) 1)1 Aegiale, C. I. a. 2204 um! inciuc Iiisrr. Gr. iued. II. b. 120. 121, Tirilpieht auch 122; in Miiioe, 

da.s. B. 112 nnd in einer andern Ungern Insrhrifl, die ich köritieh Herrn Prof. Gerhard Tiir «eine Zcilschnfi 
milgellieilt und die besonders de&balb wichtig ist, weil sie nmrerkemihar einer früheren Zeit aagehort, als 
die iibrigCB hier angeführlen Steiue (jelzt aach in meinen liiscr. Gr. ined. III. n.314). 

6 * 
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. . KAEI- 

AHCEYPYKAEIA 

. AnOAAOAnPOY 

. XAPIKAEOYSOAAHPE 

. . H€I0EOYKYAA0HNAIEYS! |EPO<t>ANTH£B 
. £0<DOKAEOY€AXAPNEYS mPYPOtONHSANA ‘ 


STP AT . S(DPYNISSKOYS(DHTTIOi: 


HS0EO . . POY<l)AAHPEYS 
EYOPANOPO . . AßnEKH0EN 

MIEPßNC . AAAIET2 

ONOCE . . \OIPOYEKIIOIAH€ 
SMIATIAAOYAAKIAAHS 
IAAH«0 . . AOYAAKIAAHS; 
CTPATOSEni0ETOYA<|)IANAIOS: 


EIPHNAIO«EIPHNAIOY€KAMB 

API?TEIAHtAY€IMAXOYE€TIAIO0E . 
nEPIKAH€A«ßnOKAEOY£ArPYAH0EN 
IEPOit)ANTH«EYCTPÜ<J>ÜYnEIPAIEY€ 
0EMI«TOKAH«OABIOYKH>I>ICIE . . 
APOnOSrAAYKOYHEtPAlEYC 
AIOAnPO«0EO<))IAOYAAAIEY£ 

AIOKAH2APOMEOTEPX1ET2 


15. . . . KPATHSKAEITOMAXOYKEiDAAHOEN EYPYKAEIAHZMIKinNOEKHOIZlEYE 

0F02A<I>P0AI210TAZHNIET2 iEPO<l)ANTHZMENEKAEIAOYKYAA0HNAIEYL 
. . . EENOENIKANOPOriKAPlEYZ 
. . ONYi:iOZArA0OKAEOYrMAPA0ßNIOZ 

AAOYBEPENIKIAHL 

20 nOAAnNOLAIABlOYAYZIAZAPTEMnNOZnAIANlEYZ 

. . <IA2AnOAAßNIOT\lAPA0C2NIO2 

OZHPAKAEflNOZMAPAOßNIOZ 

.... HTIAAHZZENßNOZ^YAAZIOZ 
. . . E . H£IEPflNOZAA/\IEYZ 

25 AOZA . EAAOYOTPYNEYZ 

. . . K . . ZlOYAlHnNEYT 
. . . A . HZnAYriMAXOYEKKOAflNOY 
ZMHAElOYnEIPAlEYZ 

. . . OAHMO2APXONTO2KTAA0HNA1ET2 

80 ZinnYPOYKE«l>AAH0EN 

AAEIMANTOYIKAPIEYZ 

APAninNOZMEAlTEYZ 

ONHZANAPOYOH0EN 

0ZAHM04)ßNT0ZAXAPNEYZ 

35. . . . 0 . . . ZTIMO0EOYAXAPNEYZ 

. . OÜINOZOEOAßPIAOYAEKEAEEYZ 
. . . OETHZA<))POAITOYAIOAAIAHZ 

nOAAOAßPOYOAOEN 

0EOnEI0HZ0EO<J>lAOY8HZAIEYZ 
40. AAKPATEIAHZZflZTPATOYlKAPlEYZ 
TIMOZTPATOZAPIZTßNOZ4)AAHPEYZ 
MHNOAßPOZrNAlOYnAAAHNEYZ 
EniZHM0ZAHM04>AN0YAAAIEYZ 
. . OAHEIZAPIZTOTEAOYEHOlOY 
45 TPATOZARO .... AOZEEOlOY 


Digitized by Cgogle 


45 


A. 



cTijs 

‘ /LioUoitiigov 

XapixUovi 

5 Ttfi]rfit9iov KvSa&rjVaitVi. 

Xoif oxltovi 


B. 


5. 'lipoifitvtr,g li 

ZmnvQoi 'Oi'r,aafiS[foit 


a % () a r 0 s 


0 


e 


y l n a X o V X tf ri z t i o s- 


r,s <9fo[iW]poy </>ai»;pfVf. 

jEi5(/'pa>'opo[i; ‘A]ltantx)]9iy. 

10 »• V/peo»'ofs] 'j4lnuvs. 

o»'0i £[i!,«]oip«i' t’jf [A']o/A;;S. 

S MiXuädov ^(txiäJtji, 

©[eöiliof y1ttxtädr,g. 

.... OTfiatoi ‘EtuiUzov ' Aifiöyutog, 

15 x(tttzi]s KXhtouÖxov Kt<in)S;Siv. 

''--/plonoi * j4*f^ffoStrjiov *j4^riyt(vs, 

.... Ih'os JVixnyopog '/xapievg.^ 

Ji]oyvaios ‘^yaOoxXf'ovg Alapaffaiyiog, 

ßiToti /ifpiyixi(Ti;s. 

20. 'Ifptvg 'X\it6iXtovos ötä ßlov ylvaias ‘Jprifnoyog Thuurnii. 
'Ap]xiat ' AnoXXmriov MapttSturiog. 

....... OC ’JfpaxXtwvog MapaStii ios. 

.... Tizid(h,s S(yu)yog 'I’vXdaios. 

. . . ( . y^s * /tpoyyos 'AXativg. 

25 ioe V[:T]fiJLoi) 'ÜTpvytvg, 

alov Alstuyevs. 

j;} fIavni,uä/_ov ix KoXioyov. 

p Mi,3tioviß) fluQanvg. 

t!HX]öST,ftos Mpxoi'iO!; ÄiJaffiji'OKW. 

30 s Zumvpov K((faXiilhy. ^ 

'Aäufidyzov ’lxapitvi. 

jrJcrpßjTiW'OS MfXizfvs. 

‘Oyr,advigov ’Of,tX(v. 

oj Jr^iioifiSyxog ' Ayapvtvi. 

35. Tifi\6[ßt6\i TiftoSfov ‘Axapvtvs. 

Ev\f>oiyo{ eioüiopidoy AtxfXuvt. 

.... xHiZii 'A(fpoSizov Al9aXidr,i. 

* /./], 7 oJLAo<Jtupoß \)<tifty. 

Oionn!>r,g OtoifiXov ßrioauvg. 

AaxpatütJtji Xoyzzpntov Ixaptfvg. 

Tifiöarpazot 'Apiazmyog •l’aXtiptvs. 

M>,y6^uipos l’yaiov naXXtjyivg. 

'Ejitot^uog Ar^^iotfttyov AXaifvg. 

'An\nX.Ti^tS ' AfnazoziXov iS (ß'ov. 

45. 7’i.uöo]rparOi' is üiov. 


£!pi,)'ßtOi: Elpi,yaiov XxoiißluiyiHt,i. 

' Aptazitäi,s Avat^dyoi) 'Eojtm6lXt[y. 

10. flfptxXiji ‘ AaaiTioxXtovg ‘AypvXijdiy. 

' hpoif äyzzig Evaip6(fov Utipaiwg. 
(•XstUOTOXXfjS 'üXßlQV 

".tponoi IXavxov fhtpaitvs. 

Jtodiopog BioiftXov ‘AXmuig. 

15. AioxXiiS .Jpoufov 'Ep/jivs. 

£i)pt';rifi<J»;c Mtximvos Ay/ifnatnig. 

' lfp<xfdyi>,g Mn'txXMov k'vSftiftjycmvg. 


40 
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wie teil ein ähnliches von den Priestern des Apolloii Erelhimios nnf Rhodas entdeckt habe'), 
dass aber jener Lysins ansnahmswcisc auf Lebenszeit Priester des (iottes gewesen sey. Jeden- 
falls ist auch dies blosse Nainensrerzeichniss nickt ohne Interesse, obgleich sich unter den De- 
inen kein neuer oder vorzüglich seltener findet. Wir wollen das Bemerkenawrertheste kurz lier- 
rorheben. Z. 7 ist '/'(iioioozue mit dn|i|ieltrni Siginu geschrieben, was keinesweges bloss in sehr 
alten Steinschriften vorkoinint (vgl. Kranz, Klein. Rpigr. Ur. |i. 49). Col, A. Z. 11 und 12 haben 
wir zwei Männer aus dein (»csclilcclite des grossen Miltiades, denn dieses gehörte zu dem Demos 
der Lakiadcn (vgl. Bockh, Urkunden Uber das Seewesen S. 245. 453). Z. 16 findet sich der Name 
"Aponoi, der sich auch Col. B. 1.3 wiederholt, statt V^do.vos , von ijtnm, Z. 28 stellt Mr,- 

dfiot/, also von einem Nominative Mtlünoi, falls es nicht bloss rin Schreibfehler statt \tndiov von 
jVfjidiffi ist '). In der folgenden Zeile haben wir ~Ap/wr ’) als Eigennamen. Wenn ich mich in 
dieser Bemerkung nicht täusche, so gehören von solclien siib.stuntivisirten und zu Eigennamen erho- 
benen Participien die von der Form des Passiviiins oder Mediums, wie '/innHrs'ös, ^ii.ovuir<k, 
Jisantrös, ‘Epynutröi (’Opyfoiiii'ö»), im (lanzeii mehr der früheren Zeit an, dagegen dir von activer 
Form, wie "Ap/uiy, , mehr der späteren Zeit. Z. 40 haben wir .laxpartidri^ 

mit dem Diphthong in der Päiiulliina. Diese Schreibart des Namens ist auch bei Aristoph. Acharn. 
220 herzustclieii. Z. 42 findet sich J'raiuv, der einzige Röinischc Name in dieser Inschrift. In 

den beiden letzten Zeilen der ersten Columiic licgegnen wir dem seltenen Namen W,i()A»,fis, bei 

einem .Manne aus einem der beiden Oeon genannten Deinen. Denselben Namen filhrt ein Alithalide 
oder Dädalidc in einer Weihinschrift der Akropolis (unten N. 36). — Unter den Namen der zwei- 
ten Columne ist kaum rin anderer bemerkenswcrtb , als Vepai/rii'Ti/,', der sich drei Mul (Z. 5. II 
nnd 17) als Eigenname ') findet. 

Die Zahl der auf diesem Steine vorkuinmenden (launainen ist dreinnddreissig, welche sich fol- 
gendermassen unter die Phylen vertheilen: 

1) Erechthei's: , Kr^ifimivs- 

2) Aegeis: 'Alaitvs (vielleicht auch Kekropis), ‘Eqx'^^'Si 'Eaumifttr , 'Ixapnvi, ’Orpui'fiv. 

3) Pandionis: A'i'J«i'>i;>'«ift'>', ’Oalhr, fluinyitvi. 

4) Lcontis: Ix k'olmrov, AJOalidriS, Oioi' (vielleicht mich Hippolhontis), ^xa/ißwyiiitif. 

5) Ptolcmals: 

6) Akaraantis: 

7) Oeiieis: 'Axapt’fvs, Aaxictßrig, '0>,9iv , </>viaaios. 

8) Kekropis: Al^wuvsj Muiuvi. 

9) Hip|iothontis: 'Agriritve, ix Aot'li,e, AtxtXfng, fltipaiivg. 

10) Aeanlis: 'Aifidriuog, UlapaSmriot, ’lHthjptvi. 

11) AntiorhU: * , Bi'Cauvg^ IJallrfi'ivg, 

Nnr der zwölfte NamCy die Attalis, tjebt bei dieser \ crHieiJnnff leer ans, c» können aber 

ihr anffchöri^c deinen in dem verlorenen Tbeile der Inscbrift vor^ekommen »evn. 


1> loser. Gr. ioed. IH. ii. 274. 

2) [M>:äetog ist, aiirli al» Ailiseher Eigeouame, «eben bekannt} s. Pape. M. H. K. M.] 

3) [Kommt als Eigenname aurh in Delpfaisckeu losrhrifirn vor; a. Ciirt, A. D. n. 3, u. 25. .M. H. E. M.] 

4) [Viflieirltt Ul das nkbt sowohl Kifceoonmc, al» der Amtsiiaue, der bei diesen PerKoiicn die Stelle de» 

Eigennamen Teriral. — Z, 5 kann auch mit Naoek ^Jr]i;trt9tov ergäntt werden. — Z. 8 Bigrrutoi; Etfttrv, 
2xuft,i. wird auch C. I. n. 180 genannt. — Z. 29 kann man auch aVurJ, ämJ, 77*-5]. Ail^jddr;- 

/uoc «rgüDzen. M. H. E. M.] 


4? 


15. 

Biiirhstück aus l’eiilclistlipiii Maniior auf der AkropaHs; kleine aber «ierliche Sclirift des rier- 
ten Jahrhunderts vnr unserer /eilrechnnne. 

A. B. 


«NH 

APEA|OTOE£:XATIANKE0AAHCI 

nNHNIKOMAXOCPOAYAAlOYEKI 

EKATOCTHIlICT 

01K..TflNEPI«EAHTHC*:TPATnN 5. 

«NHEI0ANOYSKQOflKIAH€ 
APE^OTOxnPIONEPKOOÄKlAflN 
nNHCTPATflN«NH«l(<l>AN10YS:KOQfl:HEKATOI- 
A«l>EI.;iANTIAßNEPI«EAHTHS: 
AEONTIOEKAAAIAAOYEPIKH0I 10. 

APEiAOTOXßPIONEPKOOßKlAßN 
nNH«NH€IMAXO£;«NH€OXOYKOOnKli5 
EKATOSTH:l-HII 


ETEPANESXATIANENKYA. . . 

■>. N I KO . . . . AYCI K AEO Y£KY:1AN : H P Al-H II 
ETEPONXßPIONErKY^iANTlAßN 
NIK . . APHCOEOdHAOYKYAAN 
ETEPONXßPIONErKYAANTI 
ANTIKAEIAHSANTirONOY 
10. KEil)AAAION:XXXXPHHHiiA^PI-HII 
EKATO£TH:AAAAPH-HII 


A. 


iaxariny tV A'i,'d[a»T«J(ü*'] 

5. HPAI-HII 5. 

'Exri/ov /tupiov iy Kviuyiidiiiy 
Buxfiiov A't'dnj': 

'Exf(ioy yiuptoy ly Kvöayri(duiy) 

‘JyuxlfiSriit 'j4yxiy6yov. . 

10. Af^öilfdo»': XXXXPHHHAAAPH-III 10. 

'F.xajontt'i: ^AA^PPhUII 


B. 

Myi, 

rintd]oto lityauiv kiifaitjat, 

’JJi'r,(ir)v) Xixüuayo^ fTuivOiov? ') ix K 

'Exttjomij', IlICT 

01 *[. .]r(ö»' «’.ai.mkrjTij'f ^tf/tixmy 
Mytjaitf üyoi'i ko9uixtdr,i 
dji/J'oTO xtotfioy ly AoOtoxiöiüv ' 

‘Slyri(il}s) ^xadruiv Aüflcu: 'Exaxo 

'AifttHuyTtiiüy iruttthjtijs 
Atoyxtos Aaii.iditov ' Entxiiifi{otoi) 
öat'doro yunHoy ly Kolhuxiäiüy 
'S2yil{xi]i) Hyi;aiuttyos Myrfioyov k'o{fu}xtJ(^i]s), 
'Exaroatry. PHII 


Wir ziehen dies interessante Kra^ineiit hier nur in EruüjEun;', insofern es znr Kcuntniss 
der Ueinen nud ihrer Verhältnisse einen Beitrag gewährt. Bei der wohl nie ganz zu lösenden Auf- 
gabe, jedem Demos seinen örtlichen Sitz anzuweisen, liegt eine der Schwierigkeiten in den riclcn 
Deinen mit patrnii}niisrhen Namen. Von einigen derselben wissen wir, dass sie besondere nach 
ihnen benannte Wohnsitze einnabmen, wie die 'Icfnauddai , Fi^taUlai') und andere; von andern ist 
es bekannt, dass sie ihren Sitz in andern nicht von ihnen bennnuten Ortschaften hatten, wie die 


1) [„Der .Name Usst sich liellrirhl rerllieiiligeii dtinh IHXMoi C. I. n. 747. l'ebcr die Dop|>elcuiliiiigeu — oc , 
und — rof in Eigriinajnen vgl. L'iigor Farad. Tbeb. p. 13t tf. Keil Anal. p. 144.” \mirh. „Sollte Z. 12 
Mvttrö^oii nicht vom Steinhnuer verschrieben sevn tör A/rrffitögoe7” M. H. E. M.J 

2) Die 'Itftmtdiat an einem .Arme des Kepbisos, nnweil Kephisia, und die EiQftrtdai eltendaselbsi , n.vch dem 
Testameatc Ftatoas bei Diog. Laerl. 3, 1, 30. 
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’Pilatdc'i in Branron, ilic SxaiißwviSm in der Stadt'). In dem Torlic!;cndcn Bmciiatiicke nnn 
«erden ein L,ind^nt (te;f«ric) und zwei Accker (jfcupiB) in dem Gau Kvdavridm, zwei andere 
Aecker in k’oOioxii'lai vcrkanft; fal^lick miiaeen wolil auck diese ücnien licsonderc, örllicli ab^e- 
griinzte und mir naeli ilineii benannte AVnhnsitze innc f;ehabt buben, Uber deren La^c sich freilich 
kein Scblnss mürben ISsat. — Col. B. Z. 10 findet sieb noch der seltene Demos ‘E7uxr,tfimoi, dem 
wir bereits oben N. 10. Z. 19 be!;eenet sind, nnd von dem ich unten N. 74 die erste Grabschrift 
mittkeile; und Z. 9 haben wir den Namen eines ytvos, der ' Jif HSayii/lm , welches hier zum ersten 
Male vorzukommen srbeiut, da ick es bei Meier, de gentUUate jillica, nicht verzeichnet linde. 
Bekannt ist A|ibeidas, Sohn des Arkas, nacli welchem Tegra bei den Dichtern auch der ‘ Aif itdiyxaos 
liiess, und ein Dciiioa derTegeateu’^^fidorTS!,- genannt war'); das Attische Geschleckt der Apliei- 
dantiden muss aber seinen Namen erbulteu bnbeu s'on dem Könige Ajiheidas, Enkel des Dcmn|ihon, dessen 
Pausnniaa (7, 25, 1) iin Vorbeigehen gedenkt, und über welchen Meursius de reg. Athen. III, 8 zu ver- 
glcicken ist ’). 


IC. 

Piedestnl aus dem 
Peiriieus (1835), 
jetzt in .Athen im 
Miisenin. 


OIE«l>HBEYEANTEZEriZÄEIKPATOYAPXONTOE 
EPWEI A 

AIOrENHZAIONYZIOYAM0ITPOPHGEN 
AIZXPinNPAPMflNÜZOHOEN 
5. APEAAHrAPOAAOAnPOYKH<|)li:iEYE 
AlEXYAOrXAPHTOZPAIANlEYE 
AZKAHPIAAHZAOHNOAOTOYOINAIOZ 
«HTPOAnPOZWHTPOAßPOYMYPPINOYZIOZ 
<|)ANIAZAYZIKAEI AOYYBAAHZ 
10. ZflTAZKPEONTOZWAPAOnNIOZ 
NEANAPOZZßTAAOYOHOEN 
GPAZflNEYAPXIAOYKlKYNNEYZ 
PAIAOTPIBOYNTOZNEflNOZA<tilANAIOY 


Of itfußtvaayits fnt 2 .u>oix(iuiov «p/oj'ros' 

'F.(tio, ü[y(i)riXay 

.iioytvTfi Jwyvoiov ‘AiirfiTfonfiSiy. 
Ala/(iluiy nä(iiiiuyoi(?) ‘Oijitty, 

5. ‘Anoi.i.oduj(iov 

ASaxvlos Aopijioj IlaiayifVi. 

‘ Aaxlr,niädri! ' A9>iyot)ürov Olyaio;. 
A/r^rpodüfpo,' A/;;rpo<I(üpon HIv{i(iiyoviiio(, 
•Payioi Avoixltiiov 
10 . Slinai Kf^iovTO^ Ma^a^wriog, 

XinvijiQOi 2£iüiadov 
Oq 60 u}¥ Evc{f/Jdov Ktxvyytvs- 

flaidüi {fißovv-tog N^myog * AtfitSraiow 


Das Arcliootat des Snsikrates ist nnlio* 
kaont; es dürfte noch dem ))alao^ra|»lit- 
schen Charakter dieser loschrift in die 
letzte Hälfte, des dritten oder in die erste 
Hiilfte des zweiten Jahrhnnderts vor nnse* 
rer Zeitrochnui? follcii. EPMEI ist ein nr- 
chaVsfher Dativ statt EPMHI, wie so oft 
TEI st.itt THI Qorli in späteren Insclirif- 
ten. 


1) L'plier di<' Phitaidn und Skamtioiiidii oheii zti N. t. 

2) PaiisAu. 8, 4, 2 and 45, I, mit SiehelU Anmerkiiuirfii. 

3) l„01» die Apheidanlitlen grade ein AtlUehrs Gesrhleeht Harea, ist mir noch et»nii zweifelhaft. Jedenfalls 
ItpmejRt die Insrhrift, dass znr Zeit ihrer AhfasHuag in Alhou hei Verkaiir von Grundslürken ein Proreiii rom 
Virkaafspreis als Ahgaiie an den Staat eiitriehtet wurde; vgl. Doeekh Stasttshaash. I. S. 347, Die iDsrhrift 
mag zum Zweek der roiilrolle von den Eiiiiiehmeni de« Zolls rerfasst sevn. Anffallend ist die versrhiedeDe 
Einrichlimg der beiden (.’olnmiieii; in B. werdeii Käufer nnd Verkäufer,* in A. wird nur der eine genannt, 
mid zwar lermulhlirk der letztere, wemi der Zoll vom Verkäufer, der erslerc, wenn er vom Käufer hez.nMi 
»«rde. Strsiton, der Sohn des Miiesiphanes, erorheiiit ingleirh al» Verkänfer und Käofer; jenes int er Im 
Namen einer Corporation, dieses in eignem Namen.” M. II. E. M.) 
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17. 

Brudistiii'k ciiicr Pl.-itle lieiiii Erechthcion auf der Akropoliit (1837); alle, aber naclilassige 
Srlirifl. 

OISKAEIAHWOSAINH« 

£ANTOEPI<|) ANOST PATOA 
HSa>AIAPnniAOYBA 
EXEKPATOSANArVPASI 
nOAYKAEOSEiOlO 
ONNOYPEPrASHOEN 
YPKIOAAßPE 

AXAP 

YKO 

10. AAAIÜKH0I 

flNAOKH0ISI 
OSAYSIOEOOYMAI 
OXAPWOKPßPI 
OSPPOKAEOSKOAfl 
15. OOiPONOSOOPAI 

NTOSAPISTONAYTOAXAPN 

o'.’aeosopiasios 

YAßPIAOOlNAlO 
20. KPITOPPASI 

PYOOAflPOPPA 

AXAP 

OAAAI 

YAA 

25. EYßNY 

OKAEOSAlIflN 

CTPATOIYPET 

of,- Aif/d'ij/Jos Myfjoliditftovi 

ativto im ^oi'oorpKToi' «[p/oytos. 

tl^mipmmüov 

’/d»'a;'iipn(w{oi). 

5. IlülvxUovs iS Owv. 

vyyov TltQyaof^Bfy. 

VQxiov ‘AiMmt(xTi!}iy). 

’///op(»'tt)s). 

vxov 

10. (thxiov 

tuvtJot) Kr^tai(tvi). 

oi AvatSt'ov 0vuai{tdätii)- 

u;fdpuot' A'p<un((<lijs). 

Ok‘ npoxliovi k'oXo>{yfi9iy). 

15 . n^pot'oe dopai(fVf). 

<f a]yTO! ‘A^taroravrov ’.d;;Kpi'(n's). 


o[x]i(oif; dpidoto,'. 

K«»i Upmpb. 
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väv)(/i^ov üi»'or«(,). 

20. xflrov IT(/aai{tvs). 

rivSoduigov flga^aitvt). 

. 

ov 'Aiai(ivt). 

A'|n(Ja(»'T«>iji'). 

25. Evatyvijtfvg). 

oxltovg yH^on {iiii). 

OTpoTOK Ävntrittidf). 

Bruchstück riuc.s Vcrzcieliuisses tou Magistraten. Plianostratiis war Archon Ol. 99, 2, vor 
Chr. 383 '). 

18. 

BrnchstUck') einer Manen Marmorplatte, heim Erechtheion (Juli 1837). 

ONtMA 
NKOAAY 
ETEOKAE 
ONH €0€IA« 

3. EIOIKßNAPO<l>PI 

lONTIMAPXIAHNE 


STAOMONH PEPS HST 

NOIKOYSAAPO«l>YrOY TAXA 

APAMNOYSIONKAIKOINO ßPON 

10. «MAAHSTAOMONH HPAE AHST 

NPEIPAIOIKßNAPO0VrXiN M GYPPOS 

PEIPAIOI KOYNTA0IAAHSTAO «YPllN 

SflTHPISAAßPEKHSIOIKOYSA N<1>IAA 

SAPOthYPOYSASflSTPATONEP lONENK 

1.5. .. . ONTIMAPXIAHNEYflNYMEAiHAAHS NOPASY 

TAOMONH EYTYXISKAPHAISAPO<|)Yr HSTAO 

OYSASflSTPATONMNHSISTPATONAAfl ENKOA 

PEKHOEN0IAAHSTAOMON . PAINNA OY 


f EMPEIPAIOIKOYSAAPOihYrOYSAAST 

20. YN0M0NE50I0Y<1>IAAHSTA0M0NH S 

t YNETHENKEIPIAAnNOIKOYSAAPO'tY 

. OYSANIKOAHMONAEYKONOEAKAIKOl 
. ONEPANISTßN0IAAHSTAOMONH 
MANHS0AAHPEOIKÄN TEßPrOS . . 

25. O0YrnNNIKIANOAYNOlON0IAAH .... 

. ONH PYPPIASEMMEAITEIO .... 

KAPHAOSAPO0YrflNAPAO 

. . . EIOIKOYNTA0IAAHS 

.... ÖSEN .... BÄNIA 

30 ONS 

IK12 

1) [/. 6 ist vipljeirhl AJo», or, Z. 9 /'iajrxot^, 10 T/juloi'o,', Z. 14 'Ixxj oüer AlceJojfu'e/iür.*, Z. 19 //ulje— 
ürttp/üoe lu ergäitsea. M. II. E. M.] 

2) [Heraiisg, lirreits »oa Pittaki» in *£’y, V/p;r. 124. nad von E. Cvlins in Inser. 4itie. p. 18 i'|tg. M. 11. K, M.| 
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ijof <fii- 

Ir, • oraSiiöv U i]v Koklv- 

ttii olxoCan, önoqivyovaa ] ‘Ereoxle- 

a tftalij' artt!)^fi](iv H, 

5 ]fi olxiöy 

iMi' ^luorpnroi' ''£pii»lioi’ , TiuaQXtü>,x E- 
viayviira • i/iälij ■] aradfioy U, ITrfta- 

iy Jk olxovaa, a7tO(f>vyov- 

aa ]o 'Pttuvovaioy xal xoiyo- 

10. y ((/ayiOTiäy'] ara9,uuy //. .... 

i]y fTnfiai: olxtHy, aTiixfvytiy M- 

otxaOyta' iftdXrj' otaO- 

fiov H, ] ‘AXwmxtiOi dxoCaa, 

xa!iiiX{]i, dmifvyoiaa ^uiar(>aioy "Ef- 
15. .««Joy, Evtayvuta* (firiXr^* o- 

taiXfior //. Eurv^ls xctntjlis ano^vy- 
oCo<t JSm0TQ<xTov , ]\JyrfOi<yrQ€tj</v 
mxff&ty* ifiaXri* [//.] flliyya(?) 

iu oixovöa, dnotfvyoCaa *Aax^ 

20. vyouoy iS Oiov' ^läXtj' araSfioy 11. S- 
vyiri] iv Knf/tadwy tAxovaa öntxfv- 
j']oCaa Nixodrjfioy Aivxovota xal xoi- 
r]6y igayiouSy' (finXrj' araSuiiy II. 
Mäyr,i <A*oÄf;()f: olxiüy, ytio(»/u,-, [ö.i- 
25. oif vymy Xixiay 'OXiySioy tfiäX.t;' [araä- 
II. ITv^'jtni iu XltUrn oUxwy, 
xdnr,Xoi, dnoifvywv ' Ayo 9\^. . . . ifi Mi- 
i/il« olxovyra' ifidXtj' a[tai9fi6y II. 

... oi ly [X^xafi]ßiuyid[ü>y olxwv , dno- 

50. r/ 

oPx(ü{t' 


r, • ar[athioy H, 


i/.iiX- 


[öj- 

u>(>oy • • • \ ly<o- 

i>j ' oi[o,9iiö»' //. 

OfpJ'Üs' [ttTtO- 

rpvytoy | [,o- 

y ^iä).[rj’ ara&fidv H. 

»V A [ai . . . . oijrtüj', dnotfvyio- 

y Wpani [ . qiiäX. 

tj‘ arafiyiöy II. 

iv Aoi[. . . . oix 


AVir haben in dieser Inschrift, deren Abfassuii* ins vierte Julirliuiulerl vur unserer Zeitrech- 
nung *u setzen ist, ein Fragment eines A>rzcichniascs von AVeiligeschenhen, ohne Zweifel an die 
BnrggiiUinn, welche, so weit das Brnchstitek reicht, snnitntlirh in silbernen Fhialen von hnndert 
Drachmen (icwicht bestanden. Leider fehlt die Ueherschrift, welche den Schlüssel znin Versliind- 
niss dieser nngew ähnlichen und dunkeln Urkunde enthielt. Sic handelt nlTciibar von Freigelassenen, 
sowohl Männern als Frnnen; denn bei keinem Namen findet sich ein Deinutikoii , sondern nur (mit 
Ausnahme von Z. 16) die Angabe des Vl'nlinnries iu diesem oder jciieni Demos; unklar bleibt es 
aber, auf welches Verhältniss sich das Verbum Anoifrvyny {d.io<pvytäy , äno(fvyoian) bezieht, oh 
auf das Yerhiiltniss der Freilassung selbst, so dass die davon abhängigen Accusative die ehemali- 
gen Herren des frcigclassencn Individuums bezeichnen, oder aiif die Frcis|)rechnng von einer ge- 
richtlichen Klage; nnd ob die verzcichiicten silbernen Filialen als freiwillige Darbringungen au die 
fjottheit, oder ob sin, zumal da sic sämintlich von gleichem (iewichte sind, als gezwungene durch 
Gesetz oder Urtheilssprnch vorgeschriebciie Leistungen anznsehen sind. 


t) nVpgfn der Kraiirunamcii anf irm, wie /tirnc«, rdgit-m, 'Hgirry. AJpirm, MiXtrya. vgl. Lo- 

heck Patkol. p. 224 s^. Vielleicht ist hier W^iXtrya rii lesen, wie ja nsnclie Frauen .Namen von Orlen and 
Läudeni haben, i. D. Styöx9Xiq, *ltuXia^ fly'givdo;. M. H. E. M.] 
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il. Alphabetisches Verzeichniss der Demen, 

begleitet von kürzeren Inschrinen zur Naeliweisiing der Nainensformen, uud mit kurzen 

topographischen Bemerkungen. 

(I.) Arrr.ytu. 

Die Lage lies Demos ist nnbekannt. Eine iinilerc Grabstein eines Bürifers von Aurele, in 
Späteren Schrift7.ügeu nml mit der Rechtscbrciliuiii^ ASi'E^Ul(:fES\ findet sieb im C. 1 ii. .54H. 


19. 

Allieo, auf einer (juadrafen Basis oder Stele, bei dem Steinhauer Aiiloiiis (Sept. IS4I); in 
Schriftzniren des vierten Jahrhunderts. 

KAAAI€TÄNIKOdHAOYArrEAHOEN 
KttXhaxüt Xtxo<fiXov 

20 . 

Athen, in einem Hiui&c unweit des Tetrakioiiinn der Athene Arche^etjs, auf einem maniMirnen 
Architraw eines tirabmnuuinentes. 

iKOCTPATocAnoAAoAtopoyn6PrACH0tN 

\€nonAlOYANr 6 AHetN 60 HBüC 

ffonXio^? ^'\$x6ißtQ<troi W.noAioJtdpoi' fh(iyaat}tUVf 
yoyitt J]e I/onktov 

Ich* bin nicht ^anz sicher, ob ich die.se iin^ewidinlich ah^ebis.ste («ruhsebrift richtig ereäuxt 
habe; wir hätten hier so ein Beispiel, wie ein Individiiiitn durch Adoption in einen iimlern Demos 
nbergeken konnte. Einen interessanten Fall dieser Art heliandelt die Bede des Demosthenes ^e^eti 
Leochnres. Archiaites ans Otr>nc hatte den Eeokrates au.s Kleiisis adoptirt, der ulso hierdurch 
ein OtrvBcer wurde. Nach dem Tode des Adoptivraters aber übergab er «las 1 ertnögen (den olxo>:) 
seinem Sohne Leostratos, nnd kehrte seihst in seinen rrHheren (*an zurück uvtog 

Toifs *£Xevotviovgy itOty ro Dasselbe that auch Dcostnitos wieder; er licss seinen 

Sohn Leocliares in dem Demos der Otr>neer bleiben, nnd trat, wie sein Vater, wieder zurück in 
den Demos seiner Vorlahreii (a. a. O. S. I0K7). Dies Verfahren wird von dem Kläger als eigen- 
nützig bczeirliuet nnd als imgeactzlicli aiigegrifTen. 

(2.3.) .//Al-///. 

Kill zweithciliger (jaii, in der Nähe der Stadt gelegen, wie oben zu N. 1. A. Z. 15 und 16 
wnhrscheinlicli gemacht worden. Allein hei zweithciligeii Gauen pHegt weder auf den (»rabscbriftrii, 
noch selbst in Iiischriften anderer .Art, wie Pseplüsnicu oder aintliclieii Naiiieiisverzeiclinissen, bei 
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dem Demotikon liinxa^efii^t xti Mcrdco, ob dn» in Rede stehende IiidivIdDqiii ans dem oberu oder 
dem tintern Gan war. Dies wird nur dn licn nrgcliobcn , wo die Deinen eine» Stammes einzeln anf- 
sefulirt werden, wie in N. 1 — 3. 

21 . 

Kleine flaelie Basis ans weisgem Marmor, im Febrnar 1843 südöstlich über der lloplotliek im 
Peirüeiiit i^eriinden. Die Schrift ist sehr klein und undeutlich; zur Rechten fehlt etwa ein Drittel 
von der Lün«;e der Zeilen. Das Oinikruti kleiner als die übrigen Buclistabco (drittes Jahrh. v. Chr.). 

. . PfiPoInlolEnidMAIPPIAoYAPTEN 

PoAYEYKToCAXAPl}oHOo€ArKY 

XABPIACICnTE 

PAlAEA€€oAEY€ 

7f]#*o;KMoi oe tnl */*t}.i7imSov WpTMiliJ« avii}i^7tav^ 

Hokvtvxto^ * .4yn^{rn'i») Hur^^o^ * .iyxv\}.^^^k^\ *i) dttvo, 

IooT»(öj,%5 

AVenn Pliili|>|Mdes der Archon E|mjii}iiio9 \ou Allieti ist, so ist er iinbckniint , auch ist es anf- 
falletid, dass die ßezcichnunu: r7(>/oi'ro^’ fehlt, ln APTEY kötinte auch bloss ein Kigennnme stecken: 
* A(tthfu^ü}{fOi aus dem Gau A. K.; wahrseheiiiliclier aber haben wir darin die Angabe zu suchen, 
wem die das auf der Basis nufgestclltc Anntheiri geweiht. Der Dienst der Artemis im Poi' 

hieus ist hekaiint. ATKY in Z. 2 könnte auch *Ayxv{t(trus se)ii, denn Ank>raner kommen unter 
andern Kreiiiden in den Peiräischen Grnbscbrifteii initiiiiter ror; aber es ist wahrscheinlicher, dass 
unter den t((wnwol mehre Attische Bürger waren, ehe die Reihe an die Isotelen mid an die Me- 
töken kam, zu welchen hefdcii (’lasseu die beiden letzten Namen gehören. Vgl. oben 12. 

22 . 

Runde (iiralisiiule mit nnsgcschw elftem caiinelirtem Fasse; in einer zerfallenen Capelle nordöst- 
lich vom .Arcstempei (Mörz 1843); sehr schlechte und iindentliche Schrift. 

PPONEYL n^toffvs?') 

M NAZHNOZ Mraowt'o^ 

ANKYAHOEN 

(4.) A/xorx. 

Ilagmis lag unweit Gargettoa und Pullene, wie die Kcziililüiig vom Kampfe des Theseus gegen 
die Pallantiden zeigt (Pliit. The«. 13). Oargetfos und Palleiie griinzteii aber unmittelbar an einan- 
der, und fltiessen an denAVeg, der von Spbettos in dir Mesogöa, zwischen dem H> inettos und dein 
BrilcssüH (Pciitelikon) riacli der Stadt führte, wie dieselbe Geschichte (vgl. auch Pliilochoros bei 
dem Schul, zu Kurip. Hippol. 35) und mehr noch die Sagen von der Bestattung der Leiche de« 
Kurysthriis in Gargetlos, im Angesichte de» lleiligtlioiiis der Athene in Palleiie beweisen (Strab. 8- 
S. 209 Tcliii. Steph. in re(»ytjjtii. Eiirip. Herakl. 10). Die Lage toii Gargetto« ist restgesfelll. 
weil sich der Name in dem KIo.stergiitc /wpi^Tfdj; an der Südwestseite des Brile.Hso« erhalten hat. 
Palleiie lag an ciiieiii der AVege nach Marathon (Herodot. I, 02. Enrip. Ilerokl. H.>2); der be- 
quemste, für eine Kriegsmacht gangbarste AVeg nach Marathon führt aber Hüdlicb um den Biilcs- 
«o«, lind hier habe ich, ein halbes Stüiidclion «üdlich von Gargettos, xwisclien dein Klostergnte 
llierak.a «ml dem Dörfchen Chnrvati, die Inschrift des C. I. n. 70 (bei Franz n. 53) wieder luifge- 

1) [Oh //pojMf/v‘7 M. H. E. M.] 







fsndrn, welche, als auf heilige Gelder bezüglich, ohne Zweifel im lieiligthiinie der Athene Palle- 
nis nnfgcstellt war. In Uieraka findet sich auch die alte Biistrojihedon- Inschrift des Aristokles 
(C. I. n. 2S), die wahrscheinlich ans demsclhen Heiligthnme stammt. Folglich stand Pallcne zwi- 
schen Uieraka und Chnrrati; und so wird Hagniis in der kleinen mit Agans Castus reichlich be- 
wachsenen Niederung gelegen haben, die sieb zwischen der ünssersten Nords|iitzc des llsmettos und 
zwischen Hiernka hinzieht. — Auf Inschriften findet sich dieser Gau sehr büulig. 


23. 

Grosse Stele aus weissem Marmor, auf der Schwelle des Kirchhofes in Markujinlns in der 
Slesogüa. 

TIMOOEIOt Tifii9nos 

TIWOSTPATOY 7i/ioorpßroi' 

ArNOV?IO£ '.-/j'i'ovoiof . 

24. 

Grabsäule ans Hymettischem Marmor, an der Ecke eines Hanses, der neuen Residenz gegenüher. 
KAAAIKPATHZ ktinix^au,i 

KAAAIKPATOY 
ATNOYEI OZ ’^yroiaios 

25. 

Stele mit elcgautein Aetom, im Museum im Arestempel. 

NAYCIKPATH? iVoiiO(*pttri,s- 

«flKPATOY« .Zmzpnrow 

APNOYC I 0€ ' Ayrovotoi. 

25 h. 

Zwei hronzene Richtertäfelchcn (jurtixia tihaojixä) aus deinselhcn Grabe; hei dem kgl. Bayr. 
LegationssecretUr Herrn Fahcr. 


O KAAAIA€KH<I>I€ 


0 KAAAIA« KH0KOAH i 

ACNOY 


ACNOSI j 


f), Kttliiai Ai;y«3oJo)(pot') 
'^;'>'odo/(oj). 


Bemerkensnerth ist, dass auf diesen doch fast gleichzeitigen Täfelchen sich das I'atroiiyinikon 
und das Demotikon auf verschiedene Weise abgekürzt finden, noch einmal der Diphthong OY, das 
andere .^lal ein blosses O gchrancht ist. .Auf dem zweiten findet sich d.as Zeichen des lialbmnndes. 
(Vgl. unten N. 87 und C. I. n. 207 fgg. M. II. E. M.( 

(5. 6.) xtrPYytU. 

Zw eilheiliger Demos; vgl. oben za N. 1 A. Z. 3 und 4. Dag in der Nahe der Stadt, zwischen 
dem Stadion und dem Hymettos (Harpokr. n. d. W. ’v4pd),»tdj). 

26. 

Inschrift einer viereckigen Basis aas Eleusinischera Stein, zwischen dem Parthenon und den Pro- 
pyläen (hcrausg. im lutelligzhl. der A. L. Z. 1838. N. 34; daun von Welcher, Rhein. Mus. N. F. 
I. S. 209). 
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€inOEI«ErMErAAXiNKINAYNflNEIKONATHNAE ^tu.Ws- ly ftiyilmv xiiMywy ehöia r^ydr 
tTH?ENAV€IMAXO€PAAAAzilTPITOrENEI JSi^aty ^Ivaifiaxos flalXridi 7'pnoytyü. 

AY€IWAXO€:AY€IOEIAO:ArPYAHOEN Avai^iayoi ÄvmdtiSov ' Ayt/vlTiSty. 

Die Inscbrift gebürt, nach dem Charakter ihrer SchriftzUge, ina Demostbenische Zeitalter, Daa Bild 
dea l,yaimachna, welchen aif dieacr Baaia stand, wurde a|mter auf den Namen eines M. Licinina 
Crassna Friitn ninjreschricben, wie eine jüngere unter der obigen einsei^abenc Inschrift bezeugt, die 
im Intcliigziil, der A. L. Z. a, a. O, ebenfalls heransgegeben worden ist. 


27. 


Fragment einer Stole in der Türkischen Brücke, 
iiidä) fuhrt. 

. . . OAIZIA 
. HMHTPlOY 
. . PYAH . . . 


die Uber den Kephisna nach Menidi (Päo- 

' A(fQ]odtota 
S\>jUtjt^iov 
'Ay\^vlijlfifv. 


28. 

Runde (>rnbsaule im änaaeren Kerameikos, die SchriftzUge aus dem ersten Jahrh. r. Chr. 


eEOAflPA 

ÖEOAÄPOY 

MAPZYOY 

ATPYAHeEN 

TYNH 


Oeodeupa 
fitodw(fov, 
HaQOvov 
' Ay^vlffdtv 
yvn}. 


(7.) AZUMA. 

Tag an der Westküste, zwischen Anaphljstoa und Snnion (Sirabon 9, S. 244 Tclin ). 


29. 

Im Kloster flayayia tj/s Xaariäi:, über dem Dnrfe Cliastiil am Farnes, unweit von Phjlc und 
von der sogenannten Lampengrotte ; auf einer kleinen qnadraten Basis (1839). 


.■i. 


10. 


tiApxontoccei 

dYKOCMHTEYON 
. . EPENNIOYKOPNHA 
. 5YAZHNIEnc 
. ABIOCnPOK/\OC 
. «nAciApxhcAc 
inAnoecthpiän 
. NAA« IAA . ANE0 
. . . nAlAOTPIBOYN 
. a DAnONTOY 


’K?i]i «p/ojTos JEij- 
t]ou, xoa/itjrivoy- 
Tosl ‘Efiyyiov A'bprijJ.- 
i]ov 

5. </*i]n7f<oä /7p«xioi,' 

jT],«v'B(J(op^iJaoi; 
r]ü!v 'Av&Knr^ffianr 
T^]»' 7o.«([7i]«d[al «y^>^- 
>jXe\ TraiSoxQißovy- 
10. To]i' J[i]u[<f ä]ytov? . . 


Die Inschrift ist nach den 
SchriftzUgen nicht älter als aus 
dem zweiten jahrhnndert unserer 
Zeitrechnung. Ob der Fackcl- 
lanf (/.c/j.vds) an den Anthcstc- 
rien auch anderswoher bekannt 
ist, als ans dieser Inschrift, weiss 
ich nicht; Menrsius (Ur. feriat. s. 
v.'Ay^Knt'niia vniAafinög) und 
Krause (Hcllcnika 1, I. S. 202) 
scheinen ihn nicht zu kennen. 


30. 

Urahstelc anf der Akropolis, jetzt in den Propyläen. 


«El AflN I A . . 
ATNOAH . . . 
AIHNIE . . 


' A‘^vo3r\fiov 

‘Ai,riyit[vs. 
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30 b. 

ßnicli'«ttick in der Mauer eines Hauses am iiordlicben Abbau^c der Akro|)olls. 

. \AEOYEAZHNIAOEN xli/oi's 

ÜTÜYAXAPNEilZrYNH . . . d]*n(iv '✓//«(iw'wi,' yvvt], 

(8.) 

Las xnisi’iirii AUicii und Kciibisia bei dem Iieiitiscn Dnrre Marusi, in dcHsert Namen (ro Ma- 
(iovai %\ntt *^/fta(piat(}v) sieb die BeiieuiiDiis des Jleilisthiiins der Artemis Amarysia (Paus. 1,31,3) 
erhalten bat, ulc die in der Nabe beliiidlielie InKchrift (C. I. n. 528: o(h>s Tfuivovi 

^‘iftcitvotr,:) zur (peiiUgc beweist. Der \anie kiiufi^ in Inschriften. 

31. 

ln dem Dorfe Äo(»w.7i oder Kov{taaXa^, auf der Ostscilc des llyineitos, auf einem tüiiji'lirben 
f'larnior über der Tliure der Caiielle des II. Konstantin; die letzten vier /eilen OToixt^dov seordnet. 

M'eleher Demos on der Stelle dieses Dorfes, wo Four- 
inmit die tnerkwurdii^c Henne C. I. ii. 12 befanden bat, 
im Altertbumo ^ele^en linliei ist mir iiorb niisewiss; 
iinr darf man sich durch den Klan^ des Albanesiscben 
Namens Koropt iilcbt verleiten lassen, un Kropeiu zu 
denken, welches nach Thiikyd, 2, 19 auf der Mcstscite 
des Ae^nleos zwisclieii den Uheitoi und Aclmrnii lag. 

.32. 

Auf einem Grabstein über einem Kellef: 

BAEPIOS AO/^ONEYC 
€TPATflN 
AOMON EY£ 

(9.) -U/f.nj. 

Lag narb Strabon 9, S. 244 Tcitn. au der 3Vcstkiistc von Attika zwischen Lamptrn und Ana* 
{dil}st»9. Die Feigen dieses Ortes waren berühmt: Theukr. I, I4T und d. Srlml. Athen. XIV, 
S. 652. \irbi selten in Inschriften. 




^ M A > 

O A A C * .h]oi,i.vt[rtov? 

O M <) I ^ 

O H N / * .-(\^h^rrtYi(f 

N E G I {t\rt^iXxfy 

PAP 


3.3. 

Kleiner Grünzsteiii ') auf der Akropolis. Man wählte zu diesen (irUnzsteincn gewolinlicb Hache 
Platten l^enteliscben Marmors, 1 — IV« Quadratscliuh gross und 2 — 4 /oll dick, die man, iiiii 
Kosten zu sparen, nicht immer erst glatt bebaneu liess, sondern die Schrift ohne 3VritereH auf die 
uatürliclie unebene Fläche des Marmors eiiigriib; westiulb die Scliriftziige hiiiili'; etwas nachlä.vsig 
erscheinen, und die /eilen von zieiiiticli uiigleiclier l^ungc sind. 

, . . , OIKIA^PEPP ^’OpOfc] otxia^ mn(>- 

, . . NHCEPIAY fni Iv- 

, £ I P A P X E o]/i P Wp/i - 

..X H /A fl I A I J}‘ 

*“ I A I E I ytittt. 


OlViHmrhr eiii liypsihekAnsrher Slriii} d.-ts Gmudstürk . anf wrlrkos Archedeiiut» 500 Onuhuen geliehen 
hntip, wurde, zur grasseni Hirherhril di*r S^'hiihl, an Arehrdfmos auf die Hedinruug rerkmift, d.iss rr ge- 
geu Eiopfaiig von 500 Ornrknteii es wieder .a« den Srliuldner zuriickverkaufr. Ackiilirhc Steine sind tiereit« 
|>iddieirl im Int. Hl. der A. I., Z. 1834 31 S, '254: jnttfittji' »fopo/j/i-or tni Xrffft tPtutnarnti /Jfj 

iNMOTO und loii Uueckh ehend. 1835 N. 34:*'0«(»^ ;rf jrgK««eVoe (nt Aefffjfr EvifrAtxr, //I*f)h02»}'N. 

Kill ersrhrinl aurk ohen N. 5 a» K. M. H. E. M.) 
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E# versteht sich, dass im Alterthnmc anf der Akropolis weder Häuser noch Gräher waren, und 
dass dieses und andere ähnliche Muunnientc, so wie die zahlreichen Grabschriften, welche dort gc- 
lundcn werden, erst iin Mittelalter und In den letzten Jahrhunderten von Byzantinern, Franken 
und Türken zum Behuf ihrer Neuliautcn dort hinauf gehracht worden sind. 


34. 

Hunde (irahsäule im nordiiatllcheu Stadtviertel (Dec. 1832). 

WENEKPATHt JUiyexpäriji. 

T I M n N O £ Tifitofos 

A I r I A I E Y £ AiyaiiVi. 

( 10 .) ai&jjijai. 

Der M nhnsilz der Aetlialidu ist unhekamit. Was Leake in der neuen Ausgabe seiner Dcmen 
S. 42 darüber vcnuiithel, ist gänzlich unhallhar. 

35. 

Anf einer runden Basis ans livniettiachcm Marmor, hei den Propyläen (herausg. im Kunstbl. 
1840. N. 17). 

ArAAYPOYIEPEA<l>EIAO£TPATH 'Aylnvvov »Vpf[i]o 0 h J oorpdrjj, 

ETEOKAEOY£OYrATHPAIOAAIAOY 'ErioxXiovs 9vyii>,(/ Al9aXi,)ov. 

36. 

Basis eines M eihgesclienkes anf der Akropolis; die Sebriftzüge, wie hei der vorhergehenden 
Insclirirt, aus dem vierten Jahrh. v. dir, (herausg. iin Knnsthl. ebendas.). 

. . 0 1 £OikO TO £ : A P O AH II AO Aijliyioinloroj: ’>4.noil»,?i()oü 

. . . AAIAH£THIAOHNAIAI A\9\ttUdr,s jt, •.45r,vß(<y 

. , . O H K E &vi\lhjxi. 

Die Ergänzung dc.s Demotiknn ist nicht sicher; es konnte a\teM JautiiXiSijs gelesen werden, welcher 
Demos sich oben N. 5 C. 4. Z. 28 zum ersten Male in einer Inschrift gefunden hat. Das Palro- 
nyniikon hohe ich 'AnoXtifidov geschrieben, weil auf dem Steine zu Ende der ersten Zeilo für einen 
Bnchslabeii mehr kein Huum ist; übrigens kennen wir nach idos', als münnlichen Eigen- 

namen, aus Inschriften im C, I. und oben aus meiner Inschrift N. 14. A. Z. 44 und 45. 

(II.) .IlZ'iXl/. 

Ein hekauiiter sehr volkreicher Demos an der Westküste des Landes, einige Stunden südlich 
von .Athen und noch niirdlich von dem A'orgehirge Zoster, mit einem Salzwerkc (V/ioi 
welches noch in Betrieb ist. Vgl. Strabnn 9, S. 244 Tchn. Xenopli. Hell. 2, 4, 26. Aexone 
halte Fischerei. Athen. 7, S, 325. Hesjeh. Zonar, und Seid. n.d.W'. ^/IctovicJo jpi'yi»,!'. Eine felsige 
Gegend in der Nähe des Ortes hicss die 0«U*?s' oder 0»iiU's. Hier waren auch HeiligthUmer der 
Hebe und der Alknicne. C. 1. n. 93. 214. 


37. 

Ein Hichtertärelchen (.vivnxror fiXtaarixor , vgl. Hcrinann, Griech. Staatsalterth. $. 134, 11 
und 17) aii8 einem Grabe beim PcirUcus. Es ist ein c(v\a drei Zoll langer and einen Zoll breiter 
ßro» 2 cstrcifeu; das Gor^oiicnliaupt und die Eule siud mit Stcm(»cln eioiseschla^eo, die Bachstnben 
aber einscürQbcii (lierausg. Arcb. Intelligzbl. 1837, N. 13 — 15)« 

H»«» Alli»(hr D«n«B. 8 
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E. 'Jyux(iitit;s Edxi[tifioyos? 


S8. 

Zwei Gralischriftcn am Wege nach Aexone; nach den Abschriften des Herrn Schaulicrt. 

KAAAIAS KaiMa^ . PIPPH ’^lp/nn),? ’) 

KAAAIAAOV Aoilrddou XAPÄNOS Xnt/wyog 

AI£ßNEYS Jt^owivs. AlIßNEß« /Eiwvitog. 

(12. 13.) JyfyU. 

'yilal ' A(iuifr,viths und 'Alal AlStm’iihg werden in Grahschriften nicht unterschieden. Beide 
la^cn in der Nähe der ^Ieichuamii;cn Deinen. 

39. 

Viereckiges Piedestnl auf der Akrojiolis, die Inschrift OToixri<fdy scordnet. 

. P I K P A T H « 

E P I X A P O £ 'Enixagovs 

A AA I E Y £ 'Alouvg 

ANEOHKE äi'ia,,xt. 

40. 

Einfache Stele mit rundem (einst polychrnmisch hemaltom) Aetom, im Museum. 
AEilEPO£AEIIPIPO .*j»rpo« 

. \AlEY£PYOO£TPAT. /7f.Voor(iai[»; 

.... «hAINAPETHOYr . . . . yvyr/?] </><wi'nptTij avylärrff. 

Die Stele ist unter der dritten Zeile abgehrochen, so dass s'iclleicht noch mehr darauf gestanden. 
Wie der Name AEilPIPO xu erklären, wcis.s ich nicht, und habe daher dafilr geschrieben. 

41. 

Grabstcle im Pciräens, gefunden im Sommer 1840 (liorausgegeben iin Bull. d. Inst. .Arcli. 
1840. |). 167). 

A H M E A Z Jrjfitog 

A H M E O Y At;ii£ov 

A A A I E Y £ 'Aiaitvg. 

Anf dem umgekehrten P]ndc derselben Stele ist folgende christliche Grab.schrift an.s einem der er- 
.sten Jahrhunderte des Christenthums (etwa dum vierten oder fünften Jnhrh. n. dir.): 

-|- K %' fl H Ä'[oi],u>i- 

T I P I O N TfrJJpio)' 

€ Y <1) I n I 

O Y n A A ov nkn- 

K O V N T A xovyra- 

P I O Y piov. 

I) („Vicltdrhl 'HQimr." Nanch.) 
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42. 

Kleiner Altar, einen halben Fnsa hoch, aus schlechtem selbem Stein (.aü^tas), in 
tinrteii des dnninliscn Französischen Cunsulai'a"rntcn (>as|inri. 

A I O N Y C Cü iJwvvait} 

ABACKANTOC ' ^ißetaxttyrus 

AßACKANTOY ‘ yißoaxnrtov 

A \ A . . Y C ]i5s;. 


J. 1832 im 


(14.) AAEÄANJPRl^. . 

Der Demos Alcxanilrcis, zur Akamanlis iichöri», ist zuerst oben N. 6. Cnl. B. Z. 5 nach- 
(jewieson worden. AVulirscbcinlich ;;ehuron also die meisten der in Attika sich tindenden Grabschrif- 
ten mit dem Volks- oder Gannumen 'Alilay<f(iivs diesem Demos an. Die Laste ist unbekannt. 


43. 

Runde Grahsiiule im Museum ror der snsenunnten Stoa des Hadrian. 

HPAKAEDN '//paxietuc 

PKTAPXOY rj[(>w^rti(>xov 

AAEHANAPEYZ 'AXffaydpu’g. 

43 h. 

Runde Grahsiiule aus Ilvmetlischcin Marmor, ini nördlichen Tkeile der .Stadt. 
ANAilTENHS! ‘ Araiiyiyrfi 

NOYMHNIOY Novfir/vtov 

A..~ANAPEYS VLAtnacdpriis. 


(15.) AAIMOYJS. 

An der Westküste des Landes, zwischen Plialeron und Aexone (Strabon 9, S. 244 Tcliu.), 
nur fünfunddreissiti Stadien von der Stadt (l)cmosth. i;. Fnbulides S. 1302), mit Hoiligthümem 
der Demeter und Kore (Paus. 1, 31, 1) und des llcrakles (Demosth. S. 1314. 1319). 

44. 

Runde Grabsaule aus weissem Marmor, im üussern Kerameikos; die SchrirtzUue etwa des er- 
sten Jalirb. r, Clir. 

AnOAAßN . . . “,-/>7oiAü5>'[ios 

0EOAOTO . (ifi>öuto[v 

AAIMOTSIO^ ' Aii/iuvaiog. 


(16.) aahuekh. 

.AJo|ieke la» nur zwölf Stadien xon der Stadt (Aescli. p. Tiiuarch. S. 14 Steph.), unweit Kjr- 
nosarpes (Herudot. 5, 63), mit einem Heilipthume der Aphrodite (C. 1. n. 395) und, nie cs scheint, 
auch des Hcrinaphroditos (Alkiplir. Epist. 3, 37). Der Ort fallt also in die Gegeud des heoliccu 
Dorfes Ampelokepos (’a toin ' AundoxTirtovi) östlich toii Athen, zwischen dem Lykabettos und 
dem llissos — Das Demotikou auch ' AXoimxeiivi (oben 9). 

4.'). 

Zerbrochene Grabstele in dem k erschlage vor der sogenanulcn Stoa des Hadrian. 
KAEAPI«TH KXnit/im<j 

OOTEITONOC (iov/tixoyog 

AAflPEKHO EN ‘ AXwJttxrjUir. 

8 * 
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46. 

Grosse Stele mit Relief, clicnilaselbst wo die rorherircbendc: link» ein Mann, rrclits eine Fruu, 
in der Mille eine Isiadiencrinn mit Sistrura und Sitnla; alle drei Fignren stellend. Nnr iilier dem 
Manne nnd der iniltlercii Fieur sind Insckriflen: 

MO YE A I OZ A N T I TTA Movaatos ‘j'lt'jmd- AmAPYAAIE ‘ .-t/iafivlXiii 

T P O VAAflrTE KH Ö E N r^ov ‘/IXwnixfjOty. ANTITTATPOY ‘.■fi'Tinnrpon 

AAflTTEKHOEN ' .4lwmxii9ty, 

47. 

Rande Graksünic aus Hymettischem Marmor, im Garten dos Herrn A. Knntnstavlos keim Pei- 
riicas; Scbriflzüge der Makedonisebeu Zeit. 

A Y € A N I A S yivaai'ias 

AlONYClOY Jiorvaiov 

AAßPEKHOEN ' Aiui!uxT,!hv. 

(17.) AMAZANTEIA. 

Lage unbekannt. Eine andere Grabscbrifl im C. I. n. 581. 


48. 


Grosse rnude Graksünle ans Hymettischem Marmor, in 
NANA 
<i> I A I nno Y 
HPAKAE17TIZ 
znzinoAiAoz 
AMAHANTEflZ 
TYNH 


der siidlicben Seilenballe des .Aresleinjiels. 
Ncya 
’tHlinTtov 
'll{inxXnÜTis, 

ZtaamuXiäai 
' Aua^uvittos 
Yvvr,. ■) 


(la) AM‘I‘ITPüm/. 

.Am|ibilrojie lag in den Laurkseben Bergwerken, nach C. I. n. 162, Zeile 13. 14. Der Na- 
me auch oben N. 16. Z. 3. « 


49. 

Platte aus blauem Hymettisebeni Stein, keim Ereehlbeion gefunden; jetzt in 


.... HNAI 

ASAIXMAIOYKI- 

.... EY€ THNOYFATE . . 
€TPAT0NIKHNEPPH4>0PH*:A£ . . 

5. KAIHMHTHPPYOIASAlOAflPOY 
/VaiblTPOPHGENOYrATHP 
KAIOIAAEA0OI 

. . 0AX1P0£KAIPAEI£TIAS:ANE0HKAN 

££TPAT0KAEIA£TH£ 

10. AAlAOYOYrATPOS 


den Projiyliien. 
7/7 

//ifiimjos" Alxfiatov A’tj- 

Zrpatoyixip' f^n»jtfo^t'(mn[ay *) 

5. xai ij fitjfijfi Ih’fXiös Jiodw(/av 
'AfUfnf/onfj/hy 

xat oi &3iX(foi 

. /ilridtopoe xal nXiiOTitti Ay{ltr,xuy 
ini Zi(ia7oxXtiag rijs 

10 «/ojioWon iXvyaTfdi'. 


1) [ln spnirrer Zeit muss ps Altisrben Dtirgem prpslaUet gewesen seyn, nicht -Anisrhe Fr.iuen zn hpirnlhon, 
aneb HPim dipseii oder ihren Aeltern nicht anstlriicklirh Xmyiifua Tprliehen wart z. B. C. L n. 838: 
./lodiiieoi, 'Edtaata dftwriirnAidoc 'vd/io5>iprH*c yerti, welches ricllcichl mit dem Sosipniis obiger Inschrin eine 
lind dieselbe, oder doch eine Terwandle Person war; ebend. n. 906: *HXtoäiÖQa*HXioiwQiiv Tegirt 0tXtavog 
IdJcwAof yori". Vgl. nneb n. 868. 889. M. H. E. M.] 

2) (Vgl. C. I. n. 431. Die Minerrn, welcher die Aeltern nnd Bender der Strntonikc das Weihgesrhenk darltrin- 
gen, Ul die l'olins. M. U. E. M.] 
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( 19 .) ANArxPor:^. 

All ilrr Wf.Hikiistc zwi.HclieD llalii Acxonidcs unil Tiiorii (Sirali. a. a. (),), also iu Jor Gc^eiiil 
Je» liL'iitisni Vari; mit fiaeiii Hcilii;lhuin der Gultermuttcr (Paus. 1 , 31 , 1 \ Hiuifig in (Sralisclirif- 

ton (C. I. II. .'i8‘2— r.aj). 

( 20 .) AiVAKAlA. 

Lage unlickannt. Eine (>rali.sclirirt im C. I. n. 586 . 


50 . 


Gränzsfi'in '), gefunticn 1837 Tor ilriii alten 
lies Proff 8 .sors Üoniuaniliis, nnil heran sgcgclicn ii 

HOPOSOIKIA 
SKAIXßPIOTIW 
0£TPATH«ANAK 
AIAOENTHCBO 
5. flNOSAAEA<l)H€ 

A ' AKAIfltMHTPO 
KH4>I 


Mrlilisclicn Thor, in ilcn Fnnilnnioatcii iles lianses 
1 der Grieckisclicn Zeitnn' ‘Afhjyii. 

"Oi/os olxias 

xai Ti/‘- 

o(JT((«tijg ‘Ai nx- 
aiaSfy t/;s‘ ßd- 
5. wyog 

‘Aytijxaiiüg, ;ii;i(»d[s' 
itf Tov Jeiyus'1 


( 21 .) ANA'hAY^TO^. 

Starke Festnng an der >Vcstseite des Landes, Thorikos gegcuiikcr (Xonn|ili. n. 4 , 43 ), 

unter drin Paneioii (Sirali. 9 , S. 244 Tchn.), mit einem Hafen (Skjlax im Peripins), an der lien- 
tigeu finclit Ton .Anaph)sos. 

51 . 

Stele in dem Verschlage vor der sogen. Stoa des Hadrian; aiotxt^Siy gesehrichen. 

I O T I « O t AiÖti/(os 

N I K I O iVixtov 

ANA<l>AY£TIOS ' Ayaipkiiartoi. 


52 . 

(sralistcle mit der Figur des Verstorbenen in Basrelief, bei dem ehemniigeii Französischen Cou- 
siilaragentcn Ga.spari.s ( 1832 ). 

ß O H O O « IÜt,aoi 

PEICIKAEIAOY rUtmxUiiov 

ANAdJAYSiTIO« ’ Aymflvatwg. 

( 22 .) AnOAAllXlA. 

Die Lase üiPsHrs Demos ist unliekaiiDt. Ausser im C. I. n. 275 findet er sieh aiieh iu moiiicr 
Inschrift N. 0 . Cul. C. Z. II. 

( 23 .) 

An der O^tkiiste, südlich vom Rrilessos, unweit des heutigen Rnphiiia. lienauer la^st sieb die 
Liij^re nicht hestiinmeii, so lan^e die Loge von Uraiiroii noch nicht mit Sicherheit ermittelt ist. Der 
Name liudct sich oben in der Inschrift N, 4 . Grahsclirifton kenne ich nicht. 


( 24 .) a tu NIL 

Lage unhekannt. Eine andere Grahschrift anch im C. 1 . b. 593 . 


I) JVipHrirlU aiicIi rin bvpoiheksrischer Sieis, wie iin C, 1. n. ü31: irai oivia^. Timo^iraie w.nr 

viellrirht Witlwe, die ihre Mitgift hfi ihrem Sohne halle steheii laBseii, und dafür von ihm «der seliieii Vor- 
inMBdern llaan iiud (iriindstiM'k iiir HvpotbeK erh.alieu. — I)eit Naneii Douit'^ der heJ i*Ape fehli, kennen 
wir flrhoii aus dem Titel einer Rede d^s LTsiasr Toi'f e.Tirod,Torf rror Äuooütf .^ra/doiv bei Harporr. 

iu i:rtt{io:rL\ Der Bruder wird aiigi'geheii und iticlit der Vater) Tcriniithlith weit dieser bereilif lodt, und 
darum jener der Kjrries seiner Schwester war, >1. H. E. M,] 
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54. 

Kiiiiile Grolisiiiilc vim ll^nivttisdiviu Marmiir, ans Rümischcr Zvil; in Athen hei Iln. I>r. Klados. 

K H <J> I E 0.^41 POZ KrjifiaöduiQoi 

ATAeOKAEOVZ ‘AyaäoxUovt 

A T H N E Y Z V/oii'tVk-. 


55. 

Kleiner Sarh«iilia!* ans »eissem Mnrinnr, jenscit des Oelnaldes im Felde hei einem Brnnnen, 
links Ttin der hciliseii Strasse (Üec. 18.32). Iliihsehe, aber sehr verwischte Schriftzuse, etwa ans 
dem dritten Jahrh. v. Chr. In der Mitte der Inschrift zwischen den Namen eine Leyer in ganz 
llnchern Relief. 


PE<hANOY . 

! A . I I . . Y« 

! YA . X . Z lENOKAE. iZ 

I . Y . N . i: «EY€ 

i .AIPE...AN '£ XAIPE0ANOYS 
ATHNEftZ GYTA ... ' 


nv).]vt’[^]y\o]i Sn'oxli[ov}s 

A']aip([yd]i'ij ? XnipiiipfA'oi'j 
‘Arr/yi'iag öi'j'«[Ti;p. 


Dicselhc kleine Todlenkiste ninschloss die Oelieine des Vaters, der Tochter und ihres Mannes. 


(25.) AYPUAl, 

L.ace nnliekannt. Die Keniitiiiss des Demos beruht bis jetzt nur auf zwei Grabschrifteu im 
C. I. n. 594. .595. f„und Urknnd. üb. d. Attische Seewes. II, 28.” M. H. E. M.) 

(2C.) A<l>lAXA. 

Diese alte Zwidfsladt nnd starke Festnns la' wahrscheinlich bei Kn|iandriti zwischen Dekeleia 
und Manilhnn. Die Grunde für diese Annahme verlanien eine umständlichere Aiisfilhriins; wes- 
halb ich hier nur auf Lenke in der neuen Aussahe seiner Deinen S. 19 fo£. verweise. Zu wünschen 
ist, dass die vielen Snücn Uber den A|ihidnUischen Kriei; (Paus. I, 17, 6. 41,4. 2,22,7. 3,17,3. 
19,3 nnd 9. 5, 19, 1. Diod. 4, 63. Pint. Thes. 31 — 33 u. s. w.) besonders !!esainmelt werden. 


56. 

Stele mit Anlheminn, vor der Stoa des Hadrian, Uber einem Relief, von dem nnr ein Thcil 
der Kopfe erhalten ist. 

API d>PAA HZAEflMAXO 'clpiypcidijc Aftoiui/ov 

A0IANAIO« ‘Aifith'atos. 

57. 

Stele von einem Gnihe beim Peiräclis, jetzt im Mnscnm (heransg. im Arch. Intcliiszbl. 1837, 
N. 13 — 15). 

H AYAIN H: AMEIN ONIKOY: A0IANAIOY: OY TAT HP 

V/JfüiVr/ ‘Auuywixov ’Atfiäxatov Svyiii rj(i, 

(27.) AXAPNAI. 

Der volkreichste Demos von ganz Attika, sechszig Stadien von Athen, zwischen den Bergen 
Acgaleos und Parnes (Thuk. 2, 19 — 21), am geradesten Wege von Phjle nach der Stadt (Diod. 
14, .32), also zwischen den heutigen Dörfern Meuidi nnd Kamntcrun, mit vielen Ileiligthumern 
(Puns. 1, 31, 1. Schul, zu Aristoph. Pliit. 621). 
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öS. 

Zu di'in jvt/.t uadi Athen hcriiliergesolialTtco, cheiiniU so^eunniileii Museum rnu Ae^ina, s;ehort 
die folgende Iiisclirirt, die, ok^Ieich kein Fundort au;LtC!;chen ist, Hahrscheinlieh doch aus Acharna 
selbst slumiut (lierauss. im Intcliigzbl. der A. L. Z. 1838. N. 34.) [„und Rheiiiiseb. ^lus. 1843. 
N. 2t." M. H. E. M.] 


OIAPEßIj\nOAAO0ANOY 

... ßNOEOHENOYTOYAHMHTPlOY 

VAnNlOYEnßNYMOYAETHE 

'OKOINONTHNAXAPNEßNANTI 

5 . XAPIETHPIONAPEIKAIEEBArTß 

EAlOrNHTOYAXAPNEYEEnO 


'Em hgtui; T]ofß[ "jQiuK’Ano).).u<fttyov 

luj' ö«o|fVoD Toü Jr,ut(tniov 

' A7wl'\i.u)riuv i:uovvfiiiv di i»)» 

tJ« xoii'Öv liiöv' /fyiaQVfwr iyrl 

5 tv^xagtorfjpioy '‘A{in xal ^tiiaariü. 

s ‘/1x"t/yii’S f’.ao[i'«. 


Dies interessante Moiiiiinent lehrt zunächst, dass in Acharnii ein Heiligthum des Ares war. 
Dass Pansaiiias (I, 31, 3) dasselbe nicht mit nurziihlt, dar! nicht dagegen geltend gemacht werden: 
denn er hat auch das dortige Ueiliglhiira des .Asklejiins (Schul. Arist. l'lut. 621) nicht erwähnt. 
Dies lleiligthum des .Ares scheint ober das vornehmste, und sein Priester der K|(on)mns von 
Acharna gewesen zu scyn, was mit dem kriegerischen Charakter und der hekannten Tajilerkeit der 
Acharneg sehr wohl hbereiustimmt. AVenigsfens scheint mir die erste Zeile nicht wohl eine andere 
Ergänzung zuzulassen, als die von mir vorgesrhlagenc. In den iibrigen Zeilen wage ich, zumal da 
etwa die Hälfte der ßreite des Steines fehlt, keine Vermnthung. In Z. 6 fehlt leider der Name des 
Künstlers; war er vielleicht ein Sohn des Malers Diognelos (Sillig Cal. Art. Ji. 189)? Das Paliio- 
grnghischc der Inschrift erlaubt, an an sjiüte Zeit zu denken. In derselben Zeile sind die letzten 
Buchstaben des Verbums ETTO . . . verstümmelt, so dass es ungewiss bleibt, ob (noUi oder t7it»r,at 
zu lesen ist. 

59. 


Grosse Stele ans weissem Marmor, gefunden (Nor. 1832) im Garten des Hadschi- Ali, wo jetzt 
der hotanischc Garten ist. Sehr grosse und schöne Schrift. 


. . A P O K A H S 

ATAOAPXO 

AXAPNEY« 

ATAOAPXOC 

ANAPOKAEOY« 

AXAPNEYS 

ANAPOSOENHS 

ANAPOKAEOYC 

AXAPNEYS 


'A'ftt^igyuu 

'Ayaf/vtvi. 

‘ Aya&a{>yoi 
‘ ArSi/oxltnvi 
‘AyaQvtvi. 

' Ayä(ioxXi'tiVi 
'Ayaf/yiVi. 


Ein A'nter mit zwei Söh- 
nen, von denen der ältere 
den Namen des Grossvaters, 
der jüngere den Namen des 
Vaters geerbt hat. 


(2R) AXEPJÜYS.. 
Oie Lage dieses Demos ist unbekannt. 

60. 


Runde Grabsänle von der Kirclie tov Aoii/;pos in der Stailt (Dcc. 1832); etwa aus dem er 
stell Jahrhundert v. Chr. 


. . . fl T . . 

Ih . . fl N O E 
XOAAEIAOY 
G Y r A T H P 
AHMHTPlOY 
AXEPAOYEIOY 
r Y N H 


’£p](ar[fs' ? 
^[jl]<0l'0i' 

ATojUficIot» 

Svynrtje 

Arifttjtgiov 

'Aytgdovaiov 

yvytj. 
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(29.) BATH. 

l)iT Demus kommt vor in der Inschrift N. 6. A. Z. 25, ferner N. 8. B. Z. 23, N. 12. Z. 9 
niid N. IT. Z. 3. Lage unbekannt. 

(30.) BEPRMKIJAI. 

l)iT Wohnsitz der Berenikidü ist nnbekiinnt. Eine andere Drnbsclirilt findet sich auch ini C. 
I. n.612. 

ül. 

liHchrilt in der Treppe des Hauses des Herrn Origonis in Athen (heruusgegehen iin Arcli. In- 
telligzlil. 1838, N. 34). 

«h Al APOZAYZ I AAO YB EPE N I Kl A . . «/»r'idpos AvmäSov 

AZANihPONEIPHNAlüYrAPrH ’'Aatxyif{ioy JQfit^yatov 7’cp;'7|[trio». 

Da die Lesart "Aaui'^fioy ansscr Zncifel ist, so muss man entweder annehiiien, dass Phiidros dem 
Asandros eine Statue errichtet lintte; oder 'Aa«yi\(,ioy «Urc als ein Fruiiennninc ini Noiuinativ zn 
fassen, und daun l'ai/yifniov im Genitiv lierzustellcu; eine Annahme, welche mir doch kaum zn- 
liissig scheint. 

G2. 

Stele uns llyinettischein Marmor, auf der Akropolis; die Insebrifl iihcr einem Belief, von dem 
nnr die Kopfe von drei Figuren erhallen sind. 

. . O O A fl P O € /Ti'Pddmpu,- 

, . « H T P I O Y Jrt\ur,Ttii„v 

. . PENIKHAH« U(\vtyix\i]ir,s. 

(31.) DIISA. 

Zwischen Annphlystoa und Tliorikos, an der N’ordscite des Lnnrischen Gehirges (Xenoph. v. 
d. Eiiik. 4, 44), dreihundert Stadien von Athen (Isaos v. der Erlisch, des Pyrrhns .S. 14 Trhn.). 


63. 


Grosse Stele mit Belief, in dem A erschlage vor der Stoa des Hadrian: ein Jüngling im blossen 
riiitoii, einen Eher mit dem Spiesse anrnlleud, ueheii ihm sein Hund; im Hiutergrniid Gebirge nnd 
Baume, im Vordergründe eine Zicgenlierde. Die Stele ist mit einem Aeloin gekrönt; im Felde des 
Aetnms steht in sehr selilecliten iiiid ungleichen SchriftzUgen; 

APTEWlAtOPOEEIZirENOY '.7pj»Hi'iViO(m; l^atytyov 

W6AIT6YC ‘ Mtujtv^. 


Auf dem Gehülk oder Leisten unter dem Aeloin: 

AP I ÜT OT E A H Z ) B H Z A I E YZ ‘ A i/tat otiktfi ‘Ai»aivitiovi /Iriaiinvi. 

.APTEMIA(iJPOZ)BHZAIEYZ ’.Jpif.tii'iJmpos '.TprfirnVidpoi' lliinunv^. 


(.32.) noinrioi. 

Die Evistenz dieses Demos, den zuerst Corsini ans Philostr. Ih-Iicu der Sophisten 2, 1, 7: 
tv tin lioitujlip di'ifKp, und ans Demosth. g, Lakritos S. 927, wo unter andern Zeugen zwei Mal 
ein kififiaödmoi Buitüiiog anfgerdhrt wird, aufgestellt hatte, ist neuerdings wieder in Zweifel ge- 
stellt worden, weit Kayser in jener Stelle des Philostratos nach der Mehrzahl der Handschriften 
tV rrö Butunlm Atjllip geschrieben, und Stephanos ii. d. AA'. Bomria auch die Form Bmuniog als 
Gentilicium auffiihrt (s. AVeslermann zn Lenkes Deinen S. 238). Aber auffallend hleiht, das.s einige 
der Handschriften des Philostratos von zweiter Hand ärifiip statt ./i^liV/i liahcu , da doch das oft er- 
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Häbnte Dclinn ilca AbaclireibiTn aielSufiscr spjb musste, als der Bonirioi; und ferner dass 

IMiil'istralns weiter iinleii Maiittäiurim xtri Hmvinui r.tisaiiimenstellt, und dass Demosthenes a. a. O. 
ausnahmsweise die Form lIvivUioü tsebranebt lialien soll, näbrend die Kinwohiier Böotiens sonst bei 
ihm wie bei l’liilnstratos (n, B. I, 12, S, 496) ihren ocwöhnlichrn Namen lioiwjoi ruhren. Ich 
sinulie daher, da irh das (ientilicium llowirioi jetzt auch auf einer Attischen Grabsehrift gefunden 
habe, wo die Biioten sonst nach ihren Sliidten als Hiißuiot, Tarny‘imm u. s. w. bezeichnet wer- 
den, dass die Fiiitsrheidun;; der Kraue wenisstens noch dahingestellt bleiben muss. 

64. 

Stele aus mettischem Marmor, mit einem ciitrucheu Aetorn "ekrönt, im Garten des Herrn 

A. Kontostarlns beim Peiraeus. Die Schriftziiue sind die des dritten Jahrli. v. Chr.; das O ist 
etwas kleiner als dir nbriucn Buchstaben, und die beiden Scbenkel des C sind noch ein sveni" schrkg. 
A N T ( K A H E ',4nri*i^,- 

. AEoEOENoY k']iioa9t'yov 

BolflTloEXAlPE Iloiiünoi 

Die Form dieser Inschrift ist ganz die gewöhnliche der Attischen Grabschriflen, nicht der Böoti- 
seheii; nur ist der Zusatz /»<(>( in den .Vtlisehen Grabschriften selten, 

(33.) norr.iJAi. 

AVohnsitz unbekannt. Grabschriften toii Bntaden habe ich noch nicht gefunden; in andern In- 
schriften kommen sic nicht selten vor. Oben N. 7 linden sic sich unter der Ptolcmais, und mussten 
daher in N. I unter der .Antigonis hcrgcstellt werden. 


Der Name 
unter 'Ayyoii. 


hat 


(31.) rAPrnrros. 

erhalten und trägt zur «eiianercn Bestimmung der Gage bei; vgl. oben 


63. 


Viereckige Herme ohne Kopf, auf der linken Seite verstümmelt, iin Museum iin Aresteinpel. 


5. 


10 . 


ArA]0HITYXHI 
TONjEnDNYM^ON _ 
AhxiuntAmApoAypo 
kAAiAi<i>ponAton 

KAI)(1»P0NTEIN0N 
KAAlAldiPONOErAl 
THTITIONOIYEIOI 
. . . PoEPENNIOZ 
KAAlAKhPftNOKAl 
KOP]NH AiANOZKAI 
. . . PcEPENNIOZH 

. . . okAiAAeeAnApoz 


10 . 


xvxr,- 

Tor\ iTtitiyviiov 

MaQ, Ai'{K 
Tor 

*I\iovnHyoy 
Ktii.^XiffQovoi ^ 
w vioi 

o yMi 
xai 

’Efttyytog H • . 

. , , o xai *Aktiav^Qo^, 


Die Iiij(chrift| welche uns einen bisher unbekaniiteu Archon M. Anrelius Kalliphroiij auch Fronti- 
nns {fenaniit, aus (iarsettos kennen lehrt, fallt in die Zeit der .\ntonine. Die Sühne diese» Man- 
nes fahren nach einem andern Patron dm Namen Hcrennins, und, wie ich glaube, den\ornaraen 
MarciH. Auf dem Steine scheint hier freilich für drei Ruchstahen Plata äu scjn, aber der Ranro 
kann wohl durch MA ausgefUlit werden. 

Roi* AnUche D4>a««. ^ 
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66 . 

Grosses TicrccItiRes Piedcstal, welches im Sommer 1837 an der neuen Aeolosslrasse awisehen 
dem Bazar und der Herniesstrasse i;erundcn wurde (licrans;. iiu Arch. Intclli^'zlil. 1838. N, 34). 


EniNEIKH KAI 
YPEIA TflN 
6EIX2N KAId>l 
AAAE,\0nNAY 
5. TOKPATOPilNMAP 
KOYAYPHAIOY 
ANTHNEINOY 
KAIAOYKIOYAY 
PHAIOYOYHPOY 

10. EITIMEAHTEYONTOCrNAlOYAlKIN 
NlOY ATTIKOY TAPPHTTIOY 


'Ent viixtj xal 
vyiitf Ttü»' 

9fimv xai <fi- 
imytkifun' Äv- 
5. TtwpnTÖpoii' Mü(/- 
xov ^■/vf/>i>.iov 
' Mxitovtixov 
xal Aovxitni ^v- 
QrjXiov Ovt]{fOV. 

10. 'EnifuXTjTtvormt l'vtiiov ^Itxix 
%'iov ‘^Ittixuv l'a{>yi,tiiov. 


Dass hin nnd wieder, ledi<;lieh einer symmetrischen Anordnnn;; zu Liehe, einzelne AVorfer ;;etrenut 
geschrieben sind, wie Z. I — 3 nnd wieder Z. 11, koiniiit bekanntlich in den Stcinsrhrirtrn dieser 
späten Zeit bereiks nicht selten Tor. 


(35.) rPAi^. 

Ist als Demos der Pandionis zuerst oben N. 1. Col, B, Z. 5 nachsewiesen worden. Grabsebrif- 
ten mit dem Gannamen /'pacii; kenne ich nicht. 


(36.) 4AIJAAI4AI. 

Dieser Demos hatte sieb bisher in Insehrirten noch nicht gernndeii, so dass es zweifelhaFt seyn 
konnte, ob er überhaupt ein Demos und nicht bloss ein Gesehleclit war. Jetzt linden wir ihn oben 
N.5. C.4. Z.28 nnter der Kekropis, der ihn auch Stephanus v.Byzant zntheilt. AVohnsitz unbekannt. 
[Vgl. auch oben N. 37. M. H. K. M.] 

(37.) AEIVAJES. 

Lage unbekannt. Die ron Leako (n. Aiisg. S. 76) auf die folgende Gralisebrift N. 68 be- 
gründete A'crniulkung, dass Deirades in den Mesogüa gelegen, entbehrt aller Haltbarkeit. — An- 
dere Grabschriften im C. 1. n. 621. 622. 

67. 

Stele mit Antheminn, in dem A'erachlage rar der sogenannten Stoa des Hadrian. 
OAYNPIOAflPO . ‘Ojtt'>'.Tid<yüJpo[,* 

API£TOKPITOY^EIPA ‘A(uaioxpiTOV Afn>a- 

AIATHC (i/cÖTjjs. 

68 . 

Stele in dem Dorfe Keratia, in der Kirche rijs ayiai 1 Ia{taaxtvils- 
'APlOYAEPA^IßTHC 'O dth a Vz]«p<on ’) 


(.38.) AEKEAEIA. 

Die Ruinen in dem Passe, der am östlichen Ende des Parncs iiaeli Tnnagre und Chalkis führt, 
bei Tatoi. A'^gl. Lcake, n. Ausg. S. 18 fg. Das Demotikoa oben in der Inschrift N. 14. 


1 [„Oder aiicü A^u^iioe oder */i]agioe” M. U. E. M.J 
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(39.) J! OM El. 4. 

Vurütüiltisclirr üciiios, auf drr Nordostseitc der Stadt; kuiiimt aucli oben N, 5. C. 2. Z. 1] vor. 

69. 

Runde Graliüliulc bei einer lerstiirtcu Capelle iiiatcr Kypsele (V r/)»' A'uy/Ai;v) , cioc halbe 
Stande nördlich Tun Athen (Dec. 1832). 

EP I TEN HZ ‘Emytyiii 

M I K I n N O . Mixitoyoli 

AlOMEEY . Jtouiiv[s. 

(40.) EIPF.SUAI. 

Die Eire^idii wuhuten westlich oder sUdnesIlirh Ton Kephisia, und srüneten an die Iphistiada. 
Val. oheu zu N. 15. Aniu. 1. Praviteles and sein Geschlecht waren Eiresiden (Lettre k Mr. 
Thierscli p. 13 — 15). 

70. 

Kleine Basis aus hlnucin Marmor, auf der Akropolis (heransgcacbcn ') ira Knnstbl. 1833). 
API£TOd>ßNAV£INOY 'Aiiiatoifwv Avaivov 

EIPE€IAH€ACKAHPIßl EltirmJi/s ‘Aaxhtmcp. 

.PI.... 7£<|)IAOKAEOYSiYPETAIONO£ ’£]m [Jfpe]coi 'fiiloxliovi Xvmtaiiyoi. 


Lage unhekannt. 
N. 1. Col. C. Z. 16. 

Runde Grabsiinle 


(40.) EITEA. 

Die Rceblscbreikung Elxta, mit dem Diphthong, 

71, 

in Athen, mit eleganten SchriftzUgen. 


ist die ältere. 


PAPOENION 

API€TEIAOY 

AAKAINA 

0ANOKAEOYS 

EITEAIOYPYNH 

POOEINH 


/7«p'>»Vio»' 
VpiOTfitlon 
Aäxaivn '), 
0n»'o*ä<ot<s 
ESitaiov yvrt] 
TioSurij, 


Vgl. oben 


71 a. 

Sehr Tcrslüuimelle Grahsaiilc, auf der Akropolis. 

\ « T O 

K A O Y 

. . r E A I O « £l]ifoiov. 


(42.) EKAAIl. 

Dieser Demos’), mit dem Hciligthnnie des Zeus Hekaleios, scheint am Woge von Athen nach 
Marathon, oder doch in der Nahe von Marathon gelegen zu haben, nach Philochoros bei Plut. Thes. 14. 
Vielen Aufschluss über diesen Theil der Topographie von Attika wUrde Kallimachos Gedicht Exalri 
gehen (vgl. das Epigramm des Krinagoras in der Anthol. 9, 545), wenn mehr davon erhalten wäre. 
Vgl. Snid. u.d.W. ‘Algßiii, KmUäi,'ExHtvUa. Steph. n.d. W. Va-ifj;, Tpivfutii. Schol. zu Anstoph. 
Acharn. 127. — Das Demutikun oben in der Inschrift N. 7. 


t) [,]Jcul auch im Uheiu. Miis. 1845. N. 26. p. 38.” hl. H. E. M.] 

2) In Vgl. die Aniaorknng 1 tu p. 60 und uutea N. 78.” M. H. E. M.] . 

3) f, Vgl. Nackc Calliiuachi Hecalc, Buna 1845. p. 98 fg. Nach ihm hicss die Frau Emh;, der Gau aher 

'E.nlr." M. H. E. M.l g , 
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(43.) E^^IOYS. 

Luge unliekaDiit. Lcake's AVrmulliiliiÄ (n. Ans«. S. 123), ilass ilcr Allianosisckc Uarfaaiuf 
Liusclia''claniit ausainineDliiiiisc, ist i;iinxli<'li uulie|;riiiidd. — DerNamu iilicn in «ler Insrlinft \. I . 


T2. 


S. 


Kleine Stele mit .Aetoiii, in dein Ver»rlilaj;e vor dein Gyninasiiiiii des Hadrian. 

H A Y A o « 7/dvXog 

NIKoKAEoYC NixoxUovg 

EAAloYEloC 'EXmovaios. 

(44.) F.yiEY:£i:C. 

Zwei Grabscliriftcn nucli im C. I. n. 624. 625. lieber die naineii vgl. Leake, 
154 rgs. 

73 . 


neue .Ans«. 


Grabaaule im iinssern Kerameikos (.Marz 18.37). 

A E o N 
AE0NT02 
EAET21NI02 


ylimy 

ytiovrog 

'Elivatnog. 


(45.) EUEIKIJAI. 

AVolinsilz nnbekannt. Der Name bängt wahr-sebeinlicb mit dem des Sik> onisriien Ortes 'F-utt 
xia zusammen. A gl. meine Reisen iin l’einjionnes I. S. 45. 


( 46 .) /;///A//-/*/A/ 0 /. 

Am Ke|ibisos gelegen, wie der Name besagt; genauer lässt sich die Lage nicht angeben. Die 
folgende Grabschrift ist die erste dieses Demos, welche sieh gefunden hat. Der Name kommt nach 
oben N. 10 und 14 vor. 


74 a. 

Runde GrabsUule aus Hymettisehem Marmor, in dem nördlichen Theile der Stadt. 
NEOZTPATOZ Xtooiifntog 

TAXYKAEOYE Tet/vxUovs 

Em KH<t> IZ I OZ 'EMXi,if io(og. 

(47.) E Pik E/ A. 

Lage nnbekannt. Die Schreibung des Namens 'E(>lxna beruht auf unserer Inscbrift N. 
Z. 21. lieber andere Formen der Rcchtschreibnng vgl. Bockh znm C. I. n. 295. 


I. A. 


74 b. 

Grosse Stele, im Sept. 1836 beim Peiräeus gefunden 
POAYKAHZ0AYE . Z 
GEAMSTÄAPOAAOAßPOY 
TEIOPAZIOYOYPATHPPOAY . AEOY . 
rYNHPAYKHPOAYKAEOY« 
OYPATHPKAAAlAclOYrYNHEPIKEEn . 

. . AAIAAHZKAAAIOY 
. . . KEEYS 


(herausg. im Arch. Intell.-Bl. 1837, X. 13 — 15). 
Ilolvxliji 

Btiuaim 'ATtoXXoSuiQOV 
Tnf/(iaaiuv OvyctTi-Q, //oii|*]«»'ur|v 
lYvxr. HolvxXfDvg 

Ovyaiiip, k'aXXiäiov yirij ‘E(/ixftv>\i. 

A'aJkilißJrj,' AaiU/oi> 
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(4«.) EPMOS. 

Dirarr liaii In^ zwi«rhcn dom Altincbon Ko|ihi!«os und dom Toin|iol dos A|Mill»n (dom P^tliinn) 
»III Brrco I'iikilnn (dom lioiitisoii Kloster Dajilini), »n einem j>leirlinnmi,i;eu ßnrlic; »Iso rerlils oder 
links s'oin AVege nacb KIcnsis, wo anf lioidcn Seilen trockene Flussbetten sind. Pans. |, ,37, 4. 
Plul. Plink. 2*i. Har|iokr. u. d. 3V. '7i'p,i/os. In Hermos las das |irsirhtisc (irabnial der Pillioiiike, 
der (iclicbten des llarpalos: Dikäarrlins und Tlico|iom|ios bei Alben, 13, S. 594. Diodor. 17, 108. 


75. 


Der Name des Demos Hermos seheiiit in Grabscliriflen selten vorsukoimnen (C. I., n. 626 b. 
ist er wenisslens zweirelliari); abo-r sanz sielier ist er in der naclistclienden Anfsehrift de» Piede- 
»tals einer von dem (ieschirhlsrlireiber P. Herennins l)cxi|i|iiis seinem Vater Pinlemiios erriehteten 
Statac; welrbes Piedeslal 1837 an dem nördlichen Ablianso der Rinseiiknns zwisrlien der Akropo- 
lis und dem .■\reios Pasos, also in der Geseml des Mclroons, jiefuiiden wurde (berauss* im Areh. 
IntelliszhI. 18.38, N.34). 


ATAOHI TYXHI 
KATATAAOEANTATnZE 
MNOTATflZYNEAPlÄTflN 
APEOnArEITflNTONKHPYKA 
3. THZEZAPElOYnATOYBOY 
AHZrtEPENNIONnTOAEMAI 
ONEPMEIONEPENNIOZAEZin 
nOZOKPATIZrnZTONnATEPA 
ZYNTOIZAAEAdiOlZ 


‘y; Tixu- 

Knjtt in äöittvia u!i <if- 

ll|•OI(^l<jl Ol’l'fllplOI llüf 

Wpfo.anj'firo'd' ') töv xi'i'i'xn 
5. n]i f’s ‘.-/(tiiuv lUiyov 

ni, ' Efftrytov flroXffim- 
01 ' "Ei/aiior ‘Eptyywi ./ifi/i- 
no,' d ifp«rior[o|,' toi- naifftn 
avi* Toitf ftiysÄopoie. 


lieber den Dexippns und »ein Gescblechl ist Böckli zu C. I. G. I. N. 380 zn versleichen. Die 
Inscbrift rullt, nach der Lebenszeit des Devippos, nm die Mitte des dritten Jabrbunderts, — Ein 
Frasment einer andern Inschrift, in wclcber ein Individuiiiti derselben Familie vorkommt, bähe ich 
ebenfalls im .Arcli. Intelligzbl. 1838, N. 40 heraiisj(r;!eben. 


(49.) EP0JIJ.4/. 

Wohnsitz unbekannt. Oer Name ist selten in Grabschriften. 


76. 

Runde Grabsäole ans llvmettischein Marmor, iin nördlichen Tbcile der Stadt (Dec. 


«OtXION 

«XIKPATOY 

EBOIAAOY 

TYNH 


1/ürT/lol' 

Aowporot' 

‘Alplo/eiloo 


1832). 


(50.) F.nxi.i. 

La^c unbekannt. Xeiiopbon war aus Ercliia (Dloa. Laert. 2, 6, 48), und Alkibiades bcsass 
hier Güter’) (Platon Alkib.l. S. 123). 


I) („Der Arropafc war ilsiii.sl» l>efirj;l, die EHaiiliniss in ölTenllirher Aiifslelliiiig von Bildsänlrn^ in erlheilen. 
Vgl. Böekh sn C. I. n. 263. D.vs wird n. 379 fg. 402 *«»« lö IxtQiiirfut rct 1% W. jr. 426 ifr/fi- 

ijufitrri Tcc *5 w. fl., 378 tUtyituti Tf-Ie xnuiirrnitr \-/ftfonttyfiuav, 400 and 406 s«r« rri deiner« rp 
*.r. n. fl., Weiler niilen ii. 163 xuiu vor Wpeowoj-rmrie vxoftriftaTntfiiiv gen.iaiil. Dass der Herold des 
Areopags d.vmnis ein .angesehener Al.inn war, gehl aus dem C. I. 3831 enihaltenen Schreihen nn die Aeza- 
nilcn ans der Zeil des Anloniiins Pius hervor: *7/ II V/. x, flo>').^ xui o xeV''^ «erfc x«: ct/wr«.2/icc röie 
rfff 2ffluat^^ uytärMi.** AI. II. ß. AI.] 

3) [„Narli der Stelle Plalon's scheint der Attisrhe Gmndhe.sili des Alkih. ganz oder grosslentheils hier gelegen 
zu hahen. Daher irh vermuthn, dass er selbst zn dem Gan gehört habe.** M. H. K. AI,] 


Digitized by Google 


70 


77. 

Stell', im Sc|it. 1836 l(^■im Pfiriiciifi scfundcn (hcrausi;. im Arth. Itilelligziil. 1837, N. 13 — 15). 
O E Y A O T H fftt'iWTjj 

A E O N I T O Y Aiovtiov 

OP + IE£GYrATHP '(ip/irws 

MENEAHMOYTAMH Mutüi'.fiov 

NEiitrYNH n'vti yvyt'j. 

Bcmcrkcnswtrtli ist hier die Form ’OffXKVü statt ■ßp/irilf, wie ' Enyofwii; und ‘t)f/youiyii BchcD 
einander hestclien, und da» Vnlk nnrh heute iigui und Aehnliehes statt i/ßyis, r|o) ii. a. w. 

sjiricht. — l'ie alterthUmlichc Form de» Chi (+ statt X) taueht auch »ouat im erstell Jahrhundert 
nach Fukleide» vereinzelt wieder auf. Ein Beisjiiel davon unter 0?o»'. 

78. 

Runde Cralisaule, gefunden in dem Garten des Herrn l’rofesaor Dumnuudus in Athen ’). 

A T 0 I Z ‘AttHs Hie Attischen Grahschriften gehen noch andere Bei»|)iclc, wo 

tlHMHTPlOY Jtjur^ifHOV eine Mih,aia einen Attischen Bürger gebeirnthet hat , z. B. C. 

M I A H Z I A AJiXtjaia, I. n. 600 einen Halimnsier; n. 700 einen l.enkonoer; n. 722 

AZTO YXOY Anilvölzov einen Rhnmniisier; n. 723 einen Kydatbenäcr; n. 727 einen Thria- 

E P X I E n Z ' Ei/xifuii sier, und so öfter; vgl. ebendas, n. 728. 730. 732. |und die 

r Y N H ^i’i'ij. Anmerk, zu S. 60 und 67.] 

79. 

Grnbsiiule in dem Verschlage vor der Stoa des Hadrian. 

A I K A A I 11 N MixaUwr 

A I K I 11 N O £ Mixhoroi 

E P X I E Y £ ’EifZitvi. 


(51.) i:2:ti^ia. 

Wahrscheinlich in der Nahe der Stadt, nnucit Ank}le. Vgl. oben zu N. I A. Z. 19. — Da» 
Demotikon ' F.ottawfttv auch im C. I, ii. 629. Dagegen oben N. 5 Col. 2 Z. 13 dir ndjectivische 
Form 'Eauaifii, 

80. 


Grabsaule aus lljiiiettischrm Marmor, hei der Ca|ielle Hagia Trias vor dem Di|i}luii. 


M I K I N A Z Mixtyai 
AIKAIOM ENOY Jtxmoutvov 
EZTIAIO0EN ’p.aitoiiOu'. 


Der Name Mixtrae findet »ich im Genitiv {Xlixtrov) auch in 
einer andern Inschrift; s. unten AAMUTP.H, Jixaiotiiyw 
ist, wie anderswo ,/ioytrov und nlinlichc Formen, »tatt ,/ijraio- 
.Auch dieser Name kommt vielleicht sonst nicht vor. 


(.52.) EYXOSTU.4I. 

Dir Ennostiden weist znrrst die Inschrift N. I Col. C. Z. 6 als einen Demos der Antigoni» 
(später Ptolemai's) nach. 5'gl. oben S. 12. Der Name ist mir sonst nnr als Eigennnine vorge- 
koinnien, in der nachstehenden Inschrift auf einer Heissen Marmorjilatte, dir im Jahre 18J0 bei 
.Anlage des neuen königliehen Schlussgarlens gefniiden wurde. 


J) [„Bereit» pulilidri in der V/nroiol. 648. nach E. Ciirlin» loser. Atlic. p. 25, »o Z. 4 AETOVOY 

laolel." M. H. E. M.] 
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APirTXlNOE 

lENOAAOY 

KYAinnOY 

EYNOETIAOY 

APIETAPXOY 

KONUNOE 

3VMOOVJV 


'^(fiaiiovos. 

Zn'oXctov, 

A'vitirtTiov. 

KvroaiiiSov. 

Kuyunoi, 

[•Sttoyfxo^o.Cf'^ 


(53.) EYnYPIJJI. 

Die ED|)>rid!i liilJvtcn zusaiiiinen mit den KtxQonu^at (A'poWdcH?) uml fT/jltiXa; als ryixwfim 
eine (»cmcinacliaft (Stejili. n. d. >V. £dnv(iliSai), und binnen also wahrscheinlich iirtlich zusaiiiincn; 
allein von keiuein dieser Gaue liisat sich der Wohnsitz hcstiinincii: cs sey denn, dass die Krujiida 
in dem A'gtu.inn des Thnkyd. 2, 19, also zwischen den Rlieitoi nnd dom Pariies um westlichen Fnsse 
des Aegaleos gewohnt hatten, was noch nicht als ansgemacht gelten kann. In diesem Falle muss- 
ten auch die Ru|i)ridU und Pelckes in dem nurdüsilichen Theile der Elensiuischen Rhene gewohnt 
haken, (»rahschririen im C. I. n. G30 — G32. 


(53.) EYn^YMOX. 

Lage unbekannt. Der Name findet sich hunlig in Inschriften, 

82. 

Kleine Grnbsaule aus einer röthlichen Steinart, in der Sammlung des Herrn Consiils Grouins 
(1832). 

W O ? X I fl N Moa/iwi' 

WOSXIflNOS jl/o<J//tt»»’os 

EYflNYMEYS 

83. 

Sehr kleine GrabsUnle, Uber der Fontäne des Klosters .Asomatos bei Athen (Ocl. 1832). 

£ fl S I A I K O « Aiom'.baoi 

EYflNYWEYC Edwyvfitvi. 


(55.) EXExtlJAl. 

Ein Dcaios zwischen dem Peiruens und der Stadt, wo rin lli|i]indrom war und Rennküinpre 
gehalten wirden, Strjili. in 'EyjUiai, Etym. M. in 'Eyiloi, Hcsycli. nnd Etym. M. in iv ‘Eye- 
iufwy. Tielleicht ist dieser Hippodrom dieselbe Oertliclikcit, um welche sich ein Theil der Erzäh- 
lung bei Ueinoslhenes gegen Energ. S. 1155 fgg. dreht, ln diesem Falle war er nicht weil ron 
der Stadt (s. S. 11G2), wie auch der Hippodrom bei .Xenoph. i.nnapjg. 3, 1 und 10 nicht weit von 
der Stadt war. — In Inschriften hat sich der Demos Echelidä noch nicht gefunden. 


(56.) BIIMAAOX. 

Lage anbekannt. -Andere Grabschriften im C. I. n. 638 — 640. 

84. 

Kleine Grabsäiile aus weissem Marmor, zwischen dem sogenannten Prytancion und dem Gymna- 
sium des Hadrian (Jan. 1833). 

d)IAI«KO£: 

MOCXIflNOS 
OHWAKEYS 


’J’iliaxoi 

Moayimi’Ot; 

Or.ftaxtvi, 
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(57.) 0OPJI. 

All ilcr AVestkttste des Landes zwischen Anajryrii» und Laiiiptrn , nach Strahoii 0> S. *244 Tchn. 
Das licmntikon in Inschriften <)o{tffuv^ («hen N. 17. 'A. 15; vsl. unten die Tabelle der Hejiien); 
(irabsehriftcn kenne ich nicht. 

(58.) fiOPiAO^'. 

Bedeutende Kitineu der Kestiin", des 'riieaters und einer DnrUchen Halle bei dem heutigen 
Tkerikf». (trubsehriften im C. I. n. G41'^643. 

Hr>. 

tirosse (irabsäule aus llwuettiscIieiM Marinur, in dem Hanse des Herrn lienisnutas, unweit 
der Metrupoli*. 

EHIMENIAHZ 

N . , Kl OY jV[fi]Wot' 

0 O P I K I Ü Z 

(59.) (iPh4, 

Das (iebiet von Tliria umfasste den westlichen Theil des Passes, der zwischen dem Aegaleos 
und Korvdallos über das P>thion (des hcoti^cii Kloster Dapliei) nach Kleusts fiihrt; denn der Tein* 
pcl der Aphrodite Phile (P.lus. I, 37, 4, ('* I. u. 507 — 509) lajj nach Atlieiiäoa 6, 8. *255 noch 
in Thria Es begriir aber anch den östlichen Theil der Fileuainisehen Ebene, zimiichst 

an den Salzseen Rheitoi. Hier lag irgendwo an der Käste, jenseit oder wahrschcinlicber noch dies- 
»eit der Hbeitoi, wo zwischen dem Philiion und der Meeresbnebt znr Linken des 5Vegea Tniinmer-’ 
hänfen sind, der Ort Thria. Strub. 9, S. ‘238 Tcbn.: «?rtt (nach Eleusis) rd (i(>iaa(ov leai 

uudivvito^ a}yia).n^ xal Vgl, Thnkvd. I, II4. 2, 19. Xeiioph. Hell, 5, 4, ‘20. 21. 

80. 

Ein Ricliterlafelclien t,iLiaaux6y) au» einem (irabc beim Peiräeii.s; tgl. oben 37 und 

untei- ^/ZßA7/ und 'J'PIKOPXdÜ^ (beraasg. iiii Archäol. Intcliigzbl. I8.H7, N. 13 — 15). 

E AYSIOEIAHS: Q ; 

G P I A € I Ü € *^“'**‘- i «(«fifHo,'. 

n cion i 

87 . 

Kloiiir t«riil>!*anle in «Irr Kirrli«! II. Trias vor «Inn I>i|ivlon (I83'.l). 

NEAPXOZ AV«(.;roir 

XAM’ßNOZ An.piLio.- 

OPI An OE «(Miroio.-. 

88 . 

Riiiiiie (SralisäBlp im niirdliclmn Tlioile der Slaill (Nor. I83‘i). 

AIKAIAPXOE Jix<t!o(,/u^ 

ATTOAAQNIOY *j4.iQtXtai'Utx‘ 

OPIAEIOE Wpiworof. 

(60.) mMAITAJ^I. 

Die Thrraütada «der TKrinülada bildeten al.s iiTftoxioitoi einen Verein mit ilen Peiraern, Pba- 
l«reern und Xyiielännen (Pollux 4, 105). Narb PIntarch Tbes. 19 baute Tbeacus r.» seiucin ün- 
ternebuien gegen Kreta die JScbilfc iv Ovfiotiadtuy , ^axgäy rije ^{yixfjf ojov, damit sein Vorhaben 
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nnliekannt bleibr. Man kann ihnen daher keinen andern Wohnsitz nnneisen, als mit Leake (n. Aus(. 
S. 33) an der Strasse von Salamis, am Kusse des Korydallus. Aristu]ih. Wesp. 1138 mit d. Srliol. rühmt 
die Zuttelpelze ('tiot'po/) dieses Ortes. — Das Demotikun nbcii N’. 17. Z. 12. 

89. 

Urabstcle aus Ilyuieltisihem Stein, aus der VckropnlLs des Peiräens. 

ANAPOKAHC '.‘/rSf/oxXijg 

0IAOXOPOY ‘/‘iXo/opov 

GYMOITAAHS &vf,ondiiji. 

(61.) OYlwnxlJAI. 

Die Gründe, die man aus dem Zeiiijnisse des Aikandros bei Harpokr. u. d. W, OuQyiorutai' 
— j\ize»'(J(io,‘ i Ouatfiftiyoi iv riö .a»pi loV ih'/fituy „imtiiSifiav'', if’joiv, „tS ÄlaftiSot 
'AifiSraiot, Ih^igidai, 'l'naxiSm , tlvf/yoniSut", für die Anauhtne nbleiteii will, dass die letzteren 
drei Deinen bei Apliidiia irenohnt (Lenke, n. Aiisf; S. 122), ist, neuiirstens na.s die Thyrsonida be- 
trifft, sehr schwach. .Anders rerhiilt cs sieh mit den Titakidä und PerrhidU, weil hier andere Zeug- 
nisse zu Hülfe Kummen. — Io Inschriften haben sich die Thyrgiinidü noch nicht gefunden. 

(62.) lA'APlA. 

Ueher die Lage des Berges Ikarinn und des Demus Ikari'a gehen die Meinungen sehr ausein- 
ander. Bald hat man einen Theil der Kette des Aegnleos für das Ikarinn gehalten, deren einzelne 
Theile doch schon von Norden nach Süden durch die Namen Aegaleos, l’oikilun und Knrydallos 
nntcrschiedcn sind, und wo am Passe nach Eleusis schon die Deinen llermos, Oea nnd Thria hei 
einander liegen; bald hat man es westwärts von der Rleiisinischeii Kheiie gesucht; bald hat man, 
nameiillich Leake (S. 114 Weslerniaiiii, S. 103 der n. .Ansg), den Berg Argaliki an der Südseite 
der Marathuiiischen Ebene dafür gehalten, worin ich ihm früher heigestiinint habe. Allein die 
Gründe für die YuraHssetzung, dass Ikaria in dein westlichen Theile des Landes zu Sachen sey, 
srheinen mir dnch überwiegend zu seyn. Ich will den Myllius von der Aiifnahiiie des Dionysos bei 
Ikarios und seiner Tochter Erigone hier nicht wii-derholen (Apollod. 3, 14, 7; Pint, parall. Gr. et 
Rom. p. 340 7Vbn.; Iltgin. I3Ö; l'ibnil. 4, 1, 9; Propert. 2, 24, 29; Scliol. zu Horn. 11.22, 29); 
cs genügt, im .Allgemeinen darnn zu erionerii, das.s alle Sagen Ubereinstiiiimend den Dionysos- Dienst 
aus dem Thebäischeli Biiotieii Uber EleutherU, also von Nordwesten her, nach Attika gelangen l.as- 
sen, um darin ein Gegengewicht gegen die Bcraerkiing Lcako’s zu finden, dass Dionysos, wie zu 
Ikarios, auch zu Seniarhos gekoiiiiiieii seyn soll, wahrend die Seiiiachida entschieden in der Epakria 
wohnten, woraus er zu rasch eine Nachbarschaft beider Deinen folgert; und wenn Statius in der 
ThebaVs II, 644 die Erigone nach dem Tode ihre.s Vaters im Maratlionischen Walde Holz zum 
Scheiterhauien lesen lässt, so steht hier Marafhonisch nur für .Attisch, und wird reichlich anfgewo- 
gen durch einen andern Vers desselben Dichters 12, 619, der die den Göttern gastlichen Häuser 
des Ikarios und Keleos als benachbart und in der Nähe von .Mclänä darslellt. Aber dies .Alles ist 
nicht entscheidend; die Entscheidung liegt in andern bisher ühersebenen Zeugnissen. Die Erlindung 
der Komödie wird dem Mcgarer Susarioii zngeschrielien; nun sagt aber die Parische Chronik Zeile 
54 — 56, dass es Släuner aus Ikaria waren, welche den ersten (ilior in Athen anfführten ((rrijoaV- 
Ttoy nvjov ittiv ‘IxuiiiHiiv), und auch Thespis war nach Snidas ii. d. W, ein Ikarier. M oher diese 
A'crbinduiig, woher die erste Aufnahme und Fortbildung der Mcgarischen Komödie in Ikaria, wenn 
dieser Demos einen starken Tagmarsch entfernt an der Ostscite von Attika, und nicht vielmehr 
zunächst an der Megarischen Gränze, zwischen Elcntherä, Metäuä, Ocnoc und Eleusis lag? Hier 
sind in der Nähe der Dörfer Mandra nnd Knndnra an mehren Orten Ruinen von Domen, für die 
wir keinen Namen haben, so wie wir auch für den mächtigen Gebirgszug, der sich vom Kithüron 
zwischen der Megarischen nnd Elcusinischen Ebene bis an das Vorgebirge Kernta zieht, keine alte 
Benennung besitzen. W'ahrscheinlich war dies Gebirge da.s Ikarion, nnd nur hier ist Ikaria zu suchen. 

n«,i sui»ci»c 19 
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90. 

Grabsunlp in einer Kirche heim (Jarlen des Herrn Bell iin Oelwaldc (1838). 

I E P fl N 

I K A P I E Y r 'IxaQiiia. 

(63.) Hl norOi\l.4J.4l. 

Lage uahekaniil. Der \amc liiidel sich in einer Iiisclirin ziiin ersten .^lale nhen \. II. /. 16. 


(64.) i'i'i:s:ri.4./ .1 1. 

Leake lieharrt aneh in der neuen .\ns"ahe seiner Deaien S. 43 und 46 niicli hei der .\niiahme, 
dass die 'ItftariaiSai and 'l/ifaiOTiMm zwei verschiedene Deinen seven; nliüleirli Deutsche Gelehrte 
(Btiekli suiii C. I. n. 295; Jleier, de sentil. Alt. ]i. 4.5; Westeriiiann zu Lenke S. 39. 227) län?.sl 
erkannt hnlieii, dass beide Nainensrorineii denselben Gnu liezeielinen. Nur muss inan hier nneb einen 
Srhritt weiter "chen und die Form Iphistiadä als die allein riehtiie anerkennen, nicht nur «eil sie 
in den liisehriften die übcrwiesende ist (v;>l. oben N. 6. Cnl. 2. Z. 3. und V.7. Z 12), sondern 
auch weil es viel «eiliger nnlirscheinlicb ist, dass ein nach Ileplilistus bcnunnler (Jau , dieser Ablei- 
tnni; rrr«esseiid, eine irii;;c Kerlitscbrelliung seines Namens hbtte anuehmen sollen, als der nin^te- 
kelirle Fall, dass man einem obscuren F|innvinen l|iliistius den (Jolt snbslitiiirte. — rdier die 
Lnce V'l. nbeii unter Eiresidii. In I|ihistiadii war ancb ein llerakleimi, nach l’latniis Testamente: 
vielleicht das heutige Dnrf Arakli, westlich von Kejihisia. 


91. 


Rnndc (Jrabsliule an der Ecke des kbuiglichcn Stnllgehäiides in Athen (Ang. IH4I). 


d) I A O Y M E N . 

KAEITO0AN . . . 

I <|) I ET I AtN . . 

O Y r A T . . 

r o p r . . . 

K H T T I . . 
r Y N H 

Den ersten Namen ergänze ich ’Pilovtitrtö, nicht 
.\kro|iolis: 

«MAOYWENfl 
AHMHTPlOY 
e Y r A T H P 


A'Jl(iraywe[r0s' 

fhyajltilf, 

I 

yvy,}. 

nach einer andern Grabsäiile auf der 


(63.) ISIXIJAI. 

»nhnsilz unbekannt. In Inschriften koninit der Demos nicht selten vor, z. B. oben N. 8. B. 
Z.22 und 23. — Melleirht benachbart mit Gnrgettos; vgl. die weiter unten, unter dem Artikel 
AV#i;^j!o(r, augefithrte Stelle des Paiisanias, 

92. 

(»rosse mit eineiii sehr schonen Antheininn gekrfinte Stele, im .Mnseiiin im Arestem|iel. 

EPIKPATHS ’AJ.nixpßri,; 

K H 0 I € I O Y Kiitftaiov 

I fl N I A H € Vmcdii«. 
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( 66 .) KEirr^J^I. 

Vnlinsiti nnkokiiiint. In einer (irabtrhrlft auch ira C. I. ii. 773. Die liiirhrin N. 18 zcist, 
Ja*.i »ie eine be.'tmiileic Orl.ichaft bilrieleii. 

93. 

Kiiiracbe (irnbalelo in einem (»arten am Peiraens 
JabrbuHilerts v. Cbr, 

. PMOAßPOSSATYPO 
«ATYPOCEPMOAYKO 
. EIPIAAH«OINANOH 
AIONYSIOCEYOYAI 
KOYEYPETAinN 

94. 

Anf einer (»rabülele in der Saminlqn» im Arestcmpel, unter einem Relier: nur Linken (dca 
Besebauera) stebt eine Frau, in der Reebten ein Sistruin, in der Linken ein Körbchen haltend; 
r.nr Rechten steht ein junger Mann. Die SchriftzUsc jieliörcB in da» 7.«eite Jahrb. narb dir. 

COdilAArÄnHTOY \4ynn>irov tYKApnOCEYnO Evxo(mi,< F.vnö- 

eKKHPAlAbüN ix Arpoi-Jt«.'. P0YW€IAHCI0C por 

Auf die Schreibuni A’»,poi'itu3i' statt Afiptf'iTcüi' ist kein (»ewiclit zu legen, weil in der Zeit, der 
diese Inackrirt aneeliiirt, Fehler in der Orthngra|iliie, besonders der F.igennamen, iiiclit selten sind. 

(67.) KEPAMEi:^. 

Bekannter städtischer Demos am wrestlirben Rande der Stadl. 


(Jan. 183.3); die Srhr!rizii»e des dritten 

*A|p,i(ddtöpoi; Aari'pot). 

Anit'poc ' Efifioivxox' 

K Jfipirirlij^. Oii'(xr,9iy. 

.diovvnioi 
xov Ji'.inaiuir. 


9.'». 

Stele ans blaoem Marmor, in Alben bei Herrn Dr, Klados. 

AEPTINHSKEPAMEYE ^/f.Tri'ri;,- AigniitVi. 

Die.» ist vielleicht das einzige Beispiel — wenigstens habe ich kein anderes zur Hand — wo die 
Bezeichnung, dass jemand zu dem Demos der kerameis gehört, durch das Deniotiscbe Adjecliv im 
Singular, Arpn/iri;,', ausgedruckt ist. Sonst wird dies auch bei den Männern immer durch die 
Präposition Ix mit dem Plural gegeben: ix AVpourW (vgl. C. I. n.649); ofl'enbar um das .Miss- 
verslaudniss oder doch die Unschicklichkeit zu vermridcii, das» jeder zu diesem Demus gehörige 
Bürger als ein Töpfer, xniauevi, erscheine. 

96. 

So eine mit einem Anthemion gekrönte Stele, im Museum im Arestempel. 

PPßTONIKOC ITf/unimxoi 

A Y K I £ K O ylvxioxov 

EKKEPAWEÄN ix Aipcf.urW. 

( 68 .) KEtpAAH. 

Kcpbale, mit einem Heiligthume der Dioskiiren , die man hier die grossen Götter niinnle, scheint 
nach der Folge, in welcher es bei Pausania» (I, 31, 1) anfgefuhrt wird, jedenfnils südlich oder 
ösilirb vom Hymettos gelegen zu haben; vielleicht in der Nähe von Prasiä und Kalo Arannn, wo 
ich die nachstebendc Stele (N. 99) von einem Familiengrabe dieses Demos gefunden habe. 

• 10 * 
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»7. 

Graküaiilv ia der Stadt, im innern Kerameikoa (Oct. 1832). 

APIZTOrENlir Vpioroj fVr/f 

APIZTOKPATOYZ \lijiainx(jajovf 

KE0AAHOEN Knitth\!hv. 

98. 

Grakaaulc i» dein jetzigen kotaniachen Garten (Oct. 1832). 

LßZTPATOr .ZuJffTpnro,- Bcraerkensweilk i»t liier mir der Name Nrfliiöir,t, der siel» 

N H Z I 11 T O V AV;oi(uroi/ iimiier inelir als ein nickt seltener .\ltisclier Eigenname ons- 

KE0AAH0EN Kitfai-ijffH’. weist. 

99. 

ln dem kleinen Fliisstkal unterhalk Kato Araona, in den Tittiiimern einer kleinen (aiielle; 
grosse Stele aus Pentclisckein Marmor (1837). 
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kKfoXfßhy, 




(09.) 

K/IAOI. 



Die ricklige Form des Namens im Nominativ ist A*,iW, wie die Inschriften N. 1. A. Z. 6 
lind N. 2. Z. 0 lehren. Oie Lage ist unbekannt; der folgende Stein genügt nickt, eine A'ermuthnng 
darauf zn begründen. 

100 . 

Grak.stele in der hintern Maner der Kirche in Lam|iriluis, am Sndostende des Hymetlos. 

. . OÜNPYOOiillPOEKKHAllN JIv]0vjr Uv9Mqüv tx Kijdtiy 

PYOßNOCEKKHAnN riv9tait] ITvOoixoi « A'i;<W. 

(70.) KHT’rOS. 


Lage unbekannt; die Endung tro; {rjixoi, xfiaoi, aaaoi) deutet, wie in allen älinlicken Orts- 
namen ('liii;»Tdi:, Bi/ilrjoaos, AvxaßtiVtös, /’opjijTiöf) auf die Lage an einem Berge. 


101 . 

Fragment einer Stele ans Pcnleliscliein Stein, auf der Akrnjiolis. 

XYSAPOP . . Aitaay6(i[nt Der Name Melas findet sich in der folgenden , und der Stamm .Itm — 
M E A A N O . A/f'A«i'o(s in der nHckstfolgendnii Grab.schi'ift zweier Kctlier wieder, so dass diese 
K HT T I O . Aij'rtiol,-. drei liidiridnen wahrscheinlich sUnimtlick zn derselben Familie gekürten. 

]) [„ fx A'ediss Drmosüi. g, Eiirig. und Mnesih. 1140. 17 und in Bnckli's Vrkiind. d. Srewrs. X, 
f. 40.” M. IL K. M.] 
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Kleine icrbroehene Stole in dem Verschlage yor der Stoa des Hadrian'): 

«EAANßPOS; Madfvmoi 

«EAAN0«KHTT105 m«ius A»/t r/o,-. 

«hEIAESTPATHTEAEClOY 'Peiihor^Tt] TtUaiou 

EKKEPAMEßN ix A7p«^*W. 

10 . 1 . 

Grabsicic iin Garten des Herrn Vlaclins, im llnzirk der alten Akademie. 

, YPHNIAHS .T/]tipK»'«Tr;s 

A Y S I T I W O Avottiuou 

. H T T I O £ A |ijTt/o.'. 

(71.) klMtliülA. 

Kinc der alten Zniilfstädte, an deren Stelle jetzt das gleichnamige Dorf liegt, wo sieh man- 
cherlei lleste, wie Inschriften und llau.stiicke, von den maiiiiigraitigen Anlagen des Hemdes Attikus 
finden (Gell. N. A. 1, ‘2, 2. IS, 10, I. C. 1. ii. 403. OSO. 990. 993 und andere iiuedirte). 

104. 

Auf einem grossen klancii Marmor, der zu einem Grabmal gehört zn haben scheint; in den 
Fundamenten des Hauses des Herrn Kontnstarlus (1832), welches später der König hewiihiit. Die 
obere Inschrift ist die erste; sic wurde später llach abgcmeisscit, nm die zweite darunter zn setzen, 
blieb aber doch noch lesbar. 

4>ANIA2MEAAN0OTMIAHSIO2 
A A 

AlOYNlOZrPAihlKOi: MlOYNIOZnPßTOr lOYNI/V^KKAHniAK 

KH0EIEEIEYI: KH0EIZIEYZ EKKHdiEirElEHN 

'Pavlai Mfidv^ov Atihjaio,'. 

A. 'iovt'ioi l'fiatfixhi \1. ’lovxioi fI{mrof 'lovvia Anxhimdi 
Ai/ifnaifVi. A'ijif etiyitvf. ix Kr,<ftiaiiiay. 

Was das A über den abgekürzten Vornamen der beiden Männer bedeute, weiss ich nicht. Die 
Schreibart der zweiten Sjlbc des Wortes Kijifttauv.; mit dem Diphthong El ist durch die Länge 
des I gerechtfertigt; wenn hier aber auch die dritte Sjlbc zweimal mit einem Diphthong (KEI statt 
ZI) geschrieben ist, so ist dies geradezu ein orthographischer Fehler. 

10 . 1 . 

Grosse GrabsUulc auf dem Bauplätze des Herrn Professor Doinnnndos, vor dem Melitischen 


AN T I OX OZ 
n A M d) I A O Y 
0 A Y E Y Z 

I N Y M 0 H I 
'^bAziAeiAoyI/ 
^EKI<H0EIZIjs. 
1 HN 


‘Ayrioy,oi 

flaiiiftiov 

'/»Afci,-. 

\vnifij 
RaoiUtdov 
ix A'tjtfuai- 


Ein Be ispiel der seltneren znsamincngezoge- 
nen Form KtjifiaiiSy statt Arj<fimfioy, wie wir 
auch oben N. 50 'Araxaiws statt ‘Ayaxmiwi 
gefunden. 


1) [„Bereits |ialilieirl in ’Ay. ’Anx. 266. Die Form «Pmtcirreurc, wie ®t/d«rre«ro,- oj'e« N- L nsrh Analogie 
vou ‘Aqxiv’Qatoi , nebeu Weiilütrrgntoc (Pa|ie) null (btidoffreätc in 'E<y ■ A(fx- l'®' *'• "• ''’-l 
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(72.) A/ArAA’^. 

I.»»r niihcLamit, Dnr Demos scbeiiit eil llriliElhum des Apollon >;ckalil xii lialion, nach drin 
Schill. *« .Aristopli. Wolken 134: Aizi'ii-öfl«'. d.^ö Jrjuoo Tiji; ‘ Axnnovtidos Kixvi i'C, ii tta 

rrynm xa'i rä ‘ Änoi.lwyi(r, Mellcicht daher um Pnrnca, wo der Parnrthische Apollon war (Inschr. 
hei Wordsnorlh, .-Vtliens and .Allica p. 223). — (Jrabsclirift im C. 1. n. 658. Das Demolilion lin- 
det sich in Insi liriften auch mit einem einrachen e, Aixm tvi (olien N. 6). 

(73.) kOOSiKlJAI. 

ohnsilz nnhekannt. Der Name in Inschriften nicht selten. Die Inschrift oben \. 13 aeigl, 
dass sic eine besondere Ortschaft bildeten. 


106. 

Stele iin (»arten des Herrn A'lachos, im riiikrci 
A. L. Z. 1838. N. .14). 

. inrioc; ahmokaeia APisTOiDßN 

AAAIEYS; AI’ICTOAHMOY KOOnKI.5H« 

KÜ0ßKI:50Y 

A on dein Namen *A';oi.iiu; lindet sieh wenigstens das 
sehrilt, C. 1. u. 171. 


sc der alten .Akademie (Intcliigzbl. der Hall. 

’E]iiü,iioi At, fi6xi.ua ' Agiaimfüv 

' .4i.aifvi. V/(»i 0 T 0 (J»Ji«)f Ao!iv>xidr,i, 
koüoxiäov. 

Patronymikon in einer andern .Attischen In- 


(74.) kOl.lU. 

A orstadtiseher Demos, über dessen Lage die Meinungen der Tojiograpben sehr getheilt sind. 
Dir Frage hängt mit der nach der I.agc des Melili.srlien Thorrs rusaniinen, welches ich rnerst in 
meiner Schrift: rd (hjottoy n. s. w. S. 20. .Aura, .53 an der Nordscitc der Stadt angesetzt habe: 
eine Berichtigung, welche Lcakc in die neue .Ausgabe seiner Topographie S. 441 stillschweigend 
aufgcnnmineii hat, wie viele andere, ohne dabei die Quelle zu nennen, welcher er sie verdankt. 
Die Koilc ist folglich der Hohlweg, welcher von die.sein .Ansgaiige der Stadt, links von der jetzigen 
Artilleriecaserne, niicli den (»ärten der Herrn Sntzo.s nnd Zograplios niid weiter narb dem Orlwalde 
fuhrt. An dem hohen westlichen Hände des Hohlweges, wo nnch das erste Puiialhenäischc Preis- 
gefäss (das des Herrn Burgnu) gefiiiiden worden ist, lagen ohne Zweifel die Kiinouischeu (»raber. — 
Das Demotikon ix AoU»jj zwei .Afal in der Inschrift N. 173. 

107. 

Rohe Stele im Museum im Arcstempel; die Schrift sehr gross. 

KAAAIKAH2 A«*iijrij)s' 

ATRI2KOT Avxiaxcv 

EKKOIAH2 s* Aom,,.-. 

(75.) KOAAYTOS:. 

.Städtischer Demos (vgl. l enke, Topographie n. Ausg. S. 440 fgg.). Grabsehriflrn im C I 
n. 661— 663. 

(76. 77.) KOAIIXO^. 

Ueber die Nothwendigkeit, einen doppelten Demos Kolonos anzunehmen, ist oben zu N. |. B. 
Z. 21 und zu N, 7. Z. 6 gesprochen worden. 


iv 
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108. 

Stele io dem Vcr»chlnce vor dem KO^cuannten Gymnüsiom des Hadrian: 

KAAAI€XP AXHAISXINOC AakXtat^tarrj ^loj(tyovs 

EKKOAnNÜYOVrAXHP « AoWot> avyatr.f,. 

Leber den heteroklilinchen Genitiv .-iia/iyovs und andere hbnhVke v;^l, ^Biittmauu 5Ü A. 7), 

109. 

Unterer Thcil eines PiedestaU ans H) inettUeliem Marmor, hei einer Kirche an der neuen 
Athenciistrasse , wo früher eine auf den Asklcjiios heziiglicbe Inschrift ^efondeu word<*n. 


TOI*] 

atarfjaTov Mn(^n&vf- 
yiov y h(ifiTtvoyru^ 

Jtorvoiov A'vXu}~ 
yt]f)ty, 

110 . 

In Iiitis auf der Insel Keos, im Hause des Ocstrcichisclien Consiilarasenten Hii. Jacoli Paokulos. 

. AAEINHAIONYCIO , A ’) ? ^ioyvmo\v 

EKKOAiZNEAN tx AoloixuSy, 

Es ist nicht ganz erwiesen, dass diese Insehrift aus Attika nach Kens gekommen sey, und die Ao* 
Aiuwi»’ könnten daher nach ein KeTschcr Demos gewesen seyu, wie die *YXtxi^ui (vgl. Intctligzbl. 
der A. L. Z. 1838* \* 13); doch sjiriclit die grössere M'abrst-lieinliclikeit für Attika, und Attische 
Inschriften sind, um des Marmors willen, anch im neueren (iriechenland weit rerscblcpiit worden: 
wie ich deren z. B. auf dem Türkischen Friedhöfe in Hyjmtc gefunden Labe. Die Form A'oXtuy^vi 
findet sich aber auch iin C. I.'ii. 172. 

(78.) KOXSYyUL 

l*>agc unbekannt; ErwUliniing in fnschriften selten (C. I. n. 199). Der Name lässt sich viel« 
leicht ans dem Neugriechischen erklären, von xoKrdy, knrz (vgl. über den alten Namen xovionoifia 
meine Reisen im Peloponnes I. S. 25 fg.), und b'Ai/, ein Wald mit kurzen (niedrigen) Biiumen. 

(79.) KOUPO^. 

Lage unbekannt; nach dem Scholion zu Aristopli. Ritt. 899. ein Eiland an der Küste von 
Attika. Vgl. Böckh im C. 1. Vol. I. n. 145. p. 216. 903. *— Das Demutikon ist Ad.7pfi0i: (oben 
N. 5. Gol. 5. Z. 20). 

(80.) AX> P YJAA.i 

Strabon 9, S. 239 Tchn. setzt den Berg nnd Demos Korydallos mit solcher Bestimmtheit an 
die Meerenge von Salamis, zwischen Tliria nnd dem Pciräens, den Eilanden Pharmaktissä gegen« 
über, dass es gewagt seyn würde, sich gegen diese .Anctoritut aufzulclinen. Mit ihm stimmt auch 
Diodnros 4, 59 überein, wo er in der Erzählung von den Tliateii des Thesens auf den Ringkampf 
mit Kerkyon, der nach Pausanias I, 39, 3 noch auf der W'cstscite von Elensis Statt halle, die 
Erlegoiig des Prokrostes folgen lässt, dem er seinen Wohnsitz in Korydnilos anweist; *AritXi dt 
xai Tifpi ii\y Kigxvova tuy diannXaiüyia tou’ n(tf^tov<Uy xai roy tffrrjiXtyut 

govia* /xtra dt ravra z6y oyoua^o^ttyov //poxpoi/oiij»' d:itseutyt, tö»' olxovrta h rta Xt^oufytp 
Xogvdetllop trj^ Ajuxfji. 

1) [„Ob 0]akiir>j1” M. H. E. M.] 


iiOAAflNIv/ti oi2.n 
riXXPAXOYMAPAOfl 
NlOYIEPAXEYONXOZ 
AlONYZIOYKOAß 
NH0EN 
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»clieinl Adiciiaos dfn Korvdallos niilior an die Bäntische Grunze zu setzen, 9, S. 390: 
iv rtti ntpi tttQotfWt’iixs ofioytymy* „ot ASijvr^Ot tfrjOiy „^niTatJe nf(tdixfi toü 
Aoijvthühw Ttyii xii äntv xaxxafll^ovmr , ol tf' tTifXHi-a xntvlii'Covaiy,’' Und (jlcirli daranf setzt 
Athenäos hinzu: Oi (H r?f(K lijV Jioimrtav ij ov ^laßairovaiy *!,• x !,y ’ ATrixi)y , fj lÜKtßaiyoyfis 
rfi ifmy/i ituii)i,ioi yiji'oi'rm, xnf/nntf rnjotipiixa/ify. Ebenso wie Atheniios seheincn auch Andere 
den Korjdallos für ein (Jränzgehirse Segen Biioticn aneesehen zn halien; vpl. Plin. N. G. 10, 41. 
Anlig. Kiirjst. 6. Aelian. II. A. 3, 35. — Der \anie hiidet sieh in Inschriften seilen. 

(81.) APJ£U. 

Lage unlicLanul. In Inschriften kommt der Name ziemlich hüufig vor, 

111. 

Niedrige ijnadralc Basis ans Pcalelischem .Marmor, heim Erechlhcuni gefonden. 
<)>IAOKPATMS:ANTI<MlNTOCKPinEY£ANEOHKE <l>i).oxpttTi,i 'Ayxiifüiytoi k'piwiis M9t,xi 

NllKHSA£ÜAYWniA£INinnflNEYNf2PIAI rixt,aai; ‘UU-timaaiy 'hnwy gvywpldi. 

Die Sehriflzügc sind die des vierten Jahrh. V. Chr.; anffallend ist nur die Gestalt des E statt 
I, die sich geH’iiknlieh erst in sitätcren Zeiten lindet. 

112 . 

Grosse Grahsäulu aus ll,uneilischem Marmor, in einem Garten hei 51100 (ßot i'oV) ira Oel- 
«aldc (Jan. 1833). 

MENANAPOS AJ>Vor<fpo,- 

EPMOTENOY 'Epiioynov 

K P I ß E Y £ KpiwfVi. 

(82.) KPSlniJJl. 

Die Frage, oh die KrojiidU in dem von Thukjdides erwähnten Orte Kroi>eia wohnten, ist be- 
reits oben unter h'Cnvpiäai berührt worden. JedcufalU bleibt diese Annahme sehr unsicher. — 
Ans diesem Gun kennen wir die KünslUTfamilic des Kiicheir und Euhulidc.s (C. I. 5ol. I, n. 606 
und Add. p. 916. Mein Schriftchen; Le Monninent d'Eiihnlid^s. Ath. 1837). Der Name Apio- 
Ttidm findet sich oben N. I und 17. 

■;83.) k'Y.JJOUXAlON. 

Bekannter städtischer Demos, nicht sidten in Inschriften, z. B. oben V. 3 b. Z. 13. Grnh- 
schrifleu im C. I. n. 667. 668. 

(84.) kiJAXrtJAl. 

NVohnsitz nuliekauut; die Inschrift oben N. 15 beweist, dass sie eine besondere Ortschaft bildeten. 

(85.) krenppos.. 

5V ns ilif Ln^e von Kytherros betrifft (denn die Si'breihnrt init do|i|icltem lUio ist die riebti' 
iterCi 9.') C. I. u. I28)> 9» bekennt Lenke (n. Aiis^. S. 28), dass cs keinen slirilialtspunkt dafür 
siebt. Kr sucht den Ort südlich oder südöstlich vorn Hynicttos. Vielleicht lie;;t eine Audeutuo^ 
eine.s nachbarschaftlicbeii VcrhultDisses za Gar^ettos in folgender Stelle des Pausanias 6, 22, 4: 
lui otadiovi rt *UXtiu)v ;fcri npoi,' Kv& l^gQg 

ncrtttfwg* Tt»//'»') d« hx^tdnvOft rg jov rrorerjr/dv, xal rvfttfvh' lorir <#p6i' Lit ?r] tijjj'/J' drojuar« d« 
i^itf fny txaarfi rwv rvntfm', KaXXttfdfia xai ^vyaXXa^tg xrtl /7/^/ßi« re xat 7ca#g, Xr xon'tp <ft 
a(/iOiy tTu’xXffOis VcuKrJfg* Xovoju/yotg (y jfl nr^yfi xauaruiv t« iou xai nayroiii}v 

0 noch C. I. n. 213; in Boi’kh’s 'Crkuiid. fi. d. Seewe«, *Aru<jüiyt^g Ktiir,QQtogi Wrr/ynvijg Ä., a^r- 

(tovtQinjtdr^ A., Jr,fi6üii^uto^ A'. S. 232. 23i.” M. H. E. M.] 
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läiiauf xaii7a9cu üi jä« vvii^ag äno '1u>vos '»J'/ovat tov /'«pyijrto«; /tixomrioavjog fVroö5o 
fj (Vgl. Straboo 8, S. 176 Tckn. Nikandros lipi Athen. 15, S. 68S.) 

113. 

(ironse Stele mit Reliefs geschmückt, unten »heebrochen; in dem VersciJage vor dem soge- 
nannten Gymnasium des Hadrian, lieber den K<i|ifen der Figuren: 

AIOKAEI^H«KYOHPIOSWINAAKO£ JtoxUidifi A'v»ij(,ios. MyJaxog. 

114. 

Kleine Grabsuule vor einem Hanse an der neuen Athenenstrasse. 

A A W I O S jlautos 

AAWO0IAOY JaaotfiXov 

KYOHPPIO« Kv»,iii,oi. 

(86.) KXKAJ.4. 

Die Imge dieses nur nnf Uesychios (u. d. W.) beruhenden Demos ist unbekannt; auch hat sich 
sein Name in Insrhriften noch nicht gefunden, da der Versuch, ihn in N. 12 Z. 13 herznstellcn, 
nur eine sehr genagte Veriiinthung ist. 

(87.) KYPTEIJAl. 

M'ohnsitz unbekannt. Uesychios nennt den Demos Kvttxiddoi. Er hat sich erst in einer ein- 
zigen Inschrift (C. I. n. 192) gefunden, wo die Form des Namens Kvx/ntidm ist. 

( 88 .) A.4KIAAAI. 

Die Lakiadii, zn deaen das Geschlecht des Miltiades und Kimen gehörte, wohnten am Wege 
nach KIcusis, zwischen der Vorstadt Skiron und dem heiligen Fcigcnhanme ('/((>« ^vxi,"), nonli nnf 
der Ostseite des Kcjibisos (Pnusnii. 1, 37, 1): also in der Gegend des hentigen botanischen Gar- 
tens, dessen fetter Boden vorzüglich geeignet ist zur Herrorbringnng der grossen Rettige, wegen 
deren der Demos berühmt und sein Name den Ehebrechern ein Schrecken war (Hesych. n. d. >V. 
Attxwdoi und .Suid. in 'Si ^laxiddai). 

11.5. 

Grabsäule aus Uymettischem Marmor, in der Stoa des Hadrian: 

MHTPOAflPOE MriTQo^utfiog 

EYKPATOY EvxQcixov 

A A K I A A H Z Aaxtdör^i. 

116. 

Grabstele im Hofe der ehemaligen Schule der Philomnscn (Oct. 1832). 

niEPIZ<hlAlOYEKA Thi^s «/>[s]«V(w ix A- 

AKIAAHN oxiadiSy, 

(89. 90.) AAMflTPAl. 

Vielgenannter zweitheiliger Demos, Aafimptis xa9v:uf9iy und vju'yfp9iy (N. 1. A. Z. 4. 5) 
oder 3i»(iaÄoi (N. 3. Z. 12. rgl. Harpokr. n. d. W, Aaunrpüg), am südlichen Ende des Uymettos 
zwischen Anagyrns, Thora nnd Aegilia (Strab. 9, S. 244 Tckn.), also in der Nahe s-ou Vari; and 
zwar wohnten die Ober-Lamptrecr mehr landeinwärts, vielleicht in der Gegend des zerstörten Dor- 
fes Lumprikas, die Unter -Lamptreer näher an der Küste, ln Luraptrü zeigte man auch das Grab 
des Kranaos (Pans. 1, 31, 2). 

Ho»» AtlUcfa« 11 
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m. 

In rincT Kirche bei dem Dorfe Lamprikas, nuillich rom Ilymettos (in der Gebend der allen 
Lampträ), auf einer Grabstele '). 

AHMOKYAH« Jiinoxvät,^ 

PAPAWYGO Jla^aftv9ov 

AAMPTPEYt ylafiiu^tvi, 

118. 

Grabsünle in einem Garten beim Peiräena (Jan. 1833). 

E I M O Z £iftoi 

4>IAOKAEIAOY <I*tkoxiudov 

AAMPTPEYZ .-iaujiniivt. 

119. 

Inschrift eines Sarkophags bei einer Kirche im Oelwalde, nordwestlich von dem Dorfe Sepolia 
(Dec. 1832). 

©EOAßPOZ Otöi)t0(tog 

N A Y I n N O Z A^«i5[T]a>ros ’) 

AAWPTPEYZ xiafiTijQtve- 

120 . 

Grabschrift, sefiinden anT dem Begräbnissplalac beim Peirüens (Oct. 1836). 

KAEIDMIKAAinNMIKINOY kUiw. MixniJmy Mixtyov 

AAMPTPEYt >'fni(.Trpjt/s. 

Der Name lilixiyag findet sich auch in einer andern Inschrift; s. oben unter ESTI.11.4 N. 80. 

(91.) .iEJCk'OiW 

Die Lnfie dieses Demos, der nur auf dein Zengnis.se des llesychios beruht, ist unbekannt; in 
Inschriften hat sich sein Name bis jetzt nicht gefunden. 

(92.) AEYKOXOH. 

Lage unbekannt; das Deinntikon findet sich häufig in Inschriften. 

121 . 

Grabsünle auf dem Türkischen Gottesacker vor 

PAN . . . lOZ 
HifiAIZTIAAOY 
AEYKONOEYZ 

122 . 

Grabsaalo in Athen, im Hause des Bcnipalos; ans dem zweiten oder dritten Jahrh. n. Chr. 

e Y T Y X I Ä Evu/x^a') 

«HTPOAPOY 

.. AEYKONOEOJN (;?1 ylfvxoywwv, 

1) („Sli-bl liereiis im C. I. n. 670.” M. II. E. M.] 

2) f„Wokl eher iV»»ffwyoc.” M. H. R. M.) 

3) [„VielleirM I7(,,(ä«.Jioc." M. H. E. 31.) 

4) [,,I)iisiT Fraiitnaame ünilel sich auch C. I. n. 32M. 3702. 3793. 4280.” M. H. E. M.) 


der .Akropolis (Jan. 1833). 

ITaylah]ioe *) 
'lliftciauädov 
/Itvxovonn. 
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(93.) AEYKOHYPJ. 

La>e uulx-kaiinl; ilcr Name beruht einzig auf der Auctorifät des Hcaycliius, und bat eich in 
Inarhriften noch nicht gefunden. 

(94.) AOY2:lA. 

Luge unbekannt; der Name hat sich in Inschriften zum ersten Male in den Urkunden über das 
Attische Seewesen nnd in der nachstehenden Grabschrift gefunden. 

123. 

Grabsüule aus Uyuiettischein Marmor, in dem Mnscnin an der Stoa des Hadrian. 
OAPZYT AE Bagavzoi 

n E I 0 I O Y /7fi»iou 

A O Y E 1 E Y E yiovattva. 

(95.) MAPjenx. 

Wesen der Tn|ingra|ihie dieses Demos, welche eine nmstiindliche Erörterung verlangt, verweise 
ich auf Lenke, ohne ihm jedoch in allen Einzelheiten beiziistiiiiincn. 

124. 

Runde Grab.saule aus Hyrmettisrheni Marmor, mit der Figur des Verstorbenen in sehr schlech- 
tem Relief; in dem Museum unter der Stoa des Hadrian. 

ÄYIOYAIANOY AvQr^liov 'lovXiayaü 

MAPA0(üNIOY jlJa(>aOu}}i'ov. 

Sehr selten findet sich in Attischen Grabschriflcn der Name des Verstorbenen iin Genitiv, wie z. B. 
nueh auf der berühmten Stele des Aristion, dem Werke des Aristokles. 

125. 

Grabstele in Athen; die Schrift nnrhlüssig eingegruben. 

WAKAPIA JUnxnpin 

. YGYNOYMAIAOftN , . . E]d9vyov 

Bemerkenswerth ist der Name Makaria bei einer Marathonierinn , von der Tochter des Herakles 
Alakaria, die einer l(luelle zwischen Marathon und Trikorythos ihren Namen gegeben (Strabon 8, 
S. 209 Tchn.). 

126. 

Viereckige Herme ohne Kopf, aus Fentelischein Marmor, ansgegraben in Elcusis im Aug, 1834. 
HEiAPElOTHArOTBOTAH '// Udyov ßüvh'i dritten Zi'ile *AjioX- 

AHMHTPION Arji^r{itoy jUDnof asu ercanxen , denn nicLt allein ist 

A TT O A A ft N I A:ioXXvtvi ^ Steine kein IMatz für die zo er- 

TONMAPAÖft Tüi' giinzeudeu zwei Buchstaben, sondern die 

N * O ^ »’iov. auffallende Hinzusetzung des .\rtikels rov 

vor Mf(/a9mvtor zeigt auch, dass etwas Anderes vorherging, als der Name des Vaters. 

(96.) MEAAINAl. 

Dieser in der Attischen Sagengeschichte vielgenannte Ort lag an der nordwestlichen Landesgränze, 
wahrscheinlich bei dem Kloster H.Meletios zwiseben Elentherü nndPanakton(vgl.Lcake, n. Ausg.S.I32); 
dass er rin Demos war, hat sich bis jetzt nicht durch Inschriften bestätigt. Vgl. ohen zn N. 1. S. 13. 

II* 
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(97.) MEAITH. 

Bckanoter städtischer Demos, über welchen meine Abhandlnng: 7o Bijotioy n. s. w. S. zu 
Trrgleichen ist. 

m. 

Quadrate Stele, oben drei bis vier Zeilen ab;tespliftort; j;efanden im Sommer 1843 bei Legan' 
der Fundamente der nenen Kirche bei der Metropolis, wo wahrscheinlich das Heiligthnm des Sara- 
pis (Pans. I, 18, 4) gelegen. 


L IC 
sIIÄNKANH« 
EAPAni AOZKAI 
EIZIAOEANE0HKEN 
.5. EniKAw<MAOYIE 
PATE . . NTOLTOY 

Anti . . noyzme 
Ait . . . 


. . . . xay),)f\o- 

fri<jatiay] ^aijnni<}o{ xal 
Jumdog liyilhjxty 
5. inl [ i’Äou ii- 

porf[tioJi'rOi- TOÜ 
'^yrilyt]yovi Mt- 
i.n [euj;. 


128. 


Grosse Stele in Athen, mit den Namen zweier Frauen ans verschiedenen Deinen , die vielleicht 
nach einander denselben Mann gehciralhet hatten. 


« Y P T fl 
X A P I N O 
« E A I T E fl € 
P O A H 
P P fl T E O 
A I £ fl N Efl C 


it/l.'pTCÜ 

AV((mVoii 

jWflirj'ais. 

'I’öStj 

JIquiiiov 

Al^myiiog. 


129. 


Ich weiss nicht oh unter Melite nnch folgende verstümmelte Insebrift zn bringen ist, auf einer 
Grahsüule in einer Kirche zwischen Keratia und Markopiilus (Nor, 1832). 


. . . ANAPOY . . . ciVdpot^ 

ETMEAITEIAE rW) .WfiirHOi. 

Wahrscheinlich habe ich in der Lesung dieses Steines mich geirrt, und MEAITEIAL ist wohl in 
MEAlTEflN ((* Jt/rLrfV»»') zn ändern. 

(98.) MyPP/XOYS. 

All der Ostseite des i.aiiide8 (Straboa 9, S. 244 Telia.), mit eiaein lleiligthnmc der Artemis 
Kolünis (Paiisan. 1, 31, 2); also wahrscheinlich bei dem zerstörten Dorfe Merenda, zwischen Mar- 
knpulos und Prasiä oder Porto Rajihti, wo Fonrniont ausser andern Inschriften (C. I. n. 28. 490) 
auch ein Pscjihisnia der Myrrhinnsier gefunden (C. I. n. 100), welches ly up it(fip t^s 'AQitfiiäos 
rf,s k'olaifijos aufgcstellt war. Vgl. Lenke n. Ausg. S. 73. 

130. 

.Auf einer reich verzierten Stele; nach einer Copie des Herrn Schanhert (1832). 

XAPITHSWYPPI Xa(/htii 

N O S I O £ yovato(. 


1) [„Die Aeinternng ist nirhl nölhig, cv ror wie rer J, g, j-, i, isl nirhl seilen. Sellisl «nf Allisehen In- 
sebriDeii. 8« IfXu&irtur ia Urknnl. d. Seewes. S. 4&4, C. I. n. 4379 c. n. M. II. E. M.] 
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131. 

Grabiirhrifl in Athen, f'efnnden (wenn ich nicht irre) an! dem Hauejilutzc dea Prof. Doinnandoa. 

API«TO<t>ANH£KH<l>l€OAOTOYMYPPINOY€IO€ •//pmuH/ow^v AvyiaodJrot» Mi^im-oi/aios. 

(99.) MYPPlXOrTT//. 

Ein Demoa, den Biickh zuerst aus C. 1. n. 115 und 279 nachgewiesen, und dessen Esistenz 
sich seitdem durch andere Inschriften bestätigt hat, wie oben N. 6. A. Z. 24. Lage nnbekannt. 

132. 

Oberer Theil einer Stele mit Actom, von jilumjier später Arbeit; in dem Verschlage vor der 
sogenannten Stoa des Hadrian. Unter dem Actom; 

TIMO0HOE ZnZAN 7(«öi9[«]o,- .liiuaä) [dpof 

EKMYPINÜYNT 'ix iV/c^lcSI.r-w [r ]r[ijs. 

TIMO0HOZ ist ein orthographischer Fehler statt TifiöSiiog, wie dieser Name in Inschriften des 
dritten and Tiertcn Jahrhunderts vor Chr. iiieht selten gnsrhriehen wird, ln der zweiten Zeile ist 
ebenfalls WYPINOYNT. . Tcrschricben statt WYPPINOYTTHZ, denn das Demotikon von Mjrrhi- 
niis ist yii'iii'tyovawi , und pflegt nicht durch die Präposition ix unischriehen zu werden. 


(100.) XYHETH. 

Xypete lag (vgl. oben nnter Ov^taitnSat) unweit Phaleron, Peiräeus nnd Thjmütadä; doch 
kann der t)rt nicht wohl den isolirten Hügel nördlich vom Peiräeus eingenommen haben, wie l.iCake 
(n. Ansg. S. 35) Terinnthet, da Xenoph. Hell. 2, 4, 34 dieses Hügels erwähnt, ohne seinen Namen 
anznfuhren, was er doch gewiss gethan hätte, wenn Xypete darauf gelegen hätte. Dass der Ort 
früher Troja hiess, sagen nicht hloss Steph. n. d. W. 7'po>'a und Dionys. Hai. Arcliüol. 1, 61, son- 
dern auch Strahon 13, S. 118 Tchn. 

133. 

Stele ans Pentelischera Marmor, in der sogenannten Stoa des Hadrian: 

. PirENHtAIAITOYiYPETAIßN 'E\:uytrtji .-Uaiiov Zvnntttiöw 

IIKIPPOS;EPirENOY«IYPETAIÄN V] t'xijtTiog 'Enty{$’ovi Xv.^euulily. 

. PAIllN I Kl PPO YI YP ET AI O N OC ‘Afjpoftjtö Xixhrtov Svnnaiöyog. 

134. 

Kleine Stele mit bemaltem Fronton, ebendaselbst, wo die vorhergehende: 

AM0IKTYJ1N ‘Aiitftxi i'ioy 

K P A T I P P O Aifarinnov 

lYPETAIHN Sv.maim’, 


135. 


Massive HrahTasc im Arestempel; auf derselben in flachem Relief rechts eine sitzende Frau, 
links ein stehender Mann, der ihr die Hand reicht; zwischen heiden noch eine andere Frau. I)ar- 
üher in sehr flüchtiger Schrift: 


API€TOKAHC 

lYPETAIHN 

‘jQiaroxliji 

Xvnnaiioy. 


rOPrfl APISTONIKH 

/bpyul. ‘A^aroi'ixij, 
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(101.) OA. 

liic l.asc des Demos Oa wird durch die Schriftsteller nicht näher au|'c^rlirn. Die fnlisendeii 
drei Urahschrirteu N. 136 — 138, welche siimmtlich bei Velanidera an der Ostküste der Mesofäa 
fiefunden wordeii sind und nll'enbar toii einem Farailienerakc hcrrnhren, kiinnen die Vermntlinng lie- 
Krundeii, dass Oa dort "eleaeii. Die Form des Deniotikon ist bald ’Oa&iv (C. I. n. 738. 730. und 
oben N. 14. Z. 38), bald wie hier (vgl. oben N. 7. Z. *26), selten aber adjeclirisch (oben 

N. I. B. Z. 5). 

136. 

(»rabslele im Musenui: ein Knabe als Heros, in überirdischer (iriisse, ganz nackt, einen Vo- 
gel in der linken Hand, sein Mantel hängt ihm zusainmeagefaltet Uber dem linken Arm; neben ihm 
ein Hund. Die Hechte legt er einem Knaben auf das Hnnpl, der in der linken Hand verschiede- 
nes palästrisches Gerällie zn halten scheint. 

AEINIAC nAOEN. Juviai 'Sia9 fi'. 


137. 

Massive (iralivase iin Mnsenm: rechts eine sitzende Frau, vor ihr ein Mann im Harnisch, der 
ihr die Hund reicht, hinter ihm ein Knahe mit seinem Helm und Schilde. Darüber: 


«EIAIA€ KTH€IAAA 

AEINIOY 

XIAOEN 


JMniias AriJöiXilcf. 

,'tnviov 

'ilttSn', 


138. 

Sehr schöne nnd grosse Stele, nuten abgebrochen ; iin Arestempel, wo die beiden vorhergehenden. 


A E I N I A £ Jftt'ias 

01 AOKPATO. <#>(ioxedto|o 

n . 0 E . T2[o]^U'. 

0 I A O K P . . . . 

A t" ■ hl ' . . x/iivt[ov 

[T2n,‘>H'.l 


(102.) O/I. 

Heber die Lage dieses Demos jenseit desPjthion, über dem A\ege nach Kleusis, an der West- 
seite des Acgaleos (nach Soph. Oed. Kol. 1061 mit den Scholien, die aber gedankenloser W>ise 
das Pythion am heiligen Wege beim Kloster Daphni mit dem Marathonischen Pythion verwechseln), 
vgl. Lenke neue Ausg. S. 131 fgg. — Das Demolikon 'Ufil/tr oder 01^5«' liäung in Inschriften. 


(103. 104.) OINOU. 

\ on den zwei Deinen dieses Namens lag der eine in dem oliern .Anne der Marathonischen Ebene, 
der auch das Marathonischc Pythion umfasste (Schol. zn Soph. Oed. Kol. 1047); der andere lag 
an der Böotischen Gränze bei Elcntbera (Hcrod. 5, 74. Thuk. 2, 18. Strabon 8, S. 206 Tchn. 
Harjiokr. Suid. in Utyor/), am gewöhnlichen W ege nach Theben (Diud. 4, 60), also in dem nhern 
Thalc des Sarantapotainos oder Elensinischi'ii Kephisos, wo man hei Slyokaslrun unterhalb des Klo- 
sters des H. Meletios die Ruinen siebt. 


139. 

Runde Grabsäiile aus Hyniettischeni Marmor, im Garten des Herrn A. Konlosta\los beim 
Peirüeus. 
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0IAOYMENH 
lEPOKAEOYi: 
ß P E E I T I E 
B A K X I O Y 
O I N A I O Y 
r Y N H 


Stole BUS Pentellscliera Mnrnior, im Garten des Ka;l. PrensRisrlien Gesandten Herrn Brnssier 
de St. Simon (Miirr, 1873); ülier der Inscbrift war ein Basrelief tob rielen kleinen Fiinren, wel- 
ches aber ali^ekruchen ist, so dass nnr noch die Füsse einiger Figuren zu sehen sind. Die Schrift- 
zilge sind die des vierten Jahrhunderts v. dir.; das N ist noch archaischer. 

CHMATOAOINAIOYAIONYCIOY 
TnNAETIPPOSiOENnElOßNOCnATPO 
«OYKAIthEIAIPPOYTOAEOElOY 
TOYTOYTßNTAAAßNnNTYPOS: 

EIKONEXEI 

Der poetische Gehalt dieses Rpi«rainiiis ist eben nicht gfoss. Sic liezeichuetc das (irab eines 
Dionysios aus Oenoe nnd 7<üy fri mmaHiv'), uutnlich ifXttrrijoäi'Tuii', seines vor ihm verstorbenen 
Vaters Peithon und des Pheidippos, welcher, wenn das rovrot/ hier seine richti^^c Beziehung hat, 
der Oheim des Vaters aewesen war, so wie noch anderer Personen (iwr t’ niliui-) aus derselben 
Familie, deren Porträts (»hföi'o) das Basrelief (rünos) umfasste. In metrischen Grabschrificn Ist 
es im Ganzen selten, dass wie hier der Demos des Verstorbenen angegeben wird. 

( 105 . loe.) o/ov. 

Von den beiden Domen dieses Namens (Harpokr. und Snid. u. d. 5V.) las 0!or Ktprffuixov 
wahrsrbeiulieh nahe bei Athen, OW Jixiiuxov aber über Dekeleia am Parnes. 

141. 

Obere Platte eines Picdestals aus Ilyniettischem Marmor, einen halben Fuss dick nnd drei Fass 
im Quadrat; in einer zerstörten Kirche unter der Nordseitc der Akropolis (Sept. 1832). 

TIBEPION <\AYAION 

KAIEAPAZEBAZTONrEP[MANIlKONAYTOKATOPA 
HBOYAHHEZAPElOYnAPOYKAIHBOYAH TßNEiAKOZIßNKAIOAHMOZ 
ZTPATHPOYNTOZEniTOYZOnAEITAZTOYKAIArßNOOETOYnPßTOY 
TßNZEBAZTßNAPßNßNNOYlOYTOYthlAEINOYEHOlOY 

Ttßif/ioy KlavStov 

Kaiaaga ^fßaaröy J’igiiaytxöy ,-/i5ro*p«ropn 
ij ßovlfj ij ii ‘Agiiov fläyov xtii fj ßovlt; tiSy fj’«* 00 t£ 0 »' x«i ö 
OTQBniyovyritg ini tove ö-nls/ros rov xal äymyo&hou ngiutav 
Tiüy ^tßaoKÜy aymymy Novtov loO ^iliiyov H Otov ’). 

1) [„Vgl. die Anmrrk. in N. 4». 71. 78.” M. B. K. M.[ 

2) [„Vielleickt nnr „seiner Yerfahmi", wie bei Xeimph. Oeeoa. XVII, I: ot Xßütr&ff tiir&gtaxß/ — .t«c«c dd 
oi rSr, — Was soll aber das röd* Z. 37” M. H. E. 7t.J 

3) [„Die liischrift bexiebl sieh auf den Kaiser Clandinsf vgl. t\ I. n. 319 fg. 1071. 1610. Uoler ihm sebeinen 
also in Alhen Ludi jdugu^lalct eiiigeführt zu seyn. — Senat de» Areopag, der Serbshnnderl^ nnd Volk ist 
die damals gcselxliehe Ordnung; vgl. x, B. C. I. n. 313. 301. 320. Daher C. I. n. 318, wo diese ürdiinng 


£fjUa Totl’ (Ayaiov Jivyvoiov, riöyif'hi .vpiladev 
fhiSviyos natgüi; ov xal <I‘n<1i77nov rdtje ßtiov 
Tomov, Tiüy t‘ älloty t&y ril.iof tlxoy' i/ei. 


40. 


0ilovutyi) 
VepoxieotJ; 
'^2geeTTli ’), 
liax/jov 
Viyaiov 
yvy>]. 
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142. 

Kleine Bnsis eines 'Weiligesclicnke», aus llyiuettiscliciii Marmor, gefumlen 1835 an der Süd- 
ostecke des Partlicnou. 

A € K A H P I ft . ’Aaxhjniip 

KAAAIAi5H€ 

E £ O I O 

143. 

Stele mit ücmalteii Omninenten, beim Pciräeu» gefunden (im Oct. 1836). 

KAAICTft«AIC + INOC A'ni.[il/Ofii'/ Alayjvov 

EIOIOYS (S Ofot'. 

Kia Beispiel des altertbüinlicheu + statt X im vierten Jabrh. v. Chr. ist bereits oben unter EPXIA 
gegeben worden (N. 73). Uebrigens reigt diese Stele, gleich vielen andern, wie unwissenden Händen oft 
das Einsraben der Grabschriflen überlassen wurde; denn die vier Worte enthalten nicht weniger 
als vier ortbographisclie nnd graminntikaliscbe Fehler '), von denen mir einer (das überflüssige € in 
OIOY£) auf dem Steine selbst durch .Ausradiren verbessert worden ist. 

(107.) OTPYNH. 

Ein Demos an der Küste, welcher Fischfang trieb (.Antiphanes bei Athen. 7, S. 309); di# 
Lage ist unbekannt (vgl. Leake, neue .Ausgabe S. 165). Der Name des Ortes findet sich N, 1. 
A. Z. 22 unter der .AegeJs, wie im C. 1. n. 115. 

144. 

Bunde Grabsäule im unssern Kerameikos, bei den neuen Oelinüblen. 

A r ft 

APOAAOAftPOY ‘AnoUM(fOv 

AAA\PTPEft£ vfnii.vTpe'iu,- 

O Y r A T H P .9n;«r/,p. 

OAYMPIOAftPOY ‘Olvfimo,)v,Quv 

OTPYNEftS ’Orpoi/iu,- 

r Y N H j'i'i'»;. 

(108. 109.) HAIANIA. 

Die Veriniitliiiiig, dass der nweitliriligc Demos Ober- und Uutcr-Pa.ania an der Ostseitc des 
lljmettos bei dem bentigen Dorfe I.iogesi lag, habe ich in den Ann. dell' Inst. Arck. A'ol. IX. 

I I. 5 fgg. ausrährlicher begründet; vgl. Westermann xu Leake 8.231 nnd Lenke, n. Ansg. S. 75. 
i'Ur die Abgelegenheit des Ortes spricht') auch der Omstaud, dass sieb der Feldherr Phormion, nm 
seinen Oläuliigern nnszuweirhen, nach Paanin znrückxog (Paus. 1, 23, 12). 

serictzl ist mid not ileit Aren|ing Volk und B.aib folgt, srlioa aus diesem Grunde verdächtig ist. — So wie 
hier, ist, ehenfalls mit Assi.assnng des Arehuti, liloss imeh dem Stralegos der llopliteii dalirt C. I. n. 4Ut>, 
wahrend n, 477 fg. xu diesem aneh der Name des Arrhou hinxtikominl.'' M. H. E. AI.] 
i) [„ vdiirg/rorc indess ist auch olieii N. 108.“ M. H. E. M.] 

3) [„Schwerlich, vielmehr m.vg dies Phormio gethau halten, weil er hier vielleicht ein Grundstück hesass, aneh 
XU diesem tian politisch gehörte. Aiidrotiou (heim Srhol. x. Aristoph. Fried. 347) im dritten Blieh seiner 
Altkis, der hierüher einen weil genaueren Bericht hot ijs Pnuannion, lässt den Phormio wegen Slaats- 
nrhuld Atiulie erleiden und wahrend der Zeit auf drin Lande verweilen, ir apptp dr«rpi,fr<e.“ M. U. E. M.) 
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145. 

iSierliclie Gralisäilc ans vcUaem Marmor, der uoterc Tlicil de« Scliarica rannelirt; im Gartea 
des Hadscbi-Ali (Nor. 1632), Jetzt dem botanischen Garten. 

K A E I T A E A'>U(to£ 

APIETOKPATOYE ‘Aei<nox(,(iiovs 

n A I A N I E Y E Haiftruvi. 

146. 

Grabsanle in einer Kirche imOelwalde, unweit des jetzigen hotanisebea Gartens (N'ov. 1832). 

« I M O N S:7fiov') 

A I O T I W O Y Jioxiftov 

TT A I A N I E A £ nataviitoi 

r Y N H Jo/Kij. 

(110.) njIOXlJAI. 

Die Annahme, dass das bentige Menidi, zwischen Acharnii und dem Fussc des Farnes, das 
alte Fäonida sej, beruht haujitsuchlicli auT der Angabe des Herodot. 5, 62, dass Leipsydrion, wel- 
ches nach andern Zengnissen (Schot, zn Aristoph. Lysistr. 664. Ueaych. in Antfivd^ioy, derseiho 
nnd Seid, in ‘Eni Ani/wigiin ftäxtl) J*'"’ Farnes lag, iw'p flaioylijs gelegen habe, wobei 
denn freilich die Identität Ton Päonin nnd Päonidä Toraiisgesetzt wird; und ferner auf der Kamens- 
ähnlichkcit, indem die modernen Attiker auch in fltyiiltj das n in ,u rcrftandeln nnd Mtynth) 
sprechen. Tgl. Leake, neue Ansg. S. 36 fgg. — Der Name findet sich ziemlich häufig in In- 
schriften; z. B. oben N, |, B. Z. 16. 

(Ul.) ÜAKAAU. 

14T. 

Oie Kenatniss dieses Demos beruht bis jetzt nur auf der folgenden Inschrift, anf ciaer runden 
Grabsäule, die am 31. Januar 1833 auf dein Bauplätze des Herrn A. Koutoatarlos (wo jetzt das 
sogenannte alte Palais steht) nasgegralien wurde. Die eleganten nnd vollkommen dcntlichen Schrift- 
zage sind die des vierten Jahriinnderts v. Chr. 

MEMANAPOC MtyaydfOi 

POEEIAQSIO floattSwviov 

n A K A A E Y . naxaUve- 

ln den Schriftstellern habe ich noch keine Spur dieses Demos aufzafinden vermocht. Allein die 
alte Geographie kennt den Namen ITaxaltj oder fläxaia nicht; und wenn er sich daher in einer 
Attischen Gralischrift znm ersten Male findet, so ist die am nächsten liegende Veriiinthnng, dass 
er der Name eines Attischen Demos ist. Vielleicht steckt er auch in der letzten Zeile der In- 
schrift C. I. n. 293: 

EP . ETATIIEP . <AT . . . 

wo Böckh fl[mtßui]ilaüijs ergänzt, wo aber die Ergänzung 

‘Emaxäirfi /7[o]xo[l«tis 

den Schrinzügen auf dem Steine viel näher kommen wärde. 

3) [„Wegen der Fraiiennsmen auf or. wie ^fiireroi’, ‘Ttzi|uor, Aüfor^ov u. s. w. egL Curtius [nscr, Auic. p. 25. 
Keil loser. Bsest. I. p. 20." M. H. B. M.) 

Kd,i SttleclM Dtmtu. 12 
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(II2.) nAAAUNH. 

tJpber die I^e® diese» Demos ist oben unter AI’NOYS S. 53. gesprochen worden ; er lag auf 
einem der äasserstrn südwestlichen Abhänge des Brilessos, der Nordspitzc des Hrinetlos gegenüber. 

148. 

Stele in einer Kirche r.wisrhen den Dörfern Mnrkopnlos nnd Lingesi (Jnii 1839). 

i^lO^flPOCAIOAflPO AiöSmi/a-; /fioJtopou 

.AAAH NEY« y/JaUjjrsiis. 

149. 

Bei der Kirche des II. Sabas, im Oelwalde am heiligen IVege, auf dem Architras' eines zer- 
störten Grabmals (Oct. 1832). Die Inschrift nicht, wie gewöhnlich, symmetrisch geordnet. 

N I K D N Nixwy 

AYTOBOYAOY Avroßovlov 

nAAAHNEYZ fTuklriVivs. 

(113.) nAMllSiTAJAI. 

Wohnsitz unbekannt; Erwähnung in Inschriften nicht selten (oben N. 1. A, Z. 7). 

(114.) IIKIPAIEY£. 

lieber die Topograjihic des Peiräeus vgl. Ulrichs: Oi lifitvfi xtt'i rä «R*p« emi’ 'A9t;- 

väy. Athen 1843. 8. 

150. 

Athen, auf demselben Architrav, anf welchem anch die zweite der oben unter AI'l'EAH rait- 
getheiltcn Grabsebriften. 

EAniZ-OMHPOY-EKnEIP.AIEßN ’Ofirfiov ix /7«pairtoi', 

. ♦ B O ^ E I El O Y »■ r A |t PHT T I O Y — r Y . . l‘Al<f (/oileiaiov laf/yr^ixiov yv[xi^. 

AnITallend ist in dieser Grabschrifl, die nicht weiter znrnck als in das erste Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung gesetzt werden kann, die Form des P, so wie der Gebrauch des lulerpunctionszei- 
r eben» «- zwischen den einzelnen Wörtern. 

I 

, • (115.) HEXTE AH. 

l.agc bei dem jetzigen gleicbnainigcn Kloster, an den Marmorbrüchen des Briles-sos, der von 
ihm bei Paus. I, 32, 1 dos HtrttUxöv öpog und bei A'itrur 2, 8 mons Pentelensix genannt wird. 
Dass Pentelc ein Demos gewesen, beruht nur anf Steph. ti. d. W, (vgl. Snid. in Ehvi • A.xi 
Hirxtitji nohtui), nnd ist noch nicht durch Inschriften bestätigt worden. 

(116. 117.) HEPTAiSH. 

Zweitheiliger Demos, nach nnsern Inschriften N. I. A. Z. 9. 10. und N. 2. Die Lage i.st 
nnhekannt; vielleicht nicht weit von der Stadt (Aristoph. Ritter 321). 

1.51 n. 

Kleines sänleuförmiges Piedestal, in der Nähe des Erechtheums gefnnden; die Inschrift nioi- 
Xtjiuy geschrieben, und nach der Form de» S vor Ol. 86, 3 zu setzen. [„Behandelt von Keil 
Analect. p. 1 13.” N'anck.] 
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E P I T E t E J 
OINOXAPE^ 

^ O I N A Y T O 
PEPAA^ EOEN 
5. nO^EIAONI 
E P E X O E I 
ANEGETEN 


151 b. 


üli'oj'opiji 

^tpvavxou 

riifyaatjOiy 

5. Tloau^wvt 

ärtShtji'. 


Grabstele bei eiacr Cnjielle sbillich tod Alben, jenscit des llisaos. 

«ENEH . NOE 

GEOH ENOY 0(o^hov 

PEPPAEHGEN [hQyaa>itytv, 

(118.) nF.Pl0OIJ.4I. 

ohnsitz unbekannt. Erwähnung in Insrhriltcn niclil selten. Grabschriflen iin C. I. n.752— 154. 


(119.) nEPPiJj/. 

Ueber den Zns.ämincnhang, in welchem die l’errhidä mit den Tiiyrgonidä und Titakidä stehen, 
ist bereits oben unter 0i'Pl'S2.\/JJI gesprochen worden. In Inschriften hat sich dieser Demos 
noch nicht gefniiden. 

( 120 .) nnjHKE^. 

Die l’elekes standen mit den Eup)riden und Kropiden als rf/ixwfiot in Verbindung; vgl. oben 
unter EYHYPIJAI S. 71. Der \ame des Albanesischen Dörfchens Pelikas, unweit Kephisia, 
hat nichts mit diesem Demos gemein. — In Iiisrliriflen selten; nur C. I. n. 102 und in meiner 
Inschrift N. I. B. Z. 18. 


(121.) meo^\ 

I.age nnbckauut. Der Name wird auch HITOOX geschrieben. In Inschriften nicht seilen. 
Vgl. am Schlnsse die Tabelle der Deinen. Aus diesem Demus war .Melitos, der Ankläger des So- 
krates: Platon im Eulliyphron zu Anfang. 

( 122 .) njnOEIA. 

Dieser oft genannte Demos scheint zur Epakria gehört und unweit Ualä Araphenides gelegen 
zu haben. Vgl. ßückh znm C. Inscr. n. 82. I- p. 122. Leakc (neue Ausg. S. 105) bringt ihn in 
die Nahe von Semachidü. 

152. 


Einfache Stele, gefunden in einem Garten keim Pciräens (Jan. 1833). 


;5IOAßPOS . AP . . ONO 
. Aß© . . « 

AIOPEI0H£.^IOAflPO 

PAßGEYS 


Jtiiai()Oi [/7]ßp[rtj»]d)'OD ? 

Jtoml9r,ii Jiodw^ov 
niioOtv;. 


(12.3.) n0P02. 

Lage unbekannt. Der Name bedeutet eine Furth durch einen Floss oder einen engen Meercs- 
arm zwischen dein Fcstlande und einer Insel. Häufig in Inschriften. Eine Grabschrift im C. I. n. 755. 

12 * 
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153. 

(■rnksUiile ans Hyraeltischeni Marmor, mit einer Vase in sehr flachem Relief, auf der Akrn|iulis. 


. . O 0 I A O 
EYOYKAEOVC 
P O P I O « 


Ofluffilos 

Ev9vxUovs 

riofWi. 


Der erste Name kann auch ylaötftlos 

oder ein ähnlicher gewesen seyn. 


(124. 125.) nOTAMOS. 

Ein zweilheiliger Demos, nach Inschrift N. 1. B. Z. 9 n. 10. S.9. Potamos lag an der OstkUste 
zwischen Thorikos und Prasiä, und war einst eine Tolkrcichc Ortschaft (Strabon 9, S. 244 Tchn. 
Plin. N, (4. 4, 1), wo auch das Grab des Ion gezeigt wurde (Paus. 1, 31, 2. 7, 1, 2). Der Ort 
Ing also in der Nähe des heutigen grossen Dorfes Keratiä, und sein Uafen mag bei der Klippe 
Deskaliö, auf welcher Ruinen sind, an der bezeichneten Küste gewesen soyii (vgl. Leake, n. Ansg. 
8.71). — Grabschrift im C. I. n. 756. 


(126.) nPA^IAI. 

Ansehnliche Uafenstadl (Paus. 1, 31, 2. Thiikyd. 8, 95. Dir. 31, 45), deren Ruinen an der 
Nnrdostscite der weiten Bucht von Porto Rhaphti liegen. Heber die coln.ssale Statne anf einer 
Klippe iin Eingänge des Hafens vgl. meine Reisen auf den Gricch. Inseln II. S. 9 fg. In der Mitte 
der Bncht ist eine fcisigte Landzunge mit Ruinen ans dem Mittelalter; wahrscheinlich die Koroneia 
des Stephanus (n. d. 5V. Aopuii'ci«). 5'gl. Leake, neue Ansg. S. 72. 


L54. 

Grabsäulc aus weisscin Marmor, von ungewöhnlich grossen Dimensionen; in dem Dorfe Sepolia 
im Oclwalde (Dcc, 1832). 

EPrOKAHC 

5 I M fl N O £! ^ifttovog 

PPASIEY« rTfaattvg. 

(127.) I1l'ÜliAAlXe02^. 

ProbalinIhos setze ich, iin Wesentlichen mit Leake ilbereioslinimeiid (vgl. Westermann zn Leake 
S. 74. 86 der D. Ansg), nach dem genauen Pcriplns des Strabon, in dem südöstlichen Winkel der 
Marnthonischen Ebene zwischen dem Argaliki nnd der Secküste au; und zwar ist Prohalinthos wahr- 
scheinlich der Name des Berges Argaliki seihst, von ,^pfl/foUol nnd der allen Pclasgischen Endung 
vSoi {arltos, ivfh>g, vy9og), welche überall in den Ortsnamen, wo sie sich erhalten hat, einen 
Berg, eine isulirte Klijipe, ein Vorgebirge, eine hohe Insel bezeichnet, wie in kvrSog, ’A^äxw'}os, 
Tif vy&oc (Tiptn'g), Zaxvy*^o^y /Tpfmatv^oSy *£iwtiav^o(, \4u^(fVtt9og ^ 

Bfpixvr^oSy Ar^(jvv&<yst A'oxtvi^og, flfpiy&o^, , fl»dlny9os w. »»a w. l)ciuiiac)i heiaat /lyo- 

ßäktySog der vor«e.%chobcnc Bcr^f, der Vorberj?: ein Name, der j;anz anf den ArfraJiki nnd den an 
seinem Fn3.*(e ffeleecoen Demos |ins3t. Dies srlilir.iat nicht ana« dass das kleine in dem kleineren 
Snmpfe ^ele^enc iaselchcn luit Iluinen von Hcilijs;tliiiiiiern , 5^0 Cliuisenl« Goufficr Büsten des M. An- 
relins, L. Verns nnd andere j^efunden, und wo im rori^en Jahre eine Ac^yptisrhe Statue des An- 
tinoos ausfi:e]S[raben worden, zum Gebiete der Prnbalisier »ehört habe; rielmehr macht die Oertlich' 
keit diese Aonahinc höchst wahrscheinlich. 


155. 

Zerbrochene Stele vor der Stoa des Hadrian. 

APO . . . AßPOC 
KAA A 1 K PATOY 
PPOBAAICIOC 


W.7o[iUd]d‘(opos 

KalXiXQQTOv 

IJ^o/iaiiafog, 
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156. 

Virrcckigps PieHestal ans sckwarzein ElrusinUcliem Stcia, an der Tripnilcnatrasao, unweit doa 
Denkmals des Ljsikrates. 

EYBOYAOE . . . T 0 A P O YTT P O 8 A A I £ I O E JCvßovios flffol^akiotos '), 

AEDXAPHEEnOIHtEN Amxaijris inoirfltr. 

Die Er'iinznn' des zweiten Namens ist unsieLer, dock nickt niiwakrsckeinlick. Der Bildknner oder 
BildKiesser ist nickt der jsrossc I.eochares, sondern ein jiiii^crer Künstler dieses Namens, den wir 
als der Röiniscken Zeit nngeküri' nnck ans andern Insckriften kennen. 


(128.) nPO^HAATA. 

Dass Prnspalta in der .^leso^äa südöstlick som Hymettos "cle^en, licss sick Iiereits ans der 
freilick nickt strens ''eordneten Fol^o der Namen kei Pansanias I, 31, 1 verinntken. Mit grosser 
M'akrsckciiiliclikeit kann es jetzt an der Stelle des Dorfes Keratiä, also zwlsclien Zoster nnd Pota- 
inos, augenommen werden, wo l'nrtiiis (Bull. d. Inst. Arrh. 1841, p. 88) folgende Insckrift fand. 

15T. 

Auf einer runden Basis kei der Kircke des H. Demetrios in Keraliä. 


OlOP . EßNEETniAEKAHni 
nPOZnAATIOI 
ATAeAlOZArAeAPXOY 
KPITO<kANTOE0EOMNHMONOE 
5. AE3I0EOEKPITOOANTOY 
KPITO<t>ANTOE0EArENIAOY 
EYNIKOE0EOMNHMONOE 
0EOd>ANTOE0EArENIAOY 
AMEINIAEAMEIYIOY 
10 . 0EOMNHETOZ0EArENIAOY 


IANE0EZAN 

ATAOAPXOZAMEiyiOY 
AYTOKAHZArA0AIOY 
AEINIAZAI0IAIAOY 
AN0EMIDNAIZXYAOY 
AIZ . . AOZAKMAIAOY 
MEI . . NI . OZANAPOKAEOYZ 
MEIAOKPITOZANAPOKAEOYZ 
0EArENIAHZKPITO<|)ANTOY 


()t dplylstür-fs f« 'Aoxkrimut 
n^oaTiölTloi: 
‘Aytt9aio( 'Ayn9d(>xov 
k'piT(i(fayto^ Htofirijuwot 
3 . At^iOfOi Kf/iroifärrov 
Kt/ixuipavzoi OiaytviSov 
Ei'i'ixo; fdsojui'ijuoeof 
0edy;ii>^Ot; ütaytyiJov 
'Afinfiat ‘Afiniptov 
10 . 0i6fixt}aioi Oiayiridov 


Sn'ffftaay. 

'AyäOaQxos 'Auui/>iov 
AvtoxX>iS 'Aya&aiov 
Advitti AuftXiiSov 
'Ayfffuiay AtaxvXov 
Ald[xv]iiOt AufiXUlov 

‘ ArtS^oxXiovi 
Mmfox^ixin ‘^>'Jpo*itoKs 
&(ay(yiihji Knixxxfäyxov, 


138. 

Kleine Stele mit einer Vase in Relief; iiii Museum kei der Stoa des Hadrian. 
ZflKPATIAH . Ao«potnyi;U- 

PPOSPAAT . . . ri(ioanäXx[ioi. 

(129.) HTEAKA. 

Imge nuliekoiint. In Insckriften nickt selten, z. B. olien N. 5. Col. 4. Z. 3. 

1) („Kill Enbiilos //oo,iuXitnoi wird in der Rede g. Neacra 1381, 20 genannt. Der kfinsder Ler.rfc.ire8 ist 
lielleiclil eine nnd dieselbe Person mit dem L. , lier in einer von Ross nnd nachher von Ste|ihani im Rhein. 
Mus. 1H46. S. 22. N. 11 hrrausgreebenen lusehriO grn.innt wird, und iiller als der L., der in einer Inscbrifl 
lorkomml, dir liierst Rosi im Kunstblatt 1840. S. 66 nnd nnrhher Stephani a. a. 0. S. 31. V 20 puhliriri 
hat.” M. U. E. M.] 
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159. 

Grosse Graljsuulc aus Hyroettisebem Marmor, 

an der Thüre des Gartens des Professor 

Domnandos (1837). 

A P X ß 

‘A{>x>» 


nYGOKAEOYi: 

IluSoxltuvt 


nTEAE A riOY 

Utfltaolov 


eYPATHP 

9vy<iy,tf, 


M 1 K A A O Y 

MtxöXov 


KH4>l£IEßr 

Ar/yrmrtof 


r Y N H 

jri'ij. 


(130.) PAKlAAl. 

Die Annahme dieses 

Demos bernht bis jetzt nur 

auf dom Zcuj'iUBse des Pliotios. 


(131.) P.-iMNOr^. 

Bekannter wichtiRcr Demn» und Kestnns, über ilesaen I.aRe und Ruinen l.cnke, neue Aus». 
S. 105 Irs. zu verclcifben ist. Dass aber der kleinere Tempel der Tliemis gehört habe, wird dureh 
die Aufschrift eines der beiden an seinem Eineaniie stebendeu Votiraessel (C. 1. n. 461. 462) kei- 
neswegs erwiesen. Vielmehr ist es wahrsekcinlicber, dass er der Artemis Upis oder Rnhndia ge- 
weiht war, welche in einer der Triopischen Inschriften des llerodes (.Anth. Gr. Append. n. 50) 

' Patii nt iuöi Oi'ni,' genannt wird. 

160. 

Grabsänie in der Ecke des Hauses des Professur Domnaudos (1841). 

TIWArOPAE Ttfiayotfai 

A I K A I I A O Y /tixaitüov ') 

PAMNOVZIOZ 'Pauvovmos. 

161. 

Grabstele mit einem Basrelief von naclilässigcr Arbeit, bei dem Kloster in Vrami über der 
Marathonisclien Ebene (Jan. 183.3). 

APXIPPHKAAAEßS: KaXUmi 

PA«NOY€IOY ' Pauxovaiov. 

(132.) ^HMAXUAl. 

AVolinsitz in der Epakrin; genauer lässt sich die Ocrtlickkeit nicht bestimmen. 3'gl. oben un- 
ter IKAPIA S. 73, and Leake, nene Ans». .S. 104. 

(13.3.) XKAMPaxiAAl. 

Städtischer Demos, mit einem Marktplätze (äyoQÖ XxBftlimviSiSv , C. I. n. 70), iin westlichen 
Thcile der Stadt, unweit des Aresicnipcis, wo die ungezogene Inschrift des C. I. gefunden worden. 

162. 

Grab.süulc im Museum im Arestempel, mit einem sehr flachen nnd stark beschädigten Relief; 
links eine sitzende Frau, rechts rin )lann, aufrecht stehend, der ihr die Hand reicht; zwischen 
beiden ein Jüngling. Darüber: 

ASPAeiOSAICXINOYSIKAMBßNIAHS ‘Aanämoi Alaxivov 

EYK AE I A: Sß C T P A T H A€ P AS! I A EiixXfta. Acotrrpnri;. 'AoTiaala, 

AI SXI N H ? AS P AdO YE K A ABß N I A H € Alax‘>‘>lt ‘yioTiaaiov Xxaußmviirie. 


1) [nOea Names kvauea wir tchsa aas C. I. i. 3140 , 42." M. H. E. M.) 
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(134.) .5■0r.V/02V^ 

Ui'bpr die Uertlicbkeit nud die Riiineo von Suniun vgl. Lenke n. Aosg. S. 62 fgg. Von einem 
Teni|>cl des Poseidon findet man in der Tbat noch einen Triimincrbanren auf einem Ungel etwa 
hundert Schritte nordwärts von den Prn|i,vläen , bereits niisscrbalb der ITiniiiaiierung. V’gl. Aristojdi. 
Vögel 869 und Ritter .'i.jO mit den Scbolien; Eiirip. K>kl. 293; und über die Wettkampfe zn 
Wasser Lysias de largit. S. 196 Tchn. 


163. 

Inschrift eines Piedestals anf der Akropolis. 

. . . ONthAABIONKONRNA 
KONßNOZZOYNIEA 
0AABIAZO4>IAnonAIOY 
AIKINNIOYATTIKOYEHOI 
3. OY0YrATHPTON&\YTHE 5. 

YIONKATATÜNAPEORA 
rEITßNYTTOMNHMATIZMON 


Tij'ioy 4>Xä,hov kürmva 
Kövvn'oi ^ovyiia 
•Plaßia Sotfla rionUov 
yitxtvviov 'Ainxov i.fi- 
ov &irydjrip Tov 
t'lov' xarä töx '/dpfonn- 
ynTiüv vjiouyrifiaTiauöi' '). 


164. 

Schmale Stele ans Hymettischein Marmor; gefunden iin Sommer 1843 bei Legung der Fniida- 
mente der neuen Kirche neben der Metropolis, in einer Gegend, wo vielleicht das lleiligthnm des 
Serapis und in der Nöhe das der Kileithya (Paus. 1 , 18, 4. 3) gelegen. 


EPI . . . EIAS 
PA .... H£ 

XHI IßN 
TIMßNO£ 

SOY . IEY€ 
THNGYPATEPA 
ANEOHKEN 
. PYtIPPHN 
EIAYOEIAI 


5. 


‘Eni [ifpjfiag 
TTal/i(fil]ijS 
Xr,[p]u»v 
Tiuuiyos 
.i'ot^elieüg 
Tiji' Ät'j'nTf'pa 
äyith,xtv 
X ]gvoinmjV 
mvOtiii ’). 


(135.) 2.TKHU.4. 

Steiria, verwandt mit dem Phokisclien Stiris (Paus. 10, 35, 5), lag an der Ostkiiste zwischen 
Prasia und Brauron (Strabon 9, S. 244 Tchn.). Den Weg dahin nennt Platon Hipparch. S. 229 
die Xrfigittxt) Litis, und die vielbesprochene von Fonrmont in Koropi oder Kursali entdeckte Henne 
(C. 1. n. 12. Kni.se, Hella.s I. S. 519) kann allerdings in der Milte zwischen Athen und Steiria 
gestanden haben, wenn man hier einen auch nach andern .Anzeigen vorhandenen Saumpfad über den 
Hyinetlos annimint. 

165. 


Picdcstul anf der .Akropolis, rechts abgebrochen. 

HEHÄPElOYnArOYBO . . . 
KAIHBOYAHTCJNX . . . . 

AHMOZAZYAONZ 

zteipieAiAtpon 

5. EYZANTAAZKAHn ... 5. 


7 / ‘Agtiuv näyov ßolvlij 

xal fl ßovlfi tu!»' X ö 

iijuoi “Aavioy X\tjy(oyos 
^Kigif'a Imgöy (ifpnr- 
füoKVTO ’xtaxi?;n[iip. 


1) [„Dcrrctiim illutl AreepagitarNro, quem i'To/fryparur/ior illi voc.snl. Cic. ad Famil.XIll, 1. ad Atlic. V, tl. 
Im C. 1. n.4474 wird auch ein Dcctvl des Syrisehea Königs Anliochns i.voprruarur'id,- genannt.” M.H.E.M.] 

2) [..Diese Form ist, wenn mich mein Gedärhlniss nicht trügt, neu, so viel Formen tiir EiXftär-Ta wir auch 
sonst kennen; am nächste» kommt noch das t'indarisehe V;ttc3a}. Die Pamphile war natürlich Prirstcrinn 
der Eileilhyin.” M. H. E. M.) 


Digiiized by Google 



'1 


-V 


96 

166. 

Kleim- Stck' in dem A^ersrhlagc vor der Stoa des Hadrian. 

PPOIENIAH« //(.o|n'i'd»>- 

STEIPIEY« Ai«p»vä. 

(136.) ^riiPl.iAl. 

Wolin-iila uolieknnut. Plinios 37, 35 erzählt von einem dem Tojias ähnlichen Edelsteine, dass 
er auch in Syt'ero (cod. Bamb. .tiuero) Allicae flumine sich linde. Hängt der Name dieses nnbe- 
kaiinten Flusses mit dem Namen S)'hridä ziisuniineii? 

167. 

Kleine Gruhstele in Athen (1843). 

d>IAIETH KH <l>EIEO AOTOZ AV/^fioddotos ') 

AAKETOY PPAHITEAOY Wkxnov Hga^iTfloi 

PAIANIEÄE EYBPIAHE Ilmayuwg. 

(137.) ^YriAJIlTTO^i. 

Luge uiihekannt; jedenralls, nach der Kndnug des Namens, an einer Höhe (vgl. oben unter 
hU'ri'O^ S. 76). ln einer Inschrift hat sich der Name zum ersten Male in den Urkunden über 
das Attische Seewesen gefauden (X, 6. 42). 

(138.) 

S|ihendale lag an der Böotischen Gränze, zwischen Hekclcia und Tanagra (Herodot. 9, 13). ln 
dem Gebiete war ein Hügel Il^akinthos (Suid. n. d. W. , wo statt 2iif(ySuyivn' 

zn verbes-sern. Dieselbe (seschichte anders bei Apollod. 3, 1.3, 8). Ueher die wahr.srbeinliche Lage 
vgl. Leake, neue Aiisg. S. 123. ln Inschriften hat sich der Demos noch nicht gefunden. 

(139.) ^^I‘IITT02. 

Dass Sphettos in der Osthälfte von Attika lag, folgt ans der Erzählung bei Plut. Thes. 13; 
denn die von dort (^^rjTofhy) gegen Alben vorriiekenden Pallantiden mussten ihren 33>g um die 
Nnrdspitze des Hjnietlos über ll.agniis nehmen, wo die Anhänger des Thesens bei Gargettos nn- 
weit Pallene (vgl. oben unter A/'XOY2: S. 53.) im Hinterhalt standen. Auf der andern Seite 
war ein verwandtschaftlicher Zusammenhang zwisehen Anaplihstns und Sphettos (Paiisan. 2,30, 8. 
Slepb. in 'AydtfXvnog und so dass es nicht gar weit von Anapbljslns in den südli- 

chen Theilen der Me.sngüa gesucht werden muss. Der Albanesi.sehe Dorfname Scbpiita kommt aber 
eben so wenig von Sjihettos her, als Koropi von Kropeia oder Lidgesi von Alopekc. 

168. 

Runde Grabsäule im äussern Kcranieikos. 

nEPIPENHE nietytyrji 

0IADNYMOY *PtXu}vvfxov 

E 0 H T T I O E £iftiTTioi. 

(140.) 

Die.sen Demos, dessen Lage unbekannt ist, bat Rockh zuerst ans C. 1. n. 294 als einen Demos 
der Ptolemais nachgewiesen; vgl. denselben zn der -Grabsrhrift n. 774. Vielleieht bat auch von 
diesem Orte, und nicht von dem Kilikischen Tarsus, der Apollon Tarsios seinen Namen, der C. I. 

t) [„ Ar^fffditoro; koaiiBt in den Prkiiiiden ii. d. Alt. Srewes. fuurmal vor (vgL S. 214), davon eia- 

iBld mit AudOHliiiie des Vateriiameos etofc ; dass man dort //cu£rt]Aoe zu ergänzen habe, 

zeigt obige lusekrin.” M. II. E. M.J 
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n. 495 Torkommt. Da die Ptoleraaiscke Plijlc früher die Antigoniochc war, Antigonoa aber aoeh 
Kilikien erobert halte , so ist dieser Demos Tielleicbt erst bei Errichtung der Antigonis gebildet und 
nach dem Kilikischen Orte benauut worden. Leider fehlt in unserer Inschrift N. 1 der grössere 
Tlieil der Anligoiiis. 

169. 

(irabsäiile im KerameiknSj unweit der Capelle H. Trias, vor dem Dipjlon. 

B A K X I O £ Hoxytos 

AF^GAAflNIOY ' AnoiXmriov 

T A P Z E Y Z TapottV 

170. 

Orabsiiiile ans weissem Marmor , nnweit des sogenanuten Gvmnusinms der Ptolemäer (Jan. 1833). 

AIOFENH2 Atorfrrfi 

NIK lOT 

TAPSE T2 Tßeosr!,-. 

171. 

(iriibsäule in der Cnjielle Ilavayin toC nördlich ron Athen im Oelwalde (Oct. 1832). 

EPMOAflPOZ ‘£p,iid(Jt«pos 

AYZI/AAXOY Avatttä^ov 

T A P Z E Y Z TafOevs. 

172. 

Grahsänlc in Athen (.Ang. 1836); gute Schriftziige des dritten Jahrh. v. Clir. 

0EOIENOC &i6Sfvoi 

0EOIENOY dtoStyov 

T A P « E Y S Tapaivg. 

(141.) nePA^. 

Luge uiiliekaniit. Die Einwohner dieses Demos standen in übelm Rufe (Aristoph. Frösche 477 
m. d. Scliol. Suid. u. d. >V. Tiltijttoog) , die Feigen aber galten für ausgezeichnet (-Athen. 14, 8. 652). 
— Das Demotikon fandet sich auch olicn N'. 74 b. Z. 3. 


17.1. 

Stele mit sehr reich verziertem .Aiithcmion , auf der Akropolis. 

<t>AINIPPHKH0ICOAflPO ’Paiyinnt} AV//5ioodtdpot; 

T E I O P A£ I OYA N T I B I OY TuOQaaiov, ‘Avytßlov 

EKKOIAHCPYNH ix KoiX^ yvyfi. 

CZh'«! Roj^tteu.) 

<l> I A O K T H A . . <PtXoxitjfilwy 

ANTIBIOYEKKOI . . . ‘Aynßlov ix KoilXr^s. 


Bcmerkcnswerth ist die Schreibart Tfi9(>aa!oi’, mit dom Diphthong in der ersten SjIbo statt des 
blossen Iota, in einer Inschrift, die nach ihrem palilographischen Charakter nicht spater als um die 
Mitte des vierten Jahrhunderts v, Chr. zn setzen ist, also nngerähr drei Jahrhunderte vor der Zeit, 
wo die orthographische Regel aufgestellt und wenigstens von einem grossen Theile der Griechisch 
fielt Altiitk» Ocoi««. 13 
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Srhreibpndrn befolgt ward«, das lange Iota immer dnrch den Diphthongen Tt anazodrhckcn (z. B. 
Tfifii], riixato). Ebenso findet sieh dieser Name aher anch oben N. 74 b., desgl. C. I. n. 115, ‘dl 
und in den Urkiindon Uber das Attische Seewesen gesebrieben, so wie in einer Grabsrhrift bei Biickh 
(C. I. II. 775), lind mithin durfte diese Schreibart wohl .Ansprneh darauf haken, auch in die Aus- 
gaben der Schriftsteller eingefUhrt zu werden. 

(142.) TirAKIJ.-ll. 

Wohnsitz in der IN'Uhe ron Aphiilnü, nach Uerodot. 9, 7.7; Steph. n. d. W. 'firaxtitai und 
dem oben unter (■iYPrllSIJAl und ftF.PPlJAl besjirnebenen Zeugnisse des Harpokration. Vgl. 
Leake, n. Ansg. S. 20. 122. In Iiischrifleii hat sich dieser Demos noch nicht nachwrisen lassen. 

(143.) TPikopyeo^. 

Einer der Demen der Marathonischen Tetrapolis, auf einer kleinen ErhUhnng in dem nördlichen 
Theile der Ebene, nördlich von deiii groasen Sniiipfe, nm Wege nach lUiainnns. Vgl. Leake, n. 
Ansg. S. 87. 95. Uier hatte llerodes Alticus die Inschrifleii C. I. n. 991. 99‘i errichtet. 


174. 

Ein Bichtcrtäfelchen (vgl. oben unter AlXÜXIf N. 37 und ßPI.4 N. 86) aus einem Grabe 
heim Peiräens. Der Stempel der Eule fehlt auf diesem Exemplar, oder ist Tcrwischt (herausgege- 
ben im Arcb. Intelligzbl. 18.37, \. 13 — 15). 


ö. Jiorvaios A'i»[i(ut/|j;oi'? ’) 
7’pl*Opt'[(TIOg. 


Das Patron;mikon ist vielleicht KXauäxov statt Kltoftaxov, wie in KUidr,ftoSt KXtidixoi nnd an- 
dern Attischen Namen. 


B AIONY?IO€KAE«A 
TPIKOPY O 

GarKfiDciihaupt. 


175. 


Stele in der Sammlung unter der Stoa des Hadrian : 


« n KA H S 
PASI KA EOY£ 
TPIKOPYSIOS 
TAYKEPA 


Sioxif]!; 

Tlaaixkiovt 

Tffixoi/vaws. 

JIvxiifB. 


176. 


Zerbrochene Grabsänie in einer Kirche beim Garten des Herrn Bell ini Oclwalde (1838). 
•hA . . PAECTIAIOY <f'(r[ii)]pß 'Eaxiainv 

TP . . . P Y ? I O Y Tp[i)fo jpt;(7ioi'. 


(144.) TPIXEMEIA. 

An der Quelle des Hauptarmes des Kepliisos (Strub. 9, S. 246 Tchn.), also wahrscheinlich 
bei dem Dorfe Bngiati, wie Leake, n. Ansg. S. 123 richtig bemerkt. Selten in Inschriften. 


t) [„Auf den bis jclil bekaniilen Rirbti-rlitrelchrii wird der Name des Valers enlwrder ausgelassen oder abbre- 
virlj dass erste geochiehl C. I. n. 207 fgg. and oben N. «8, das .andere oben N. 2i b. n. 37; folglirh ist 
Akrpo hier nueli als Abbrerialnr sn fassen; ob diese aber Aif</,a(goe, AA<i/<a(g.'düe, Ai»/ia(i'Jpon oder 
Kltiiiä(niot n. s, w. zu erklären sev, muss dabin geslelll blribrn.” M. II. E. M. „ Kin/i. schon Fraiii 
El. Epigr. p. 348. und Keil Annl. p. '237 fg. So Äit,-fvcc C. I. n. 147, 1 u. a. Vgl. Keil Spee. Oiiom. Er. 
p. 104. Eben dabin gehört Tielleicbi das corniple kXijltoi (s. Pape), wofür w.xhrsclicmlirh KXitlioi 
(= Altfgrof, KXtojiit) in lesen.” Nauci.] 
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(145.) TYPMEIJJl. 

Wolinsil* iinlickaont; selten in Inschriften. (Irabschrift iin C. I. n. 7T8. 

nr 

Runde (irabsänle aus Hvmcttiscbem Marmor, im Garten des Herrn A. Kontostarlos beim Pei- 
rbens; aus Makedonisrber Zeit. 

A I . K A H S 

€ATYPIfINO€ JS"« rvpimi'Oi' 

TYPMEIAHS TvifuMni. 

(I4C.) Yli.4.^AI. 

M'ohnsit* unbekannt; iiicbt selten in Inschriften. Zwei Grabsebriften im C. I. n. 779. 7SO. 

17a 

Grabsänie ans H^nicttisrbein Marmor, in Athen bei Dr. Klados. 

ArrO A A O d> A N H E AnoXko<fttyt,i 

ATTOAAOd>ANOYE *A:iolko(fdyovs 

Y B A A H r 'Y/idätiit. 

179. 

Zwei Brnebstiieke von Stelen oder Tafeln aus Pentclisrhem Stein auf der Akropolis; grosse 
schöne Schrift. 

a. a. b. b. 

Y Y I M O S "Ytfuftoe . . . . NHTOS Aiöy]yrjTOS 

A I O . N H T O Aio[y]ytiTov Y Y I M O Y 'Yi/il/iov 

Y . A A . . 'Y[/?]£;df.,e. . . A A H £ 'r/?J<xd»iS. 

Vielleicht beziehen sich beide Fragmente unmittelbar auf einander, und die in ihnen genannten Per- 
sonen stehen zu einander in dem Aerbaltnisse von Vater und Sohn; jedenfalls gehören sie dersel- 
ben Familie an. 

(147.) YnapE/A. 

Dieser Ort ist als ein Demos der Anligonis (später Ptcilcinai's) znei-st oben ans der Inschrift 
N. 1. C. Z. ,5 nachgewiesen worden. In andern Urkunden bat er sieh noch nicht gefunden. Man 
hüte sich ihn im G. I. n. 780 durch Eniendalinn statt YIIHAJE\2C herstellcn zu wollen; jene In- 
schrift ist noch vorhanden, und bat wirklich YliA./H^. Vielleicht steckt der Name in C.I. n.751(?). 

(148.) 4>.1AHPON. 

Die Lage dieses Demos ist zuerst von Ulrichs in seiner Abhandlung: Oi h/jtyii xal t« /la- 
xifä Tfix>j TtSy 'Ath^ymy. .Athen 1843, richtig bestimmt worden, an dem Vorgebirge östlich von der 
Piräisrben Halbinsel, welches inan bisher für Kulias zu halten gewohnt war. Durch diese glänzende 
Berichtigung eines Jahrhunderte allen liefgewnrzelten Irrlhums fallen eine Menge Schwierigkeiten, 
welche die Topographie des I’ciräeus nnd selbst Athens bisher darbat, plötzlich weg; namentlich 
erklärt sich jetzt die Nothwendigkeit der Erhaunng einer dritten langen Mauer (des vittoy th^os), 
nachdem seil Theinistokles nnd Kiiiion das Phalcron nufgehurt h.atte, ein Kriogshafen zu sejn, nnd 
man folglich die Phalerische Mauer, als fortan unnütz, in Verfall gcrathen Hess. 

180. 

Sehr elegante Stele ans Pentelisrhem Jlarinor, gekrönt mit einem Stirnziegel (tiytiiwy), der 
durch eine Sirene mit ansgebreiteten Flügeln gebildet wird, und mit zwei sitzenden Sphinxen als 

13» 
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Akrotonrii auf dm Ecken; im Felde der Stele eine grosse Vase in flachem Relief. Iin Museum 
in Atlico. 

. A A A I AS 0 1 AET A I P O Y<t> A A H PEYC ATJoUjoi 

181. 

Grahsiiiile ira Oclwalde, im Bezirk der Akademie (Oct. 18.12). 

O P A £ Y S 0(ittavü 

OEO0EIAOY (hoiffi^ov'^ 

0AAHPEYS 'Puhiiiivs. 

182. 

Siele in Elcnsis (März 1842). 

E T P A T E I A JStpmna 

APIETOMAXOY 'Af/Mro/jiixov 

0AAHPEÜE 'i>ui.i,t>itos 

TYNH yi/rr-. 

(149. ir»0.) ^hllVAlA. 

Es gab zwei Domen dieses Namens, aber Ton keinem derselben ist die Lage bekannt. Doch 
scheint Steplianos (in ’AXai) einen dieser Deinen zn meinen, wenn er sagt, Ualä Arajibenides liege 
fitta^v tov nQog AlapaiXuin xai ÜQaviiuiyog, — Ein l’hegUa oben N. 1. B. Z. 3 unter 

der Pandionis, ein anderes N. T. Z. 23 nuter der lladrianis. Grabsebriften im G. 1. n. 782. 783. 

183. 

Stele in der Saminlnng unter der Stoa des Hadrian: 

AYTOBOYAOS AiTÜßovXos 

APXEAAXOY 'A^xf>'^'X‘>i' 

0 H r A I E Y . •/»yauvs. 

(131.) 'I>/W0Y:^. 

Die Lage snn Pliegus ist nnbekannt: es acy denn dass dieser Demos und nicht eine der bei- 
den Phegäa in dem unter 'Mll'AlA angeriitirten Zeugnisse des Str|ihanns gemeint sey. — Phegns 
oben N. 1. A. Z. 12 und N. 3. Col. 1. Z. 20 unter der ErechtheTs. 

(132.) <1>IAI1AAI. 

Der IVohnsitz der Philaidä, zn denen Peisistratos gehörte (Plul. Snion 10. Platon llipparch. ' 
S. 228), war in Brauron, wie oben zu N. 1 narbgewiesen worden. — Eine Grahsrbrift im C. 1. 
n. 784. Dieser Demos findet sich aueb oben N. 49. Z. 10. 

(153.) <I>AYA. 

Die Lage dieses wichtigen Ortes, der eine grosse Zahl von Heiligtbümcrn umschloss (Pans. 1, 
31, 2. 4, 1, 5. Pint. Vhemist. 1. Thenphr. bei .Athen. 10, S. 424. Böckh zum C. I. Vol. 1. 

S. 441 fg.), lässt sich noch nicht hestinimcn; indess deutet Alles darauf hin, dass Phlya in der 
Ostbälfte des Landes und südwärts von Brilcssos lag. 

184. 

Drei in der Piräischen Nekropolis neben einander gefundene Stelen, jetzt im Museum. N. a. 
ist eine ganz einfache Stele; b. eine grosso Stele mit einem Aetoin und der Figur der Melite in 

t) [,jkiel|pirbl ftlioyii'Aoe: über üie Orlltflgr.'iphte rgl. 0tiXoöicxort Ross luscr, Gr. iiieil. I. n. 5. uritoli si.- 

gs/iji C. I. n. 182« c. Vol. II. p. 984. Had fihnl," Naaek.) 
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Rclirl; c. eint? sehr ;rrosse Siele mit einem reich vcrzierlcn Anihemion. (Hernns$eeel>en iin Areh. 
Intellisihl. 1837, 13— 15.) 

a. 

tPOYAOKPATHs: 

THAEMAXOY 
0 A Y E Y « 

b. 

MEAITHSnOt5OKPATO€rYNH0AYEn£ 

c. 

THAEMAXOC 
«rOYAOKPATOC 
0AYEYS; 

ilTONAEIMNHSTOYSAPETASrAPAPASinOAITAI« 

KAEINONEPAINONEXONTANi5PAPOOEINOTATON 

PAIS:i0IAEITErYNAIKITA0O^EPIAEIIAMHTEP 

KEIMAI£H«0IAIACOYKAPOAEIPOMENO€ 

lEPOKAEIA 

0YIAi50Y 

EiOlOY 

c. 

TriXtiiaj^os: 

Saovüoxfätovs 

•Plvtvi. 

'£2 toy /iiiiiyTjarove ') rtapn näoi Tiokiiati 

KXfivoy tnmror P/,ovt* , ayd{)n no&Hyotaroy 
fjaiat ipiXfj Tt yvi'fuxi, — Taffov 
Aititaty 0fjti oöx dTtoletnousyoa, 

*it^uxXtta 

ii Oiov* 

Wir iinbeii liic^r a!»o den B«‘,u:raliDis8|)latz einer, wie sich aus den frrosseii Qiid ]irHcliti"cn Stelen 
HcbliesHCD lässt, reichen Familie, und wie die Form der Biiclistnhen und die Orthographie zeigt, 
unch aus guter Makedonischer Zeit. Dennoch gewahrten ihre Gräber, ausser einem sehr schünco 
Skarubäus und einigen Lek) tlien, keine Aasbeute; alle waren bereitfi erbrochen und, wie cs schien, 
ausgepliindert. Rbeiiso alle aiigränzenden Gräber in diesem Tlieile des Pcirnischen Friedhofes. Da- 
bei aber gehörten alle in dieser Gegend gefundenen Grabscliriftcn derselben früheren Epoche an; 
es war keine einzige mit Bömiseken Nuineii, oder auch nur mit dem späteren M, H, TT oder £ 
darunter. Man mnss daher nnnelimrn, dass die in Bede stehenden Gräber schon zu einer frühen 
Zeit erbrochen und geplündert worden, und zwar, wie ich vcrmiitlic, schon durch die IVnppen 
Philipps III. (Lir. 31, 24. 20. Diod. Sik. Exc. S. 573), oder noch früher durch die des Anti- 
gonos Gonatas (Paus. 1, I, 1 niid 30, 4. 3, 6, 8). Achnlirhe VerhecruiigeD hat Attika in Make- 
donischer Zeit häufig erlitten, und manche der leer stehenden Gräber an der Pnyi und am .Mnseion 
miigru schon damals ausgebcutet worden seyn. 


a. 

7\Xtudxov 

ff*Xvtv^. 

b. 

MiXiTt} ^jiov^Qx^djov^ yvyt] 4»lv(ioi. 


t) Welcker, der dies Kpigrainm im Rhein. Mus. X. Folge I. S. 203 wieilcrhoU hat, rerbessert hier dttfirr*<rTt,( 
was allerdingH gefäliiger w.irei da aber die Lesart des Sleiues iu solllangrii BurlisUlieii diplouiatisrb 
festsk'ht, Hud die Redensart inutvov auch bestehen kann, so wage ich hier nicht 211 ändern. 
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Oie Art der VenrandtschHft dietcr Personen unter einander lasst sich nicht mit Sicherheit er- 
mitteln, weil eine doppelte Tafel davon auf^estcllt werden kann'). Was dos Epi;;ramm in N. c. be- 
trifft, so ist cs cinlenchtend, dass die ersten drittehalk Verse von der Fran «der Mutter des Tele- 
machos, die letzten anderthalb von ihm selbst gesprochen werden. 

185. 

Grab.stele mit gemaltem Aetom, ans den GrUbern heim Peiräens (Oct. 1836). 

E Y K O A I N H EixoiJytj 

AHMHTPlOY ^rjUr/Tf/iov 

<t> A Y H O E N ‘l>Xvf;{nr. 

186. 

Einfache Grabstele in einem Garten beim Peiräens (Jan. 183.3). 

METAPISTH NIKOSTPATH Altragimti') A'ixomgärr, 

MENEKAEOC ©YTATHP !\JtnxXtove &vyär)jp. 

«DAYHeEN •I’ivfilhr. 

Bemerkenswerth ist die archaische Gestalt des N in einer Inschrift, die nicht früher als in das 
vierte Jahrh. v. Clir. zn setzen ist. Das .Adverhiniii ist hier und in der vorhergehenden 

Inschrift gebraucht, weil die Herkunft einer Frau anziigebcn war. 

187. 

Anf einem Ionischen Gebälk von einem Grabmal, äber einer Hofihur in der Nähe der Me- 
tropolis (Jan. 1833). 

0 1 AAM E N N E O Y 0 A Y EIIZ 0 Y r AT . . ’lHla Mtrytov ’) ’f’Xvtutg 
TTA/AMENOY . M A PA0J1 N I O YT Y . . Maga9u»'iov 


(154.) <bPEAPPIOI. 

Lage unbekannt. Thcnüstukics war ein Phrearrier (Pint. Theiuist. I). Eine Grahsrhrift im 
C. I. n. 791. 


188. 


Grosse Grabstele, 1836 heim Pciräeus gefunden, jetzt im Museum (herausgegeben im .Vreh. 
Intelligzbl. ia37, NT. 13— 15). 


ANTIBIOCISXYPIOY0PEAPPIOS 
rAAYKHAICXINOYEPXIEßE 
nAY«IMAANTIBIO0PEAPPIÜ 
ANTI WAXO«ANTIBIO0PEAPPIO£ 


‘Artißiog 'to/vgiov •Pgiri^wi. 
Jl.avxi] Alayifov 'Eg/ji'ios. 
Ilavaiua ‘Aftißiov •Pgto^^ov. 
'Avituayos ‘Artißiov <J>((i«(ä(5(os. 


(Zwei Ilo»eUen.) 

OEOAnPO€ANT|A\AXO0PEAPPIO€ 

0IAOYMENH 

BATPAXOY 

EKKOAilNOY 


* /iruucxov 
^tlov,u(rrj 

ix KokwroO ^). 


1) [„Ich vprmnthr jedoch folg’endc: TelcmachoR I. Spndflkralcs if, Mclite TelcmnchoB II. 'X flierokleiA. 
I)if letztere hat ihrem M.Tnne Telem. II. dats MoniimcDl errichtet.” M. H. R. 

2) [„ Vermnlhlich NAiteh.J 

3) [„Ein il/er>'ca; OXtttfg winl C. I. n. 181 und ein fTaftninig AJaQn9^ioviog ehenil. n. 478 fteiiantil.” M. 11. E. M.J 

4) [„Die Grahsrhrift srhrint «ich aiif drei Generationen cn heziehen» die heiden ersten Zeilen die Gros.sellern, 

die beiden foliteiiden deren Kinder, die fflofle den Enkel und die lieiden letzten dessen Ehefran lu heseieh- 

nen. Don Namen kennen vir schon aus N. 173, aus Oi. 3 nud dem Titel der Rede de« 

Lykurg: xard ’/rrjjfvp/oe, endlirh aus dem Titel der Rede de» L}»ia«: nt(fi roe Buiqu^ou 

M. H. E. M.J 
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(155.) <t>\AU. 

Uic Ruinen dirses Ocmns sind bekannt und voo Leake, n. Ausg. S. 125fg. genügend beschrieben. 

189. 

Piedestal, gefniiden vfir mehreren Jahren in einer Kirche an der jetzigen .^thenenslrasse, in 
der Milte von Athen. („Heransgegeben iin Knnstb). 1840, Nr. 18. p. 79." M. H. E. M.J 

EYKAPnOZA .... 

ILIOY«|)YAA2:iO|i: 

KATEniTATMlATON 
AJEKAHniONlTON 
.5. AEKAGEIAFIYZEN 
YnEPEAYTOY|KAI 
TOYIEPEnr[IAKXA 
rjirOYAlONlYZIOY 
MAPA0J2NIO[YZTO 
10. AIZONTOZ|AIMIAI 
OYATTIKOYIMEAITE 

nz 

(156.) 01'P.V . 

Oiesen Demos der Aiiliochis hat zncr.sl Böckli ans C. I. n. 275 nacligewiesen. AVeslermnnn 
zu Leake 1). Uebers. S. 234 iiiiniiit den Namen •/•cpi'i/ daPür an, und verweist auf Arcad. de ac- 
cent. p. 112. Becker zu Ljknrgos g. Leokr. 6 (S. 140) nennt •fn'pi ii einen Demos der Antiochis, 
ohne anzugeben, woher. — Ein Ort Phrvgia wird erwähnt bei Tlinkjd. 2, 22: /.'inoHO/i'n rig lyi- 
j'STO ligayiia iy ’Ppm'ioit. Schul, zn dieser Stelle: iy ’/'piyioij, t6h<h t^s Nach dem 

Znsamincnhangc bei Thukydides muss Phrygia zwischen Athen und Acharnii gelegen h.aben. Stc- 
phanoB setzt es an die Böotische (iranzc, n. d. W. ‘l’pvyia' — fort xal Ta •/'pvj'in ovdrrtptuf, 
rinos fitioSii Boimtiai xal 'Ariix^g. • 

(157.) XA^TIF.IS. 

Dass die XaOTms ein Demos waren, hernlit nur auf llesycliios u. d. MV, Xaanä, er nennt 
aber weder die Pbylc, noch setzt er aicsdrucklich liinzn, dass der Ort in .Attika lag. Nun giebt 
cs aber in Attika am Parnes ein Dorf, am Wege von der Stadt nach Phylc, welches ij Xaariä 
oder io bequemerer Aussprache Xaaattt heisst, und in weichem man mit AVahrscbeiiiliclikeit den 
Demos des Hesychins wiedererkennt. Vgl. Leake, n. Ausg. S. 124. ln Inschriften hat sich der 
Name noch nicht gefnnden. 

(158.) XlTQXn. 

Die Annahme diese.s Demos beruht nur auf dem Sebolion zu Kallim. II. an .Arten). 225, nebst 
einer Einendation, welche Meiirsius de pnp. Atticis n. d. AV. in dem Artikel des Stephanus in Xi- 
Toift; vorgcschlagen hat. A’^gl. I.rf!ake, n. Ausg. S. 202. In der Inschrift des C. 1. n. 281 ist von 

dem Namen eines Demos der Ereclitlieis nor ein X übrig geblieben, wo Biickh Xmai'ias 

zu lesen vorschlügt, Grotefend Xaatifvs. Allein Bründsted (A'oy. et Rccliercli. II. p. 259 fg.) 
verwirft die Annahme eines Demos Chitone ganz und gar. 

(139.) XOAAPrOX. 

Lage unbekannt. In Inschriften findet sich dieser Gau häufig, z. B. oben N. I. C. Z. 15. 


Evxapnoi 
aiov ’Pviäato[i 
xat‘ lniTayfi[a töf' 
’A]axltyuöy [roV- 
5. (If t'Of I' 

tintp iavTOV [xai 
Toö ifpfois Hoxya- 
ywyoO Aiorfvaiov 
XJapaätoyio[v, oro- 
10. ifjuvros- [Alftiii- 

01/ ‘Axxixov [d/fkiTf- 
CO£. 
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190. 

Itrosse Basia aua ilymetliaclifin ^larmnr, nlieii und au beiden Kndcn verainminett, auf dem 
'Windmüblenliilsel ini Pciräeus. 

fiN 
AnHI 
HZiTvei 

OYZKH<l)ILIEn£0YrA 
5. OYZHEZnrTPATHZT 
XOAAI>rEßE0YrATPOZ 
HPAKAEIAOY<l>AYEßE 


VS [n]vtf{ 

ovs Kijtf taitms Svya[x .... 

5 ovavs .ZiuorpoTijs tov 

ilitros . . .) Xoiop^/(us . . . . 

'Iti/axUidov •/'Xw'iuff. 


Es arbciiit ein Fraement einer riym9tais tider anderuciti;i;en äi-aypoiftj r;u »cyn, die sich unf prie- 
»tcrlielien oder andern Tcinpeldienst (Z. 5: iiQnxtvovmjsf) Ton Weibern lieait", iihnlich der ira C. I. 
n. 481 hernusfiejelienen. Z. 5. 6 ist Tiellcicht Jfej'opHJoi'To.- zu lesen. 


(160.) XOylAEIJAI. 

Man iiiinint mit Wahrsclieinlielikeit an, dass der Wohnsitz der Cholleidä in der Nnfae der 
Grotte des Apollon Krsos, des Pnn, der Nymphen und Grazien am südlichen Ende des Hymetlns, 
eine kleine Stunde nördlich Ton V'ari war (vel. C. 1. n. 45G. AVnrdsnorth, Athens and Attiea 
p. 192 ftti!.), weil der TherUer Archedeinos (denn OEkAlO^ und OHPAIOE, nicht <t>EPAIOC, 
sind die richtiseii Lesarten) in den Demos f’holleidä einsteschricben war, und rfll»lieh das von ihm 
geweihle Hcilif^hum verinnlhlich auch in deinselken Gau oder doch in der Nahe las;. Indess ist 
dieser Schloss weit davon entferiil, einen sichern Beweis alizn^ehen. — Das Deinotikon iindet sieh 
nach oheii in N. 60. Z. .3. 

(161.) VA^MJAL 

Psnphis, nrsprün^lich ein Ort der Oropia (Sirahon 9, S. 24A Tchn. Vsl. Lcake, n. .Ansa. 
S. 118), wurde spiiter rin Demos der .Aeantis nach C. I. n. 27.'>. Z. 37. 



III. Zweifelhafte Demeo. 


(162.) yiyriOXElA. 

Die VermilbaDg, daas eia Attiachcr Demo» Aiilinckria gcliriaaen, war Ton Böckk zn C. I. n. 821 
aafgeatcllt worden; er hat aic aber im Archiiol. lutelligzbl. 1835, N. 3 and 4 groasleiitheiU wieder 
zirhchgeaonimen. Eatacheidende Gründe für dieae Annabinc giebt cs nicht, nnd die Form des De- 
aotikon im Feniininnm, ‘,^Trid;r(aoa (nnlen N. 193), spricht eher dsEegea. Indess nachdem ’/dArloV- 
dpiia oben N. 6. B. Z. 5 als ein Attischer Gan naebgewiesen worden, muss das Urtheil Uber An- 
liocheia wenigstens noch schwankend bleiben. 


191. 

Zwei runde Grabsanlen anf dem ehemaligen Tnrkiachen Gottesacker zwischen der Akropolis 
and der I’a.vz (Jan. 1833). 


a. a. b. b. 

. PICT . KAHE AHMH //ijiiij- 

. PIZTOKAEOYZ ' Ai,imoxU<ivs TPIO« T(«o.- 

. . TIOXEYZ 'Ayitoxtvt. ANTIOX 'Avitox- 

EY€ n'j. 


193. 

Kleine Grabsanle in einer Kirche aber dem Kepbissos an der Strasse nach Theben. 

E A I K I A N ’Ehximy 

I fl N O t 7iovo,' 

ANTIOXEYE 'Axuoxeit. 

193. 

Graliaanle Uber dem Ilissos, am Wege hach Snnion, bei einigen Ruinen, die rielleicbt Ton 
Agra oder, nach Kmsc, Ton Ardettos herrühren (wo anch die Stele des Meneienos ans l'crgase, 
oben N. 151 b.). 

AOHEA Aoea 

0AIAIMOY '/•aiitiiiov 

ANTIOXIZZA ‘At-nöxii^aa. 


(163.) JE... 

ln den Urkunden über das .Attische Seewesen N. X^ II. c. 101, oder in dein NamcnsTerzcich- 
aisse bei Bockh ebendas. S. 348. Vielleicht J'i/afViJ 

(164.) UPAKAEIA. 

lieber Herakleia vgl. Bockh znm C. I. n. 812. Ueber die Eiistenz oder Nichtezistenz lasst 
sich noch nickt sicher entscheiden. 


Anive^ Oaaaw. 


14 
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194. 

der Stadl (Nov. 1832). 

X A P 1 N O E 
APOAAOAßPOY 
HPAKAEßTHE 


Xtt(fh'os 
’ ,4nMo<yvi{iov 


195. 

Runde Grabaaule in einer Uühle am «eallieheo Fnase der i’uyx (Mai 1833). 


E Y P O P I A 

AG HN AI OY \Wi,ym„v 

HPAKEßTIE 7/pf«l>.Vc0ris. 


196. 

Runde Grabaiiulc im nuaserii Kcrameikn.'i (Mürz 1843). 

I ß B I O s: Zwßioi 

I fl B I O Y Xwiiiov 

HPAKAEflTH« ‘J/i>axlniuji. 


(16.'i.) xiAOJlKEIA. 

lieber die Mn^liclikeit, dass Laodikeia ein Demos genesen, TgU Bückb im .Areli. lotclligzbl. 
1835. N. 4. Doch spricht wenig W ahrscheinlichkeit dafür. 


19T. 

Kleine Stele in einer Capelle bei dein Dorfe Chalandri (Dcc. 1832). 

A M N A "Atira 

AAOOlltlEEA ylaodixtaaa, 

19a 

Rnode Grabsäule aas Hjmcttischem Marmor, io 
EihAIPOE 
<J> AI APOY 
AAO AIKEYE 


Athen (Ang. 1836). 

Ji'ynlpoj 

•/xu'dpou 

ylaoSixtv^. 


(166.) XAAAMIS. 

Dass Salamis nach Ol. 115, 3 einige Zeit lang keinen besnndern Demos, sondern anfangs einen 
unabhängigen Staat bildete, und etwa seit Ol. 137, 5 von Kleruchen ans andern Ganen besessen 
wurde, ist ausgemacht. S. ßiirkb zum C. 1. n. 108, p. 148 fgg. p. 900. Rs bildeten aber die 
Kleruchen, obgleich sie fnrtfnhren, in ihre alten Stamme und Ganc eingeschrieben zu bleiben, 
dein übrigen Attika gegenüber eine besondere Gemeinde, einen Oijiioi XaXatuyiuty. Vgl. Biickh 
ebendas, und in der Slaatsliniish. 1. S. 460 fgg. Was von den Grabscliriften mit dem Namen Xa- 
Xofiii-ioi zu halten (C. 1. n. 762. 763 und die beiden folgenden NN.) ist nicht ganz klar; jeden- 
falls beziehen sic sich auf Attische Salaminier, da sich auf einer andern in Attika gefnndenen 
Grabschrilt eines Kyprisclien Salaminicrs der Zusatz and A'tbipou bildet. 

199. 

Stele aus weissem Marmor, in der Sammlung vor der sogen. Stoa”des Hadrian. 

M I A fl N yiiXutv 

SAAAMINIOt XaXafilviOj;, • 



lOT 


200 . 

Unilisäulc aas U)iucttischeiii Marmor, lici den Oplmiililen am Rande dc-s Oelwaldcs. 

E Y N O Y E Evi ovt 

A Y E I O Y yfvmov 

EAAAMINIOE ^aka/ilvtos- 

(167.) TANAI'PA. 

Nur mit sehr scriii»er M’alirsrbeiiiliclikcit kann Taiiasra den Boolischen Orten bciseaaliU wer- 
den, »elckc vielleielit «ie Hjsiä oder Oropos vorUberseliend eine Zeitlan: einen Attischen (>an 
jtebildet haben. Ueber die Schicksale der Stadt vgl. oben au N. 1. C. Z. 6. S. 12 fg , wo geneigt 
worden ist, dass dir Kuuostidii wabrscheiulich ein aurTaiiagrUischeiii (iebiete liegender Demos waren. 

201 . 

tiralisanle in einer zerstörten Capelle im Oelwalde, am Mcgc narb Salamis (Jan. 1^3.7). 
OIO . 7E 'Oao[üK? 

. PAKAEITOY 7/i(j«zx«'rov 

TANAPPAIOE Ttn'ayQdioi. 

(loa) iipnnos. 

lieber die Beziehungen von Oropos zn Attika ist oben zu der InschriO M. I. 8.71". gesprochen 
worden. Dass cs jemals ein .Attischer Demos gewesen, ist allerdings nicht erwiesen, niid Crukr, der 
es früher (D. Uchers. S. 2J2) unter die zweirelbaften Oanc aurgenoininen batte, bat cs in der neuen 
Ausgabe selbst aus diespju Verzeichnisse ansgeiiierzf. Ancb haben wir oben zn \. I. B. Z. 4 ge- 
sehen, dass wenigstens ein Theil des (iebietes von Oropos, vielleicht gar die Stadt selbst, unter 
dem alten Namen /poa'n den Attischen Deinen eiiiverleibt worden war. Dies srliliessl aber nicht 
die Mbgliclikeit ans, dass zu einer andern Zeit Oropos selbst unter seinem rigcntlliben Namen 
einen .Altisrben Gau gebildet habe; und was dnliir zn sjirecbcn scheint, ist der llmstand , dass auch 
eine aal dem (Jehiete von Oropos gelnnilene Grabschrilt (C. 1. n. 009) eben so wie die folgende 
»US Alben selbst ganz die gewöhnliche Fassung der Attischen, nicht aber der Böotischen Grah- 
aebrifteu hat ')• 

202 . 

Grabsaule aus lljmettischem Marmor, in der Stadt, unweit des damaligen Tliores Bnbunislra 
(Ort. 1H32) oder des allen Diomeiseben Tliores. 

(b I A ß N '/»liciii' 

0ANOKAEOYE '/•ni-ozifoiv 

ß P ß n 1 0 E ’/Jpoi.KOi 

I) [„Das hewcisl niekl viel, da ja diese Persoiicu als hSehiiUgenosaeii in Alben gelebi haben keimen." !ll. H. E. M.] 


14 
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Dcmoii nach Grotefcnd, De (femrs 
.-JfO'coe) und Ucrmanti) Lehrbuch 
der Gricch. S^taalKalierlhümer. 

Demcii, die in den Urkunden 
über das AUisrhe Seewesen 
Vorkommen. 

Deinen, die im Corpm Inscri- 
fftwnam unter ihren Phvlcn 
Vorkommen. 

1. ■yJj'j'tXr;, zur Pumlionis (Slcph. 

Bukk, Aii. 1. 33Ä), 

I * AyyiX^&ir, 

‘AyyiUi&iy Hoi diwiitii, n.lSO. 
193. ‘llb. 

‘Ayyi'u'ii riarStovidoi, n. 199. 

2.3. '/4/xui.^, zur Acgci's (Bckk. Au. 
I. 33«). 

1 

' Ayyvh'i'itt' 'AvTioylitni, n.lT'X? 
(Viel. Knipcr. hei (.riiter. de 
ilcinis p. 17). 

’AyxidHf, ‘ AyxvXttt, Aiytiidot, 
n. 1 1.4. 183. (iJic Form ‘Ayxt - 
Init n. 13», 11. 31. 11. E. 31.] 

4. 'Ayyoi’i, zur Akaiiiaiitia (Hiirp. 
Slopli.). 

zur Boiiielrias (Sicph.). 

l'Ayt ovatot *Ax€>iiat rtdug , 1. a. 

' Ayvovatot. 

zur Attalis (Sfcpli. llcsyrh.). 
r'/4y(i/«iJai , zur llippnliioiitial 
l (B<kk. Anteil. I. 348). J 

j 

1 

i 

— *//r7Cfiii)oi:, n. 273, 194. 

3.6. ‘Ayfvhj (’ /lygavh], ‘ Ay{>oiirj''„ 
zur Kri'clithci. (Steph. llc- 
sych. llarp. Zuiiar. Siiiil. 

! * Ay^vkifiXit', 

1 

' Ayifvif^'tn’ ’EiftyOtiidoi, n.293. 


liekk. Anecil. 1. 332), 
zur Altnlis (Hes>cli.). 

7. *A^1^riay z. Hippollioiiti« (Hnr|t. 

Stpjili. liekk. An. 
1. 34X. Bpi (vi'utpf. , de dir- 
mi» }}. 17, .stellt iliircli einen 
Sdireilifehler tVcro/iirfis). j 

8. ''A!}^iovov {* zur Kc- 

kropis (liarp. Zon. Stcph. 
Suid. Bekk. Anerd, I. 349), j 
zur Attali^ (He^ivcb.) ISelml. ; 
Aristoph. Par. 190. W/> 

— 0« di («li Ol fta') ; 
7f/s* *Arralidoc oi di f 

riji,' A'iypomdok', M.H.K, iM.] 


AV;?p0v7i<Jüj;, X. 


- *Arr(f/.idoi, n, 194, 277. 
Add. Vol. I. p. 910. 


9. AiytXia (Ai'yiJLoi:), zur AntinchU A^yfitUa\ 
(llarp. Suid. Steph. Schul. 

Theukr. I, 147. Hcsvcb. in , . ^ 

’•%'<*«)• i 

10. y/l&aHiifat, zur Leimtis (Harp, 

Suid. Sleph. UpHyrit. Zu- ; 
nar. ßekk. An. 1. 356). 
zur Antiijoni.H «der Üemetrias ! 

(Bdckh zu C. I. n. 111. Add. , 

I. p. 901). i 


. Alyixuig *A$'UO//dos , n. 172? 
' nnrh einer Verhesieruuij lici 
I lirntefcml p. 17. 

An9aÄtdat n. 150. 


i 

i 






III 


Dcmcn, die in iiiciticii L'rkundon Vorkommen: 


aui« der Zeit der lU l'hylen. 

au» der Zeit der 12 und 13 
Phylen. 

ohne Angabe der Pliylc in In* 
Hchriftcu vcrachiedeiicr Art. 


1 

i 

‘Ayytirilhy, N. 19. 20. 

1 

t 

^AyxvXii xtiOCnnfO, A)y, N.t. 
*AyxvXr^ Aiy* N. 1. i 

'Ayxvkf^ätv , N. 21. 22. 

'.4yyovatot ‘.4*auuyj. N. 5. 


'Ayyovatog, N. 12. 23 — 24. 

'AyffvUiji xadvn. 'E(iix>% N. ’i. 
‘Ayfvltjg vniy. N. 2. 

xatkvn, *E{ffyC^, N. 
*Ay{ivXii *E^ryß, N. 1. 

i 

N. 1+. 26 — 2«. 

‘A^tjyiijs N. S. 


■ ‘A^i^viivi, N. 14. 29. 30. 
',4^r,yiä9(y, N. 30li. 

’A&fioyijfg A'jzpo.i. N. 5. 

\*A&piQVH^ *AjtaX. N.6. 1 

1 

1 

'A9ftoyn'g> N. 31. 32. 

1 

JiytUt'tg 'Aytioy. i. 

1 

AlyiXin'g, N.33. 34. 

jlnofT. N. 3. 

AtvH’j. N-1, 

1 

1 

1 

1 

■ Al9aiuhig, N. 14. :«. 36. 

i 

i 

i 
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Demrn nach den neueren SchriR- 
atclleru. 

Dcmen, die in den Urkiind«*n 
über das Altischc Seewe.fen 
vorkotnincn. 

Deinen, die im t'. 1. unter 
ihren Phylen vurkomnieu. 

11. Aliuiytj, mr Kekropis (Harji. 

Said. Zonar. Steph. Bekk. ' 
Anecd. I. 3i8). 

»nr Pandionis? (Scliol. Ari- ( 
•toph. Vesp. 895) j 

AiSioi iii KtxQonidoi , X. 

Alswyflii Arxpo.TiJof, o. 172. 
275. ni. 185. 

12. 'A).al anr Kekropis ] 

(Stepb.). 1 

KfX{tonidoi, X. 1. ß. 

'Akaiti^ Kix^nidoi, n. 172. 
185. 

13. 'Alal ' Aifa<f>rji'idt;, zar Aegeis 

(Steph.), 

14. ' Ali^6.y3{ifia , znr Akamsntis i 

(Inschrift N. 6). j 


\*Akuiit^ Alyti'idos, n. 115. 183. 

15. 'AhiwOi, zur l,.canlis (Harp. j 
Snid. Steph. Bckk. Anecd. j 
I, 376. Schot. Arisloph. i 
Vög. 498). 


A ult Bückh C. 1. n. 194 rälack- 
lich unter die .\ttalis gesetzt; 
vgl. Grutefend p. 17. 18 . 

16. ^Aiianexr}, z. Autiochis*) (Harp. 

Suid. Steph. Hestrh. Bckk. 
Anced. I. 381. Schol. Luc. 
IHal. iner. 2. 

‘AX.m:ny.i]9n' ‘Ayitnxidoi , X. 

*Ak(ü^fx*,0n‘ *Ayjtox», n. 172. 
281. 

17. ‘Ajua^dt'Ttict, zur llippotliontis 
(Harp. Stcpli. Uesyrh, Bekk. 
Anecd. 1. 348). 

yAaa'itxviUtlij X, c. 157, 

t 1 

) 

*^;/erecfli']re/«>' ’Inno&üjyjtdoi, 
D. 150. 

18. X. AutUicbis (Steph. 

Hesych.). 



19. Wv«yfpoi">, z. ErcchtheVa(Harp. 

Steph. Schol. Aristid. p. 182 
Froinniel). 

znr Acftotia (Schol. Plut. 
Theag. p. 127. Steph.). 

j ‘Ayaj'vgäaioi ‘Epix9tit3oi, 1. a. 

‘Ai'ayvfäaioi n. 293. 

217. Ml. 200. 196 b. in Add. 
I. p. 908. 

20. 'Aray.ma, z. Hippothontis (Harp. 

Suid. Steph. Bekk. Anecd. 
I. 348). 

'Ai axaiili 'InTJoSwyTt^o;, X. 

j 

21. ‘Ayä(fi).varog, z. Antiochis(narp. 
Suid. Stepb.) 

’ Ayaif'liiauoi ’AyrioxiJoi, X. 

* Arag>lvaTtot * Axt i oxl3 ov , 
! n. 150, 172. 


1) »»eh ai»» «Irr Diadorf^rhrii Awsfahr tirr St'kAÜrn cr^rbt^ sind »a «Irr S^lrllr ^V^ariu ino tirjtot- rf^ 

/7a vdf o r i'do { ir KkMQoniio^ dir ^rsperrt iredrurkirn Woiir XniukU drs MuRyruif ia den 

IlditrKr. gehören sie in der rorangrbritdeu Cloese über htSi*\h}ra(tPi.^ M. II. K. M.] 

2) [nDnss snr Ztil des Redner Anti|>bon Aloprkc airht lur AnliorhiB gehört hakf« aebeint ans dem Anfiiafe 
den Arcbeptolenii«, Antiphon and OnemakleB brtreffendea Decrets bei Ptendo . Plnl. X. Oratt. herTorziigehen. 

beml dort: ^r;ftovtxoi j^XutTTfx^^sv 0iXoatQajo^ eittffTKUt, Der Epiatalea, der 




ns 


Ücineij) die in meinen Urkunden Vorkommen: 


HU» der Zeit der 10 Pliylcu. 

1 aus der Zeit der 12 und 13 
1 Phykii. 

1 ohne Aiig&hc der Phylc in fn- 
1 nchriflen vcrM’hicdonor Art. 

A'tx{>o7i. N. 5. 

.-Jtiwyiie Ktx(ion. N. 6. 

1 Alsiuß-fvs, IV. 14. 37. 38. 

*.4XatH^ A'tx(>o.u, N. 5. 

'Alanti N. 6. 

1 'Akams Kix(>un. N. 6. 

1 

'Aiaifvs, N. 14. 39 — 42. 
‘.atils:, N. 6. 


1 ’ liiSaxdfikis ’Axoftayr. N. 6. 

' AXt^ayJftevs, N.43. 


1 ' -/ii/uoi/i; Atiovi. N. 1. 

'AUftovotos, N. 44. 


1 

‘ AXtontxnujs , N. 9. 

' AXaimxißty, N.M.18. 44 — 47. 
‘ AkvmfxiiOi , N'. 18. 



' Atttt^ai jtvs, N.48. 


1 

' AiufmnmijOty, N'. 16. 49. 

AyayvffOCtoi 'Ei^tyJK N, 6. 

’ ' Atayvi/öoioi 'E{ff/ß. N. 6. 8. 

1 

! 

1 

( 

‘ Aynxaitvs, ’Ai axuiaOty, N.40. 


i 

j ' AytuffKvariot 'x'h'iw/, N. 0. | 

‘Ayufflvaiios, N.41. 42. 


kier ^i^nAnnt iiU) «ar «1er tauen» gehurte also xnr fvXi, der Gau l'aiteiie aber xum 

4ntinekijirken StuHim, folgkeh «ar dieat^r Stamm zur Zeit der Ahfatoniug die^ea Flerrels iiu 0«aiu der Prj- 
lauiet iiiiii wurde der Pnriaiiieu • Sekreiher daiiiaU aus eiucin der ueun nirht p r rt an i ri'iide it Stamme 
dureha Uooa eruaimt, niithiu muss DoBiouikn« aus Atoprke nickt zur Aiitturki!« gehört haben. • — Neben 
dem getArtliiilirhen lieutiie Süden meh die Furnieu WÄ.(i».Trxr«'$ i'. !• ti. 630 imd *yiXta}r(xttvg 

B. AI. U. E. M.J 

H*f* AlimS« liraaTA. 13 
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Bcraen nacli den neueren SchriA- 
stcUcrn. 


Ucmcü, die in den l'rkntiden 
über dan Attiselic Scewcaen 
vorkominen. 


Deinen , die ini C. I. unter 
ihren Phylcn vorkoramen. 


22 . 

23. 

24. 


’Anoilwyia, zur Attiilis (Stepli.}. 

7,ar Acgels (Hnrp. 
Suid. Stcpli. liekk. .4nocd. 
I. 338). 


jiitlvii, zur Antiorlii* (.Sleph.), 
»piiter zur .•\tlulis (Sfeph.). 

25. AvQtätti, Ticllrickt zur Hippo- 

thontia, »tatt der Wj piöJ«/? 
Vgl. Grotefend p. 19. 

26. "Affiitva, zur Aeantia (riut.Qn. 

Syrapoa. 1, 10. Hnrp. in (9t'p- 
•/un'idai. Scliol. l’lat. II. 
p. 3Ö0. Bekk.). 
zur Lcnntia ') (Hiirp. a. a. O.). 
zur Hadriania (C. I. n. 273). 

27. 'Axat/rnl, zur OeneVa (Steph. 

Sclinl. Arialid. p. 182 From- 

mcl). 

28. 'Axf^ovi (jA/(/a3ovt), z. llip- 

pniliontia (Steph. B. Anecd. 
1. 348). 

29. JUattj, zur Acgeta (Stcjili. He- 

sjeh.). 

30. J9fp(»'<ifi<I<ri, znr Flolemai'a 

(Steph. Hcaycii.). 

31. Bfjaa , zur Aatiochia (Uarp. 

Said.). 

zur Hadriania (C. 1. n.275). 

32. Botuiriüi, Pliylc linlickaiint (Plii- 

Iftalr. Sn|ihiatcn 2, 1, 7. De- 
moath. g. Lakr. S. 927. 

33. Bovimlm, zur Oeacia (Ilarp. 

Said. Etyiii. M.). 
znr Aegete (Steph.). 

[B^av^tuy, zweifelhaft]. 


(Deraua von apUterein Datum). ‘AtroX., n.273. 


' A^aiftjt’im Alyrfidos, X. 


Avfiidai, II, 28. 


‘Aiftih-aJoi A}ayri3os, X. 


Ax“(fyih OJi-r/ilo*-, I. a. 


\‘A(fn<frjyioi Alyi;t3os, n. ISO. 
* 115. 183. 


’Azrp/tti 'AytioxiJog, n. 172. 


‘AffiöyaTot AloyjtJof, n. 172. 


] — ‘A3giayt3os , n. 275. 

‘^/“el”««] (Hy>jt3os, n. 150. 
151. 186. 275. 


Barij9(y (X, f. 39. XIV, c. 5. j BarijtXzy A}yt/t3os, n. 183; a. 
d. 110]. Add. I. p, 907. 

1 

(Demna von apäterem Datntn). ' ßf()[or*i'iJa(] lhaXtuät3oi, n. 

275. 


Btjöauii ‘ Ayuoxidoi, n. 172. 
— ' ASfftttriioi, n. 275. 


BovuiSai OlyrjtÖos, X. (d. 70. 
f. 38]. 


1) („Doaa .4phidiia znr Lenntia gehört hohe, rntühnt nur 8iephanna i. W., Ilnrp. daceaen a a O lirmerkt 
zwar das, ,, ana der Aeantis reraclzt, verachweip aber, weichem andern Stamme ea damat» h'eiaeaehen 
•er. Da jedock «hon der Zeit wegen nickt einiul Harpokr., noch viel weniger Xikander, auf den «ich 
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DeiiKMtf ilic itt iiieineii Urkunden Vorkommen: 


aus der Zeit der 10 Phylen. 

! aus der Zeit der lli und 13 
l*hylcn. 

ohne Angabe der Pljylc in lu- 
nctiriflcii vcr.acliicdeuor Art. 

* ^^(ft]yiot /Üyif'td, N. 4. 

: ‘/4noiiiu)'i»r,- ‘Anal. N. 0. 

''.'/(Mzyryl'iov, N. 10. 

! 

*yi<fu)yntoi .-/iayr. N. 5, 5 f>. 

• 

I 

N, 64. 65, 

1 

* A(fiö%'aioi; , N. 16. 56, 67, 

OlrtftJ. 5, 61». 

N. 6, 7, 

'A/a^ytvSi 14. 58. 69. 

^■iXf^ovatoi */7i:ioO-wyi, N. 6. 

' 

Baji) N. 1. 

iiutii&ky N, 6, 8. 

lUfftyixidni //TOAfumtlot;, N. 7. 

*/l;if#(>iyoi^040v‘i N. 60. 

iiniri^fr, 12. 16. 

BtfiivixUhti'i, 14. 61. 62. 

• I 

1 

t 

1 

N. 7. | 

HtiOativ^t N. 14. 63. 

1 

Bovuidfti Uiolfft, N, 7. 1 

HuwUto<i, N. 64. 


llurp. krriift, du* V*r»>c(Eun.K in die lladriaHiA j;emeiii( kAbeii kann, fto wini ra, die Hjeb(i^keil des Trxles 
von Sle|ih. TornHag^aetzl , ullerdinira wahrsiclieiuürli» dass Apkiclua erst in die Leoulis und dann wieder in 
die Hadrinnia vernetzt «ej.” M. H. E. AL] 

15 * 


’ed by Google 



116 


Demcti iiJich den nenorcD ScJiriri- 
Mcllcrn. 

Demcn. die in den Urkunden 
über das Allische Seewesen 
Vorkommen. 

Deinen ) die im C. I. unter 
ihren Pliyleii Vorkommen. 

34. l'a{}Yr]ir6i, *ur Ac^ei-« 
Hesveh.). 

zur Öenci»? (Scli. Aristoph. 
Th(*siii.H98. jn.-u'li fiBor fal- 
schen Lesnng Bekker*»; die 
Hdschr. picht nach Dindorr** 
Versichernnp in Uchcrcin- 
stiminiinp mit Steph. n He- 
«)ch. Alyijiöos* M. H.E. M.] 
Vpl. Hermann S. 449). 

l'a^yi'iTUOi tllj 15. ll]. j 

. 1 

/op^^tTfot Mytltdc^y n. 227. 
275. 281. 

(Hermann)!. 

/■* . 


S5. I\ma, anr Pandifiiiis {Iiischr. 

N.l). 

• 


36. 3!. Kekropis(Sleph.; ' 

wach einer Vennutliuiip Gr«- 
tefemrs auch B. Anecd. I. 
240 statt Ja^ttutitat). 


f 

! 

37. aenr Lcoiitis (Harp. 

Snid, Steph. B. Anced, 1. 
240). [Das Gcntilc heisst in 
Insrhriftcii nicht nur /«ip., 
sondern auch xuweilcn .it- 
z. B, C. I. n. 181. 
621, M.llK.M.] 

.y^ipaJicoTOi [XI) 6. 63 0. d.]. 

1 

• 

38. Jixtkna, zur Hi]i|iotliontis (Ly- 
sins ff. Pniikl. S. 1Ö7. [iäOfff. 
Reisk.) Ste|)li. B. .■knced.I. 
740). [Sclini. Arschin. F. L. 
$. 76, 3. [ 1 . <6. Bekk. Uie 
Form ./txilnvi stall der 
ffewohnlichen ^fixtXtvs C. I. 
n. 774. M.U.E.M.l 

JfXiXüi |XIV, C. 209. XVII. 
a. 71. 

1 

Inno^innit^og, n. l.'iO. 
J72. 224. 

39. Ji6/i(ia, z. Acffeis (Stcpli. Snid. 

Scliol. zn .-kristopli. Frö.sch. 
G64. B. An. 1. 240. Schul, zn 
Athen. S. 260. A. Dind.). 

j 


[’filaJir.rs CBdckh z. C. I. n.62.3) 
hüch.st zweifelhaft. M. 11. 
E. M.] 


i 

40. £5pfOi<J‘ca, z. Akumantis (Steph. 
Bekk. Anced. I. 246). 


1 ’I/QintiJm '^xauaniSof:, n. tOI . 
192. 


Dio'Jized-L 





m 


Domen, die in meinen l'rkunden Vorkommen: 


airs der Keit der 10 I'Iiylen. 

ans der Zeit der It und 13 , 
Pliylen. j 

1 ohne Angabe der Phylo in In- 
sehriflcn vcrachiedcner Art, 

N. 4. 5. 

My» N. 1. 

1 * i 

1 

1 

1 / 

N. 65, 66. 


1 

1 

/Vfr#)tf nai’^iov. N. 1. 

I 

.tm3uXii^m Ktx^on, N’. 5. 

i 

i 

[ 

i 

yhmrii^» M. 5« 


J(t{fa^n6rrf<:j 67. Cd. 

1 


N, 14. 

Jtout'itii N. 5. 

i 

^foir^irr 1. 

' Jtofuvs^ N. 12. 

1 ./#oii#Aiv, N. 00. 


F^^foidaf Wrer,«. N. i. 

. ß(wö/Jr;!;> N. 70. 


I 
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Demcn iiacli den neueren Schrift- 
Klellern. 


Deinen, die in den iTkmiden 
über das AUisdie Seewesen 
Vorkommen. 


Demon, die im C. I. utilcr 
liireii Pliyien ^orkomiiicii. 


41. /Clrta ('tritt), zur Akiiinanti» FXxnt'wt [XI, a. IS], 

(Uarp. Suid. Slr|)h. Hc- 
«)ch, l'hol.). 

zur Antiuchii? (C. 1. a. 172. 

275). 

42. 'Exttlr,, zur l.coiilis (Sitph. B. ! •&.<»*, [X, li. 1.12. c. 104. 

Alipcd. 1. 247). I J18]. 

43. Eittiov^, z. Ilijipotliontiz (Stejili. ' 'Eiaiovoioi ' f ^fjiottwy rid'o; , \. 

ßpkk. Ani'cd. 1. 240). ; )d. 114]. 

zur lladriauis (C. I. n. 184). 

['£ii(g (llpnii. WcMiTin.)]. 

44. Ehvnii, z. Utj>polh<>iiti.i(Strpli,) ‘EXrvoiyioi 'Innnltmniäoi, X. 

|1||| C. 1. n. 118 ‘tiUvanvr [d. 120]. 
nclicii ' EXrvrm’ädt. M. )1. 

K. M.) 

45. 'EnHxldtti, ziirKokropi.« (8(«pb, I 

C. 1. n. 190. 191). 

46. 'Emx>j<fiaia , z. Oeiicis (Slcpli.). 

[’£jiiTpvniJ (C. I. n. 626)]. < 

47. ‘E^ixtia, zur Aeseis (Sirpli.). * 


, EitiiiTm ‘ytmoviäos, ■. 172. 
275. 


'EXaiovaiot ‘ tnnoftvayridoi, 

II. 172. 

'EXroöaiM ’ ^JfiittyiJoi; , u. 184. 


'EXfnoi'yiui 'InnoffarrriJ, «.172. 


‘£aifi>;[«l«i] Arxiiomdos, ii. 275. 
I 305 b. in Add. I. p. 911. 


48. "Eifuoi, zur Akaiiiaiitia (llarp. 1 

Suid. Slppli. Plinl.). 

49. 'Ef/ow,\m, z.Hipp.itbon(i5(Harp. ! 'EimäAnt 'Axuo/iX, X. |c. 106. 

Slepli. Hf.ijeh. 1‘bnl.), ! XVII, a.lj. 


’TJp/in ('E(fxritt) , zur .Vopeis j 'Effxnh /dlj'i/i'doi;, X. je. 160. 
(llarp. llcsjcb. Slrph. statt i b. 30. e. 33. 60. 17 , f. 25. 

’Er/tyßUt). I Bockli still i-ilil iiberall ' Eo- 

zur ARUiiti.s? (SibnI. I'lat. I 
Bekk. p. 389. V!;l. Ileriiiann 
S. 4.50). j 


'E(iixttii Al^iJoe, n. 115. [Es 
I findet sich auch ’E{inx. und 
I 'Eyixttirv-i, Vi(l. Böckb z. 

C.l.Aul. 1. p.402. M.H.K.M.] 
"E^iihoi ‘ AxttimviiSot, n.l9l. 

I i9'i_ 

, j 'Epoindm ' hmottmvrA n. 172. 
(V«l. ßörkh .Vttisclies See- 
wesens. 377.) [der eine Tbei- 
luns des Gau’s Erüadä sla- 
tuirt, wnrau der eine Tlieil 
zur llippntbiintis, der »adere 
zur -Viitiuebis gebürt habe. 
Die F.iriii EtHlUHiE findet 
sich C.l. 11 . 116. M.H.E..51.] 


Diqitizen r 
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DBjQcn, die in itioiiicn rrkiimieit Vorkommen: 


ans der Zeit der 10 Fhylen. 

auH der Zeit der \t und 13 
IMiyleii. 

ohne Angabe der Phylc in In- 
Hchrifteii verschiedener Art. 


Eltta l^xftu, N. 1. 

Eluaioii, N. 71. 


^ExaXijOty Uiolifiaidost N. 7. 



*Ekmov^ * iTinoik, N. 1. 

‘ EXmovtno<i i N. 7i. 



*Rlfvmrto<t N, 73. 



* EniXtfifiotoi t N. 10. 14. 74 a. 


*Ei>ix(iu ^})\ N. 1. 

* E(fix(tviy N. 74l>. 


'’ÄpilOw* '^xau, N. 1. 

N, IH. 76. 

*r4yTinx, N. 5. 


N. 76. 

N. 5, 5 ?i. 

• 

’£p;f/nv, N. 14. 78. 79. 188. 
N. 77. 
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Dcmon nach den neueren Schrift^ 
Mellern. 


Dcmcn, die in den l'rkunden 
über d&N AUtHche Seewesen 
vorkonimoii. 


Dcmcii, die im C. I. imlcr 
ihren i*hylen vurkoimacn. 


51. ^Eaiialu (7<mm«), xnr ^ [XVI, b. 10:^. 118), Alyifdos, n. 115. 

(PhotioB). ^ 281. 

52. Evyooiidai , »iir Anligonis (In- : 

«dir. M. I). I 

53. hivTiv^idaiy x. Leontis (Ste|)h.). i -'/Au/yTuIof, i». 275. 

54. Eiftarv^na ***** E.vovv^n'iii * X. [c.56. | ßd-oiriurrik* i». 150. 

Krocbtlivi» (Harp. lleÄ>ch.). 145, XIV,i*,58, X\il,h. I5Ü. 200. 293. lUli b. in Add. I. 

55. ^EytUdat. 166, c.5. \ lljb. 35). p. 908. 

t *ltf>t(jrtddai\, j 

56. Ori^taxoi {('hfitaxoi), zur Eredi- [XVII, c. 94]. j 

thci's (Hrii'p. Steph. Phot.). 

zur Anti^nnis (liiM'hr. N. l). ^ i 

zur PinloinaTs (Steph.) Il'hry- j 
iiidius, auf den «ieh Steph. j 
hier herullt: (■hif.itxxoi 

fjft'Är/j;, Wj; j 
tU T^s fJroUunt- ■. 

dos 9 ^***d von ihm iiniiier ' 
citirt, wo ein UemoB zn einer j 
der neueren Pliylcii geschla- { 
cen ^urde; bo hei *Ayvovi . 

— ijj cos *t»Qvr.y ifjS '-/rrö- 1 j 

lidoSi bei * Ati(yri — *h^tvy. ; j 

diii’is*AiToXidogffrjOit'^ hei | | 

Kvdai'iidtn^wsdifi‘Q.^Tt^S \ 

//roifum-Je»!.’. M.H. K.Sl.]. , 

57. zur .Antioehi« (Harp. ; T/r'iiojIfuJos, X.[c. 92|. * tilo(>a<€ri; * Ay^ioyjdoii, n. 172. 

Steph. KtMJi, M.). 

58. fh^ixos, zur Aknmaiitis (De- ! (io(>ixioi ^ Axtzuanidos^ X. |d. Öopi«o< * y^x<t^iaylidos^ «. 191. 

mosth. S. 1003, llarp. Steph. ' Vgl- S. 380], 192, 

Hcs>ch. Ktyin. M. Sdiol. zu ! 

Suph. Oed. Kol. 1591). | 

59. Opiff, ztirOeneVs (Steph. Phot. I (-i(>td<stoi |ll, 37 [. i 

Srhnl. zu AriMoph. Vh<r.04t>). 

60. Hvuanddai (('4i/ifoiT«Jai), zur 

Hipputhoutifl (Harp. Steph. 

Hcaydi. Phot. Sdiol. Ari- 
stnpb. Vesp. 1138). (Dieser 
Schül. bemerkt da« Vorbau- ; 
densevn beider Formen mit ' 

Ol II. m, die letztere, die ge- ^ 

ivölitiltdicre ßndet sich aueb ; 

bei Demostb. 5 . Lakrlt. 934 ; * 

a. K. M. H. E. M.|. * | 
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Dcmcn, die in moineo irrkundcn vorkoimnvii: 

aus der Zeit der 10 Fliylen. | aus der Zeit der 1^ und 13 ' ohne Angabe der Phyfe hi In- 

I Fhylen. j schrinen vefscliiedencr Art, 


*£(7rma?ki N. 6* 


Evuivvt^fi'i * E{tfyJK N. *.<. ä. 


I * EaiKtia Aly» N. I. 

* Eaxtatolhv Aly, N. 8. 
ßiVoffridai *Ayrtyorid<^,^.l. 

EC'.iv{tidm .iftoyt, N. I. 
EC'tuyvtioy ^E^tyO, N. 1. 


ÖtfftaxUii *JyrtyoyidoCf N. I. 


fiopixioi '^xfr.uorr. N. A. 


- ' - -V , 


--l. fv. 




” -V' » .* 

X. 

ßfiudattH (Hytftd, N. 6. 




• • • - . ' ■ --.N •?■'- 




'EauotoSty, N. 14, 80. 


Evuii’VfUVt , N. 17. 18. 82. 83. 


&i,fiaxivs, K. 84. 


a«M AHi«ra» dmmv 


*- 

doi^auv^f N\ 174 ^ ^ 

dofftxio^, N. 85. 

* 

V 

difidaio^, N. 17. 86 — 88. 

dv^and^tjit N« 17. 
dvjuoijddtfif N. 89. 

~ 

•» ••,- •'-■.l- ■ ''s- 

p." 

16 • 


-Sr 
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Dcmcn nach den neueren Schrift- 
aiellcrn. 

Dcmcn, die in den Urkunden 
über diA Auinrlie Seewesen 
vorkoromei). 

Deinen, die im C. (. unlcr 
ihren PJiylen Vorkommen. 

61i y znrAcantis, dann 

zu einer andern Pbvle (Uarp. 
Vgl. Bnckh ad C. I. p. 309). 
Später zur Ptoicmals (Harji. 
Snid. Phot.). 

62. Vxopi«, znr Apgei»(IIarp. Stepli. 

llesycli.). 

63. 'Innotafta^ni, z. Ocnci's (Steph.). 
[7 t«o, s. ßit'a], 

64. '{(ftauä^at (7/yoior/dJoi), zur 

Akamontis (Stepli. Hesycli.). 

65. ‘ItoriJm, znr Aegei's (Steph. Hc- 

sych. Phot.). 

C. I. n. 353, II, 19. 
M. B. K. M.]. 

66. AVipiadoi (AV;paaIm), znr Hip* 

potli. (Harp. Snid. Steph. 
iiesych.). 

j 

1 

1 *IxctQtfts IX, e. 43. .W. 114], j 

1 1 

! ; 

1 

j 

'Im'iöut 11. 115. 1H3. 

67. A'rpo.uti« (AfpfijMixcis), z. Aka- 
mantis (Harp. Said. Phot. 
Srhol. Ariotid. p. 132 Froin- 
rael). 

'Ex Kufttfumr [IV, f. 4t. X, 
f. 13. 26. 31. X7 I, c. 63. 6«). 

'Ex Kuxtuhtuv 'AxaiAtxrtiSov, 
n. 150. 19t. 

68. Kitf aXrj, znr Akamantia (Harp. 

Snid. Phot. Schol. Aristojih. 
Av. 417). 

Aty oArz-^H- [X, c.87. 149. XIII, 
a. 159. XIV, d. 41. XVI, a. 
105. h. 227. c. 17«. 7 11, h. 
11. 15. c. 8. 55]. 

Ktffalii&fV *Axafiui'iid»^ ii. 151. 
191, 275. 

69. Kr^dai {Kyfioi), zur ErcclitheiH 
(C. T, n. 275, Vcr'il. l)e- 
inosth. ff. Eticr^rofl S. 114t). 

'Ex ÄVj JüJy [X, c, 5Ö. f, 40], 

*Rx n.275. 

70. Kr,jToi (Af^rrdtf), zur Leontis 
(llar|i. Suid. Phot.). 

■ pC, c. 95. 108], 

Atjinoi ii. 111. 

71. Kijtfiaia, zur Ercchlhei'a (Harp.* 
Phot.). 1 

E'ijtfianif'Eptx9r,li. X. [c. 151. 

' XU , c. 47. 53.] 1 

\ Kijffimiit ' Ei/txdTjt3oi, n.200. 

275. j 

72. Kutxri'ia, zur Akanianti. (He- 
aych. Schal. Aristnph. Nah. 
135). 

znr Kekropia? (C. I. n. 172). 

Kixvyytts [X7 II, c, 100]. j 

1 

E^ixvvyiTi Aurponijo,', n. 172 7 |j 

(7'gl.Grutcr. de demis S.26). h 

— 'tixauayridoi , n. 191. 221. j 
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«US der Zeil der 10 Phvlcii 


Deinen, die in meinen Urkunden Vorkommen; 

I BUS der Zeit der 12 und 13 | ohne Angabe der Phyle in In- 
Phylcn. I acbrineii verschiedener Art. 


’Jxagiiin Jlyrjiä. N. 5. 
‘Ixagiiji — N. ♦. 


' Ixagnvi, N. 14. 90. 


' l.inoTOfiödm Oivr/fJ. N. II. 


‘ItftariäStti ‘AxafiaVT. N. 1. 6. 'Itftaxittdrfi, N. 91. 
EtifimiaiSai ’Axafiayr, N. 7. 

'ItoviSat Myrjtä. N, H. 'laryiöriS, N. 92. 


Kufuiiilin' ‘Axaii. N'. 5 h. 

Kr,doi fX Krfiiür ‘Egt/J}. N. 2. 5. 

A'ijtriui yUwXT. N. .1. 

A'ijytoiije ’Egf/ß. N. 2. S. 5 h. 


Kugiadai ' l^inolhavj, N. I. 
'Axafutvr, N. 1. 

A’tyoir} 'Axait. N. 1. 

Krßoi 'Egfx 9 - 1. 

Ai/tr«« Anavx. N. 1. 
Ktj(ptiaitti 'Egix&. N. 6. 8. 
Aixirvtig ’Axafiayr. N. 6. 


A'eipißJijs, N. 93. 

A'ijpaiJiji, N. 94. 

’Ey Kngiadwy , N, 18. 

A'{pa;iit'>, AtpRiii/tov, N. 99. 

90. 

k'Kf alijfhy, N. II. 14. 97 — 99. 

'Ex Krjäwv, N. 100. 

kijTTios, N. 91. 101 — 103. 
A'ij^'iOietJs, N. 14. 104. 105. 
A’iXfxvttiV, N. 10. 

16 * 
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Dcmcn utch den neueren Scliriri- 
fitellcrn. 


Demen, die in den Urkunden 
über das Auisdie Seewesen 
Vorkommen. 


Denioif die im C. I. unter 
ihren Fhylea vorkoinineiu 


73. Ko&u)xidai , ZHf Oeiicis (Phot. Ko9wxidmi)\yr,tdo5t^, [d.Ö5. i 
Vd. «rotpf. S. 26). ISchol. XVII, b. (4. ti4.j i 

Arisl. Tbesin. 620. M. H. I 

E. M.J. 


] i 

74. KoiXVfi zur lllppothontis (C. I. *Ex koiXr,i [U:inox)iov'fido$,\ 
n. 276). X, c. 102. I!6|. | 


75. KoAXinla (Aoifrio^), *. Aegeis AoAitTfig /ßyi/iJo*:» X. [c. 166. 

(llnrp, Suid. V«L Grote- XllI, c, 102. XIA , d. 246.] 
ft-nd S. 26). 

76. 77. KoXmi'6 ^ , zur Antinehis Ä'oiUo}'r)u^«i'. 

(C. I. n. 172. V*l. Grotefend : 

S. 26 fi(.), , i 

zur Acgeia (C. 1. n. 116. 1H3). | 

I 

78. Kov^vXr^f zur Pnndinais (Phot. ' 

Schol. Artrttojtli, yes]i.233), | 

Hpater zur Ptolemaia (Schol. I 

Arist, a. a. O.). I 

79. K6tiqo<;, zur liippothontis (In- AUipfioi [X, d. 106. e. 101. | 

Schriften). XIV, a. b. 30. 4«]. 

80. KoQvdaXlog., zur Uippotboiitis 

(Steph,). 

zur A'ttalis? (Grotef. S. 2«). ' 

81. Apitore, zur Aiitiochis (Harp. Apfcofi^* [X, e. 108|. 

Steph. Hesych. Phot. Schol. ! 

Ari^t. Av. 646). ' 


KoiXu}xit)((t n. 161. 


KOIAAAAPA V//*«AiJ.n.l94. 


*F.x Ab/ ) * /;?noi9a»>^r/4oc , 
n. 276. 


Koluivthi 

*Rx Aoiwj'oi? n. 116. 

1H3. 

Äbr/2 vki^ai oder A'wiOfAfi,* 
//ßl'drov/rJotf, II. 109, 29. 
(Vgl, Grotefeiid S. 28.) 

Ab;rpf/oi *y.'7,7o^<ü»'ri Joi\ n.l72. 
281. 

Abpt'd’ßAAfAiT ‘/riTiot/toi'r/ftoi-, 
n. 172. 


82. Kgianidat (A"püj;i«ß, Hermann), K^wnid'm [XI, a. 83. 166], Apto^i/tToi n. 298. 

zur Leontis (Steph. Schol. 

Arist. K.,u. KO). 

83. KvdaS-)'jvmt)>' , zur Pandiniii.s KvHttSr^raiti^ IVII, h. 25. \A'vda>9>iyaifTi; Ilayäioyiäui, 

(Har|i. Sliiil. Stc|)li. Hcsjcli. f. 10. XIV, a. 50. 100. c. 64. n. 190. 193 . 213. 275. 278. 

Phot. Schol. Aristlil. p.l82 35.22.5. XVI, a. 197. h. 110. 353. 

Fromm.). | Die, wnhrachcin- XVII, a. 58]. 

lieh falsche , Form dc.s Gcn- 

til« AioJaiVj'i-oiog fiadct »ich 

im C. I. D. 353, 8. dnscllist 

Bdckb, iiod in Püciido-Plnt. I 

Vit. Andoc. M.H.E.M.]. | 
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Dciiicii, die in lucincu Urkunden Vorkommen: 


oii.H der Zeit der 10 Phylen. 

aus der Zeit der 12 und 13 
IMiylcn. 

oUiie Angabe der Flijic in In- 
scliriflcii verschiedener Art. 

AoUt/i««v .Jlyiiid, N. 6. ' 

i 

1 A'aiUirtü; .-/ly, N". 1. 

; Kot^toxi3rjs, N, 16. 106. 

*£x KotXtjs, N. 14. 107. 173. 
‘Et’ Ä'oiii/TfH, K. 18, 

ÄoJtiwrr;? — N. 4. 

1 

j 

1 Koi.un'T,lhy /IroXf udtioi, N. 7. 

i 

' A'oAom'«; y/fioyr, N. 1. 

‘Ex KoXeovoOj N, 14. 108, 188. 
Koluiyrj&tyf N, 17, 109. 

‘Ex Kolütytwy? N, HO. 

Ao';7(irior * l,ino9o)yt» N. 5. 

i 

1 

1 

1 

KgiwfVi, N. 111. 112. 


1 A'Qwntiiiu yfnoi’T. N. 1. 

i 

N.jl7,. 

iLV^a&tjyuuts nctt'(hoy, N. 5 1». 

i 


Kvdo&riyaifvgt N, 14, 


Digitized by Google 


126 


Demen nach ilcn neueren Schrift- 
Stellern. 

Demen. die in den Urkunden 
über das Atliftcho Seewesen 
vorkumroen. 

Dereen, die im C. 1. unter 
ihren Phylcn Vorkommen. 

84. KvSm'Tidai , znr AcReis (Harji. 

At'dnaTirfoi [XI, h. 3. XIII, 

A'vifaritifttt /Äyz'/doc , n. 115, 

Suiil. Stepli. Phot.), 

.t|iiitcr zur Ptniciiiai's (Strph. 
Hc.ijrh.). • 

a.37. XIV,c.20.«t. d.ll3]. 

183. 

85. k'v9r,Qov (A'v9^r,Qoe), zur Pan- j 

Kv9)iiiijioi [XI, b. 8. 25. XIV, 

A vSrj^tiot n. 128. 

dinnia (Hurp. Suid. Strpli. 1 
Phot.). 1 

c. 70. 78. 80. 95. X V 1 1, n. 96. 
1191. 

213. 275. 

86. KvxaXat zur AeaotU (He.'^^ch.). \ 



87. Avpttaifat z.Aka- j 

raantis (Ucsych.). I 


AfpTfido« 'Axautti'iidoi, n.l92. 

88. yiaxtttdca , zur OcncVs (Stfjkh. 
He\vch. rhot.). 

yfaxiuSm, [Immer mit einem x) 
z. B.XIlI,c. 26. XIV, a. 18. 
39. 61. 88. d. 45. 166. XVI, 
a. 108.] 


89. ^ianjiTQtu xaifvnt^^tr und vnt- 

AaftnroHC X. | h. 

’Epr/i9(,if(>os, u. 150. 

90. rt(ft}fr, z. Ercclillicis (Harp. 

90. «. 131. 147. e. 28. 30. 57. 

200. 275. 293. 196h. in .Vdd. 

Suid. Hosvch. Phot.). [In 
den Hdsclir. der Schriftstel- 
ler findet sich fast allein die 

XIV, n. 3. d. 31. 131. XVI, 
a. 98. h. 20t. I, a. 10. 12. II, 
27. IV, n. 27. f. 24. V, d. 

I. p. 908. 

Form ^iau7i{i, ohneT* *. B. 
hei Dcinostli. p. 742, 16. IISH, 
19. l‘»36, 16, 1360, 10. 2K. 
1361,2. IsacnsErbsch. (I.Ni-* 
kostr. $. 9; vt'I. Sclinomann | 
daz. S. 2T3. M.II.E.M.]. ! 

91. Afxxovt zur Auliuchis (Hc- 
«jch.). 

13. 18.1 

1 

i 

! 

92. Z.Leon- 

! 

' AfVxoroH^ IX. VI, c. 56. 104, 

./n'jr[oKot;.] Aitanidoi, n. 275. 

tis (Harp. Suid. Phot.). [Die 
h^rni.,'ffi';fu)'u»Li, hat ausser 
den Lexieofjrr. auch Schul. 
Arist. Ar. 997, sonst auch 
b. Schriftstellern nni^hvxo- 
i'Od’s, z.B. Üeinnsth. 81P, 3, 
977, 22. M.H.E.M.]. 

93. y1(vxo!tV(}tt , zur Anliochis (He- 
»ych.). 

XVII, a. 95. 102. V, d. 18]. 

278. 

j 

94. Aotmoy z. OciicTh (llarp. Snid. 

Steph. Uesych., TgU Phot. 

1 yfovoiiii [IV, h. llj. 


in Aaxtddttt). 


1 
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Dcmcn^ die in meinen Urkunden vorkommeu: 


auH der /<eit der 10 Phylen. j 

1 

I 

aus der Zeit der 12 und 13 
Phylcn. 

ohne Angabe der Phyte in In- 
scliridcn verscliiedcner Art. 

Ai-<faru<Tai yfiyi/uf, N. 5. i 


A'vdayiidr/S, N. 15. 

j 


Avlh'i^itoi, N. 113. 114. 



KvxaXU'oi;? N. 12. 



i^AaxwdijS, N. 12. 14. 115. 116. 

^a)w7p**e N. 6. 

y-/aui7(n}^ *E(tsx^» 2. 3, 

,i€tfi7\7(fat :\6f}(iXoi — 3. 

AavniQiii N. 6. 

AnunT^al xaSvuep. ‘E(>fx9. 

y/aii,Trpot intvffi, 

N. 1. 

Aafinii/tvi , N. 117 — 120. 

^ItvxoroHi vffa)KTi(J‘. N. 3. 5. 

Afvxovuri Akovt. N. 1. 

Aivxoxüfvt, N. 18. 121. 122. 

i 

1 

1 

1 


^tovauvi, N. 123. 
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Deinen nach den neueren Schrift- 
Htcllern. 

Demcii, die in den rrktmden 
über das Atlische SccwcNcn 
Vorkommen. 

Demen, die im C. 1. unlcr 
ihren Phyien vorkommca. 

95. iyui>a*}un'^ Äor Acantis (Pliit. 
Qu. svmp. I, 10, Phot.), 
(zur Leontii« Steph.) durch 
Schreihffhlrr Matt Aoaulis. j 
Vb[I. (irntefend n, d. AV,), | 

Ma(fa3iijyiot .HfiaiTiAos’, X. [h. | 
13H. c. H5. f. 17.1 1 

Mapa&writM .-/ian/Aotf, n. 172. 
275. 281. vgl. n. 147. 150. 

96. A/f>Um'o/, Ä, Autioi'hi» (Steph.). ' 



97. AUUrti, zur Kekropis (Harp. 

Snid. Phot. Schnl. Aristid. 
p. 182. Fromm.). [Schol. 
Plal. PariiicDid. §. 2. A/e- 
Itrrf dr^ttoi l>a« 

(lentitc mtXtrfvs Demosdh. 
p.1310,6, 1355,22. 1361,19. 
M.H.K.M.]. 
zur OeiicTs? (Steph.). 
[Mihftoif 8. zu Inschr. N, 13]. 

MiJuTtta KixQomdos, X. [d. i 
«3. 87. 80. c. 100. XI, C. 00. ! 

XII, C.03. XIV, C.20. il.ao3. ; 

XIII, c. 46. 80. il. 186. a'iO. 1 
P. 98.1 

1 

i 

1 

MiUiüs Aixponidtn, II. 85. 
172. 185. 275. 281. 

98. Mv(ii>iyovs, z.Panilionis (S(c|)li. 

IMiol.). 

99. MviiiH'ovriij, /.iir Aesei's (la- 

stlirifleti). 

Mvffiyoijaim [I, a. 4, II, 00. 
i 41. XI, a. 80. XIII, (1. 164. 
1 176. c. 74. XIV, c. 62. 144. 

1 d. 2141. 

] ’& iV/i'(iiljrot5rt»,v IXIII, d. 169. 
, 180. XIV, li.4l. e. IjOo.ü.]. 

1 Mv^^tyovatot IJotrütoridOf* 
II. 193. 199. 213. 275. 353. 

\*Ey , 

n. 115. 181. 297. 

100. Svm'rf^, zur KckropiK (Harp. 

llrs}ch. Steph. Phot,). [Da^ 
Geritilort'/ifrmw»' findet sich 
in den llaiidschrr. öfter» cor- 
riiiupirt, z. B. Sv.infujy^ ix 
n.s. w. Vpl. I)e- 
nio8th.p.929, 26. 935,2. 1356, 
15, Auslojjf. z. L>kwi'^r if. 
Leokr. §.22. M.H.E.M.]. 

: Sv.i(ra/u/-f^' [XIII, c. Ulf. 

1 

1 SvTftrawvig A«po.7ido-,% «.172. 
251. 

i' 

101. ’*Of( (’X2w) , z. Pandioitis (Steph. 

llesych. in statt “Clc, 

opiitcr zur Hadrianis (In- 
schriften). 

i "Otti/iy, X, d. 95,| 

OaSty naythttyiöus , u. 199. 

{"OaSty) ’JiIeiot'i'iIu,-, 
II. 184. 275. 

10*2. (OiVj), znr Oeneis (Steph.). 

Vii.9iy, Oli}0(y ai^täos, X. 
Ld. dJ. c. 12«. 11.45. XIII, 
a. 119. XIV, c. 56. 237.] 

','OiiSfV Oli'ViiIoi,', 11.223. 

103, z. Hippotiionti» (Harp. 

Phr,i.). 

OB'ßioi ]IV, h. 12 , 18. XA II, 
' n. 115. b. 2. c. 90]. 

Olvalot Unnoßwyiida^, n. 172. 

1 
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Domen y die in meinen Crkuudcii Vorkommen: 


aus der /«eit der 1(} Pliyleii. 

auH der Zeit der 12 und 13 
Phylciu 

ohne Angabe der Phylo in In- 
• flchririon vcrochiodoner Art. 

Mapai^tüywi Alayr» N. 5, 


Ma^a9iuyiog, N. <4. 124 — 126. 

jWfjUTfls A'fJtfiO.l. N. S. 

MtUxfi-i Ktxtjun. N. 6. 

Manivs, N. 14. 127 — 129. 



Mv{>(iiyovaiOi, X. 12. 16. 130 
131. 


'Ey Mvi^wovrxTji /lij'ij'M. N.6. 

‘Ex Mv^vovittji, N. 132. 

Zvmiwoyts N. 5. 


SvntTmtuy t 17, 133 — 13Ä, 


’Oojys riavdiov, N. 1. 

'Uftuvs, N. 9. 
Oa&ty, N. 14. 


"Qa&ty *Adiiiav. N. 7. 

T2o.9tv, N. 136 — 138. 

Otv>,td. N. 5. 

'W,9tv IßyritiS. N. 6. H. 

‘0),9ty, N. 14. 16. 

Olyaioi ' InnoH. N. S. 

Oh’uloi V/Jpioy. N. 7. 

Oiyfito^, N, 16. 139. 140. 

Aof» Altbcb« Dr**«. 


17 
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Dcmcii osch den ncuereu Schrifl- 
Htellern. 


Dcmcfi, diu ID den Urkundeti 
über das Atliaclio Sccivoseii 
vorkoimueii. 


104. Olyöij, z. AcanliD(Har|i. Phot.). 

(Einer dieser beiden Demen 
kam später zur Attalis, der 
aodere zur PtnlemaVs. He- 
ajeh. in (Jh'ttt. Vgl. Gro- 
tefend S. 31.) 

105. Cßov JfXfXfixöv , zur Hippo- 

thoiitia (llarp. Suid.). 

106. Ülot' Kl QUfuixöy, zur Leontis 

(Harp. Suid. Steph.). 

lOT. ’ürpt'i'fre, zur Aegeis (In- 
arhriften). 

108. Ucuaytä xa!hi:ieQ!Xey und vni- 

109. ynflXty, z. Pandioiiia (Uarji. 
Suid. Phot.). 


110. Umoyiiiai, zur Leniitia (Har]i. 

Suid. Phot, in //or«w«?i.‘). 

111 . IJaxaltj? nöxttlaJ (Inschr. 

N. 147). 

112. JlttiXrjVi;, zur Antiochia (illirp. 

Steph. Phot.). ') 


113. ITaftiiturdäm , zur ErechtheTa 
(Uarp. Suid. Steph.}. 


Ilmayii'is [I, a. 20. IV, h. 21. 

x.c.ä'j. xi,h. 47. xm, 

a. 23. c. 37. 49.70.72. XIV, 
e. 52. 85. 82. 91. 184. d. 212. 
XVI, c. 141. XVll, a.2t. 28. 
C. 95 j. 

ffatoyidttt [XVI, c. 22]. 


ilaXXrjytti; , X. [d. 

155. 100. c. 40. 69. 89. XIII, 
c. 78. XM, b. 215. 219. 
c. 113.] 


114. //«poinV, zur Hipputhontia 

(Steph.). 

115. IhyriXr,, z.Autiochi.s (Steph.). 

116. JTiQynm'j, z. Ereehtheis (Uarp. 

117. Suid. Steph. Phot.). 


(IV, h. 21. X, d. 41. 
c. 34. f. 27. XIll, d. 15. 
Xl\ , c. 173. d. 15]. 


/h(>yaaij,9(v [XIV, a. 15. 34. 
58. 142. 161], 


Demen, die im C. I, iiiilcr 
ihren Phyleii Vorkommen. 


(Ut'arot AlayxiSoi, o. 172. 


’Ä| (Äoti (^JixfX.'y ’lunofXiuy- 
iriTof, n. 172. 

‘Ei (Jiov (A'tpoK.) AtwviiSoi, 
n. 275. 281. 287. 

'Ox^vyiii Alyijtdos, n. 115. 

fimayiiis Tlaydioyiäot, n. 150. 
190. 193. 196. 199. 213. 278. 
281. 353. 


/7nio[)'iiloi] Afunidoi, «.275. 
278. 


flaXXTjyiis ‘Ayuoxiitoi, n. 172. 
275. 


flafißiatäfhn ‘ A‘(ir;f .9(,Woi.- , 
0 . 196 b. in Add. I. p. 908. 

f/fi(faiHS 'Inno&atytidut, 

D. t72. 275. 28t. 


Ih(yaOt]$iy n. 28t. 

293 («o ans PEPEALEY. 7.U 
madicn ist PEPrAZEYZ\ 


*ur Zeit dps Anfi)iKott virllricht oiclil zur Aatiorlits g«kör( ImiM?, kat Kdrbh C, I. T, I. p,907. 
ft(t» drinsflkpR I)#rrrle gefolgert, ans welrhem ick okeii 8. H2fg., tinter der VoransBelzimg, da-w PiUJene xm* 
Antiorh. gerrrknel ivnrdp, gesclüossen hake, dass dVJaprke damaU einer niidein Trikiis ingeschneken Murde. 
Kr«a»i man alier, dast-^i aiirh in C. I. 124, ferner im Aiidoleoiis^Decrirl (Inl. Ul. d. A» L. Z. 1834 ^lai' 
31.) der IVvfNuieii’Srhreiher »ar l*kjl« Pr.TlaBCtinsa gehör!, eiiillirk dass au» dem Deere! tn Kliren ron 
Spttrtoko» (lüt. Ul. d. A. Ij. Z. 1830, Ang. i\, 3|.) kervorgeht, dass in maucken Jahren in iwci l'rvianien 
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Deinen, die iu meinen Urkunden Vorkommen: 


aus der ZeU der 10 Pbylen. 

1 aus der Zeit der IS und 13 
j Phylen. 

ohno Angabe der Phyle in lu- 
schriRon vcrscliicdeuer Art. 

OlvoXoi Atayr, N. 5. 


i 

O'iov 'InnofX, N. 5, 


1 

l’Ää O’iov, N. 141 141 — 143. 
1 184. 

*£^ OiQV Atturitd, 3, 

1 

1 

1 


"OufCy^t N’. 1. 

'OtQvrivs, N. 14. 144. 

flatayiH^ flaydtoy, N. 5. 


Ilaiavttvf, N. 6. 14. 143. 14«. 


flaioyi^nt Atwyr, \. 1. 




flaxaltvg, N. 147. 

*Ayuo-/, N, 5. 1 

1 

rjiiXXiiyHf; *Ayrtox* N, 6. 1 

1 

nalXtiyevs, N. 14. 148. 149. 

• 1 

1 

1 

llanßmtddai N, 1,0. | 

j 


//et(>atit> N. «ü. 6 b. 

i 

flu(jaitvs, N. 14. 150. 

. . i 

lU{fyuatis N. 2. 

fTtgyaah xai^vnig, *E{nyJhßd, ■ 

N 1 ' ' 

flUfyaatjtlty , N. 17. 131. 


Chgyaaii vnn'tg, E.gyyxK N. 1. 



Pr Uatiirn >• Sr hretii^r fnnsrirt«*: so iftird nmii »«geben mii!«*en, dass der letile niirh »nr Plivle Frvia- 
uMiusH hut gehümi können (wenn er anrh gewubnlii'li, wie x. R. niirh in dnii von Ciirtiu« de |»orhtlt. A(kc> 
nar. p. 4d und in dem tou Rons in der Vorrede zu dieKeiu Werke kerau^gegrbeneii Derret« uickl tiazii ge« 
liörl), es niilhiii weder Börkh's norli meiner Vennntliiiiüg bedarf, vielmekr Aln|»eko und Palleiie aurh in der 
Zeit Autipbon's zur Aiitiorbis geli^ört bnbeo. Wnbrend dx<i Gentile aurh bei SebriflsteDeru flalXr^vtii 
keUsi (z. U. Deino^ilh. p. 10^, 19), findet sieb llulXr^vmu» io Pliilarrb Tbes. 13. M. ü. E. M.J 
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Dcmcii nach den neueren Schrifi- 
Stellern. 


116. , ztir OeoeTs (Hur|i. 

Said.Slejih. Ajiostol. Phot.), j 


J19. znr Acantis (Harp. 

in 

zur Antioclits (Slcph.). 

120. IltfXrixti, zur Lcontls (Harp. 

Stoph. Phot.). 

121. i7ti9o> (/ZiT^^os), zur Kekropis 

(Harp. Suid. Steph.). 


122. nXwt}n(if zur Ac$eVs (Harp. 1 

Suiil. Steph. Phot.). [Die | 
gcHöhnljcheC*rntilformf/il(u> 
\^tv^ tindet sich auch in dem 
von CurtiuH de portnli. Athen, 
p. 40 hcrans^e^chencii De- 
cret, und seihst in C. I. n.tt'i, 
die meines Wissens vor ßc- 
kanntmnch.d. Urk. ii. d.Sec- 
wes. die eiiizi'ie Inschrift war, 
welche die vollere Form FTku}- 
9iuvi hat, Hndet sich diese 
nur einmal, die kürzere da- 
jjcgcii öfter. M. H.K.M.] 

123. rioQOiy znr Akaniantis (Harp. 

Suid. Hes>ch. Phot.), 

124. /7oTa««s’, 7.nr Leontis (Harp. 

125. Phot.). 

Doppelter Demos (Inschrift 

1 .). 

126. Tli/aaudy z. Paniliunis (Steph.). 

127. /7po/?«i<>'i9oä, zur Pnmiluiiis 

(Steph.). 

128. lT(/öanalTn , znr Akamaiitis 

(Demosfh.g.Makart. S.I071. I 
Harp. Phot. Suid. Steph.). I 
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Dcmcii, die in den Urkunden 
über d.R AUinrho Seewesen 
Vorkommen. 


]Jf{filto't3at OJ^ij/dos, X. (d. 

59. 63. f. 25.] 


/7i.9«e [II, 9t. 92. X, d. 45. 
XI, c. 85. XIII, a. 65. 141. 
d. 158. XVI, h. 38. XVII, 

a. 120. 122]. 

/7J.u>tf<i»rslXlV, c. 139. XV 

b. 20|. 


Domen . die im C. I. unter 
ihren Fhylcn Vorkommen. 


' /7f(»ii9oi(far ‘rdrririu'Jos? n. 194. 
) col. II. T. 27, nach einer »ehr 
1 nngewiasen Cnnjcctnr Grnte- 
fends, de dcfflin p. 32. 


I IIiBfii Af*pon/<Joi’, n. 151. 172. 
185. 281. 

{ 

niio9iis Myriiäoi, ii. 115. 
niwStijs — «. 1S3. 


Uui/ioi [X, h. 149). ; /yöpi[oi] 'AxaftatiHot, n. 275. 

flotä/uoi [XVI, c. 134J. i 


( 


/TifttauTs [X, c. 151]. 
TTftoßalxat<u [XVI, c. 49. 100]. 


Ilardtovidot, n. 190. 
193. 199. 353. 


II(/oand>.uoi [VII, b. 18. XVII, 

c. 17]. 


c 


i 
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Dcrocii) diu in meinen Urkunden vorkomeneu: 


auN der Zeit der 10 IMiylcn. 

aus der Zeit der 12 und 13 
Vhylcn. 

ohne Anj^abc der Pliylc in In» 
sctu'iften verschiedener Art# 


fh'tlrjxfs ytfODVT, N. 1. 


N. 5. 


N. 152. 

IJoQwt 'Axauayj* N. 5. 

flü^tot \4xnit, N. 6. 

/7opio>‘, N, 153. 

> 

floxtiutot yifujyi, N. 5 b. 

lloiauoi Aiuiyi, 

N.l, 

Uo7auos IvTift'fQ,] Amyrid. 

N, 1. 



U^aatai llai'dioy. N. 1. 

f/^aonv^t N. 17, 154. 

n^oßaXitJtot flaydiov, N. 5. 


Fl()oiialiato^ , N. 155. 156. 

/T(iOfJ7ia)i7tM *AxajnayT, N. ö. 


//(j<H7-7«i.Trch,‘ , N. 157, 158. 
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Deuten nacli den neueren Scltrift- 
MeUern. 

Domen, dift in den l'rkunden 
über das AuincIio 8eo\vo»en 
vorkomiMon. 

Domen, die im C. I. unter 
ihren Phylen Vorkommen. 

129. 

lljfXtn, zur Ociicis (Stcjili. 
Eustatii. all Iliail. 11. |i.297 
Umn.). lA/iriKjiHU!,’ Bmlet 
«ich aach iu Curliua Inscr. 
Att. n.8. und imMcfiarischi-n 
DccrctC.l. n.'il44l(. in .Add. 
M.ll.E.M.l 

f/rflfäatoi [XVll, u. 103. 
b. llj. 


130. 

'Pitxitfai, 7 .. .Akanianti» (Pliiit.). 



131. 

*PuityovSt zur.Acantis (Stcjih,). 
ll)a«« ' 1 \ einmal nicht zur 
Aeanti« sehurt halie, hat 
Biickli au» dem l’rvtanien- 
Schreiher im 0. 1. n. I'i4 gc- 
fiiljert; das.« dies nicht lie- 
Kuiseiid sei, ist ölten hei l’al- 
lene S. 1.30 fg. hemerkt «Or- 
den. M.ll.E.M.l 

'Pain-ovaiot xtlariiifos, X. |h. 
IUI. d. 126. 133. e. 111. 116. 
132. 164. 171. MV, c. 12. 
XVll, h. 32.1 

* Pafii'ovafoi u. 172. 

261. 304. 


m's (Phil. Hernie, p. 720 
01ear.).l 



132. 

JS:7^uayJäaty znr Antiochis(Hr- 
ttycii. Stepli. Phot.). 

2i\uaxi^(x* IX, t*. 147 1. 


133. 

Sxatißtoriäai, z. I.eontis (Har- 
|iokr. Hcsych. Phot. Schul. 
Arist. Veaii. 81). 

iTgotu^'loit’i'd'm 1 X, f.24. XA'II, 
a. 121. h. 121. 


134. 

JSovt'tot', zur I.eontis (Steph. 
Phot.), 

später z. Attali« (Inschrirten). 
[Xidpy/ios; (Sleph.).) 

|X, c. 65. 145, XIII, 
r. 04. XIV, c. 69. -214. d. 54. 
231. XVI, a. 112]. 

.S’oiteifis;. 

— ‘Atraiiäui , n. 194. 276. 

- 

135. 

^imua, zur Pandionia (llarp. 
Snid. Steph. llesjch. Phot. 
Luc. dial. mer. 9). |Zu die- 
sem Gnu gehörte der herühm- 
tcThrasjfhnl; vgl. llemstcrh. 
z. .Aristoph. Plut. p. t6.^ fg. 
M.H.K.M.] 

[V II, li. 41. X, P.58]. 

jSVripirts' //ovilioi'i'Joj;, u. 190. 
193. 196. 199. 275. 

136. 

Ä'jipidni, z. Erechtheis (Steph. 
Phot. Hesych. in 
oudy). 

^vßliiiym [Xlll, n. 07. 131. 

xn , c. 2 oij. 

S^tißi/idtu 11.281. 

293. 
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DcmcQ, die in meinen Urkunden Vorkommen; 


mi8 der /.eit der 10 Phyloii. 

auji der /eit der 12 und 13 
Phylen. 

1 ohne An^bc der Fhyle in In- 
»elirirten vcrHchicdcner Art. 

rittktaaioi N. 5, 


fJriiiaawit 

* i^uvQ^atot IV. 5. 

1 

1 

1 

‘^/V/ii'oi/rwo>'j N. töO. 161. 

'/iyuo)(* N. 6. 

Sxafiißmyittat /fsoivr, N. 3, 

SSxtfftßtoyi^at yffmri. N. f. 

i 

N. 14. 16?. 

j 

Soxn'iHg yffwvT. N. 6. | 

*.^TTal, N. f». 

'F.y JSxattßioyi&un' , V. IH. 
N. 163. IG4. 

i 

^uiQt'a nnythor. N. 1. | 

1 

Ji'mpwi's;, N. IÖ5, 166. 


i 

j 

2^vßifiiynt N. 1. H. i 

1 

17. 


T \ 
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Deinen nach den neueren Schrifl- 
HteUcni. 

Demeu, die in den rrkuriden 
über das Auischc Seewesen 
Vorkommen. 

Demcu, die im C. L unter 
ihren Phylen vorkommon. 

137. Svnalrjirii!, zur Kekropis \ 

(Steph. Hp.iych.). [i'ii/inni- \ 
Ding:. Laerl. ^11, il» 
tfion.Ht z. B. tici 

I.saeuü ArUtareb. bered. $.4. 
M.H.E.M.I 

138. ^(pirdalrt, zur lli]i|iotbontiä 

(StOJlll.). 

2CvnahjtTioi [X, h. 4i]. 


139. S<ir,ii6i, z. Akaraantis (Harp. 

Suid. Steph. HcHjch. Pliot. 
Schill. .4rist. Niib. 1Ö7). 

140. Tai>aüi, zur Ptuleiiiais (In- 

schriften). 

Z/Tiiot 1 V, d. 16. XIII, C.76. 
96. XIV,d.2l6. m. XVII, 
a. 11. c. 166]. 

Sifft'ijuot ‘Axafiaritäoi, n. 191. 
192. 306 b. iu Add. I. p.Olt. 

Ta^adi fholtuatdoi, n.294c. 
not. Biieekhii. 

141. '/V5p«^• zurAcjcns 

(Steph. Pliot. Schol. Arist. 
Ran. a«6). 

142. Tnaxi^iit , zur Aeaiitis (Harp. 

in Suid. Pliot), 

(•piiter zur Antiocliis (Steph.). 

T(t&Qaoiot [Xlll, a. 42. XVII, 
a. yö]. 

7«ii9pcoioi yilyrjiiot, ii. 116. 

143. TpiTOpfi^os, z. -•Venutia (Steph.). 

[Das corriipte '/'pixopcjiuti 
Inschr. in A. I.. Z. 18i7. 
Nov. p.70!l. M.H.K. .M.] 

144. Tpd’fiif/n (Tpii'fu«,'), zurKc- 

kriipls (Steph.). 

145. Tvfifuäai ( Tvfififidai ) , zur 

OencTs (Suid. Steph. I’lint.), 
spater zur Attalis (Insrhr.). 

146. 'Xßäitm, znr Lcoutis (Suid. 

Rlyinul. M. Steph. IMiiit.). | 

147. 'V.iiupti«, zur Leimtis (Inschr. 

N. 1). 

Tifixoffvmoi [VII, b. 32. X, e. 
130. XVI, e. 46. 50. 53. 66]. 

i 

T(*ixo{)tv<3tot (?)AlayTtd. ii.l72. 
TfiixoQvatot n.lll. 

KtX{iOmdogt n.27ö. 
Tv{iiiiiöai *Ajxalidogy o. 194. 

148. *^ahfQov (*I>alr^^6g) y z. Aczin- 
tis (Insi liriftcu). 
zur Antiocliis (Harp. Suid. 
Phot.). 

Alttt'rufog, X. [h,31. 
34. 40. d. 120. Xl\, b.235.] 

Alavtidoit n. 172. 
275. 304. 

1 

149. ’/niyoitt, zur l’iindionis (Steph.). 

Dieser nder der ful;;endc De- 
mus eehürte spater zur Ua- 
drianis (Iiisehr.). 

•fiijyanU [X, e. 143. XIV, d. 
53. XVI, a. 112. XVII, c. 
147]. 

•I‘riym{üs) WJpiori'Joi', n.276. 






m 


Dciiici», die in meinen iTkiinrfon Vorkommen- 

.u» der /,c. der IO l•^,vle„ ,|e, /^i, ,* ,3 , begebe .,er Phyle ü, In- . , 


Plivlen. 


ootirinen verMibiedonor Art. 




- ÜuyT . N. 6. 


j 'yixaft. N. I. 

^'tfi}ntoi — ti. 7. 


' t 
.V * 


I V ' Kr ^ 

^(ftjTTio^, N. 14 . 168 . “<•' 

7’cf(iO/iJg, 109^172. ' 

Tri9Qdaius, 74, 173^ 


7 \iijfo(»roro, , 174 -«175^ 


K«** Dm 




.tfuju. I. 
'Ynui^urt yltutyr, I. 


*i*riyattii ITuvöiov, I. 
'hif/ttuii WJ(NaW<). N. 7 . 


Tvi/uiiSr,i, 177 . 

X. 16. (76. (79 

'/'«Y'ifll'e, X. (4. 180 — (82. 

'1‘iiymtuf!, N. 183. 

^ . •• 

-, a ^ 

IH 








/ 
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Deinen nach den neueren Schrill' 
slollern. 


150. anr Aeunlis (Harp. 
Sniil. Kljin. M. Plmt.), 

zur AcRpis (Ste|i|i. Hesveh.). 

151. zur Ereclitlieia (ll.ir|i. 
Sniil. Plinl. S(e|ili. Ktvni. 
M.). 


Deiiini, die in den rrkiimlcn 
über iUn Attinrho Seewesen 
Vorkommen. 


Deinen, die im C. 1. unter 
ihren l’hylcn \orkomme». 


' </>i;;-(tifis MyiitSos, n. US? 
I <i‘i,yait'tf — II. IS3. 


I •l>iiY(ovatoi) 11.275. 


132. 

153. 


154. 


155. 


156. 


157. 

158. 

159. 


’l’üatdm , zur Aegeis (Slc|ili.). 

<W.t'n ('/'/i;«), znr Kehroiiis 
(llnrji. Sniil. Stepli. l’hnt.), 

a|iiiter z. l’lnlcinain (llesvih.). 

? (Deinarcli. g. De- 
iiio-stb. S. 157, V«l. IJrotc- 
foiul u. (I. [Die nciie- 

Ntcii Herausgeber ilcsDinarch 
•eben nach eincrYcrinnOiuns 
vniiBoräk; x(tl ^I/Xttov xal 
*/>OQUtotuv statt ;fC(i *HXhov 

</»üp//Kr*ot». M. H. K. I^f.l 
xHr Lconlis 

Theraist. t. llarp, Steph. 
Ilesjfh. Ktyni. .M.). 

S5. üeiicis (llarji. Steph. 
Kt)!D, 31.;'. 

*i>VQy , . 7Ur Antiorliis {In- 
schrift im C, I. n. 275,). 

AlRGTifit;. Demos (He.s\rli.}. 

A' . . . . zur Erecütlieis (In- 
schrift. \gl. Drotof. K. 37). 

XoXftQY^* (A'oilc/pyiö), zur 
Akamaiitis (IMut. Per. 3. 
llarp. Iles>cb. Stepli. Si-bol. 
Aristnpb. Aeli. 855). |Zu 
diesem (>au gelinrtc der be- 
rühmte Perikies (Sehol. Ari 
stid. 485, 31), ferner der 
Feldherr lUpprikrateK (vgl. 
jueme AMi. in A. L. Z. 1838, 
Not. S. 363). Das Ueiitite 
kommt Tor nnch bei Isacns 
Ciron. her. 8, Demoisth. 
p. tmt, 25. M.H.K.M.l 


\ »/»/jtr/ivfni (XIV, b, 44], 


. «/Utvic AV;fpo.7i»To^ , X. |d. 07, 

I 11,29. Ml, b,2G, X\ll, h.' 

I «0.] 


i 


i/iilrt'iilrri yfiyijitlos, n. Ul. 1 15. 

222 . 

«/»iirrs Ktxiiomtog, n. 172. 

— //riüf/io?(Jui; , n. 275. 


I 

I 

I 


I */*p.f/(J(j|f)i [IV, f, 66, X, c. 75. i 
I XVir, C.I6. XIV, a.67.134.' 

I c. tu. 123. il. 116]. I 

I ’lnXäaiot ]XV1, c. 132]. j 


.'tiwm'itoi, n. 298. 

</n>Xt!(oioi) OIMjiJoc.-, n. 186. 
275, 

•Pt/(>y. '/ivrio/l^og, n. 275. 


XoXapyiis I IV, f. 28. X, c. 88. 
! 126. XIV, n. 21, 42. 64. 76. 

‘ 90. 114 ii.ü. XMl, a. 29.38. 

i liO»). 


A"[itÖi'ioi ?] ’E(fix!h,tJoi:, n.281. 

XolapytTi ‘ Axitiinvr. ii, 191. 
192.305 h. in Aiia. 1. JI.9I1. 


I 


^ l)i« Airtfülliinic «ler *well«n Col. 
dieser Tnb«lle dtirrb habe ich 
leider erst von 9. ISO aii hegQ»- 
aen. M. II. E. Sf. 
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Dcmcn, die in meinen Urkunden Vorkommen: 

»UH der Zeit der 10 Pliylcii. »uh der Zcil der 12 und 13 | ohne Aii^uke der Phyle in In- 

Piiylcii. ( HchnfCen veriurhiedeiicr Art. 


</»r,yot/tWüi N. 5. : N. I. 


*/>ivffS A'fxpo-'t, 5. 
•J»lvt}i9/i’ — N.flk. 


N. 49. 

i '/»iwus;, N. 1«4. IM7. 

• •Mtnyhr, IW. !H6. 


.'ftwrr. 


' */>(ffawnos , IHK, 


I •/n'Xda/o^f N. 14. Ih9. 


XoiM(>yt(i 'Jxofittrr, N. A. ! Xoltt{>y(*s \fyau, N. I. 7. j Xv).v{f/tv<i% N. 12. 190, 
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Dcmt ‘11 nach den neueren 8clirifi- 

Mcllcrn. j 

UenicM , die in dcit LVkuiideti 
über das AUi.sehc Seewesen ! 

vorkonuBPn. . 

ücmeii, die im C 1. niilcr 
ihren IMiyloii varkonimcti. 

160. A'oÄX«frym (AToAAiflm), 7.«Lcoii> 
ti-H (Har|i, Suid. Steph.)^ 
zur Aeiccis (.Schul. Aristopli. 
Ach. 404.) [was nur du Ver- 
bellen int. In einer Inschrift 
lieraDs^c". im Kunst Itl. 1840, 
S. 127; f.it 

r?)$ y/tot'toy: ix XoXIh 
i^iSy — ytvainnri 
t)»v XoXXhöov* Wehren der ; 
hei den Scliriristcliern sicli i 
liiideiideii Fnnncn des 4>cu- 
tilcvcl. dci;eiilif. Attie. p. 64. 
M.H.E.M.] 

1 

[ 

1 

1 

i 

161. zur Aean- 

tis (Inschrift. Vpl. Stra- 
liou 9, S. 246 Triin.). , 

(‘/2o, siehe Oef.| 


1 yVr/4(düf) n.276. 


D igitiz 
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ans <lcr Zeit der 10 Pliylvii. 


yUutrr. A. 5. 


Deinen ; die in meinen Urkunden Vorkommen: 

I aim der /eil der 12 und 13 ' ohne Anj^abe der Pliylc in In- 
I Pliylen. I Hcliriflen verM'hiedenor Art. 

' A'oililf , N . <>0. 


i 


<:ri> 



'p 

'i 

I 
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ßcrir)iti»ungon und Zusätze. 


S. 4 . Z. 36. für X(ugftdi) Uct: 

S. 17, Z. 19. für i'on lies: tofi uml Z. 21. für 6/otJ lies: blunuH. 

S» 24. (nschr. N. ^ Col. A. Sinll M überdll zu setzen. 

S. 30. Anin. : Oltntoi oi /icr Iml scliuo Grotcfcncl de dem. |>. 31, Tor^cseblagcii. 
s.5Tz.^ von unten stritt gedehnten lies: gedehntem, 

S. 37. X. 11. Z. 4. für t'rontcn lies: Fronion. 

S.^ Aum.^^ Vgl. zu N. 139. 

S. 63. N. 59 1 ncfrr jüngere den Aamris det Fatcn geerbt hat. ht wolil ein N'erselion, di-nu die driiio der .*iur 
der Inscbrift erwähnten Pervmen beUst nicht Androcles, suudern Androsthcncs.'’ Nauck. 

S. 66. Unter J^4UA.tU^I Z. 4. unii K,XL.\icti 30. 

S. 69. Auin. 1. Z. 6. nach geht au$ füge hinzu: C. ^^397. deegUichen au$. 

S.IÖL iKKhr. N.iL Z.2. lies: AEÜNTIOY, Z.Tr'OPXIEnt. 

S. Ti. (69.) Z. 2. lies: dat heutige üloHer l>a;iAni. 

H. 76. N. 09. Z. ^ statt lies* ^rld[paÄÄ(|oi/. 

8. 79. X. 108. z. £. die Klammern zu tilgen. 

8. 79. N« 110. lies: KoXiavitaw 

8. 84. Anm.: ^Ry //r>d/t)ziuv C, I. o. 157, 23. iy ./ior«iy/w» 157, 7. II. ly .h‘,Xoti 168^ §. 4. ^ Js 1670, n, 
«y yiitrjop 139. 18. ly Xtjtiroii 636. ty .^ufiJtTQiMV 67t. ly ^ItyuQtitr 176, 3. ly Mp^ilnroottr^ 116, 
37. 18f, 10. Vgl. 8tiirz de di.il. U.nf. et Alez. p. 6^fg. Vor y dürfte sich (aligesehen van dem zwvifeU 
Imfien «; 7 'oroc} eine solche Erweichung des x scliwcrlich michwcHscn h'uscn. Selis.'un ist »xy A/«yrj;<rm( 
U. l 11^3137, 108.» Nauch. 

8. 85. N. 133. „ücl>cr das etiifncbo vgl. A/eprvot'ffioc C. j^n^l79. 3/epti'04»rr;,y 18t, 10. Iluiiftger ist diese 
Schrcilk'irl'in ('omjMiss. , vgl. Ihist Cuinin. jvil. p. 788,” Nauek. 

S. 87. Aniii. 3. nach 320. füge hinzu: und unten JV. 166. 

8. 88. X. 143. „Stillt a 1 findet sich öfters X gescliritdii'n: so A«Äi/i»yoc Uoss Inzer. I. n. 27. KuXtxkitdo» utid 
haXiC^irrg ul»en X. 4 . Z. _1^ und 10. Vgl. Keil Anal. p. 169.” Xauck. 

8. 96. <139.) Z. 8. statt Ciogeti lie»: Liopesi. 

S, lOQ. Z. 3. von unten statt t'O« lies: l om. 

8. 110. X.^ „Narb Poleino V^y#;r<f?c zu schrcHicn, oIjcu so wk* s. unten.” Xauck. 

S. 112. Anra.^ Vgl. jt^doch die Aum. zu S. 130 fg. 

8. 114. X. 26. „Vpliidoa, zur PioleinaU (Hesych.).” N.auck. 

S. 1 18. N. 60- „‘EQXffii’ rgl. Fidem» fr. 65. Prell, und Meineke h>.igm. Comin. III. p. 12.3.” .VmrL. 

S. 124. X. 78. „Nach Lnheck Pailtal. p. 1 38. n. 0. zu schreiben: N.viick. 

8. 138. X. 137. „.iVxnlirrrüg: vyl. ritotiiis p. 646, 7.” Nauck. 

8. 136. X. 147. statt lies; 'IVuipsM. 

S. 1.36. X. 148. „Ptmleron, zur Anliochis auch luich Kiym. M., zur Aeaniis auch nach ilcsycliiiis.” X.iuck. 
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Im tiiiserm Verlage sind crBrliicneti und durch alle Buclihatidluiigoii zu Imboir 


%ll|(rmeino l^ltrratur - Srituaip. Jetxi unter der He- 
dacliOB der ProfCMOrcn UurmeUter, Itancker, l>'ricdlAii- 
der, (Sralier, Meier, Niene;yer, Polt, ROdiger und 
WcKsebeider. ar.4. Pret» des Jalirganj'B v. i2UeReii n. 12Tlil. 

Sinne, f>r. 9raaunattf tet tloUni 11 (b<B Crrei^i. 9 t. S. 

gc 6 - 5 3:^1. 10 Cgt. 

•emoslhrnin Oratio in Midlan, graeca rreeiiMii, scholia vetera 
auDOtat crit. et coaiiaentarios adiecii M. II. K. Meier. Partl> 
ciila I. 8 aaj. 1 Tbl. 15 B>gr. 

Wiodnri Miraili Dibhothecae liiator. libri qui supersunt ac de- 
prrditor. fragineiiU, edid. II. C. A. ElchMÜdC. Vol. I. 8 raaj. 

2 Tbl. 20 ngr. 
ebarU acript. 3 Tbl. 10 8 gr. 

— — Vol. II. 8 raoj. 3 Tbl. 

rharta scrlpl. 4 Tbl. 

(Ptfernuinn, ür. 5t., (c^rbadi tcr ffrlijUnfprfditditi anb Qb>i 8 e(e 9 U 
tec MTMijUdidni Seif« tri KlimfiBini. (ß«d) trr 2 (nertimng Jt. Ot« 
ftub SXuflct'i. 9 ar tfbm, Crutirmtr ant Ctr ebirftcn JUeffra 
brr Oomoefini. 3 n»cl Sontr. gr. 8 . qtf}. | Sl^i. 25 Sgr. 

Knaeati, J. M., Clavis lloratiana brevlor.; opuscitlum novnia 
rei scbolast. occoiaiDodat. 8 naj. 1 Tlil. 15 Sgr. 

— — Onoiaa9>ticam poetar. Inprlails 0- Uoratü Kt. illastrat., sen 
laierpres rcrua ad a^tholDg. geograph. bUtor. prrtineat. 8 naj. 

17%' Mgr. 

— ~ Parerga BoratUaa. 8 n^ 15 8gr. 

F*om, H. R., do Theopbrasti iiotationibua monim connieotatlo 

I — 111. 4 naj. 1 Thl. 15 8gr. 

■erodotl Halle. bisOoriar. lihr. qeac coarrat pngnar. Inter Crae- 
cos et Peraaa coinplect. enn rannar. aiiinadTera. sn|>orlor. inter> 
pret. excerptis atqne suis et indlcib. novis edld. Pav. Schnla. 

II Voll. 8 naj. Rmckp. 4 Tbl. 

Velinp. 7 Tbl. 

IntvlIisrnKblatl, Arcbdotoslsebes, nur Allgem, Literatur -7el- 
tong. Heraiisgcgehrn unter Mit« Irkung des InstHnts fBr arcbio<> 
logische Correapondens in Rom, von R. Gerhard, gr. 4. Jabrg. 
1833 - 37. Al Tbl. 5 Thl. 

Janttni bistoriae Pbilippicae. 9ür toi St&ulgtbteodi (tflerlfdl 
gramrasttfd) rrldnicrt een ffi. Sitibegcn. gr. 8. l 351 . 7%Sgr 

lAr&ger, C. H*. de aelhentla et iategritale auabaseos Xeno- 
pbonteae. 8 naj. 11 */^ 8gr. 

liueianl Toxarls graece, prolegoneiiis insiruxU, aniK>taL et qiiae- 
stionr« adierit C. G. Jacob. 8 naj. | Tbl. 15 Ngr. 

Halle, Januar 1846. 


IHrblhorMf Hr., Orannoitf |ar SduUn unb 0tublTnt< 

6r8< Htfminn. fXii 2 Utbegr. 3of. gr. 8. get- 25 Sgr- 

Meirr, H. H. K., de gentilitate attica Über siagutart.«. 4 naj. 

20 t<gr. 

— — cofuBicnlalio de Prosenia sive de ptiblico Graeroniai bospUio. 
4 mi^. geb. 12% 8gr. 

lllorcti, M. A. , variarnm Icctlonnn übri XIX. rnm ohservaL 
11b. tingul. Kdit. nova cura K. A. Woiril. Vol. 1. 8 naj. 1 Tlil. 

Vol. II. Kdit iiovan Moperiorib. accorat. inehoatan a K. A. 

Woirio, Bbsolvit, recognovit, aoimadv. atqne iadiclbas instraxit 
J. H. Kaesius. 8 lagj. 1 Tbl. 15 8gr. 

Propcrtli, M. Carmina cum poliore srriptiirae discrepantia 
praestant. VV'. DD. coiüectnris siiisqne olwervat. crit. edid. Ileria. 
Paldbmaa. 8naj. 1 Tlil. 25 Bgr. 

llAilualil Crlapl, C., opera qnae exstant praeter fragnenta 
emnia. Textum recognovlt et illustravit, Indicen verboriin ad* 
iecit G. Lange. Kdit. IIL 8. 26% 8er. 

Sdintibt, S, 9., Pbraseologia lalina. Sommlang a. GrfUt. 
latttiu 9traf<a fiit Sifeulcn. 8. 1 3M* 

— gri<4lf<A( G^rrflenail^ic f. tie nilllltrn Xlafltn t. Oiumtafim, tnü 
AalKnt Xni^dgr aiii 3r<nop^n unb 3fctrairi, u. einige (ufiaiiif<5< 
fprAiAt* 8. 15 6gr. 

Bactonll, C« Triuiq., vitae sclectae, in usun seboUram re* 
coguovit el illnstr. II. Pnldamai. 8. 20 8gr. 

Hnidnc Lexlcon graccc et latlno nd idcia optinor. libromm 
exactiin post Th. Oaiafordam recenault annotatione critlca 
instraxit O. Dernhardy. Tom. I. compt Tom. II. Kasc. 1 ^7- 

27 Thl. 25 8gr. 

Tncltl, C« Corn«, Opera, recenmit et commeniarios soos ad* 
jeclt Georg. Ilenr. Walther. 4 Toni. 8 maj. 

Siibscr.* Preis Urd. Papier 5 Tbk 
Velin. Pap. 6 Tbl. 

Trrcntll, P. Afir.; Comoodiae sex, adnotat perpet adlocenat 
U. K. Schnieder et 5’r. Schnieder. Kdit altera auctior. 8. 

, 1 Tbl. 15 Sgr. 

Wnrhainutb, Pr. W., Hellenische Altcrlbuiaskunde. Knreite 
verbesserte und vermehrte AuRage. Zwei BAnde. gr. 8 

8 Tbl. 

Xenopbontia Meniorabil. hocrai dict. libri IV, textu «ubinde re- 
licto, enm animadvers. in diffirit. loca et iiid. cop. encudat edid. 
G. Lange. 8» | Tbl. 

CyrI Anabosis edidit C. \V. K rtlgc r. 8 moj. 2 TbL 7% 


C. j%, Stchwctsciike und (itolin. 
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